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Die Feuerpolizei

wird innerhalb des Amtsbezirkes und innerhalb der durch Ge

ſetz und Verordnung gezogenen Grenzen vom Bezirksamt gehand

habt ; daſſelbe bedarf aber hiezu der Mitwirkung mehrerer Organe

nämlich der Bezirksräthe , Bürgermeiſter , Bezirksbauſchätzer , der

Ortsbaukommiſſionen , der Feuerwehr , der Feuerſchau - Commiſſion

und des Kaminfegers

Je harmoniſcher dieſe mit dem Bezirksamt zuſammenwirken ,

deſto . größer wird die Sicherheit vor Feuersgefahr .

Dazu iſt nothwendig , daß Behörde und Organe ihre Ver

richtungen kennen , treu ausüben und ihren Wirkungskreis nicht

überſchreiten . Die nachſtehende Zuſammenſtellung ihrer Funk —

tionen ſoll ihnen dazu dienen .

Außer dieſen Behörden und Organen müſſen aber , wenn

die Feuersgefahren möglichſt abgewendet werden ſollen , auch die

Hausbeſitzer , Familienhäupter und Dienſtherrſchaft mithelfen . Da

dieſe Mithilfe aber nur eine freiwillige iſt , ſo kann ihnen nur

eine Belehrung ertheilt werden , wie ſie im Anhange S. 155 bei

gefügt iſt

I . Abſchnitt .

81 .

Thätigkeit des Bezirksamtes .

Dieſe erſtreckt ſich :
1. auf die Verhütung der Feuersgefahr ;
2. auf Errichtung von Anſtalten zur Bekämpfung des Feuers ;

3. auf ſchnelle Löſchung des Feuers ;
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auf Unterſuchung der Entſtehung des Brandes

5 auf bezirks⸗ und ortspolizeiliche Vorſchriften und

6. auf Unterſuchung und Beſtrafung der Uebertretungen feuer

polizeilicher Vorſchriften .

9
§ 2.

Verhütung der Feuersgefahr

Dazu dienen als Mittel

1. allgemeine polizeiliche Maßre

2. Einrichtung beſonderer Anſtalten

Allgemeine Maßregeln

Alle Polizeibehörden des
A11

3 müſſen angewieſen werden ,

einzuſchreiten gegen alle Unternehmungen , mit denen mittelbar

oder unmittelbar Feuersg ſahr verbunden iſt, bevor die für dieſe

Unternehmungen entweder durch die Natur der Suhe oder durch

beſondere Vorſchriften 58985
Bedingungen von der zuſtänd

ren folgende Fällegen Behörde

darſ tein ceubai von Wohngebäuden , Fdbtettel

Werkſtätten und ſonſtigen Gebäuden mit Feuerungen in Angriff

genommen werden , bis die baupolizeiliche Genehmigung eingeholt

iſt . §S 50 der Bauordnung und Geſ . u. Vbl . 1872 , S . 4. Beil . I.

2. Eine Hauptausbeſſerung an Wohngebäuden darf nicht

vorgenommen Bau an Landſtraßen , Gemeindewegen , Orts

ſtraßen , Eiſenbahnen oder der Ortſchaften nicht er

richtet , ein neues Kamin nicht benutzt werden , ohne daß vorher

an die Ortspolizeibehörde Anzeige gemacht worden § 51 der

ordnung . Beil . I. Die Ausnahmsfälle ſind in § 52 der Bau

ordnung aufgeführt . Beil . I.

3. Die allgemeine Bauflucht in einem Orte darf nur von

den zuſtändigen Behörden feſtgeſetzt , Bauten an Landſtraßen oder

an Eiſenbahnen und Bahnhöfen dürfen nur in gewiſſen , von den

Behörden feſtzuſtellenden Entfernungen errichtet werden . Art . 2,

11, 15 , 16 des Geſetzes über Anlage der Orts “ raßen und Feſt
ſtellung der Baufluchten . Beil . II .



4. Eine Fahrnißverſicherung im Geheimen bei , mehreren Ge

ſellſchaften , über den Werth und durch Täuſchung im Sinne der

17 des Geſetzes vom 30. Juli 1840 iſt immer verdäch

tig und muß zeitig zur Kenntniß des Bezirksamtes gebracht

Beil . III .

). Ein Bau in den Waldungen oder in der Nähe derſelben ,
das Verkohlen von Holz und das Aſchenbrennen , das Anmachen
von Feuer in Waldungen und deren Nähe , die Anlegung von

§ 8 46

Theer⸗ und Kalköfen am Saume des Waldes , dürfen nur mit

vorheriger Genehmigung der Forſtbehörde ausgeführt werden .

Beil . IV 7- 67 des Forſt

ſicherung eines Gebäudes cht zuge

laſſenen Geſellſchaft , auf höhere Summe , als der Werth beträgt ,
muß immer Verdacht erwecken und angezeigt werden . Beil . VI .

10 des Geſetzes vom 29. März 1852 .

ng von ſolchen Anlagen , welche mit Feuers

gefahr verbunden ſind , darf vor vorausgegangener Genehmigung
des Bezirksrathes nicht begonnen werden . Beil . V.

§ 16 und 24 der deutſchen Gewerbeordnung .
8. Blitzableiter dürfen ohne vorherige Anzeige bei dem Be

zirksamt nicht errichtet werden . Beil . VIII . § 119 des P . S
9. Niederlagen und Verkauf von Collaköl , Erdöl , Gasſprit ,

Kampfin , Schießpulver und Terpentin und Weingeiſt in gewiſſen
Quantitäten ſind an eine Anzeige und an beſtimmte Vorſichts

maßregeln gebunden , dürfen ohne dieſe nicht geduldet werden .

Beil . XIII . Regbl . 1865 , S. 105 und Regl . 1865 , S. 489

St. G . B

110. Bereitung , Verſendung und Verkauf von Reibfeuerzeug
darf ohne Genehmigung des Bezirksrathes nicht ſtattfinden

Beil . XII . Regbl . 1865 , S. 174

14 . Das Anmachen offener Feuer auf Straßen und Plätzen

innerhalb der Ortſchaften muß vorher ortspolizeilich genehmigt
ſein . Beil . IX . Regbl . 1864 , S . 856

12 . Das Dörren von Hanf und Flachs in Wohnungen
oder deren Nähe darf nur geſchehen , wenn die Bezirksbeamten

Vorſichtsmaßregeln getroffen haben . Beil . IX . Regbl . 1864 ,
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13 . Gewerbtreibende , die im Feuer arbeiten , müſſen zuvor

die erforderlichen Vorſchriften beim Bezirksamt reſp . Bezirksrath

einholen . § 369 Ziff . 3 des Reichsſtrafgeſetzes und Geſ. - u. Vbl

1874 , S . 431 . Beil . VII .

E
4.

Beſondere Behörden zur Verhütung der Feuersgefahr

Dieſe beſtehen ans der Ortsbaukommiſſion , der Feuerſchau

kommiſſion und dem Kaminfeger ( hier nur ſo weit es ſich um

ihre Wahl und Beſtätigung handelt ) .

Ortsbaukommiſſion .

Die 8890
des Sachverſtändigen ſteht den Gemeinderäthen ,

N 0
ihre Beſtätigung dem Bezirksamt im Einvernehmen mit der Be

zirksbau Inſpektion zu. § 44 der Bauordnung .

a. Es iſt klar , daß wenn jeder Gemeinderath , wie ihm das

Recht zuſteht , einen eigenen Sachverſtändigen ernennen wollte , die

in der Verwaltung ſo nothwendige Einheit in der Geſchäftsbe

handlung Noth lden müßte . Es ſollte deßwegen dahin ge

bracht werden , daß im Bezirk nur ein , höchſtens zwei ſolcher

Sachverſtändiger gewählt werden .

b. Die Beſtätigung dieſes Sachverſtändigen hängt dagegen

von den Staatsbehörden ab und es muß im öffentlichen Intereſſe

bei dieſer Beſtätigung , zumal in Landorten , ſtrenge verfahren

werden . An die Darſtellung der Verhältniſſe , an die Prüfung

der Baupläne durch die Ortsbaukommiſſion , iſt das Bezirksamt

in der Regel gebunden . Den Mitgliedern der Kommiſſion ,

Bürgermeiſter und Gemeinderäthen mangelt es an den eigentlichen

techniſchen Kenntniſſen , ſie haben zudem auf die Wünſche ihrer

Mitbürger aus verſchiedenen Grür

2
eine überwiegende Rückſicht

zu nehmen . Es erübrigt ihnen ,als Landwirthen oder Gewerbs —

leuten , häufig keine Zeit , um die 88885 übernehmen zu können .

Gerade in dieſer Zeit iſt die Aufſicht am erſprießlichſten ; denn

iſt einmal gebaut , ſo iſt der Fehler nicht ſo leicht zu entdecken

und noch ſchwerer fällt es , ihn zu verbeſſern .



Da nun die richtige Ausführung eines Baues weſentlich von

der Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit des Sachverſtändigen

abhängt , ſo werden dieſe beiden Eigenſchaften bei der Beſtätigung

den Ausſchlag geber

Stellvertreter des Sachverſtändigen wird vom Bezirks

—

amt ernannt . § 47 der Bauordnung

6

FIio * . IVV
Die Feuerſchaukommiſſion .

Die Feuerſchau wurde ſchon durch § 4 der allgemeinen Land

feuerordnung vom 24. Oktober 1715 ſ. Gerſtlachers Samm —

lung Thl. II. S. 377, 40 eingeführt , durch eine ganze Reihe

von Verord zen adoptirt und im § 114 Ziff. 2 des P . St . G.B

Ut Da es ihre Aufgabe iſt , alle zu Feuersgefahren

nlaßgebenden Gegenſtände zu unterſuchen , ſo kann

es ke Zweifel unterliegen , daß von der Tüchtigkeit dieſer

Kommiſſion die Feuerſicherheit weſentlich bedingt iſt. Dieſer

Ueberzeugung iſt es zuzuſchreiben , daß ſich die Behörden fort —

während mit dieſem Inſtitut befaßten und daſſelbe auszubilden
und zu vervollkommnen ſuchten . Das Bezirksamt muß daher

demſelben ſeine volle Aufmerkſamkeit widmen . Folgende Punkte

hauptſächlich in ' s Auge zu faſſen

Die Ernennung des Vorſtandes der Feuerſchau , des

Sachverſtändigen , ſteht dem Bezirksamt zu

22 lit . e des Edikts im Regbl . 1809 , S. 431 .

lit. d der landesherrl . Verord , im Regbl . 1864 ,

S. 657

2. Den vielen , unter ſich ſehr ungleichen Beſtimmungen über

die Zuſammenſetzung der e hat der Erlaß

Großh . Miniſteriums des Innern vom 9. Juni 1846 Nr . 8138

ein Ende gemacht , indem hier vorgeſchrieben wird :

„ In der Regel genügt es, wenn die Feuerſchaukommiſſion aus

einem Mitgliede des Gemeinderaths des betreffenden Ortes und

aus einem , nicht bloß für einen Ort , Wber
für einen nach

Umſtänden größern oder kleinern Bezirk , durch das Bezirksamt

digenzu ernennenden und zu verpflichtenden Sachverſtän uſammen



geſetzt wird . Wo es indeß aus beſondern örtlichen oder ſonſtigen

Verhältniſſen vom Bezirksamt ( oder der Kreisregierung ) für nö

thig erachtet wird , kann nach dem Ermeſſen noch der eine oder

andere Sachverſtändige und zwar nach Gutbefinden , der Bezirks

Kaminfeger , zugezogen werden . “ Verordbl . des Seekreiſes 1846 ,

S. 78 und Verordbl . des Seekreiſes 1848 , S . 84 .

Wenn die Einheit in der Behandlung die Beſchränkung der

Zahl der Sachverſtändigen fordert , ſo verlangt doch das Bedürf

niß des Dienſtes jedenfalls zwei Sachverſtändige und zwar ſchon

deßwegen , weil der Sachverſtändige in dem eigenen Haus , in den

Gebäuden ſeiner Verwandten und in den von ihm ſelbſt gebauten

Häuſern die Feuerſchau nicht vornehmen kann . Die Aufſtellung

von zwei Sachverſtändigen aus verſchiedenen Gewerben gewährt

zudem der Vortheil , daß die Feuerſchau keine einſeitige Richtung

erhält , ſondern von verſchiedenen Geſichtspunkten aus gehandhabt

wird

3. Hinſichtlich der Wahl der Perſonen werden Unbefangen

heit und Redlichkeit des Charakters und die techniſche Fähigkeit

den Ausſchlag geben . Aus dieſem Geſichtspunkt betrachtet wird

in der Regel den vom Verwaltungsrath der Brandkaſſe aus der

Zahl der Maurer - und Zimmermeiſter ernannten zwei Bezirks

Bauſchätzern der Vorzug zu geben ſein , weil bei ihrer Auswahl

nicht nur auf die erforderlichen Kenntniſſe und Fähigkeiten , ſon

dern auch auf ſtrenge Rechtlichkeit , unbeſcholtenen Leumund und

geordneten Privathaushalt geſehen wurde und ſie ſich einer Prü⸗

fung unterziehen mußten

Regbl . 1852 , S . 349 , § 1 und 2 und S . 354 , § 1.

Da das Intereſſe des Bezirks durch eine ſolche Wahl be —

rührt wird , ſo wird es ſehr zweckmäßig erſcheinen , wenn der Be

zirksrath vorher über dieſe Wahl nach § 8 des V. G. gehört
wird .

4. Die Ernennung der Urkundsperſon iſt Sache des Ge —

meinderathes eines jeden Ortes ; das Bezirksamt wird aber gut

daran thun , wenn es darauf dringt , daß ſolche Mitglieder mit

dieſer Funktion betraut werden , welche mit den Lokal⸗ , Familien

und perſönlichen Verhältniſſen vertraut ſind
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Willen , zu begegnen , iſt eine Inſtruktion für die Kommiſſton un

entbehrlick dieſe muß ſich nach den Lokal hältniſſen richten

immerhi ber ſich in den Grenzen der Verordnungen bewegen

Al rm mag der Entwurf zu 6 S. 128 — 139

Commiſſion an dieſe he rd ſie in ihrem eige

handeln und ſich vor dem Vorwurf der Parteilich

keit ſchützen , zu dem ungebildete Menſchen ſo gern bereit ſind

6. Die Zeit der Vornahme der Vor - und Nachſchau be

ſtimmt am zweckmäßigſten das Bezirksamt . Die früheren

ſchriften , wonach f derſelbe Monat beſtimmt

war, k ˖ ihr dem Amt

5 geſtatt vurd die Feuervorſcha ſt

nen rla man dem Amt Mann

heim, d orſchau in d N Uen anzuordnen . Man

rd berückſichtig müf die Tageslänge , da eine Viſitation

b cht kaum möglich iſt, d zuſtand Wege , die Beſchäf

tigung der Hausbewohner , zumal bei Landwirthen , da bei drin

genden landwirthſchaftlichen Arbeiten ſich die Familie auf das

Feld begiebt und das Haus ſchließt .

7. Durch Verordnung Großh . Miniſteriums des J i vor

1 Ner 1303 urd be

U Protok bachtet wer

5 Forr wie ſie ſeither überall

ang t wurde 1 n 2 des S eekreiſes von 1831

auf S. 8 0⁴ ickt, eine Gebrauchs - Inſtruktion auf

fügt ufte zweckmäßig erſcheinen , in der

Colonne 4 tubrum trägt : „Amtliche Verfügung, “

binnen welckh geit und unter welcher Strafandrohung die Her

ſtellung zu bewirken iſt , die Worte : „ Beſtimmung der Zeit , in

25 zu ſtreichen und

in Colonne
Bezirksamt ,

iſt mit8 * * 1 4 * 11 180 —
ndern von der Feuerſchaukommiſſion aus

rsin Bauma[goemoi *
Ugemeinen Verhaliniſſen

ſie
terialien und Baugewerbsleute vorhanden ſin



auch die Zuſtände des Eigenthümers und ſeine etwaigen Beden

ken würdigen , was Alles dem Bezirksbeamten abgeht .
Die Strafe anzudrohen , erſcheint nicht paſſend , einmal

weil dieſelbe , wo ſie angewendet werden kann , ſchon durch das

Geſetz ſelbſt beſtimmt iſt und zum andern , weil erfahrungsgemäß
die angedrohte Strafe nicht immer ausgeſprochen werden kann ,

wenn Umſtände eintreten , welche die Erhöhung oder Ermäßigung
der angedrohten Strafe bedingen . Es wird genügen , wenn bei

der Eröffnung des Gutachtens des Sachverſtändigen und der amt

lichen Verfügung auf § 114 des PSt . G. B. hingewieſen wird .

Ohnehin kommen Fälle vor , wo die Strafe nicht erſt angedroht ,
ſondern ſogleich erkannt werden muß .

8. Die Prüfung der Feuerſchauprotokolle ſollte vom Bezirks⸗

beamten oder ſeinem Stellvertreter beſorgt werden , damit nicht

Auflagen unterlaufen , die mit dem Geſetze nicht vereinbarlich ſind

und ſtreng genommen bei Uebertretung nicht mit Strafen belegt
werden können .

Die amtliche Verfügung iſt aber nothwendig , weil eine Nicht —
beachtung der von der Kommiſſion gemachten , aber amtlich nicht

genehmigten Auflage nur im Falle des § 116 des PSt . GB.

eine Strafe nach § 144 des P. St . G=B. nicht nach ſich zieht .
Siehe Erläuterung von Bingner und Eiſenlohr zu § 114 , S . 257

des badiſchen Strafrechts und P . St .G. von Dr . Jolly zu § 114

3 . 2 , S . 241 .

9. Die Eröffnung der Feuerſchauprotokolle geſchieht durch

das Bürgermeiſteramt . Der Ortsvorgeſetzte ſollte dies perſönlich

thun , weil er dabei die Nothwendigkeit der Auflage erläutern ,

manchen Zweifel beſeitigen , manche Strafe verhüten kann . Es

liegt im Intereſſe des öffentlichen Rechtes und dient den Bethei —

ligten zum Schutz gegen Ueberſchreitungen , wenn die Bürger —
meiſterämter in einer etwa jedes Jahr wieder verkündeten Vor

ſchrift angewieſen werden , bei dieſer Eröffnung den § 114 Ziff . 2

im Geſ . und Verorbl . 1871 , S . 536 vorzuleſen und den Ange⸗

zeigten zu eröffnen ,

a. daß , wenn ſie gegen die Anordnung Einſprache erheben
wollen , über welche , wenn ſie baupolizeilicher Art



ſind , der Bezirksrath nach § 49 im Geſ . und Verorbl .

1869 , S. 138 zu entſcheiden hat , ſie ſolche innerhalb 10

Tagen anzuzeigen und auszuführen haben . § 77 Abfſ .

der V. O. zum V. G. ;

b. daß , wenn ſie ſich der amtlichen Verfügung , durch welche

die fernere Benutzung einer gewerblichen Anlage wegen

überwiegender Nachtheile und Gefahren für das Gemein

wohl , beanſtandet wird , nicht unterwerfen wollen , ihnen

das Recht auf Entſcheidung durch den Bezirksrath zuſteht .
§ 51 der deutſcher Gewerl beordnung , § 26 der Vollzugs —
verordnung dazu im Geſ . und Verorbl . 1871 , S . 509 ;

c. daß ſie, wenn ſie die ihnen zur Ausführung der Arbeit

beſtimmte Friſt für zu eng halten , unter Angabe von

Gründen ihre Anträge ſofort zuſtellen haben und endlich

d. daß ſie, wenn ſie ihre Auflagen nicht oder nicht gehörig
vollziehen , der Strafe des §S 144 des PSSt G. verfallen

Die Eröffnung durch den Bürgermeiſter 5
entſchieden vor⸗

zuziehen ; iſt dies nicht thunlich , ſo ſollte ein Auszug aus dem

Feuerſchauprotokoll gegen Beſcheinigung zugeſtellt werden .

10 . Die Feuernachſchau beſchränkt ſich ihrer Beſtimmung g
mäß und nach älteren und neueren Vorſchriften auf diejenigen Ge

bäude , in denen etwas bemängelt wurde , den Fall ausgenommen ,

daß
e beſondere Anzeige oder Grund zu einem Verdachte vor⸗

handen wäre .

11 Auf Vorlage des Protokolls über die Nachfeuerſchau
ſind ſodann außer den zu verhängenden Geldſtrafen diejenigen
Anordnungen zu treffen , welche geeignet ſind , den Vollzug zu
ſichern . Der § 30 des P. St . GB . wird hier in Anwendung

gebracht . P . St .G. von Dr . Jolly zu § 116 S. 250 oben .

Selbſtverſtändlich muß das Protokoll oder der Auszug aus dem —

ſelben ſo lange reproduzirt werden , bis der Vollzug nachge

wieſen iſt .

12 . Aus der Natur dieſes Inſtituts ergiebt ſich, daß außer

der regelmäßigen Vor - und Nachſchau in außerordentlichen Fällen

auch außerordentliche , bald allgemeine , bald nur auf einzelne Ge⸗

meinden oder auf beſondere Lokale beſchränkte Viſitationen ange⸗



ordnet werden können , in der Regel werden dieſe aber auf Unter

ſuchung der Feuerlöſch - Anſtalten und Geräthſchaften beſchränkt

werden müſſen .

13. Die durch die Verordnung vom 8. Mai 1818 im

Regbl . 1818 S. 58 unten unter 8 — vorgeſchriebene Vorlage—
—

an die Kreisregierung im Oktober , iſt nun beſeitigt .

Cent . ⸗Verorbl . 1864 , S. 55

Das Weſentliche des Ergebniſſes wird nun in den Jahres

bericht aufgenommen .

14 . Im Mittelrheinkreis beſtand feüher die Vorſchrift , daß

die Feuerſchauprotokolle behufs der Prüfung und Begutachtung

von den Aemtern der Bezirksbauinſpektionen mitgetheilt werden

mußten , welche dann umfaſſende Gutachten verfaßten Dieſe

Vorſchrift beſteht nun freilich nicht mehr , aber das Einholen ſol

cher Gutachten kann unter Umſtänden nichten

nothwendig werden , wenn z. Büin einem Diſtrikte eine mangel

hafte Bauart eingeführt war und es ſich nun um die geeignete

Abhilfe handelt . § 48 der Bauordnung .

nur nützlich , ſondern

Rosngſick o rmoſfſ RNohandſuung Fer NT¹ chgunro15 f nellen Behandlung 1 Fei chaupro1 Oezuüglick Oel 1 1

tokolle erſcheint es zweckmäßig , dieſelben nach Gemeinden getrennt

zu halten und für die polizeilichen Strafen beſondere Auszüge

zu fertigen und wenn behufs des Vollzugs Anordnungen im

es § 30 des P. St . G= B. getroffen werden müſſen , Spe

cialakten zu führen . In der Tabelle iſt dieß vorzumerken . We

Sinne d

alle Anordnungen vollzogen ſind , ſo werden die Tabellen in al

phabetiſcher Ordnung der Gemeinden zuſammgelegt und überbun

den. Entwurf zu einem Formular ſiehe S . 273 .

83

Kaminfeger .

Der Kamin⸗ oder Schornſteinfeger wird vom Bezirksamt

angeſtellt , überwacht und entlaſſen . Um Wiederholung zu ver⸗

meiden , wird auf den Abſchnitt „ Kaminfegerei “ auf S. 139 ver

wieſen .



Anſtalten zum Löſchen des Feuers

ſe beſtehen

1. in Löſchanſtalten und Löſchgeräthſchaften

2. Löſchordnung und der

3. Feuerwehr

89 .

Löſchanſtalten und Geräthſchaften .

Daß die Gemeinden , wären ſie auch noch ſo klein , die zur

Bewältigung des Feuers k nem Brandunglück unbedingt noth

wendig ſt und Geräthſchaften anzuſchaffen haben ,
5 8 —ſich aus dem Weſen der Gemeinde und aus ihren Ob

eiten im Sinne der § § 1 und 2 des II. Conſt . ⸗Edikts im

Regbl . 1807 S. 125 und aus dem Umſtand , daß ihnen mit der

Ortspolizei die Feuerpolizei nach § 59 der G . O e iſt
7*Centbl . 1862 S. 160. Aus dieſem Grunde können ſie auchen § 6

Ziff. 1 des V. G. durch eine Entſchließung des

5

Bezirks 5
ge

zwungen werden , die nothwendigen Anſtalten herzuſtellen und

die Geräthſchaften anzuſchaffen und zu unterhalten . Die Ent

ſcheidung darüber , in welchen Gegenſtänden dieſe Anſtalten und

chaften beſſtehe vie ſie beſchaffen , i lcher Zahl ſie

ſchiedenen Umſtänden ab

Löſchmittel iſt in der Regel
fließendes Waſſer vorhanden iſt

genügt es an einer Einrie chtung , durch W0 mit größter Schnel

ligkeit der Brandſtätte eine 88 Maſſe Waſſer zugeleitet wer

den kann , wie z. B. in Freiburg . In Bächen oder Gräben können

mit geringen Koſten Staueinrichtungen getrofſen werden , beſtehend

aus einem Stellbrett , das leicht aufgezogen und niedergelaſſen
werden kann und auf beiden Seiten des Baches in ſteinernen

Fugen läuft

Iſt das Waſſer nur ſpärlich vorhanden , ſo muß es in ſog
Brandweihern geſammelt werden . Derartige Waſſerſamm

den ſich in vielen

er fin

' rtſchaften behufs der Einlegung der Deicheln

vo Bei ſolchen Brandweihern iſt die Dichtigkeit des Bodens
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und der Umfaſſung ein ſehr weſentliches Erforderniß , ſonſt kommt

es , wie die Erfahrung lehrt , gar häufig vor , daß dieſe Weiher

gerade in der gefährlichſten Zeit , bei lang anhaltender Dürre und

Hitze , austrocknen . Lehm und Schwarzkalk eignen ſich beſonders ;

in dieſem Fall müſſen Bodenbeleg und Umfaſſung aus gefugten

Steinplatten hergeſtellt werden

Brunnen gewähren namentlich bei dem Beginne eines Bran

des große Hilfe . Deßwegen iſt es aber auch eine Pflicht der

Gemeinde , dafür zu ſorgen , daß ſie nicht nur hinſichtlich der Zu —

leitung des Waſſers , ſondern auch hinſichtlich der Umgebung in

gutem Stand erhalten werden . Daß in einem Brandfall , alſo

einem Nothfall , auch die Privatbrunnen benützt werden dürfen ,

wird wohl nicht bezweifelt werden ; nur iſt dann die Gemeinde

dafür verantwortlich , daß Beſchädigungen von ihr und auf ihre

Koſten ausgebeſſert werden . Aber auch die Umgebung der Brun

nen muß ſo beſchaffen ſein , daß , zumal in der Nachtzeit , nicht

etwa Menſchen oder Thiere Schaden leiden .

Sobald eine Gemeinde auch nur die unentbehrlichſten Löſch

geräthſchaften beſitzt , ſo iſt ein Gebäude erforderlich , in welchem

dieſelben aufbewahrt werden und vor Verſchleuderung und vor

Entwendung geſichert ſind . Dieſe Gebäude tragen den Namen ,

„ Spritzenhaus, “ Zeughaus , Materialhaus u ſ. w

Sollen dieſelben ihrem Zwecke vollſtändig genügen , ſo müſſen

ſie in der Hauptſache auf folgende Weiſe beſchaffen ſein .

Daſſelbe ſollte ſo viel möglich in Mitte des Ortes , auf

einem etwas erhöhten trockenen Platze , der nach allen Seiten

offen ſteht , errichtet werden ; es muß von Stein gebaut und mit

einer feſten Bedachung verſehen werden . Der Boden muß gegen

den Eingang etwas abfallen , gepflaſtert oder mit Flecklingen ge

deckt werden .

Iſt dieſe Remiſe zur Aufbewahrung mehrerer Spritzen be

ſtimmt , ſo muß ſie ſo eingerichtet werden , daß zwiſchen den Spritzen

Zwiſchenwände beſtehen und man jede Spritze leicht aus dem

Innern herausziehen kann . Wenn jede Spritze auf zwei parallel

laufenden , etwa 2“ breiten Balken geſtellt wird , ſo iſt ſie um ſo

leichter herauszubringen



Ein Luftzug von der Thüre nach dem Hintertheil des Ge

bäudes iſt abſolut not hwend ig ; die Seitenöffnungen ſind mit

Läden zu verſehen . Die Seitenwände dürfen nicht mit Holz be

werden , 115 tie müſſen wenigſtens aus Fachwerk be

Die Thüren ſind mit Eiſen oder Holzſtäben enge zu ver —

gittern , mit einem ſog . Vexirſchloß oder mit einem Schloſſe zu

Schraubenſchlüſſeln zu verſehen , drei bis vier Schlüſſel ſind an —

zuſchaffen und dieſe mit einem Ble che mit der Aufſchrift „Spritzen —

haus “ zu verſehen und beim Bürgermeiſter , in dem Wachtzimmer

und b oder z Nachl if jren . Das Spritzer

haus iſt jeden Monat zu öffnen ; die ee Staub und

Unrath ſind
55

entfernen . Beim Einfahren der Spritze muß

deren Vordertheil gegen die Thüre die Deichſel abge⸗*

nommen und unter die Spritze gelegt werden . Die Schläuche

werden an hölzernen Nägeln aufgehängt . Hölzerne Trocken

mmeln , auf welche die Schläuche von vorne aufgehoben wer

— und von welchen ſie auf beiden Seiten abwärts hängen , ſind

vorzuziehen . Es kann auch der ganze Schlauch mittelſt einer

Zugrolle ſeiner ganzen Länge nach aufgezogen werden , wenn die

Höhe hinreicht

Alle übrigen Requiſiten , Feuereimer , Laternen , Aexte u. ſ. w.

müſſen jedes ſeinen beſonderen Platz haben ; andere Gegenſtände ,

außer den
Loſchgeräthſch⸗

aften , dürfen im Spritzenhaus nicht ge⸗

Können die Feuer⸗Leitern und Haken im Innern nicht unter⸗

gebracht werden , ſo ſind ſie außerhalb , aber unter Dach , aufzu —

hängen , niemals auf Wetterſeite ; ſie ſollten jedes Jahr einige —

mal gewendet werde

Wo eine —. — beſteht , iſt der Spritzenmeiſter für die

gute Unterhaltung des Spritzenhauſes verantwortlich zu machen
Zuſammengeſtellt aus den Werken :

Feuerlöſchregeln für Jedermann , von Dr . J . G. Kapf .

S . 101 .

Die Feuerlöſchſpritzen und deren richtige Anwendung

von Albert Link . S. 44.
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Polizeiverwaltung in Oeſterreich , von Zaleisky , I. Thl .

S . 527 .

b. Löſchgeräthſchaften . In einer gut geordneten und ver

möglichen Gemeinde ſollten alle Geräthſchaften vorhanden ſein ,

welche zur ſchnellen 1981rückung eines ausgebrochenen Feuers ,

zur Verhinderung der größern Ausbreitung deſſelben und zur

Rettung von Menſchen , Thieren und Habſeligkeiten dienen können .

Die weſentlichſten derſelben ſind in der Anlage verzeichnet . An

lage XVII

Bei der großen Verſchiedenheit der Gemeinden läßt ſich je

doch nicht mit Zahlen beſtimmen , in welcher Anzahl die Geräth

ſchaften vorhanden ſein müſſen ; unbedingt nöthig ſind diejenigen ,

welche nach den Lokalverhältniſſen am beſten geeignet ſind , zum

Ziele zu führen . Es muß hiernach Rückſicht darauf genommen

werden , ob eine Gemeinde waſſerreich oder waſſerarm , ob ſie ge

ſchloſſen oder zerſtreut iſt , ob die Straßen weit oder eng gebaut
und die von allen Seiten zugänglich , ob die Häuſer

meiſt nur aus einem oder aus mehreren Stockwerken gebaut , die

Dächer mit 785 ln oder mit Stroh oder mit Schinden gedeckt

ſind , ob die Oekonomiegebäude bei den Wohngebäuden liegen ,

ob viele mit Feuersgefahr verbundene Gewerbe im Ort betrieben

werden , ob die Gemeinde arm oder vermöglich iſt . Ein auf alle

Verſchiedenheiten eingehendes Reglement läßt ſich nicht wohl auf —

ſtellen , jedenfalls beſitzen wir ein ſolches nicht . Zur analogen

Anwendung mögen jedoch einige Beſtimmungen der Königl . Preuß

Geſetze und Berörbnn hier angeführt werden .

a. Feuerſpritzen : In jeder Stadt und in den Dörfern ſoll

eine hinreichende Anzahl öffentlicher Feuerſpritzen unterhalten

werden . In Schleſien wird als Regel angenommen , daß auf

erſtellen je eine Feuerſpritze anzuſchaffen iſt , eine Aus

nahme kann nur von der Provinzialregierung geſtattet werden .

In Dörfern , welche ihres völligen Unvermögens wegen eine

eigene Spritze anzuſchaffen außer Stande ſind , ſollen je drei oder

vier nahe bei einander liegende Orte vereinigt , eine Feuerſpritze

anſchaffen
b. Waſſerfäſſer und Feuerleitern . In Poſen und Brom⸗

120 Feue
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berg müſſen von jeder Gemeinde aus 6 —10 Feuerſtellen eine

Waſſerküfe auf einer Schleuſe und zwei große Feuerhaken ge

ha den. Jede Obrigkeit ſell jedem Dorf nicht nur die

Anza ſondern auch die Länge der Feuerleitern vorſchreiben

Schleſien ſind vorgeſchrieben : auf je ſechs Häuſer : eine lange

„ ein langer Feuerhaken , ein 207 langer Löſchwiſch ;

14 große Waſſerkufen ꝛc.

Ph. Zeller , ſyſt . Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft für die Preuß .

Behörden . Thl . II . , S. 162 u. ſ. w

In zerſtreut auseinander liegenden Gemeinden iſt es nöthig ,
die Geräthſchaf heiler B. im Hauptort , der in der

Pfarrhof , Schul⸗ und Rathhaus und einigen

beſteht , die Fahrſpritze ; in die entfernteren Zinken

oder Nebenort Hand⸗ und Tragſpritzen , jeweils mit Zugehör
an Schläuchen , Fäſſern , Feuereimer ꝛc

10

der Löſchanſtalten und Geräthſchaften .

Es muß dafür geſorgt werden , daß alle Löſchanſtalten und

Geräthſchaften 18 Unterbrechung in einem ſolchen Zuſtande

erhalten werden , daß ſie jeden Augenblick benützt werden k1Del 11

Der Bürgermeiſter iſt nach § 52 und 59 der G. O. hiefür

itwortlich zu machen , er iſt aber auch nach § 61 zugleich
befugt , zu verlangen , daß ihm eine Mithilfe gewährt werde

Was die Anſtalten betrifft , ſo ergiebt ſich die Art ihrer Erhal

tung aus der Natur derſelben , dagegen ſind für die Unterhal

tung der Geräthſchaften durch die Erfahrung beſondere Regeln

vorgeſchrieben
1. Hinſichtlich der Feuerſpritzen . Dieſelben müſſen

nach jedem Gebrauche gereinigt und Betrochhetet werden . Zu dieſem

Behufe iſt bei den Spritzen alter Conſtruktion der Spritzenkaſten

von oben zu öffnen , der Seiher abzuheben und der Zapfen am

Boden des Kaſtens auszuheben und das zurückbleibend

it einem Schwamme aufzutrocknen , die Hahnen und ſonſtig

Oeffnungen bleiben offen . Eine Zerlegung der Maſchine iſt un

nöthig , ſo lange ſich beim Gebrauch kein Fehler zeigt .

e Waſſer
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Wurde beim Gebrauch unreines Waſſer , z. B. Jauche ver —

wendet , ſo muß zuerſt der Spritzenkaſten mit reinem Waſſer aus⸗

geſpült werden . Sodann füllt man reines Waſſer in demſelben

und treibt es durch den geöffneten Windkeſſel Dieß wird ſo

lange fortgeſetzt , bis das Waſſer rein bleibt und alsdann wird

getrocknet .

Im Winter ſollte dieſe Reinigung ſogleich auf der Brand

ſtätte vorgenommen werden , damit das Waſſer nicht gefriert .

Die Kolben , welche gewöhnlich von Leder oder Filz ſind , müſſen

an den Kolbenſtangen abgeſchraubt und herausgehoben werden ,

damit das Waſſer in dem Stiefel unter dem Kolben durch das

Heben der Ventile ſeinen Ablauf erhält . Mittelſt eines Schwam

mes wird denn das in der Ventil - Kapſel , welche bei Spritzen

aller Art ſchüſſelförmig von oben nach unten läuft , ſich befind

liche Waſſer aufgetrocknet .

Dieſe Vorſorge iſt übrigens blos zur Winterzeit oder im

Spätjahr nothwendig .

Einmal im Jahr ſollte , aber allerdings nur unter Aufſicht

eines Sachverſtändigen , jede Spritze , ſo weit es zu ihrer Reini

gung erforderlich iſt , zerlegt , alles alte Fett ſorgfältig entfernt

und dieſes mit einem Tuche weggewiſcht werden . Das Schiefer —

öl eignet ſich beſonders zu dieſer Reinigung ; dieſe muß ſich nicht

bloß auf Stiefel und Kolben , ſondern auch auf deren Gelenke ,

die Gelenke des Wandrohrs , ſo wie auf die Axen der Räder und

der Kehrvorrichtung erſtrecken

Von Zeit zu Zeit , wenn dieß nothwendig erſcheint , müſſen

alle beweglichen Theile mit reinem Schweineſchmalz eingeſchmiert

werden und zwar mit flacher Hand , um ſich zu überzeugen , ob

das Fett auch gleichförmig aufgetragen iſt . Die geeignetſte Zeit

hiezu iſt das Spätjahr .

2. Hinſichtlich der Schläuche . Sind dieſe von Leder ,

ſo müſſen ſie , wenn unreines Waſſer angewendet worden , aus —

gewaſchen werden , indem man reines Waſſer durchpumpt ; auch

äußerlich ſind ſie von allem Unrath zu reinigen . Das Einſchmie⸗

ren geſchieht nur nach drei bis viermaligem Gebrauche . Hierzu



wird beſter Berger Leberthran und Talg , zu gleichen Theilen ge

miſcht , empfohlen . Kropf und Weiſer geben folgendes Recept

10 Pfd . ruſſiſcher Talg ,
8 „ Bernger Lebert “ ran ,

2 „ Kammfett

Holztheer und4 77

½ „ gelbes Wachs .

Schläuche , welche gebraucht worden , ſind ſo ungefähr den

andern Tag noch feucht genug zum Einſchmieren .

Die Manipulation iſt folgende : Man legt den Schlauch

auf einen Tiſch, an welchen zwei Leitern befeſtigt ſind , dieſe , ſo —

wie der Tiſch
3 zubereitende Theil

wird mit ſcharfen Bürſte und die Schmiere , die erwärmt

ſein mu ßö „ ſo lange eingebürſtet , bis dieſelbe ganz verſchwunden

alsdann wird der Schlauch , um ihn vor allem Unrath zu

bewahren , über die Sproſſen der Leiter aufgehängt .

Iſt die Schmiere gänzlich eingedrungen , ſo wird der Schlauch

noch einmal geſchmiert und ſo lange mit dem Ballen der Hand

gerieben , bis die Schmiere nicht mehr bemerkbar iſt ; will das

Leder ſodann keine Schmiere mehr annehmen , ſo wird der Schlauch

auf ein Gerüſt gehängt , wo er 24 Stunden verbleibt

Nach Verlauf dieſer Zeit wird er mit hölzern

ge d. h. von aller Schmiere , welche etwa noch an den

Nieten ſich erhalten ſollte , befreit und mit Putzlappen dergeſtalt

ſauber abgerieben , daß man , wenn man mit der flachen Hand

darüber ſtreicht , keine Fettigkeit an derſelben bemerkt . Hierauf

wird der Schlauch ſchlangenförmig aufgerollt .
Sollen gebrauchte und hart gewordene Schläuche eingeſchmiert

werden , ſo lege man ſie vorher 2 —3 Tage in Lohbrühe

Gewebte Hanfſchläuche ſind auf andere Weiſe zu be —

handeln . Da ſie beim Gebrauche gewöhnlich durch Staub ,

Schlamm , Sand , verunreinigt werden , weiche man ſie in war⸗

mes Waſſer ein , wodurch der Schmutz ſich leichter löſt und ziehe

ſie denn durch mehrere reine Waſſer . Beſonders ſchmutzige Stel

len ſind mit weichen Bürſten zu reiben . Zur Reinigung der

innern Wände iſt es am zweckmäßigſten , wenn man die Schläuche

lerpolizei.

Meſſern



Nles1Alaner





von

Im

ſoweit damit keine erhebli

den ,

che eigene Gefahr verbunden iſt , liegt

im § 360 Ziff . 10 des Reichsſtrafgeſetzes , nach dem der § 43

des P. St . G. ˖B. aufgehoben iſt ; die Berechtigung zur Erlaſſung

Feuerlöſchordnungen giebt der § 114 Ziff . 4 des;!

Sinne dieſer Beſtimmungen kann daher

daß

1. diejenigen , welche Waſſerfäſſer und Beſpannung beſitzen

beim Ausbruch Brandes dieſelben ſtellen

2. daß die übrigen Einwohner , mit Feuereimern , Waſſerkübelt

und Waſſerbütten verſehen , auf dem Platze erſcheinen ;

3. daß in der Nähe des Brandplatzes Fenſter , Läden und

Thüren geſchloſſen werden ;

4. daß , wenn wegen Kälte das Gefrieren des Waſſers in

den Spritzen zu beſorgen iſt , alle diejenig

Keſſel beſitzen , wie Bierbrauer ,

Metzger u ſ. w., gehalten ſein

reit zu halten ;
8 — f —
). daß bei großer Kälte , um Unglücksfälle auf dem Eis zu

K R *Färber , Badan

wari !

ſtalten ,

ſollen nes Waſſer b

verhüten der Nähe der Brandſtätte die Straßen und

öffentlichen Plätze von den Bewohnern der anſtoßenden

Häuſer mit Sand , Aſche u . ſ . w. beſtreut ;

chen die Spritzendaß die Häuſer in den Straßen , in welch

und Waſſerfuhren verkehren , beleuchtet ;

7. daß gebrechliche Leute und Kinder von dem Brandplatze

entfernt gehalten

daß bei einem Brandausbruche

ner einer Gemeinde und für die

beſtimmtes Feuerſignal eingeführt werde ;

daß die Bewohner der der Brandſtätte

Gebäude ſich mit Waſſervorräthen verſehen ;

daß die zu der Brandſtätte führenden Straßen

entſerntenfür die

Nachbarsgemeinden

näher gelegenen

10 . und die

in ihrer Nähe liegenden öffentliche Plätze offen gehalten

werden , namentlich die Stellen , wo das Waſſer geſchöpft
wird ;

daß die nicht mit Butten oder Kübeln verſehenen Ein



wohuer ſich unweigerlich in Reihe und Glied ſtellen , um

ine Kette für Feuereimer zu bilden ;

12. daß die geretteten Gegenſtände in ein vom Dirigenten be

eichnetes Lokal verbracht werden ;

welchen die Leitung der Löſchanſtalter

mit irgend leicht erkennbarer Auszeichnung
erſehen werden und daß nur ihre Anordnungen voll

zogen werden dürfer

14 . daß nach Löſchung des Feuers alle der Gemeinde gehöri

gen oder von P15685 requirirte Löſchgeräthſchaften auf

einem Platz geſammelt werden

0

Beſondere Vorſchriften .

Das beſte Feuerlöſchmittel iſt unzweifelhaft die Feuerſpritze ;
ihre Wirkſamkeit iſt aber nur dann geſichert , wenn ſie gut ge

leitet und gut bedient wird . Daraus folgt , daß , wenn die Ge

meinde verpflichtet iſt , eine oder einige Feuerſpritzen anzuſchaffen
und zu erhalten , ſie auch verpflichtel iſt , für die Aufſtellung eines

ſachkundigen Spritzenmeiſters und einer in der Bedienung geübten
ſchaft zu ſorgen So hat ſich auch Großh . Miniſterium

einem an das Bezirksamt Waldshut gerichteten

Erlaß vom 12. Mai 1870 66 Sgeſprochen . Dort heißt
es: d flichtung ſämmtlicher ohner einer Gemeinde ,

leichviel, ob ſie Bürger dieſer Gemeinde ſind oder nicht , bei

ffentlichen Gefahren und Nothſtänden Hilfe und Dienſte zu leiſten

hat , wie ſchon im § 16 des VI . Conſt . ⸗Edikts , ſo auch im § 43

des P . St .G. (nun § 360 Ziff . 10 des Reichsſtraf - Geſetzbuches )
einen hen Ausdruck erhalten . Wenn das letztgenannte Ge

ſetz ( Polizeiſtrafgeſetz ) außerdem in § 114 die Bezirks⸗ und

Orts⸗Polizeibehörden ermächtigt , beſondere Feuerlöſchordnungen
erlaſſen , ſo können ſolche Vorſchriften nur den Zweck haben ,

für eine Regelung und Ordnung der von der Einwohnerſchaft
zu leiſtenden Hilfe Sorge zu tragen und es darf ſonach nicht in

gezogen werden , daß durch ſolche Vorſchriften die Ein —



zu leiſten , ſondern auch den u Ktzuwe

welche nöthig ſind , um den Löſchordnungen den

r Gemeinde eine te

Feuerſſ ˖ haft or d

dieß werd da jed 1 e Ma

ſich eine Ehrenſache anſieht und

Zu einem ſolchen Cgeringen Opfern unterzieht

vorzugsweiſe di hrpflicht Jugend und die gediente Mann

ſchaft . —

Durch ortspolizeiliche Vorſchrift kann dahe ngeordnet m

den , daß die hrer Körperbeſchaffenheit tauglichen jur

Männer von einem gewiſſen Alter zu einer Löſchmannſchaft be

ſtimmt und angewieſen werden , den Uebungen reg u

wohner ES werden Liſten aufgeſtell
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Rotten abgetheilt N ritzenmeiſters ſteht dem

Gemeinderath zu , die ird man der Mannſchaft

überlaſſen . Vergl . auch § 89 der G. O. Wielandt
IN. 4 hHuson “Nothfrohnden . “
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zu Trinkgelagen mißbraucht werden . Durch das ei



Die Feuerwehrkorps .

Wen zermaßen eingeübte Löſch
mannſ zweifel gezogen

ſreiwillig

tniſſe es geſtatten , ſollte
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. September 1866 Nr. 11942 den B mtern übertragen
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achſchub wenn die ältere Mannſchaft nach einigen
undiſtzurucktritt Beitritt nur ein freiwilliger



werden , ſo iſt darauf zu ſehen , daß daſſelbe von politiſchen und

kirchlichen Demonſtrationen , Aufzügen u. ſ. w. fern gehalten wird

Wenn darauf geſehen werden muß , daß dieſe Korps mit

Allem , was wirklich zum Dienſte nöthig iſt , ausgerüſtet werden

ſo ſollte man doch Alles vermeiden , was mehr nur zu einer mi —

litäriſchen Ausſtattung und Ausſchmückung gehört ; aber auch bei

den eigentlichen Ausrüſtungen wird man auf die Vermögens
verhältniſſe der Gemeinde Rückſicht nehmen , da die Hauptſache

doch immer in guter Einübung und Diſciplin beſteht . Ferner

iſt darauf zu achten , daß durch freiwillige Beiträge Dritter und

der Feuerverſicherungsanſtalten eine Kaſſe errichtet werde , aus

welcher weniger vermögliche Mitglieder im Falle einer Beſchädi

gung im Dienſte nicht nur verpflegt , ſondern auch unterſtützt

werden können .

Als Norm für die Organiſation können Statuten anderer

Feuerwehrkorps und in Ermangelnng derſelben jene von der

Regierung des Mittelrheinkreiſes im Verordnungsblatt vom

19 . Mai 1847 S . 43 —47 dienen . Siehe S . 86 —126 .

Zu dieſer Organiſation gehört eine Inſtruktion , welche ge
druckt und unter die Mitglieder vertheilt werden ſollte

Eine ſolche kann nach dem Beil . S. 91 — 126 enthaltenen ,

auf die Inſtruktion im Verordnungsblatt des Mittelrheinkreiſes

von 1847 S . 47 —55 geſtützten und zugleich aus neuern Wer

ken vervollſtändigten Entwurfe , feſtgeſetzt werden .

14

Leitung der Löſchmaßregeln .
Der Abſ 1 des § 42 des Geſetzes vom 29 . März 1852

ſchreibt vor : von jedem Brandfalle iſt das Bezirksamt ſchleunigſt
in Kenntniß zu ſetzen , welches , wenn nicht dringende außerge

wöhnliche Verhältniſſe es unmöglich oder die Gefahrloſigkeit und

Unbedeutendheit es unnöthig machen , ſich unverzüglich auf die

Brandſtätte zu begeben und die Leitungder Löſch maßregeln
zu übernehmen hat . Regbl . 1852 S . 95

Die Anweſenheit des Bezirksbeamten auf der Brandſtätte



iſt namentlich in Landgemeinden , die ſich keiner organiſirten Feuer

wehr zu erfreuen haben , von großem Nutzen . Es wird beſſere
Ordnung und Folgſamkeit eingehalten und unnöthige Beſchädi

gung verhütet , da die Zerſtörungsluſt leicht die Grenzen uͤber
ſchreitet und bald aus Bosheit , bald aus Gewinnſucht geweckt

nd angeeifert wird . er Bezirksbeamte übernimmt mit der

Leitung eine große Verantwortlichkeit . Dieſe Leitung iſt um ſo

ieriger , als dazu in erſter Reihe genaue Lokalkenntniß er

B

2
Or

Klug heit gebietet daher , daß der Bezirksbeamte zuerſt den Orts —⸗

vorgefſetzten , den Obmann der Löſchmannſchaft und wenn dieſe zu5

W

*3 lich iſt , die dem Bezirksbeamten in der Regel abgeht . Die

gegen ſind , d uerſchaukommiſſion , Kaminfeger und zuverläſſige
Männer anhört, bevor ei wichtige Maßregel , der Angriff auf
das Feuer , die Rettung von Menſchen , en eines
Gebäudes , beſchloſſen wird . Genaue Kenntniß jener Abſchnitte
der Inſtruktion der Feuerwehr S. 91 , welche ſich auf die

Stellung der Feuerſpritzen , auf den Angriff auf das Feuer und
auf die Rettungsmaßregeln beziehen , verbunden mit Beſonnen
heit und einem raſchen Ueberblick müſſen zuſammenwirken . Die
Aufmerkſamkeit iſt beſonders auf folgende Aufgaben zu richten

1. Bei einem großen Brande iſt die Feuerwehr des Amts
NMlusrücken aufzubieten und wenn eine Eiſen

ortes zumOortles zum id wenn eine
⸗Station ſich daſelbſt befindet , das Eiſenbahnamt um

inſchaft , wo ſchriftlich , zu

2. Wenn ſich bei der Ankunft auf der Brandſtätte zeigt , daß
die vorhandenen Spritzen nicht ausreichen , ſind ſolche
durch Eilboten in den nächſten Orten zu requiriren

en Angriffsplan im Reinen , ſo erhält jede
Spritze ihren Aufſtellungsplatz und pünkliche Weiſung

über ihre beſondere Leiſtung
4. Es muß dafür geſorgt werden , daß die Führer mit

Waſſerfäſſern und das Beitragen von Waſſer mittelſt

Tragbütten d Tragkübeln regelmäßig eingehalten , daß
behufs der

Ul

Füllmg der Spritzen durch die Feuereimer



Thatigteit r Brandſtat *

te ſorgfältig über die Entſtehung

D ie polizeiliche Unter





43 als §
9

erlaubt , bei einer oder
nehreren andern Verſicherungsgeſellſchaften ' erſichert

wurde .

§ 10 - —13 im Regbl. 1852 S. 87 ( beibehalten im

Geſ . und 1871 S. 444 Art. 24 II. d. )

5. ob das Gebäude nicht etwa z beſtimmt war

die Bauſtelle an einen geeigneteren egt, dem Ge

bäude eine andere Einrichtung gegeben den ſollte und
ob eine Ausbeſſerung deſſelben der Feuer —

ſchaukommiſſion etwa angeordne Eigenthümer

dieſe Anordnung widerſprochen oder in beſtimn Friſt

nicht vollzogen worden war ;

6. ob an dem Gebäude mehrere Perſonen Eigenthums - oder

Wohnungsrechte gehabt haber d5 1

Streit geführt wurde

J. ob neu aufgeführte Kamine verputzt und benützt wurd

bevor ſie von Kaminfeger unterſucht waren

Geſ . und V. Bl. 1869 S . 134 § 40 und S . 147

etn ner der Fälle der 667 3 4, 5, 6, 13

68 Ziff K, 5, 6 , 73 § 369 Ziff 8 Reichs

ſtrafgeſetzes oder des PSt . G. in der Beil . VII . S. 244

vorhanden war ;

9. ob der Fall des § 5 im Geſ . und V. Bl . 1872 S. 4

— ſ. Beil . XVI . insbeſondere Blödſinnige , Wah

ſinnige und Kinder alle dem Gebäude vor Ausbruch

des Brandes geweſen ſind , ohne Aufſicht ;
10. ob feuergefährliche Anſtalten ohne die Genehmigung des

§ 16 und 24 der deutſchen Gewer beordnunng betrieben

wurden

Wenn eine Brandſtiftung vorliegt , kann der Verdächtige von
der Polizeibehörde verhaftet werden , wenn er auf der Flucht be

griffen , als ein Unbekannter , Ausländer , heimathlos oder als

einen herumziehenden Lebenswandel führend der Flucht verdächtig
oder durch gerichtliches Urtheil unter polizeiliche Aufſicht ge
ſ2tellt iſt Regbl . 1864 S . 228 § 3



ezirksamts auf der Brandſtätte , welche nicht
von der Zeit des Brandfalles an , verſchoben werden darf , iſt
wo nur immer thunlich , der entſtandene Schaden durch Aufnahme
eines Augenſcheins und Abſchätzung genau feſtzuſtellen und et
waige Zweifel 8 Beſta der beſchädigten Objekte durch
Erhebung

lbſatz der Inſtruktion
NoAHI I tot 2 1 1im Regbl . 1852 S. 392, n 1 Oa es von großem0Refangse daß hoi Resudes e 8 Schaden⸗Belange i daß bei Brandfällen die Abſchätzung des Schadens

während der Anweſenheit und unter Leitung des Bezirksamtes
auf der Brandſtätte vorgenommen wird , 1o ſind die Bauſchätzer0
ſogleich einzurufen u. ſ. w. “ könnte man ſchließen , daß die Ab
ſchätzung nur in Anweſenheit des Bezirksbeamten geſchehen dürfe

Schluß iſt aber unricht Yt 1 0 eſet
nweſenheit des Beamten auf der Brandſtätte nicht unbedingt

zefordert wird. Es n Erläuterung Großh . Miniſte
rium des Innern zu dem § 43des früheren Geſetzes im Regbl
1840 S 10 g

Vie Anwohnung des B bei der Schadensabſchätzung
wenn dieſelbe nicht bei ſeiner erſten Anweſenheit auf der Brand
tätte noreſtatte vorgeigenommen werden kann , iſt bei der ſpätern Abſchätzung

nur alsdann erforderlich , wenn etwa außergewöhnliche Umſtände
ſie durchaus Jmachen

Verordgsbl . des Oberrheinkr . 1844 S. 21 .
Leitet das Bezirksamt die Abſchätzung , ſo fallen ihm fol

end 11A IJu¹ide Aufgaben
1. Zu dem Augenſchein ſind mitzunehmen der Auszug aus

dem Brandverſicherungsbuch , die Feuerſchadenstabellen , die Im



Sebäude , wel





Gegenſtände , z. B. Hof⸗ und Garteneinfaſſungen , Brunnen ,

Bäume , Garten - oder Feldgewächſe , Bienenſtände , Gari ' enhäus

chen , feſte Sitzbänke , Pflanzenhäuſer ꝛc. niedergeriſſen oder be

ſchädigt — § 38 des Geſ . — ſo iſt zu unterſuchen , ob die Zer

ſtörung oder Beſchädigung wirklich durch die Löſchanſtalten

oder durch das Feuer herbeigeführt wurden , da nur im erſten

Fall eine Entſchädigung zuläſſig iſt .

Die baulichen Gegenſtände ſind von

andere aber durch den Bürgermeiſter und einen

Sachverſtändige , zu ſchätzen . § 33 der Inſtr . J

10 . Bei allen dieſen Unterſuchungen ſollte der Brandbeſchä

digte beigezogen , über den wirklichen Zuſtand belehrt und zur

Abſchätzungen aufgefordert werden

einer Seite von vorne

den Bauſchätzern ,

oder zwei weitere

Anerkennung der einzelnen

weil dadurch Anträge auf Reviſion von ſe

herein vermieden werden .

Ebenſo iſt es von Werth , den Bürgermeiſter , wenn er auch

bei der Abſchätzung nach § 35 der Inſtr . I. nur eine berathende

Stimme ＋
von der Richtigkeit der Abſchätzung zu üͤberzeugen

§ 47 des Geſetzes dem Gemeinderath ebenfalls das
weil

Recht auf Reviſion zuſteht

11 . Wenn auch der Bezirksbeamte die techniſche Beurthei

lung der geſtellten Fragen den Bauſchätzern überlaſſen muß , ſo

ſteht ihm , da er die Verhandlung leiten und die Bauſchätzer

controliren muß — §§u9 und 10 der Inſtr . V. — das Recht

zu , für dieſe Gutachten Gründe zu fordern und ſich ſelbſt von

der Richtigkeit derſelben zu überzeugen ; es wird dann der An

trag auf Reviſion von Seite des Verwaltungsrathes der Brand

kaſſe vermieden

12. Das Ergebniß der Abſchätzung iſt ſogleich dem Eigen

thümer und Gemeinderath nach § § 10 und 11 der Inſtr . V

zu eröffnen . Wenn , wie dieß in größern oder in weit zerſtreuten
der Gemeinderath nicht

wird eine Eröffnung an

den Bürgermeiſter genügen . § 52 Abſ . 1 der G. O. Die Er⸗

öffnung geſchieht am beſten auf der Rückſeite der Feuerſchadens⸗

tabelle

Gemeinden leicht der Fall ſein kann ,

ſchnell herbeigerufen werden kann , ſo



n

en

an

Fr⸗

13 . Ueber die Verhandlung wird ein Protokoll aufgenom

men , welches ſich auf alle erheblichen Theile erſtreckt und ein als

beweiſende Urkunde von dem Eigenthümer , dem Bürgermeiſter und

den Bauſchätzern mit unterſchrieben werden ſollte . Jedenfalls
iſt es den Parteien zu eröffnen .

§ 515 der bürg . Proc . - Ord .

Wo es zur Verdeutlichung des Protokolls oder zur Erklä

rung des wirklichen Zuſtandes des beſchädigten Gebäudes erforder

lich erſcheint , ſollte ein Handplan beigelegt werden . Ueber die

Abſchätzung unbeweglicher , von der Verſicherung ausgeſchloſſener ,

durch die Löſchmaßregeln beſchädigter Gegenſtände iſt ein beſon

deres , vom Bü meif 1 ind den Ser uUnd den Se hätzern zu unterzeichnendes

Verzeichniß aufzunehmen .

§ 33 der Inſtr . 1

14. Wenn der Gemeindevertreter oder der Eigenthümer ſich

wegen Annahme der Schätzung nicht ſogleich erklären , ſo iſt dieß

auf der Feuerſchadenstabelle zu bemerken , dieſe in 14 Tagen
wieder vorzulegen und wenn indeſſen eine weitere Erklärung

nicht erfolgt iſt , dieſe Thatſache in einem beſonders aufzunehmen
den Protokolle feſtzuſtellen .

§ Hahder Juſtr . V.

15. Ueber die polizeiliche Unterſuchung und über die Scha

dens⸗Abſchätzung ſind getrennte Akten zu führen . § 13 Inſtr . V.

16. Von jedem Brandfalle ſind die etwaigen Vorzugs - und

Unterpfandsgläubiger zur Wahrung ihrer Rechte ſogleich zu be

nachrichtigen . — § 15 Inſtr . V.

17. Bei der Abſchätzung des Brandſchadens an Gebäuden

iſt zugleich auch der Umfang des Schadens an Fahrniſſen nach

Möglichkeit feſtzuſtellen , auch ſind hiezu die Agenten beizuziehen
Regbl . 1840 S. 287 § 48 und S . 280 § 16 .

18 . Die Agenten der Verſicherungsgeſellſchaften für Gebäude

ſollten von dem Augenſchein in Kenntniß geſetzt werden , um der

Abſchätzung anzuwohnen und ihre Bedenken geltend zu machen
Regbl . 1852 S . 402 § 19 Abſ . 2.

19 . Stellt ſich im Laufe der Unterſuchung heraus , daß eine

ſtrafbare Handlung vorliegt , ſo ſind die Akten dem nächſten zu

Rieder , Feuerpolizei 33

—



ſtändigen Staatsanwalt oder Unterſuchungsrichter mitzutheilen ,

zugleich aber auch die keinen Aufſchub geſtattenden vorbereitenden

Anordnungen zur Aufklärung der Sache , zur Verhütung der

Flucht der Thäter und zur Erhaltung der Gegenſtände und der

Spuren der That zu treffen .

§ 48- 52 der St .P. O.

In dieſem Falle wird der Verwaltungsrath der Brandkaſſe
von dem Brandfalle und dem Ergebniſſe der Unterſuchung einſt

weilen in Kenntniß zu ſetzen und ſo bald als möglich der Fa

ſcikel über die Schadensabſchätzung vorzulegen ſein

20 . Wird von Seite des Gemeinderaths und des Eigen
thümers keine Reviſion verlangt , ſo ſind die Akten dem Ver

waltungsrath ſogleich einzuſenden , andernfalls aber dem Ver

waltungsrath nur die Ergebniſſe der Verhandlung und die Namen

der neu ernannten Schätzer mitzutheilen .

21 . Kommt es zu einer neuen Abſchätzung , ſo ſind die nach

§ 46 des Geſetzes aufgeſtellten Schätzer zu beeidigen und ihnen
die Akten zur weitern Verfolgung zuzuſtellen . Die Anweſenheit
des Bezirksbeamten wird nur ſelten zu umgehen ſein. §§ 9 und

10 der Inſtr . V.

§ 17

Orts⸗ und bezirkspolizeiliche Vorſchriften .

Dem Bezirksamt liegt hinſichtlich der Feuerpolizei ob

J. die ortspolizeilichen Vorſchriften zu prüfen ;
2. ſolche ſelbſt zu erlaſſen ;

3. bezirkspolizeiliche Vorſchriften zu geben und

4. hinſichtlich der Verkündigung der orts - und bezirkspolizei

lichen Vorſchriften Anordnungen zu treffen .

Zu 1. Die ortspolizeilichen Vorſchriften ſind entweder nur

vorübergehende oder bleibende . ie erſtere können allerdings
vom Bürgermeiſter allein erlaſſen , ſie müſſen aber dem Bezirks
amt zur Kenntniß gebracht werden , weil der Bürgermeiſter die

Polizei nicht kraft eigenen Rechtes der Gemeinde , ſondern im

4
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Auftrage des Staates ausübt und einer ununterbrochenen Auf

ſicht des Staates unterſtellt iſt .

Bemerk . 5 Abſ . 2 zu § 23 des PSt . G. von Dr . Jolly S . 54

Vermöge dieſer Abhängigkeit von der Staatsbehörde müſſen

die bleibenden ortspolizeilichen Vorſchriften zunächſt dem Bezirks

amt unterbreitet werden .

Dieſe hat ſodann zu prüfen :
a. ob die Form des § 23 des P. SSt. G. erfüllt iſt ;
b. ob ſich die Vorſchrift auf eine geſetzliche Beſtimmung ſtützt ;
o, ob die beantragte Maßregeln auch dem Zwecke zu ent

ſprechen geeignet ſind ?

Zu 2. Oggleich die Erlaſſung ortspolizeilicher Vorſchriften

dem Bürgermeiſter ( Stabhalter ) zuſteht , ſo giebt es doch zwei

ßälle , in welchen die Staatsbehörde ſelbſtändig , ortspolizeiliche

Vorſchriften geben kann

a. wenn das Bezirksamt die Ortspolizei verwaltet , was

allerdings nur in größere Städten vorkommt

b. in dringenden und unverſchieblichen Fällen , wenn die

Ortspolizei von ihrem Rechte keinen Gebrauch macht und

keine Zeit zur Einholung der höheren Anordnung nach

§ 23 Ziff . 4 des PSt . G. erübrigt .
Von dieſer Befugniß kann jedoch nur im äußerſten Falle

Gebrauch gemacht werden , namentlich dann , wenn das Geſetz in

dem ſpeziellen Falle nur ortspolizeiliche Vorſchriften zuläßt ; aber

ſelbſt in dieſem Falle wird die Form einer bezirkspolizeilichen
Vorſchrift anzuwenden ſein .

P . St . G. von Dr . Jolly S 57 .

Zu 3. Die bezirkspolizeilichen Vorſchriften ſind entweder

a. nur vorübergehende oder

b. bleibende

Zu a. Zu den vorübergehenden können nur ſolche gerechnet
werden , welche entweder gerade nur für einen beftimmten Zeit
raum , oder mit Bezug auf einen beſtimmten vorübergehenden An

laß gegeben werden , z. B. bei großer Trockenheit die Anordnung
zur Vorſorge für Bereithaltung von Waſſer für den Fall eines

Braudausbruches .



Zu b. Wenn das Verhältniß , durch welches eine bezirks

polizeiliche Vorſchrift erforderlich erſcheint , ein dauerndes iſt , oder

auch , wenn daſſelbe nicht unbedingt als fortdauernd betrachtet

werden kann , aber auch ebenſowenig einen ſichern äußeren Ab

ſchluß hat und wenn die Vorſchrift auf eine , wenn auch beſchränkt
gedachte , doch unbeſtimmte Zeit berechnet iſt , ſo wird ſie im Zwei

fel als eine dauernde zu behandeln ſein .

P. St .G. von Dr . Jolly , Bemerk . 5 Abſ. 1 zu § 23 S. 54

Für vorübergehende bezirkspolizeiliche Vorſchriften iſt

der Bezirksamt ſelbſt zuſtändig , für die dauernden unter Mitwir

kung des Bezirksrathes § 7 des V . G. und § 29 des PSt . E

In Beziehung auf die Feuerpolizei bieten Anlaß zu bezirks

polizeilichen Vorſchriften

a. Aus dem Polizeiſtrafgeſetz

J1. Zu Verhütung von Unglücksfällen . § 108 Ziff . 5 im

Geſ . und VBl . 1874 S . 536 . Dahin iſt eine Vorſorge bei

den ſog. Garben - oder Obertenlöchern in Scheunen zu rechnen

Abgeſehen von den vielen Unglücksfällen , die durch dieſe offenen

ungeſchützten Garbenlöcher ſich bereits jedes Jahr ereignen , ſind

letztere bei einem Brande in den Scheunen für die Löſchmann
ſchaft höchſt gefährlich . Es wurden deßwegen ſchon früher Vor

ſchriften gegeben , daß dieſe Garbenlöcher in den Oberten mit

ſchützenden Geländern verſehen werden müſſen . Oberrhein . Pro

vinzialblatt von 1810 S . 109 .

llmätſch II . Thl . S . 167 , 184 und7Sammlung von Do oll

Sammlung von HHoffinger S . 165 , 273 , 321 .

2. Die Feſtſetzung der Termine für Reinigung der Kamine ,
212 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Verordbl . des Unterrhein . ⸗Kreiſes 1843 S . 141 und

55 5 7 5 1854 S . 65 ſiehe

unten Abſchnitt „ Kaminfegerordnung “ § 14

3. Zu Feuerlöſchordnungen . § 144 Ziff . 4 im Geſ . und

V. Bl . 1871 S. 536 . Bingner und Eiſenlohr ſind der Anſicht ,9 ſich



Daß ſich die bezirkspolizeilichen Feuerlöſchordnungen nur auf

Feuerlöſch anſtalten beziehen .
Bad. Strafrecht von B. und E. zu § 23 des PSt .G

S. 163 in der Anmerkung

b. Aus dem Reichsſtrafgeſetz .

Von dem Bezirksamt werden die zum Vollzug des Reichs
ſtrafgeſetzbuches erforderlichen polizeilichen Anordnungen erlaſſen

in den folgenden Fällen :

Aus der Verordnung vom 28 . November 1864

für die Errichtung neuer Feuerſtätten und für Verlegung
der bereits vorhandene an einen andern Ort . § 368

Ziff Heh S 69

für die Unterhaltung der Feuerſtätten in einem Haus in

baulichem und brandſicherm Zuſtande und Reinigung der

Schornſteine zur rechten Zeit . § 368 Ziff . 4

für Anſchaffung und gute Erhaltung der

räthſchaften und andere feuerpolizeiliche Anordnungen
§ 368 Ziff . 8. Dieſe Beſtimmung erſetzt den § 114

Ziff . 6 des P . St . G. , zu welchen das P. St . G. B. von

Dr . Jolly auf S . 244 die Bemerkung macht : eine be

ſondere polizeiliche Aufforderung zur Anſchaffung oder

Wiederherſtellung der Geräthſchaften iſt hinſichtlich der

Strafbarkeit nicht verlangt ; es genügt , daß die Ver⸗

pflichtung durch allgemeines Gebot ausgeſprochen iſt .

für die Anlegung und Verwahrung der Feuerſtätten der

in Feuer arbeitenden Gewerbtreibenden , ſowie die Art

und Zeit , ſich des Feuers zu bedienen . § 369 Ziff . 3

Geſ . und V. Bl . 1871 S. 434 Art . 3 VI . b. u.

Für Anordnung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln in

dem Falle , daß das Bezirksamt das Dörren von Hanf
und Flachs in Wohn - oder angrenzenden Gebäuden ge
ſtattet .

Regbl. 1864 S . 857

und V. Bl . 1872

7 § 6 bbeibehalten nach Geſ

S . 4 Linie 6 von oben ) .



U
2. Für Erlaſſung weiterer Vorſchriften , ſo weit örtliche

Verhältniſſe dieſe nöthig oder räthlich machen. § 14 da

ſelbſt . Regbl . 1864 S. 858 § 14 .

Anmerkungen zu 1. Durch Erlaß Großh . Miniſteriums des

Innern vom 13 . Augu ' t 1863 Nr . 8982 wurden die Vorge
ſetzten von Renchen , Oberachern und Wachshurſt vom Verbot des

Hanfdörrens an den Stubenöfen diſpenſirt . Hier werden alſo

beſondere Vorſichtsmaßregeln nöthig

Anmerkung 2. In der Landfeuerordnung vom 24. Okto

ber 1715 im § 14 war auch das Dörren von Holz in Rauch

und Ofenlöchern verboten . Gerſtlacher Samml . Thl. II . S. 375

Das Trocknen von Leinenzeug am oder auf dem Ofen gehört
auch in dieſe Rubrik . Siehe übrigens Regbl . 1864 S . 857

8 1J10

Anmerkung 3. In jenen Orten , in welchen das Stroh

flechten eingeführt iſt , wird das Stroh auch mit Schwefel ge

bleicht ; wenn nun dabei nicht mit äußerſter Vorſicht verfahren

wird , ſo kann leicht ein Brand entſtehen : die nähere Unterſuch

ung muß den bezüglichen Bezirksämtern empfohlen werden

d. Verkündigung der bezirkspolizeilichen Vorſchriften

Hinſichtlich der Verkündigung dieſer Vorſchrift verfügt der

Abſ. 3 des ( nach Geſ . und V. Bl . 1871 S. 529 beibehaltenen )
§ 27 des P. St . G. , daß das Miniſterium des Innern eine nähere

Beſtimmung erlaſſen werde .

2*Dieſe iſt dann auch erſchienen im Regbl . 1864 Nr . 47

S. 633 und ſchreibt vor :

1. daß ſie durch das Amtsblatt verkündet werden ſollen

2. daß in dringenden Fällen ein öffentlicher Anſchlag oder

öffentliches Ausrufen genüge und

daß in allen Fällen eine amtlich beglaubigte Fertigung
mit dem Nachweis der Bekanntmachung den Gerichten

mitzutheilen iſt .



Unterſuchung und Beſtrafung der feuerpolizeilichen Ueber⸗

tretungen .

Die zur Zuſtändigkeit des Bezirksamts gehörigen und daher

von ihm — nach Abzug der dem Bürgermeiſter im Abſchnitt III .

S. 74 zugewieſenen zu verfolgenden Vergehen in der Feuer —

polizei zerfallen in

1. Diſciplinar⸗ und

2. gewöhnliche 3 es
narſtrafen ſind die Bezirksämter befugt

Einführungsediktes im Geſ . und V. Bl

Zu 1. Zu Diſcipl

nach Art . 11 Abſ. 1

a. gegen den Bürgermeiſter , § 172 a. ( am Schluſſe ) G . O

b. gegen den Sachverſtändigen der Feuerſchaukommiſſion , nach

§ 114 Ziff .7 des P. St . G. , Geſ . und V. Bl . 1871 S . 536 ;

c. aus demſelben Grunde auch gegen den Kaminfeger —

wenn von § 143 des P. St . G. nicht Gebrauch gemacht

werden will —, nach der Verordnung Großh . Miniſteriums

des Innern vom 5. Mai 1852 Nr. 6496 im V. Bl . des

Unterrheink . 1852 S . 37 ;

d. gegen Wächter und andere verpflichtete Perſonen im Falle

des § 115 P. St . G.

e. gegen die Bezirksagenten nach § 46 im Regbl . 1840

S . 287 in Verbindung mit Art . 7 V. und Art . 24 II

des Einführungsediktes im Geſ . und VBl . 1871 S . 436

und 444 .

8NZu 2. ieſe ſind entweder von vornherein mit einer

Strafe bedroht , oder werden erſt dadurch verübt , daß eine be

ſonders getroffene Anordnung nicht rechtzeitig ausgeführt wird .

Auch dieſe letztern werden nach einem an die Aemter mitgetheil

ten Erlaß Großh . Miniſteriums des Innern vom 13. Oktober

1865 Nr . 13917 mittelſt bedingter Polizeiſtrafbefehle und auf

Widerſpruch mit Anklage verfolgt .



Verjährung .

Nachdem die § § 17 —20 des PSt . G . nach Geſ . und V. Bl

1871 S . 432 Art . 3 J. aufgehoben ſind , richtet ſich die Ver

jährung nach § 66 u. ſ. w. des Reichsſtrafgeſetzes , ſie tritt hier

nach in 3 Monaten ein . § 67 des R . St .G
Die im Titel X. der Gewerbeordnung mit Strafe bedroh

ten Handlungen verjähren , gleichviel ob ſie zu den Vergehen oder

zu den Uebertretungen zählen , nach § 145 Abſ . 2 des genannten

Geſetzes in drei Monaten und dieſe Verjährung lauft vom Tage
der Verübung der That , alſo ohne Einrechnung dieſes Tages ,
während die Verjährung nach dem RSt . G. mit dem Tage der

Verübung beginnt .

Bingner und Eiſenlohr S. 157 —158 zu § 17 —20 .

Wiederholung als Straferhöhungsgrund .

Der § 20 des PSt . G. iſt aufgehoben , eine ähnliche Be

ſtimmung im R. St . G. nicht enthalten , eine Straferhöhung wegen

Wiederholung des Vergehens kann alſo nur eintreten , wenn ſie

in einem Falle beſonders angedroht iſt, der Ablauf einer längern

Zeit bleibt aber ohne Einfluß .

Bingner und Eiſenlohr S . 158 .

Strafgelder

fallen in die Kaſſe , wenn ſie von Staatsſtellen erkannt werden

Nach § 2 der Verordnung vom 16. Januar 1827 im Regbl

1827 S. 41 fallen aber ſowohl die wegen Nichtbeobachtung der

Hausfeuerordnung als die wegen Nichtbeobachtung
der von der Feuerſchau angeſetzten Strafen in die Gemeinde

Kaſſe .

Erlaß Miniſteriums des Innern vom 16 . März 1866 Nr. 3799

im C. V. Bl . 1866 S . 34 .

Die vom Bezirksamt erkannten Geldſtrafen werden in die

Hebrolle eingetragen .
C. V. Bl . 1866 S. 124 § 7 Abſ . 4,

C. V. Bl. 1867 S . 68 —69 .



Dem betreffenden Gemeinderath iſt von dem Polizeierkenntniß

Nachricht zu geben , um die Einnahme zu dekretiren

§1 der Inſtruktion im Regbl . 1849 S. 33

II . Abſchnitt .

§ 19 .

hätigkeit der Bezirksräthe .

Den Bezirksräthen ſtehen zur Mitwirkung in der Feuer

polizei und der dahin einſchlagenden Einrichtungen folgende Ver

a. nach dem Geſetze über die Anlagen der Ortsſtraßen u .ſ . w

im Regbl 1868 S . 286 :

1. Die Feſtſtellung des Planes für Anlegung neuer

Ortsſtraßen . Art . 2 Ziff . 5.

2. Feſtſtellung der Bauflucht bei Ausführung ganzer

Ortstheile oder Straßen . Art . 10 Abſ . 2.

3. Feſtſtellung der Bauflucht an beſtehenden Orts

ſtraßen . Art . 11 und 15

tach der Verordnung über Baupolizei im Geſ . und V. Bl

9 S. 125186

Entlaſſung des Sachverſtändigen der Baukom —

miſſion wegen ungenügender Dienſtleiſtung . § 41

Abſ . 3

Beſchwerden und Einſprachen gegen baupolizeiliche

Anordnungen des Bezirksamts , ſowie ſolche Fälle ,

welche Letzteres der Wichtigkeit der Sache oder

des vorausſichtlichen Widerſpruchs der Betheiligten

wegen ihnen vorlegt . § 49

c. Aus der Gewerbeordnung im Geſ . und

S. 248 und der Vollzugsverordnung dazu

1. Errichtung von Anlagen , die mit Feuersgefahr
verbunden ſind — § 16

V. Bl . 1874

503 .



2. Anlegung von Dampfkeſſeln , § 24 der deutſchen
G. O. und Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
29. Mai 1871 im Reichsgeſetzblatt 1871 S . 122

u. ſ. w.

3. Die Unterſagung der ferneren Benutzung einer

gewerblichen Anlage wegen überwiegender Nach
theile und Gefahren für das Gemeinwohl . § 51

und § 26 der Vollzugsverordnung .
d. Nach dem Verwaltungsgeſetz im Regbl . 1863 S . 399

. Bezirkspolizeiliche Vorſchriften über Feuerlöſchan

ſtalten und Bauſachen . § 7.

2. Der Zuſtand der Löſcheinrichtungen im Regbl . 1864

523 § 4 Abſ . 2.

' eitung der Löſchmaßregeln . § 6 daſelbſt
e. Nach dem Polizeiſtrafgeſetz im Regbl . 1863 S. 439 und

nun im Geſ . und V. Bl . 1871 S . 431 und 527

Erlaſſung von Feuerlöſchordnungen § 144 Ziff . 4.

G
2
90 2

III . Abſchnitt .

§ 20

Der Bürgermeiſter .

Dem Bürgermeiſter ſteht innerhalb der Gemarkung die Feuer

polizei zu — § 6 , 52 und 59 der G. O. ; die ſtrenge und ge
wiſſenhafte Ausübung derſelben muß ihm in hohem Grade ange
legen ſein , weil dadurch nicht nur von den Einwohnern , ſondern
auch von der Gemeinde als ſolcher großer Schaden abgewendet
werden kann , inſofern die Gemeinde in gewiſſen Fällen mit Bei⸗

traͤgen zur Aufbringung des Aufwandes der Brandkaſſe zugezo⸗

gen wird . § 62 des F . V. G. im Regbl . 1852 S . 100

Die Thätigkeit des Bürgermeiſters in Bezug auf die Feuer
poltzei iſt ſehr umfaſſend und erſtreckt ſich hauptſächlich auf fol⸗

gende Gegenſtände :



auf Maßregeln zur Verhütung des Feuers ;

auf Herſtellung von Einrichtungen zur Tilgung des

Feuers ;

auf ſchnelles Löſchen eines Brandes ;

4. auf die polizeiliche Unterſuchung , auf die Brandſchadens

abſchätzung und ſonſtige Fürſorge nach Tilgung des

Brandes ;

auf Erlaſſung zweckmäßiger ortspolizeilicher Vorſchriften

und

6. auf Beſtrafung der feuerpolizeilichen Vorſchriften .

Verhütung der Feuersgefahr .

der Bürgermeiſter wird , ſo weit es zu ſeiner Zuſtändigkeit

gehört , nach allen Richtung darauf bedacht ſein , der Möglichkeit
einer Feuersgefahr vorzubeugen und daher

a. nach dem Geſetz über Anlage von Ortsſtraßen

im Regbl . 1868 S . 286 darauf ſehen , daß 1. jeder einzelne Bau

ſo angelegt werde , daß im Falle eines Brandes für die Feuer

löſch - und Rettungsanſtalten der erforderliche Raum gegeben iſt

Art . 2 Ziff. 1 in Verbindung mit § 8 der Baupolizeiordnung

im Geſ . und V. Bl . 1869 S . 127 ; 2. daß jedes Bauwerk von

der Eiſenbahn und dem Bahnhof wenigſtens 25 reſp . 50 “ ent

fernt bleibe . Art . 16

b. Nach der Verordnung über Baupolizei im Geſ

und V. Bl . 1869 S . 125

J. Daß in die Baukommiſſion ein tüchtiger und zuverläſſiger
Sachverſtändiger gewählt werde . § 44 .

2. Daß die Ausführung aller Neukauten und Hauptaus

beſſerungen überwacht werde . § 45 .

3. Daß die baupolizeilichen Vorſchriften aufrecht erhalten

werden . §46 .
4. Daß zu allen Bauten , die einer beſonderen Erlaubniß



bedürfen , die baupolizeiliche Genehmigung eingeholt werde , bevor

mit dem Bau begonnen wird . § 50

. Daß , wenn es ſich um eine Hauptausbeſſerung oder um

Aufführung eines Baues in einer Gemeinde mit einer Bauord

nung handelt , die Anzeige rechtzeitig erſtattet werde . § 51 und 52

6. Daß bei einem Neubau die Nachbarn gehört werden

7. Daß , wenn von der ertheilten Bauerlaubniß binnen

Jahresfriſt kein Gebrauch gemacht wird , ohne Erneuerung des

Geſuches 1100 gebaut und daß , wenn in den Fällen des § 51

Abſ .1 und der § 52 der Bau nicht binnen 14 Tagen nach Ein

reichung der begonnen oder ausgeſetzt wird , abermals

Anzeige gemacht werde . § 54

8. Daß neu aufgeführte Kamine nicht verputzt werden , ehe

ſie vom Kaminfeger unterſucht ſind und daß der Kaminfeger

zeitig zur Beſichtigung aufgefordert werde . § 40 und Inſtruktion
im 1869 S . 141 Abſ . 2

9. Daß endlich wegen Feſtſetzung der Gebühren der Bau

kommiſſionsmitglieder , insbeſondere des Sachverſtändigen und

wegen der von den Bauunternehmern zu tragenden Koſten der

Baubeaufſichtigung Anordnungen getroffen werden . § 55 .

Anmerkung 1. Die Beiträge der Bauunternehmer ſollten

in der Regel die wirklichen Koſten der Baubeaufſichtigung nicht

überſteigen ; die
Mezlieder

haben über ihre Beſichtigungen ein

Verzeichniß mit Angabe desTages - und Zeitaufwandes zu füh

ren , um ſo vielen 1Streitigtelten vorzubeugen und ihre Koſten

zettel ſogleich nach Vollendung des Baues einzureichen , um ſie

kontroliren zu können .

Anmerkung 2. Da in Landgemeinden den übrigen Mit

gliedern ſowohl die techniſchen Kenntniſſe als die Zeit zur Be

urtheilung der Pläne und zur Beaufſichtigung abgehen , ſo kann

nicht genug die Wahl eines ebenſo tüchtigen als zuverläſſigen

Sachverſtändigen empfohlen werden . Im Intereſſe der Einheit

der Behandlung und des Koſtenpunktes werden die Gemeinden

gut daran thun , wenn mehrere oder viele Gemeinden einen und



denſelben Sachverſtändigen wählen und ſich über ſeine Gebühren

verſtändigen .

o. Nach dem Geſetze über Fahrnißverſicherungen

im Regbl . 1840 S . 246 und der Vollzugsverordnung dazu

2700

Der Bürgermeiſter wird darauf achten , daß

1. die Fahrniſſe nur bei ſolchen Geſellſchaften verſichert

werden , welche ſich durch Staatserlaubniß ausweiſen könnenhe !
2 des G.

2. Daß die Verſicherung den wahren Werth der verſicherten

Vermögenstheile niemals überſteige . § 4
.

Daß dieſelben Fahrniſſe nicht gleichzeitig bei verſchiedenen

ſellſchaften verſichert werden . § 5

1. Daß bei Verminderung des Fahrnißvermögens um mehr

als ein Fünftel die Verſicherungsſumme herabgeſetzt werde

mit Aus:nahme des im Abſ. 3 bezeichneten Falles . § 7.

Daß ein Verſicherungsvertrag nicht abgeſchloſſen werde ,
bis der Gemeinderath die Beſcheinigung dazu ertheilt hat . § 6

6. Daß bei der Aufnahme des Beſtandes der Fahrniſſe keine

fremden Fahrniſſe herbeigeſchafft werden . § 13.

Daß bei Ausſtellung der Berichte über einen aufzuſtellen
den Bezirksagenten das Vorhandenſein der erforderlichen Eigen
ſchaften vorhanden ſind . § 9 im Regbl . 1840 S. 27

dieſer Beziehung wird häufig zu große Rückſicht genommen und

das Intereſſe der Verſicherten vernachläſſigt , da oft Männer

Agenturen übernehmen , welche nicht einmal ihre Inſtruktion ken

nen , oder doch ſich nicht daran halten , wie es ſich bei den Prü

fungen der Fahrnißverſicherungsbücher häufig herausſtellt

8. Daß die Geſuche um Aufnahme ſchriftlich eingereicht ,
die zu verſichernden Farniſſe ſpeciell aufgeführt und ihrem wah

ren Werthe nach geſchätzt werden . § 20 —24 ib .

9. Daß , wenn ſich die zu verſichernden Fahrniſſe in einer ge
mietheten oder in einem auch von andern Familien bewohnten

Hauſe befinden , der Gebäudeeigenthümer und die Nachbarn von

dem Antrag in Kenntniß geſetzt werden . § 24

—



10 . Daß , wenn es zur Kenntniß gelangt , daß verſicherte

Fahrniſſe ſich weſentlich vermindert haben — der Fall des § 33

ausgenommen der Verſicherte zur Erklärung aufgefordert

werde . § 32 .

d. Nach dem Forſtgeſetze Regbl . 1834 S . 5.

1. Es dürfen in Waldungen oder in einer Nähe von we

niger als 400 “ keine Wohnungen oder andere Gebäude , ein Theer
oder Kalkofen nicht wenigſtens 15 Schritte vom Saume des

Waldes entfernt , angelegt werden . § 57 und 67

2. Kohlplatten dürfen ohne Genehmigung der Forſtbehörde

im Walde nicht angelegt , die Anzündung des Kohlenweilers muß

dieſer angezeigt werden , §§ 60, 61, 62 ; ebenſo verhält es ſich

mit dem Aſchenbrennen . § 63

3. Ohne Erlaubniß der Forſtbehörde dürfen in Waldungen

oder in einer Nähe derſelben von 50 Schritten , keine Feuer an

gezündet werden . § 64 .

4. Beim Reutebrennen muß das Feuer wenigſtens zehn

Schritte vom Walde und vier Schritte von den Standbäumen

und Standreißern entfernt bleiben und der Zwiſchenraum ge

ſchärft werden ; die Anlegung eines Flammfeuers in Heckwal

dungen kann von der Forſtbehörde im Einverſtändniß mit dem

Bürgermeiſter bewilligt werden . § 64 b. Abſ. 2 und 3.

e. Nach dem Geſetze über Gebäudeverſicherung

im Regbl . 1852 S . 85 .

1. Das Fünftel darf nur bei Privatgeſellſchaften verſichert

werden , welche vom Miniſterium des Innern zugelaſſen ſind . § 9 .

2. Wer einen höheren Betrag verſichert , als nach § 9 ge —

ſtattet iſt , wird ſchwer beſtraft . § 10 .

3. Der Bürgermeiſter , der bei der Abſchätzung eine bera

thende Stimme beſitzt , § 20 Abſ . 3 , hat darauf zu achten , daß

die Schätzung nach den geſetzlichen Beſtimmungen erfolge .

4. Da die Wirkſamkeit der Verſicherung erſt mit dem Ein

trag in das Verſicherungsbuch eintritt , ſo hat der Bürgermeiſter

darüber zu wachen , daß der Eintrag ſogleich erfolgt , wenn die



genehmigte Einſchätzungstabelle einkommt . § 26 des Geſ . u. §
17 der Inſt . III im Regbl . 1852 , S. 375 .

5. Der Bürgermeiſter hat auf alle Werthverminderungen
an Gebäuden ein wachſames Auge zu richten , und wenn ein ſol —
cher Fall eintritt , dem Bezirksamt die Anzeige zu machen . § 31

der Inſt III , Regbl . 1851 , S . 378 .

k. nach der deutſchen Gewerbeordnung im Geſ .

u. VBl . 1871 , S . 248 , und der Vollzugsverordnung dazu im

Geſ . und V. Bl . 1871 , S . 503 .

Der Bürgermeiſter wird darauf achten

I. daß keine der in § 16 aufgeführten , meiſtens mit Feuers
gefahr verbundenen Anlagen errichtet werden , bevor vom Bezirks
rath die Genehmigung dazu ertheilt iſt . § 17

2. ebenſo hinſichtlich der Dampfkeſſel , § 24 .

Hinſichtlich der Dampfkeſſel iſt noch beſonders darauf zu
achten , daß alle jenen Vorſchriftsmaßregeln angewendet werden ,
welche in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
1871 aufgeführt ſind .

S . Reichsgeſ . Bl. 1871 , S. 122 u. ſ. w.
3. wenn eine gewerbliche Einrichtung überwiegende Gefahren

für das Gemeinwohl droht , ſo iſt dem Bezirksamt Anzeige zu
machen , § 51 , in Verbindung mit § 10 der Vollzugsverord .

. Eine weſentliche Veränderung der Betriebsſtätte oder eine

Verlegung des Lokals , oder eine weſentliche Veränderung im
Betrieb der Anlage der in §§ 16 u. 24 der Gewerbeordnung
aufgeführten Einrichtungen , darf ohne neue Genehmigung nicht
unternommen werden . § 147, Z. 2 der D. Gewerbeord

29. Mai

◻8 · Nach dem Polizeiſtrafgeſetz in ſeiner jetzigen
Faſſung

im Geſ . u. V. Bl . 1871 , S . 528 u. den dazu gehörigen Ver⸗
ordnungen .

Der Bürgermeiſter wird darüber wachen
1. daß keine Sprengungen durch explodirende Stoffe ohne



Beobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ausgeführt
werden , § 107 ;

2. daß die zur öffentlichen Beleuchtung beſtimmten Laternen

nicht von ihren Stellen entfernt oder ausgelöſcht , die zur Hilfe

bei Nothfällen beſtimmten Geräthſchaften oder Einrichtungen nicht

entfernt oder für ihren Zweck unbrauchbar gemacht , oder deren

Gebrauch verhindert werde , § 109 , Abſ . 2 u. 3;

3. daß die Kaminfeger und ihre Gehilfen ihr Geſchäft nach

den beſtehenden Verordnungen verrichten , § 113 ;

1. daß die Feuerſchau die Unterſuchnng ſorgfältig vornimmt

und wahrgenommene Mängel anzeigt , § 114, Z. 7

. daß keine Blitzableiter ohne Einhaltung der Anweiſungen

angebracht und daß ſie periodiſch viſitirt werden , § 119 .

h. nach der Verordnung im Regbl . 1864 , S. 856

beibehalt . nach Geſ . u. V. Bl . 1872 , S . 4
1. daß auf offener Straße und Plätzen innerhalb der Ort

ſchaften ohne polizeiliche Genehmigung kein offenes Feuer ange

Fecht , § 13

2. daß in Hofräumen und Hausgärten in der Nähe von

Gebäuden und Vorräthen brennbarer Stoffe keine offenen Feuer

angezündet ; daß , wenn hiezu Erlaubniß gegeben wird , das Feuer

beaufſichtigt und ehe es verlaſſen wird , ausgelöſcht werde , § 2;

3. daß in Gebäuden Feuer nur in Feuerſtätten angezündet ,

und wenn bei Bauarbeiten Feuer oder Gluth benützt werden muß ,

dieſe ſicher verwahrt werden , § 3 ;

4. daß Feuerſtätten immer ſo verwahrt werden , daß die

Feuerſtoffe nicht zerſtreut werden können , § 4 ;

5. daß in Lokalen , in welchen Vorräthe von Holz oder ſon

ſtigen leicht eutzündlichen Stoffen gelagert und verabeitet werden ,

keine offenen Feuerſtätten geduldet und daß die dort benützten

Oefen nach § 5, Abſ . 2, gut verwahrt werden , § 5

6. daß Hanf und Flachs in Wohngebäuden und in deren

Nähe nur unter Beobachtung der vom Bezirksamt getroffenen

Anordnungen gedörrt werde , § 6 ;

J. daß größere Quantitäten von Schmalz und Talg nur



bei geſchloſſenem Feuer in feuerſicherm Raume ausgelaſſen , ebenſo

Oel , Pech, Lack , Firniß geſotten werden , § 7 ;

daß Fäſſer nur auf Plätzen , wo dies ohne Gefahr für

die Gebäude geſchehen kann , verpicht und ausgebrannt werden , § 8;

9. daß ganz beſonders die Aſche nur in feuerſichern

Behältern oder an feuerfeſten Orten ( . § 30 der Baupolizei

Verordnung ) aufbewahrt , in keinem Falle auf hölzernen Böden⸗

Dachräumen , Schopfen oder an Orten , wo brennbare Mate

ialien ſich befinden , gelagert , und daß Torf - Aſche , wenn ſie nicht

aufbewahrt wird , nur nach gehörigem Begießen mit Waſſer von

der Feuerſtätte weggebracht werden , § 9

10 . daß Holz , St 1 dere brennbare Materialien

icht inmittelbarer Nä von Gebäude yder Kaminen ge

rach Verordnung im Regbl . 1865 , S. 489

1. daß , wer ſich mit Anfertigung oder Verkauf von Schieß

pulver , Schießbaumwolle , Feuerwerkskörpern und ähnlichen explo

direnden Stoffen und Fabrikaten befaſſen will , vorerſt die bezirks

räthliche Genehmigung einhole , § 1;

2. iſt dieſe Genehmigung ertheilt , ſo muß doch fortwährend

darüber gewacht werden , daß die damit verknüpften Bedingungen

zehalten werden . Dieſe Bedingungen lauten

a ) die Fabrikation nur außerhalb Orts und in einer jede Ge

fahr für Wohnungen oder Verkehrsſtraßen ausſchließenden

Entfernung von denſelben zu betreiben ;

b) ihren Hauptvorrath ſtets außerhalb Orts in einem hiefür

als geeignet erkennten Niederlagslokal ( § 3 ) zu halten !

e ) den zum Kleinverkauf nöthigen Hausvorrath im Ganzen
auf das Gewicht von 4 Pfund zu beſchränken , wobei 1
Pfund Schießbaumwolle , welche überdieß mit Fernambuck

roth gefärbt ſein muß , für 2 Pfund zählt ;

d ) den Hausvorrath nicht im Laden oder in zur Wohnung

gehörigen Räumlichkeiten , auch nicht im Keller , ſondern

an einem verſchloſſenen Orte auf dem Speicher in eine

des §4 eil

wohlverdeckten hölzernen Kiſte aufzubewahren ;

Feuerpolizei 4

—

—

—



e ) beim Verkauf keinerlei metallene , ſteinerne , irdene , oder

ähnliche Gefäße zu gebrauchen , ſondern nur hölzerne e

hornene ;

f ) die in § 1 bezeichneten Stoffe und Fabrikate nicht bei

Licht und nicht an Unerwachſene oder notoriſch ſchwach

ſinnige Perſonen abzugeben ;

die Fabrikation und den Verkauf einzuſtellen , wenn dief

aus Gründen der öffentlichen Sicherheit von dem Bezirks

amt geboten wird

z. daß Perſonen , welche ſich nicht mit der Anfertigung ode

dem Verkaufe der in § 1 genannten Gegenſtände befaſſen , ſolche

ohne Anmeldung nur bis zu einer Menge von 2 Pfund , wobei

1 Pfund Gewichtsmenge Schießbaumwolle auch hier für da

Doppelte zählt , im Hauſe halt

4. daß der Transport dieſer Stoffe und Fabrikate nur unte

Einhaltung der in § § 6 —14 der Verordnung enthaltenen B

ſtimmungen vollzogen wird . Anl . XV

k. nach der Verordnung im Regbl . 1866 , S 109

daß Sprengöl nur unter der §§ 1 - 4 der Verordnung

vorgeſchriebenen Vorſicht verführt werde , Anl . XIV .

l. nach der Verordnung im Regbl . 1865 , S. 171

daß Reibfeuerzeuge , Reib - und Streichzünder , Zündhölzer ,

Zündkerzchen , Reibſchwamm , Reibfidibus und ähnliche Reibzünd

verſendet und verkauftmittel nur nach der Verordnung bere

werden . Anl . XII

m. nach der Verordnung im Regbl . 1865 , S . 105

1. daß rohes und gereinigtes Erdöl innerhalb Ortſchaften

nicht in Quantitäten über 5 Ctrn . gelagert werden , § 1. Anl . XI

2. daß die Einlagerung von Erdöl , Weingeiſt , Gasſprit

Kamphin , Terpentin , Collaköl und andern flüſſigen Oelen nack

§ 16 der deut . G. Ordg . angewendet werde , ſobald die Quan

tität 5 Ctr . überſteigt , § 2 ;

z. daß die Lagerung dieſer Stoffe unter 5 Centnern nur



m Geſ . u. V. Bl . 1872 ,ung

J. daß die Dienſtherrſchaften , Arbeitgeber , Familienhäupt
1 angehalten werde kei feuergefährlichen Handlungen ihrer

Dienſtleute , Arbeiter Hausgenoſſen zu

d8 ß Kindern , Blödſinnigen , Wahnſinni r Betru

weder Feuer , Licht , noch entzündliche Stoffe anvert

Beil . XVI
ö 2. Endlich haben die Bürgermeiſter darüber zu wachen , daf

das untergebene Polizeiperſonal in dieſer Weiſe inſtruirt un

ſelber ſcharf kontrolirt werde

o0. nach dem Reichsſtrafgeſetz im Reichsgeſ . Bl .

le2

en

oder in Ver

nd hältnif en re Entzündung gefährlich
nicht ohne Gefahr eine

tzundu ohne Abſonderung nicht aufb

Anwerkung 1 zn einer Bekanntmachung des Großh . Mi

ten niſteriums des Innern vom 30. Mai 1834 , Nr. 5415 , wurde

XI darauf hingewieſen , daß durch das feucht e rte Heu und

rit o häufig Brandunglück entſtehe und daß daher dabei alle

' ack mögliche Vorſicht anzuwenden ſei

an Anzeigebl . des Unterrheinkreiſ . 1834 , S. 441

4 „ Seekreiſ . 183 2 43

Rur Anmerkung 2 Hinſichtlich der Kohlenaufbewahrung

1*



Großh . Miniſterium des Innern am 8. Sept . 1835 , Nr. 7963

verordnet , daß durch geeignete Inſtruirung der Feuerſchaukommiſ

ſionen dahin gewirkt werden ſoll , daß in Zukunft ſämmtliche

Feuerarbeiter ihren Kohlenvorrath in Gewölben , Kellern oder

innerhalb feſter Mauern aufbewahren u daß nur für kleine

Quantitäten die Aufbewahrung in gedeckten Verſchlägen zu ge

ſtatten iſt. Dieſe Maßregel ſoll ſich übrige icht auf größere

ents mit eigenen Kohlenmagazinen erſtreckenabgeſondert

Anzeiggbl . des Mittelrheinkreiſ . 1835 , S. 813

2. daß Niemand Scheunen , Ställe , Böden ode idere

Räume , die zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen d „ mit

unverwahrtem Feuer oder Licht betrete , oder ſich denſelbe

unverwahrtem Feuer oder ht nähere , § 368 , Z. 5. Beil . VII

3. daß in den gleichen Räumen ni iak geraucht werde

(J. Verordg . im Regbl . 1864 , S. 85806

April 1798Anmerkung . Eine Polizeiverordnung vom 21. April

ſchreibt ſchon vor , daß brennende Tabakspfeifen nicht in Scheunen

Ställen , Schöpfen , Stroh - oder Heuböden und Dachkammern ,

und angeſteckte Pfeifen nicht unausgeklopft im Sack geführt wer

den dürfen

4. daß Geweebtreibende , welche in Feuer arbeiten , die Vor

ſchriften zu befolgen haben , welche von der Polizeibehörde wegen

Anlegung und Verwahrung ihrer Feuerſtätten , ſowie wegen der

Art und Zeit , ſich des Feuers zu bedienen , erlaſſen wurden

69 , Z. 3

K. Einrichtungen zur Verhütung von Feuersgefahren .

Dahin gehören

1. die Feuerſchaukommiſſion ;

2. der Kaminfeger

Zu 1. Während der Sachverſtändige von der Staatsbehörde

ernannt wird , hat der Bürgermeiſter nach dem Erlaſſe Großh

Miniſteriums des Innern vom 9. Juni 1846 , Nr. 8138 im

V. Bl . des Mittelrheinkr . von 1852 , S . 82, die ihm aus der



Zahl der Gemeinderäthe beizugebende Urkundsperſon zu beſtim

nen. § 61 der G. ⸗O.

Dieſe Funktion iſt unbeliebt und doch erfordert es die Wich

tigkeit der Sache , daß die Urkundsperſon auch die erforderlichen

Eigenſchaften beſitzt. Dieſe Urkundsperſon hat , wie es der Wort

mut ergibt, den Sachverſtändi zu kontroliren , zugleich aber

auch ihn zu unterſtützen zu ſchützen

meinderath muß daher mit

lien⸗ und perſönlichen Verh

binden .

und

Es iſt ſel kmäßig , wenn die
F§

9 Fſues 8do N taFAH5 4 PRAbſchluß des Protokolls dem 2
or hiunüchtlich „ Naſck richturch der Löſcheinrichtung

N 3p 6 hen 1ſd mitth
3 M V. 1 N 1Mißverſtändniſſe und 2 erur

Folich ſo de Bürgermeiſter 3

mitgehen

Jio N 0 RosiDie Eröffnung der vom Bezirksamt

Protokolle ſollt

genauer Kenntniß

Den
beigezogene

Ge

der lokalen , Fami

ältniſſe Anſehen (Auctoriotät) ver

Feuerſchaukommiſſion vor

Ergebniß , ins

n und etwaiger erfor

ilt, es können dadurch

abgef werder

elbſt als Urkundsperſon

geprüften Feuerſchau

der Bů neiſter nicht Andern überlaſſen , und

ſie nach der Andeutung im 6, Abſ. 8, litt . a —d , vornehmen

17

urch ſeine Belehrr Ermal en k manche

eiten und Strafe mied rden . Die Eröffnung
zeſchieht mUnterſchrift Betheiligten oder in öffentlicher

Form und muß das Datum angeben . Etwaige Einſprachen oder

Geſuche müſſen in den weſentlichen Punkten aufgenommen und

in geſonderten Protokollen dem Hauptprotokolle beigelegt werden

weil es leicht vorkommen kann, daß beim Bezirksamt Special

acten angelegt werder

Ein ſorgfältiger

dacht ſein , daß die

ausgeführt werden

müſſen .

getroffenen Ano

da es

Bürgermeiſter wird ſodann auch

ordnunger

viel richtiger iſt ,

darauf be

rechtzeitig und richtig

Feuersgefahr zu ver

hüten , als die Gemeindekaſſe durch Strafen zu bereichern
Zu 2. Für dieregelmäßigen Rei

ben ,die Termine vorgeſchrieben, ebenſo ſind die

fegers n beiden Beziehungenfeſtgeſetzt . Ii

nigungen der Kamine ſind

Gebühren des Kamin

kommen zwiſchen der



Hausbeſit ern ind Kaminſegern häufſig treitigkeiten vo! Oieſen

wird vorgebeugt , wenn die Verfügung Gr. Miniſteriums

5nnern vom 31. Januar 1852 , Nr. 1623 , eingehalten wird

welche lautet

Die Aemter werden angewieſe Uljährlich die 2
ſtimmungen der § § 12 , 13 u. 14 Kaminfeg
vom 21. Auguſt 1843 — ſiehe unten den Abſchnitt „der

Kaminfeger “ S. 146 über die Zahl der vorzuneh

menden Reinigungen , das Ausbrennen der Ka un

über den Lohn für das Reinigen , durch die blätter

zur öffentlichen Kenntniß zu bringen , ſowie ar

kündigungstafeln der Gemeinden anſchlagen zu laff

V. Bl . des Oberrheinkr . 1852 , S. 13 —14

V. Bl . des Mittelrheinkr

Ferner hat der Bürgermeiſter ſich zu erkun

Kamine errichtet werden und den Kaminfeger davon in Kennt

iß zu ſetzen . Geſ . ⸗V. Bl . 1869 , S. 134 , § 40 u. Inſt . , S

14 Abſ. 2

B. Löſch⸗Einrichtungen

Dieſe beſtehen

1. in den Löſchanſtalten ;

den Löſchgeräthſchaften
orpdununordni0 ing
N * 4· Innſchaft

Zu § 1 ge it des Bürgermeiſters t es, 1 n

wirken , daß

a ) diejenigen Löſchanſtalten hergeſtellt werden ,

für ſeine Gemeinde geeignet ſind . Die weſentlichſten ſind

oben in § 9, litt . a. u. b. aufgeführt .
daß ſie aber auch in gutem Zuſtande erhalten werden ,

ſ. oben § 10 , S . 18 .

Zu 2. Der Bürgermeiſter wir

Geräthſchaften angeſchafft werden , wel

welche zerade

ed dafür ſorgen , daß jene

che gerade den Verhältniſſen



der Gemeinde am beſten entſprechen . Die Auswahl dieſer Gegen

ſtände aus dem in Anl . XVII aufgeſtellten Verzeichniſſe erfolgt

inter Berückſichtigung der im § 9, Abſ. 6, geſchilderten Verhält

niſſe

Zu 3 Inſoferne eine bezirkspolizeiliche e über die

iung nicht beſteht , iſt eine ortspolizeiliche zu entwerfen

und nach § 23 des P. St . G. Genehmigung dazu einzuholen . Die

Bemerkungen in den §§ 14 , 12 u. 13 oben können dabei zu

Grund gelegt werden

Hinſichtlich der Waldbrände ſchreibt § 3 der Verordnung

Gr . Miniſt . d. J. vom 13. Febr . 1865 , S . 102 vor , daß die

Löſchmannſchaft mit einer entſprechenden , zum Voraus für ſolche

ten Anzahl von Aexten , Beilen , Hauen , SchauBrandfälle beſtimm

feln , Spaten und Rechen verſehen ſein müſſe . Beil . X.

Eine von allen Kreisregierungen adoptirte Verordnung vom

Jahre 1846 reſp . 1847 dürfte ſich zu einer ortspolizeilichen Vor

ſchrift , nachdem jene keine Geltung mehr haben , beſonders em

pfehlen . Sie lautet :

J. die Löſchordnung für Waldbrände iſt in jeder Gemeinde

jedes Jahr zu verleſen ;

2. für die Löſchmannſchaft ſind alle rüſtigen Männer der

Gemeinde zu beſtimmen und namentlich zu bezeichnen

dieſe oft ſol wo es der Größe der Gemeinde

iach zuläſſig erſcheint , in drei Rotten abgetheilt und für

ede dieſer Rotten ein Obmann beſtellt werden ;
1o1C4. ſämmtl Männer haben bei einem Waldbrande nebſt

einer Axt oder einem Beil auch noch eine Haue , Schaufel ,

oder einen Rechen , und wo die Abtheilung in 3 Rotten

ausführbar iſt , nebſt einer Axt oder einem Beile , jene

der erſten Rotte nebſtdem eine Haue , der zweiten eine

Schaufel und der dritten einen Rechen auf die Brand

ſtätte e
V. Bl . des Mittelrheinkr . 1846 , S. 67 , u. 1847 , S . 95

Seekr . 1847 , S. 89 .7 1 D.

„ Unterrheinkr . 1847 , S . 133

zu 4. Es iſt kaum eine Gemeinde ſo klein , daß ſie nicht



wenigſtens eine Löſchmannſchaft zur Bedienung einer Feuerſpritze

und wäré es auch nur einer oder einiger Handſpritzen , aufzu

ſtellen vermöchte . Geſchieht dieß , ſo iſt nach § 13 oben die

Mannſchaft zu organiſiren und einzuüben . Dazu eignet ſich b

ſonders die wehrpflichtige Mannſchaft , wenn ſie gedient hat

§ 2⁴

Thätigkeit des Bürgermeiſters bei einem Brandunglück .

—
Der Bürgermeiſter hat bei einem ausgebrochenen Brande

folgende Funktionen :

1. Bei einem Wal dbrand hat er durch reitende Boten

den Bezirksbeamten , den nächſtwohnenden Forſtbeamten , den Be

zirksförſter , ſowie die Bürgermeiſter aller in einem Umkreiſe von

2 Stunden um den Wald liegenden Gemeinden ſchleunig davor

in Kenntniß zu ſetzen und bis zur Ankunft eines Forſtbeamten

die Leitung der Löſchmaßregeln zu übernehmen .

Regbl . 1865 , S . 102 , § § 2 u. 5, Abſ. 4

Bei der Leitung hat ſich der Bürgermeiſter nach der In

ſtruktion nach der Anl . X zu richter Regbl . 1865 , S. 104

2. Beim Ausbruche eines Brandes in einem Ge

bäude hat er :

a ) zunächſt die nöthigſten Löſchanſtalten zu treffen ;
b)

dem Bezirksamt ſchleunigſt Anzeige zu machen und dabe

ausdrücklich anzugeben , wie weit das Feuer bereits um

ſich gegriffen hat , ob eine weitere Verbreitung desſelben

zu befürchten iſt , oder ob es ohne weitere Hülfe gelöſcht

werden kann ;

c ) bis zur Ankunft des Bezirksamts — Bezirksraths und

einer geordneten Feuerwehr — die Löſchanſtalten zu leiten

Regbl . 1852 , S. 381 , § 40.

Bei der Leitung der Löſchmannſchaft iſt beſonders zu beach

ten , was in der Inſtruction für die Feuerwehr vorgeſchrieben iſt

Strenge darauf zu wachen , daß während des

Brandes keine unnöthige oder bösliche Beſchädigung oder



zerſtorung an vom Feuer ergriffenen Gebäuden und auch

keine Verſchleppung einzeſner geretteter Theile und Materialien

ſtattfinde ; auch iſt darauf zu ſehen , daß nach gelöſchtem Brand

ohne ausdrückliche Erlaubniß des Bezirksamts , wo nur

mmer möglich , keine Veränder an der Brandſtätte vorgenom

wird , §§ 44 u. 45 des Geſ

Regbl. 1852 , S. 381 ,§ 44

1. Erſcheint der Brand auch äußerlich unter

drückt

werden ;

ſo iſt zu ſorgen , daß

auch

1
iſt die Brandſtätte ,

alle Spuren des Feuers getilgt
bis dieß geſchehen , zu bewachen

5. Nach dem Brande iſt für Unterbringung der

Brandbeſchä geretteten Habe zu ſorgen
6. Wen vährend des Brandes die Mannſchaft

die Brandſtätte wegen der Gefahr des Weitergreifens des

Feuers nicht verlaſſen darf

ſchaft von Zeit zu Zeit

J. Hinſichtlich der

ſo iſt dafür zu ſorgen ,

gelabt werde

Zehrungs

daß die Mann

koſten ſind die früher

Verordnungen , wornach z. B. die vom Brand heimgeſuchten und

die hilfeleiſtenden Gemeinden ſich in die Koſien theilten , aufge

hoben und dafür vorgeſchrieben , daß die Gemeinden unter ſick

eine Vereinbarung treffen oder Vorſchriften darüber in die Feuer

löſchordnung aufnehmen . Cent . V. Bl . 1867 , S. 36.

Mitwirkung bei der polizeilichen Unterſuchung .

Nach Abſ . 3 des § 42 des Geſ . im Regbl . 1852 , S. 95

iſt mit der Leitung der Löſchmaßregeln und für Erhebung des

durch den Brand verurſachten Schadens eine genaue polizeiliche

Unterſuchung über die Entſtehung des Feuers zu verbinden . He

bei hat der Bürgermeiſter mitzuwirken ; ſeine Functionen ſin

aber verſchieden , je nachdem der Bezirksbeamte auf der Brand

ſtätte erſchienen iſt oder nicht .

Im erſten Falle hat der

über den Verlauf des Brandes

überſtande , namentlich auch

Bürgermeiſter dem Bezirksbeamter

züglichen Um

euerausbruch

alle darauf

Urſache des 7

und be

Fe



ſoweit ſich dieſelbe erheben oder vermuthen läßt , möglichſt genau

Auskunft zu geben

Der Bürgermeiſter hat einen Auszug aus dem Unterpfands

buch über die auf dem betreffenden Gebäude etwa ruhenden Pfand

laſten vorzulegen und anzuzeigen , ob Forderungen gegen den Ge

bäudeeigenthümer betrieben werden , ob die Fahrniſſe desſelben

verſichert ſind , ob das Gebäude nicht etwa zum Abbruch beſtimmt

war , die Bauſtelle an einen geeigneteren Platz rlegt oder ob

dem Gebäude eine andere Einrichtung gegeben werden ſollte , ob

eine Ausbeſſerung desſelben nöthig war , endlich ob an dem be

treffenden Gebäude mehrere Perſonen Eigenthums - oder Wo

nungsrechte gehabt haben .

Regbl .
1852

S. 382 , § 42.

Es können hiebei die Momente benützt werden , welche oben

in § 15 fihrt ſind . 83 26

2. Iſt der Bezirksbeamte nicht anweſend , dann fallen den

Bürgermeiſter hinſichtlich der Erhebungen über den Brand jene

Funktionen zu , welche dem Bezirksamt obliegen . Hiernach hat

derſelbe den etwa zu verfolgenden ſtrafbaren Handlungen u

deren Beweif chzuforſchen

48 der Strafprozeßordnung

Die keinen Aufſchub geſtattenden vorbereitenden Anordnungen

zur Aufklärung der Sache , zur Verhütung der Flucht der Thäter

zur Erhaltung der Gegenſtände und der Spuren der That

Wird Jemand der Brandſtiftung beſchuldigt , d. h. ange

ſchuldigt , er habe u beedgr Abſicht eine gegen Feuersgefahr

verſicherte Sache in Brand geſetzt , ſo hat der

den Beſchuldigten feſtzuhalten oder durch Nacheile verfolgen zu

laſſen :

) wenn derſelbe auf friſcher That betreten oder unmittelbar

nach der That durch öffentliche Nacheile oder öffentlichen

Nachruf als des Verbrechens verdächtig bezeichnet wird ;

wenn derſelbe alsbald nach der That mit Waffen , geſtoh

enen Sachen oder andern auf ſeine Theilnahme am Ver

chen hinweiſenden Gegenſtänden betreten wird ;Dreche



rtheil unter polizeiliche Auf

ſicht geſtellt iſt. § 50 daſelbſt

er Feſt mene iſt ungeſüäumt zu vernehmen und wenn
ich dabei nicht f rgiebt , daß kein Grun mſeiner Verhaf

ing hne Verz in das Gericht abzuliefern

im Falle der Verfolgung auf friſcher That oder
. wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet

Die in Beſchlag genommenen Gegenſtände ſind unverzüglick

an das Gericht abzuliefern . § 53 daſelbſt .

Nitwirkung bei der Abſchätzung des Schadens

Bürgermeiſter ſte '
Schadensabſchätzung nur

6 5 S zu Regbl . 1852 S. 89 8 20

at den Bauſchätzern die nöthigen Aufſchlüſſe und

rläuterungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu ertheilen

Regbl . 1852 S. 382 § 43 Abſ. 2

Ue Ergebniß der Abſchätzung des Brandſchadens

läßt der Bürger ter die vorgeſchriebene Feuerſchadenstabell

durch den Rathſchreiber ausfertigen , von den
1 —

zeichnen , beurkund auch und übergiebt ſie dem Bezirks

beamten . § 44

Die Bauſchätzer kön aber die Ausfertigung ſelbſt be

orge Regbl . 1852 S. 363 § 29

die Abſchätzung verkündet , ſo hat der Bürgermeiſter
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dem Gemeinderath ſich zu berathen , ob die Gemeinde von dem

ihr nach § 47 des Geſetzes im Regbl . 1852 S . 96 zuſtehenden

Recht auf Reviſion Gebrauch machen wolle oder nicht ; im erſten

Falle iſt in der unerſtrecklichen Friſt von 14 Tagen das Geſuch

beim Bezirksamt anzubringen und kurz zu begründen . § 47

des Geſetzes .

Da der Gemeinderath bei einer von ihm veranlaßten Re —

viſion , ſo wie bei der Abſchätzung im Allgemeinen befugt iſt, einen

der Schätzer zu ernennen Regbl. 1852 S. 89 0 und

S 96 § 47 —ſo iſt nicht allein auf die erforderlichen Fähig

keiten — § 4 der Inſtruktion I. im Regbl . 1852 S. 354

ſondern auch auf ſtrenge Rechtlichkeit , unbeſcholtenen Leber

wandel und geordneten Privathaushalt zu ſehen . Regbl . 1852

S . 349 8 2.

. 7

Ortspolizeiliche Vorſchriften

der 23 des PSt . G. im Geſ . und V. 8

räumt dem Bürgermeiſter das Recht eil ortspolizeilick Vor

ſchriften in den Fällen zu erlaſſen , in welchen ſolche durch ein

Geſetz beſonders zugelaſſen ſind . § 22 daſelbſt

Bei der ortspolizeilichen iſt , wie bei der bezirkspolizeilicher
Vorſchriften zu unterſcheiden , ob ſie nur eine vorübergehende oder

eine fortdauernd geltende Anordnung enthalten , indem für ihre

Erlaſſung , je nachdem das eine oder das andere der Fall iſt

ein verſchiedenes Verfahren vorgeſchrieben iſt

Eine genauere Begriffsbeſtimmung enthält aber das Geſetz nicht ,

ſo daß für die Entſcheidung in einzelnen Fällen ein gewiſſer freier

Spielraum gegeben iſt . Immerhin werden zu den vorübergehen
den polizeilichen Vorſchriften nur diejenigen zu rechnen ſein , welche

entweder gerade nur für einen beſtimmten Zeitraum oder mit

Bezug auf einen beſtimmten vorübergehenden Anlaß gegeben
werden ; ſind ſie dagegen durch ein Verhältniß hervorgerufen ,
das zwar nicht als unbedingt fortdauernd betrachtet werden kann

das aber auch ebenſowenig einen ſichern äußeren Abſchluß hat
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ſind ſie alſo auf eine wenngleich beſchränkt gedachte , doch un

beſtimmte Dauer berechnet , ſo werden ſie im Zweifel als dauernde

Vorſchriften zu behandeln ſein

Die vorübergehenden ortspolizeilichen Vorſchriften werden

von dem Bürgermeiſter allein erlaſſen und ſind einer Controle

er höhern Behörden nicht unterworfen ( d. h. wohl vor ihrer

Verkündigung ) . Die erlaſſenden untern Behörden ſind übrigens

ihrer polizeiamtlichen Thätigkeit ſchlechthin an die Weiſungen

hrer Vorgeſetzten gebunden und ſelbſt der Bürgermeiſter , der in

anderer Beziehung eine unabhängigere Stellung einnimmt , iſt in

ſeiner Eigenſchaft als Polizeiverwalter ebenſo gebunden

P . St Dr. Jo 23 Anmerk .
5

Bei Vorſchriften , welche fortdauernd gelten ſollen , hat daher

der Bürgermeiſter die Zuſtimmung des Gemeinderaths einzuhole

und den Entwurf dem Bezirksamt nach § 23 des PSt . G. vor

zulegen , immer vorausgeſetzt , daß der Bürgermeiſter und nicht

die Staatsbehörde die Ortspolizei zu verwalten hat .

Hinſichtlich der Feuerpolizei ſind zu Erlaſſung ortspolizei

licher Vorſchriften folgende Fälle vom Geſetze vorgeſehen und

vorbehalten :
a. Aus der Verordnung über die Baupolizei im Geſ . und

V. Bl . 1869 S . 125

1. Bauordnungen nack inter Berückſich

tigung der örtlichen 2 23

2. in den Fällen des 1 —22 der Bau

ordnung . — Anl . 1

z. in dem Falle des § 43 der Bauorduung . — Anl. 1

Es iſt jedoch zu bemerken , daß Entwürfe für örtliche Bau

ordnungen von der Baukommiſſion vorzubereiten ſind

§ 46 Abſ . 4 daſelbſt .
b. Aus dem Polizeiſtrafgeſetz :

l. im Falle des § 114 Ziff . 4 — Feuerlöſchord

nungen ;

2, nach § 14 der Verordnung Großh . Miniſteriume

des Innern im Regbl . 1864 S. 856 . In dieſen

§ 14 iſt übrigens auf § 140 des P. St . G. hing



0NorordnungenVerordnungen

mung wegfallen

Aus dem Reichsſtrafgeſetz

n den Fällen des § 368 Ziff u

ſiehe A VII

n dem Falle d 69 NLiff

Siehe Geſ . und V. Bl . 1871 S. 334 VI

Die Art der Verkündigung der ortsp

iſt im Regbl 86 gu

erfolgt hier lat

Die ſcho vorhandenen orks

ſte ein Prüſuzwar in Kraft , es wird ſich aber loh

en Geſetzen und Bedürfniſſe

NNI 18 f 9
unterwerfen und ſie

Strafbefugniſſe des Bürgermeiſters .

Die dem Bürgermeiſter durch das Geſetz vom 28. Mear 4

im Reg. 1864 S 232 vorbehaltene Strafbefugniß in Beziehung

auf die Feuerpolizei erſtreckt ſich auf ſolgende Fall

a. Aus dem Reichsſtrafgeſetzbuch :

J. Vernachläſſigung der Feuerſtätte und des Kamin

einigens . § 368 Ziff. 4.

2 s Betreten von Scheunen ꝛc. mit unverwat

tem Licht oder Feuer . § 368 Ziff

z. Anzünden von Feue ungefährlick tellei

368 Ziff. 6.

4. Schießen mit Feuergewehr und Abbrennen von

Feuerwerken in gefährlicher Läl

und feuerfangenden Sachen



Vernachläſſigung der Feuerlöſchgeräthſchaften und

Nichtbefolgung feuerpolizeilicher Anordnungen

§ 368 Ziff . 8.

b. Aus dem Polizeiſtrafgeſetz

1. Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen bezüglich

des Löſcheus von Bränden . § 114 Ziff. 4 und 5
2. Entfernung oder Auslöſchen der zur öfſentlichen

Beleuchtung beſtimmten Laternen . § 109 Ziff. 2.

Entfernung und Unbrauchbarmachung der zur

Hilfe bei öffentlichen Nothfällen beſtimmten Ge

ithſchaften oder Einrichtung . § 109 Ziff . 3
he Gef 442 A 8 II. a. und

0 R ſtrafgeſet U

tungen der Mindeſtbetrag der Geldſtrafe ein Dritttheilthaler iſt

wird übrigens anzuwenden ſein . Die vom Bürgermeiſter
kannten Geldſtrafen fallen in die Gemeindekaſſe , die vo

halter dem Eigenthümer des Hofguts zu. § 175 Abſ. 3 und

der G. O. und Regbl . 1834 S . 376 .

IV . Abſchnitt .

KW4Die Bezirksbauſchätzer und Controleure .

Der für die Bezirksbauſchätzer und Bauſchätzungskontroleu

beſtimmte Erlaß Großh . Miniſteriums des Innern vom 11. Ol

tober 1853 Nr. 13804 legt denſelben folgende Verpflichtung auf

Die Bauſchätzer und Controleure haben bei Abſchätzung der

Gebäude nach § 73 des Geſetzes vom 29. Mai 1852 Gelegen

heit , ſich von der Einrichtung der Feuerſtellen und 2 eachtung der

Vorſchriften zur Verhütung von Feuerſchaden und dem Zuſtand
der Löſchanſtalten ſich Kenntniß zu verſchaffen . Dieſelben ſind

daher anzuweiſen , überall , wo ſie bei ihren dienſtlichen Verrick

tungen wahrnehmen , daß die Gebäude und Einrichtung



Feuerſtellen nicht in aller Hinſicht nach den beſtehenden feuer

polizeilichen Vorſchriften hergeſtellt ſind , dem Amt ſogleich Anzeige

zu machen und überdieß , wenn Gefahr auf dem Verzuge ſteht

beim Bürgermeiſteramt ſogleich auf Beſeitigung der Mänge
dringen und das Amt zu verſtändigen . Ebenſo ſind die Bau

ſchätzungscontroleure aufzufordern , Fahrläſſigkeiten oder Mißgriff

der Feuerſchauer dem Amt zur Kenntniß zu bringen

V . Abſchnitt .

30

Die Ortsbaukommiſſion

Da dieſelbe die nämlichen Verrichtungen zu beſorgen hat

die früher den Bezirksbauinſpektionen oblagen , ſo muß ſie ſich

mit ihren Aufgaben vertraut machen .

Dieſe ſind theils allgemeine , theils beſonder

a. Die allgemeinen betreffen die genaue Kenntniß der

ordnung über die Baupolizei und der einſchlagenden Ge

ſetze und Verordnungen , ſodann der Lokalverhältniſſe , des

Klima , der Beſchäftigung der Bewohner mit Landwirth

ſchaft oder Gewerben u. ſ. w.

Die Baukommiſſion muß ſich , wo nicht beſondere

örtliche Bauvorſchriften vorhanden ſind , darauf beſchränken

bei dem Gutachten und der Prüfung der Baupläne zu

ſehen

1. auf die Herſtellung zweckmäßiger Baulinien im

Intereſſe der Sicherheit und Bequemlichkeit des

Verkehrs ;

2. auf die Feſtigkeit der Bauführung zur Ver

hütung von Gefahr für Bewohner , Nachbarn und

Vorübergehende ;
). auf die Feuerſicherheit , damit dem Ausbruch

gemeingefährlicher Brände vorgebeugt werde , und



Ar MalA 4 18 ECiurichtur 9uN 18vidrige An ö und Einrichtungei das

lbefinde der Bewohner und Nachbaren b

trächtigt

Dagegen muß ſich die Commiſſion enthalter

der Vorſck ft über größere Bequemlichkeit

oder architel her Schönheit , wodurch aber guter

Ra cht ausgeſchloſſen wird

P. St. G. von Dr. Jolly S. 246 § 116

b beſo Aufgaben der Baukommiſſion ſind

18

. Entwürfe zu Be ung

Bereck ihr

Zu 1. Prüfung der Baupläne

Hier wirft ſich die Frage auf , in welchen Fällen müſſen der

Baukommiſſion Baupläne vorgelegt werden ?

Ausgenommen von dieſer Vorlage ſind die Baupläne für

öffentliche Gebäude , weil dieſe von techniſchen Behörden gefertigt

ind geprüft werden .

agegen müſſen vorgelegt werd

plä
b welck Fßeuerungen ein

W 50 Be dr

v ichtung müſſen aber auch die

Baup wenn aus andern Gründen die

aupe liche
Genehmigung erforderlich iſt , obgleich ſich

Plä eſen Fällen zunächſt häufig nur auf Si

iationspläne beſchränken . Hierher gehören
Baut 1Or raßen , an Landſtraßen und

d Eiſenbah 1 Regbl . 1868 S 288 § 11,
16

2. Die Bauten in d der Waldungen . § 57

bis 60 d50 Lorſt

en welche für die Beſitze

Grundſtücke oder



für das Publikum überhaupt erhebliche Nachth

efahren f
Gefahren kon !Ungen herbei

6ſiehe § 16 der deutſchen Gewerbeordnung

4. Anlagen von Dampfkeſſ L24 daſelbſt

5. Waſſerbauten , Mühle d dergl 131 des

P. St .G
6. Bauten in der n Begräbnißſtätter Gefſ

ind V.2 187 814 Verbindung

der Verord Miniſteriums des Inner

vom 6. November 1838

Es werden hierher auch zu zählen ſein die B uße

halb Ortes und die iſolirten Bauten in Waldgegend w

Staatsbehörden außer den Rückſichten Feuerpolizei auch

auf Rückſichten zu 1 che Bauführungen

die öffentliche Sicherheit und Ord Jjet
zukunft nicht

gefährdet oder deren Ueberwachung erſchwert werde; ſie ſoll

auch zugleich die Mißſtände und Inkonvenienzen zu vermeid

welche durch das planloſe Hinſetzen einzelne Gebäude ent—

ſtehen, beſonders wenn ſi 1

einem Orte befind

Miniſterium d ru 5. Februar 1819 im Regbl . 1819

S . 25

Miniſterium des Innern 18. Juli 1826 Nr . 8629

abgedruckt im Anzeigeblatt des Kinzig⸗, Mu Pfi

und Enzkr . 1826 S. 46

Miniſterium des Innern von

im Verordnungsblatt de kreiſes 1838

Uebrigens wird es in den unter b. Ziff. 1 —6 aufgeführten

Fällen von dem Ermeſſen des Be

wann es dieſe Baugeſuche der Ortsbaukommiſſion zur

tung übergeben will

Bei Hauptausbeſſerungen hängt es von der Ortspolizeibehörde

amtes abhängen , ob und

ab, einen Bauplan einzufordern und ihn prüfen laſſen . § 51

der Bauordnung
Die Prüfung der Baupläne erſtreckt ſich auf das Formelle

und Materielle



* 5 Iimmols — 5 111 1*Baupl Himmelsgegend , die auf den

Platze ſch 1Gebäude , die Richtung und Breite

der d Itz U zenden Straßen und Wege, ſowi

iude nebſt

11 1*

4 UAln V 1 *V LIDd 1 Nd

ferner Au der 0 nGund be idel

Gebäuden auch der übrigen gegen oöſſentlich ge

t˖ Facaden endlich einen Durchſchnitt mit An
33 — 8

gabe des Kellergeſchoſſes und Dachraumes , ſowie der in

nern Verbindung nebſt der Form , der Weite und d
Zuges der Kamin der N t 6

5 4 7＋

Pt ö 5 Bau

Zuſtand verſchie r Farben kenntlich an

8 9 5m he 9 eckmäßig erſcheint es, daß

2 ne 0 e Angabe über den Zweck

d Stelle des Baues geprüft werde

nd weil zaukommiſſio elegenheit gebot wird de

Bauunt Cd 1 tandigen und zur fre

willigen A iderungen zu beweg wodurch zeit

de zube zen über Einſ im Sinne des § 49

4 15 1 werd

W 185* I 1 * — 11de PU Plan muf D mmiſſton

Ue Dler Hauptpunkte , 2 FFeſtigt rTlicherhe und

Auge



Baulinie . Iſt eine Bau Straßenlinie im S

des Geſetzes über Baufluchten im Regbl . 1868 S. 28ʃ4

feſtgeſetzt , ſo muß ſich der Neubau hiernach rick

Iſt dieß aber auch nicht der F§ ſo muß doch auf

Regelmäßi und gerade Richtur ehen werd m

nicht für alle Zukunft eine ordentliche Bau- oder Straß

linie unmöglich zu m

Feſtigkeit Hier ſind die 8 4 15 rBauordnung

maßgebend
8

Feuerſicherheit . Hier ſind die §§ 8, 15 —41 und 43 ar

zuwenden .

Geſundheit . In dieſer Beziehung werden häufig Fehl

begangen , die ſich ſchwer räche Z. B. es ſoll auf einer

ſumpfigen Platz od 1uf 0 Stelle , auf der

Horizontalwaſſer in Keller dringt

Wohnräume der Menſchen werden gegen den Berg ge

richtet , ſo daß kaum Luft und Licht eindringen kann , oder

ſo nieder gebaut , daß die geſunde Luft bald aufgezehrt

nird f Ior R IV8 6

Vorſchriften Aber ſi ig nun die Baukommiſſior

ſie richtig anwendet . Allgemein wird angenommen , daß

die Stockhöhe für Wohngebäude auf dem Land 8“ und in

den Städten 9“ betragen ſoll

Wo es der Raum geſtattet , ſollten Scheunen und

lungen von Wohngebäude abgeſondert errichtet wer

den iſt darauf zu achten , daß in den Scheunen die

für das Menſchenleben ſo gefährlichen Garbenlöcher mit

feſten Geländern verſehen werden

67 Ziff. 12 des Reichsſtrafgeſetzes .

Wo immer nun gegen die 4 Hauptpunkte gefehlt wird , muf

ichnen
die Kommiſſion dieß in ihrem Gutachten näher bezeichnen und

Vorſchläge machen , wie abgeholfen werden kann

Zu 2. Ueberwachung der Neubauten und Haupl

beſſerungenaus

Obgleich der § 45 der Bauordnung allen einzelnen Mit

liedern der Baukommiſſion die Ueberwachung der Neubauten zur



Dieſe Ueberwachung ſoll ſich abe

darauf zu legendoch Gewicht daß der ach

angelegen läßt , einmal

Stellung einnimmt und zum

höherm Grade beſitzt ,

dige ſich dieſelbe beſonders

unabhängigere , freiere

weil er die

Mitgliede 1

jein

techniſchen Kenntniſſe in

brigen

blos auf die Einr nicht

haltung der baupolizeilichen Vorſchriften erſtrecken , ſondern auch

auf die Uebertretungen , welche im Polizeiſtrafgeſetz mit Strafe

droht ſind . Dieſe ſind nachdem der frühere § 108 des

St . G. im Geſ . und V. Bl . 1874 S. 536 theilweiſe aufgehoben ,

theilweiſe

21 f˖ egen oder Plätze

0 Häuf ind überhaupt an Orten , an wel

Menſchen verkehre Brunn Keller , Gruben , Oeff

ungen oder Abhänge de unverdeckt oder unver

9

aß daraus Gefahr für Andere entſtehen kann

Ziff. 12 des Reichsſtrafgeſ

wenn es unterlaſſen wird , dafür zu ſorgen , daß die Feuer

ſtätte in ſeinem Haus in baulichem und brandſicherm Zu

ſtande unterhalten oder daß die Schornſteine zu rechter

Zeit gereinigt werden . Früher § 114 Ziff. 1, nun § 368

wahrt läßt ,

§S 367

Ziff. 4 des Reichsſtrafgeſ

0 Hauseigenthümer ode Üvertreter , welche

den ihnen bei der geordneten Feuerſchau oder bei ſonſtigen

Anläſſen beſonders eröffneten polizeilichen Anordnungen

des zirksamts ) zu Abſtellungen feuergefährlicher Zu

tän ihren Gebäuden in der dabei feſtgeſetzten Friſt

t entſprechen . § 114 Ziff . 2 des P . St . G. ;

wenn die zur Feuerſchau zugezogenen Sachverſtändigen

elche die ihnen obliegende Unterſuchung nicht mit der

erforderlichen Sorgfalt vornehmen oder die wahrgenom⸗

ergeben , inſo

114 Ziff . 7

der Wahrheit gemäß

Ahndung ſtattfindet

el nicht

fern nicht disciplinare

nenen Mang

§Udes P. St . C

wenn von Gebäuden

Bauwerken vor

n oder Ausbeſſerungen

Schleuſen oder

RNomand *
Jemand Baute

Brunnen , Brücken , andern



ohne

ten oder ſonſt erforderlichen (“ ortspe 0

ſchriften ebot non Sicherungsmaßregeln u1 ftroffer e
Hhriften gebotenen ) Sich Ungsmaßr 1zu tre N Er

117 des P . St . G. , nun 367 Ziff. 14 des Reichsſtr

4

6. wenn Hauseigenthümer der en vertreter

8 * Nichta d 1 1 Iun

ſungen Blit d

bei den periodiſck Viſitationen der Blit hnen

gemachten Auflagen nicht nachk 119 des P . S

Alle derartige Ueberſchreitungen müſſen der Ortspolizeib

hörde angezeigt werden der
B

Zu 3. Prüfung der N

Dieſe iſt nirgends vorgeſchrieben , das R

§ 45 und es hat Großh . Miniſterium des Innern in einen

m ein Bezirksamt gerichteten Erlaß ausgeſprochen , es ſei dem
Mut 1u * 17 ** 14 ＋. NAmt benommen , eine ſolche Prüfung a

wie ihm die 2

im einzelnen 5ga 1 f — wenigſt dort notl

wendig , wo die Baukommiſſion abgehalten war, den Bau ſtets

zu überwachen

In dem Seekreiſe war ſogar vorgeſchr
1 F N 10lendung des Baues die Bauinſpektion einer

Hauſe vornehme . Erlaß vom
3.

Mai 1834

Anzeigebl . 18 289

In der Reg werden während des Baues noch allerle

Aenderungen beliebt ; nur wenn durch dieſe der Plan weſentlich

abgeändert oder einer der 4 Hauptpunkte verletzt wird , kann die

Kommiſſion einſchreiten . Siehe

S. 245 . )

67 Ziff. 15 des R

Wird eine ſolche Prüfung vorgenommen , ſo muß dieß jeder

falls vor dem Verputz geſchehen , ähnlich wie bei den neuen Ka

minen , da durch den Verputz viele , ſogar feuergefährliche Mängel
zugedeckt werden

Da die Baukommiſſion auf die Geſundheit beſondere Rück1Uck



ſo wird es ihr auch obliegen , die Bau

ternehmer zu warnen , daß ſie das Haus nicht beziehen , bevor

daſſe ausgetrocknet iſt. Für die Reſidenzſtadt

Karlsruh durch einen Erlaß vom 15. Februar 1817 vor

ſchriel daß , wenn die Maurerarbeiten im Innern der Woh

igen vollendet ſind , die Wohnungen für die Wintermonate

vom 1. Oktober bis 1. April , alſo ſechs Monate und vom Mo⸗

tat April bis Ende September unbewohnt ſtehen bleiben müſſen

um gehörig austrocknen zu können und ſelbſt dann ſoll noch eine

ſanitätspolizeiliche Unterſuchung der Wohnungen vorgenommen

werden . Regbl . 1817 S. 25

Für den Fall , d ſolche Wohnungen früher als ſie aus

jetrocknet ſind , bezogen werden , hat Großh Sanitätskommiſſion

am 28. A 1804 ſiehe Hoffinger Sammlung S. 31

erlaſſen , welche in folgenden Vorſichtsmaßregeln

0

1. es iſt ein anhaltender Luftzug zu unterhalten ;

2. bei kalter , feuchter Witterung heize man die Zimmer lange

vor der Beziehung derſelben ;

3. man laſſe mit dem Einheizen Thüren und

Fenſter Tag und Nacht offen ſtehen

die Zimmer ſollen täglich ein⸗ bis zweimal ausgeräuchert

rden und zwar in der Art

daß man in eine Kaffetaſſe ungefähr ein Loth

Vitriolöl eingießt , die Taſſe auf einen anderen

ller in mäßig heißem Sand ſtellt und wenn das

Vitriolöl erwärmt iſt, nach und nach ungefähr

Loth reinen , gepulverten Salpeter hineinſtreut

Dieſe Miſchung wird mit einem Hölzchen gehörig

ngerührt ; während dem Räuchern müſſen Thüren

ind Fenſter
zugehallen

und erſt eine Stunde nach⸗

her geöffnet werden . Bei dem Ausgießen des Vi

in die Taſſe muß man ſich in Acht neh⸗

men, nichts an die Hände oder Kleider zu be

kommen , weil es ſehr ätzend iſt . W

ſtarke Dampf aus der Taſſe wendet



man

und Mund nicht zu nahe kommt . Ode

b. e mit glühenden Ko

ſetzt auf dieſelbe
t Aſche gefüllt iſ

Kochſalz

˖ zieht ſick
Umick 11 St Hü 1 To: Hält Sieſezuruck , ſchließ HhUre Und Fenſter valt ˖
erſchloſſen his der Damyf Inzli 1erſverſchlofſer bis der Vamp ganzli ver E

iſt , alsdann öffnet man wieder alles und läßt

friſche Luft hinein Doch muß hiebei vorſichtig

lles Feuerfangende von der Gegend der Kohler

pfanne entfernt und ſi ich nicht auf einen

Holzboden , ſondern auf eine Steinp

dere Schüſſel geſtellt werden
N

Zu 4. Oertliche Bauordnunger
Do. 6 * NI. 4 124 4 H 7 7 A 8Der § 46 Abſ. 4 der Bauordnung 6 e (

würfe für die örtlich Bauordnung Baukommiſſion

vorzubereiten ſind

Maßgebend dabei ſind die klimatiſchen , Terrains - , Erwerbs

Verkehrs - Verhältniſſe und die Anforderungen , welche in denſelben
auf Sicherheit und Bequemlichkeit des örtlichen Verkehrs

Zuſammenlebens gemacht werden . § 2 und 42 der Bauordnung

In welchen Fällen ſolche örtliche Bauordnungen zuläſſig

ſind , zeigt § 27 dieſer Schrift was zu achten iſt, der

§ 42 und 43 der Bauordnung . Anl. I. S. 208

Zu 5. Berechnung der Gebühren

Hinſichtlich der Gebühren iſt zwiſchen dem Sachverſtändi⸗So
und dem Gemeinderath ein Uebereinkommen zu treffen , da er ſie
aus der Gemeindekaſſe bezieht . § 44 Abſ 3 der Bauor dnung

Die Gebühren der Bezirksbauſchätzer und Feuerſchauſachver

ſtändig

nung für die Gemeinde ausgeworfene Averſum kann hiebei nicht

maßgebend ſein , weil die Kommiſſion nicht im Ir

en können als Norm dienen . Das in § 55 der Bauord



Kommiſſion

im Reabl . 1866 S. 466 , wenn nichts anderes

f

r den Sachve

agebuch über ſein

das Datum ) und d

da auch hier

S8CKuf 1 R

ſchiedene Geſchäf

vand

rt nach der zerrichtun em Bar

Koſte zet n Gemeinder h ¹ U 15 dd Otr
4

keiten über Anweſenheit und Zeitaufwand der Mitglieder leick

1 z)en werden könn

dem Bauunternehmer darf die Kommiſſion die Ge —

bühren weder fordern noch annehmen

WI . Abſchnitt .

Uion und die Statuten der Feuerwehrkorps b

durfe er Genehmigung des Bezirksamts . Siehe oben § 13

Sow die Organiſation als die Statuten u ſich nack

den örtlichen N ältniſſ

Als Norm für beide mögen na aus verſchiedenen

ftſteller und aus der Verordnung

des Mittelrheinkreiſes von 1847 S. 47



Organiſation .

2. aus ſo viel Pumpmännern , als

oder dreifachen Ablöſung für jede

ſchaft erforderlich iſt ;

z. aus Schlauchmännern

entſprechenden Anzahl

einigen98
4 Aus einer

1. Die Feuerwehr bildet rgät h durch Freiwillige

mittelſt Aufnahme

d. Fähig dazu iſt jeder C hen Geſchlechts

der zu den Verrichtur d nd körperlich

ſeeignet un m Be bür Ehrenrech ſt

1 des 1 09

Die Feuerwehr ſteht u dem von ihr

Vorſtande

4. Der Vorſtand beſt

à. aus dem Hauptmann und ſeine Uvertreter

b. aus den Obmännern der Rotten

c. dem Kaſſier und

d. Sekretä

e Befähi dieſe Uemte ergieb h aus der

entſprechend r nge

6 Vie Ma Haf TDb 2 U

I.

Loſchmannſchaft

ieſe beſteht

a. ai m Obmann

＋ Spr tzenmeiſter

C. aus folgend Abtheilungen , Sektioner
51. aus 2 —4 Führern der Spritzen und VW

doppelten

pritze Ma

zu einer

in

BButtenführer ;

rmänner

Einſchöpfer .

Lette



Aus

a. dem Obmann u

aus einer oder einigen

Feuerman !

te beſtelk

a. aus Obma

IV

I 1

Sie heſteh9

a. aus dem Obmann und

b. aus einer oder mehreren

der Eintheilung un

jene Abtheilung

Eigenſchaften
Rü

oder

Rückſicht zu nehmen

erforderlichen

Rotten von 0

lſcha ]

ſe 10

auf

und

Rotten von

Wahl iſt

geiſtigen

die ,

körperlichen

20 Man n

0 Mann

20 Mann

für dieſe

diernach werden ſich in der Regel beſonders

für die Löſchmannſchaft und z

für Dienſt d ˖ 5 kechaniker

Maſchinenverſtänd Schloſſer , Schmiede , Kupfer

de, Bl Mülle

den Dienſ Obmanns : Bauverſtändige

B rk er und Zimmerleute

Spritzenmannſchaft : junge , kräftige , ge
9 er, b ers ſolche , welche an Dis

wöhnt ſind .

d Dienſt der Leitermänner iſc

b. fü mannſchaft : Kaufleute , Schreiner , Dreher

Für die Feuermannſchaft : Bauhandwerk Maurer , Zim

merleute , Schieferdecker u. ſ. m

ältere Männe



Löſchgeräthf 1Ff 11U＋
afle In

elche ihrer Stärke entſprecher

Feuer 1 ¹

othwendigſ

d in Verzeichniſſe aufgeführt . Anl . XVI .

flichten . Die Mitglieder der Feuerwehr ſind verpflichtet
en Uebungen regelmäf

C. für die Erhaltung Nont ind Ausrüſtungsgerätk

ſchaften zu ſorge

d. in Dienſte nüchtern zu er er
e. bei einem Brandausbruch ſchleunigſt anzutreter
f. b ihren Abtheilungen nach Kräften mitzuw

Bedarf auch bei andern Abtheilungen auszuhelf

10. Austritt und Entlaſſung . Der Austritt vor beendigter
Dienſtzeit muß mit gt und vom Vorſtand ge

nehmigt werden , an falls zieht er eine in den Statuten be

ſtimmte , in die K kaſſe fallende Strafe nach ſich

Die Entlaſſung ka ur in Folge einer geri
)en Al

rkennung der oder in Folge wiederhol

eſtrafter Unbotmäßigkeit ausgeſpro werden
14. Die Strafen dürfen nur in mäßigen Geldſtrafen beſtehen

2. Belohnungen können nur in öffentlicher Anerkennung
der beſondern Verdienſte eines Mitgliedes oder einer Abtheilung
Ausgeſprochen werden
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cheu Löſchg

erhalten werden ;

daß

Or

über Mannſchaft und

angeſchafft 1

det unterhaltenUnd

voun 8 II 1 to
verſicherungsgeſellſchaften und

iträge der Mitglie

derunglück ö ſchädigt

beraubt wird ollt Ius

digung vera verde

Feuerwehr .

hat 2

tU Und mMple rhd

räthſ ten

indInL

0 öſchgeräthſchaften und

rüſtung und Montur rzeichniſſe angelegt und pünt

tgeführt werden

ß die Ueb prob ſſ 3e zeordne
d unter Auff D0

ferner

all gen Gegenſtände des Korps mit dem Ver

ltungsrath zu berathen , deſſen Beſchlüſſe auszuführe

orpskaſſe zu überwachen ;

allen Einrichtungen , die für die Feuerwache zweck

vertraut zu machen ;

Korps nach Außen zu vertreten ;

m A uch Brandes unverzügl in die

Mannſchaft zu ſtellen , di öthigen
A



¹

räͤthſcha
handeln

—

Rottenführer

eſo

Für die Obmän 1 0 ſtände

en liegt ol

für die Ergänzung der Mannſchaf Abtheilung , d

Geräthſchaf en, Ausrüſtung Mont

R

Verzeichniſſe über f

den Uebungen pünktlich anzuwe

auf der Brandſtätte die Anordnungen d 1

i Sinne a iden

benen Lagen auszufi

für die nöthige Verköſtigu ft Anor

n Brande alle Löſchgeräthſchaften und Ausrüſtungs

ſammeln m ihren Aufbewahrungs

mit der C htu Handhabu der Löſchge

ſten vertraut , ſchn beſo n ſein und raſch und energiſck

* 10 9 iuſckFür die Mannſchaft

145 4 1 1 1 4Mitglie der haben bde Uebung punktl

chei und die Anord gen genau auszuführ

Iat orgen daß 1 5 Monti n8 Aus ; II 80dafur zu ſorgen daß ithreé contur ind Aus tungsge
u 7 iNnom 10 1 II 18de an einem beſtimmten Orte aufbewahr l1

Eltande

ie müſſen ſich in die Verrie 9

ſtudieren und einüben , ſich aber auch mit jener a

dern Abtheilunge machen , um nöthigenfallsvertraut
.einer anderen Abtheilung Aushilfe leiſten zu können

beim Ausbruch s Brandes haben ſie ſogleich in Mo

Ur und mit ihrer Ausrüſtul auf dem 2

erſcheinen ;



dürfen

ußer Athem laufen ; auf dem Brandplatze ſich nicht

feri ohne Genehmigung des unmittelbar Vorgeſetzten

ien aufgegebenen Arbeiten in möglichſter Stille aus

Kommando ihrer Vorgeſetzten zu hörenn und nur au

Oht ſo iſt darauf aufmerkſamirgendwo Gefahr

zu machen ;

h. auf Poſten , die de ausgeſetzt ſind , dürſen

09Mitglied hne ſich eine Rückzugslinie

ofſen zu

während der Aktion auf dem Brandplat dürfen ſie ſich

d ter U

E K 1 Ie 1 N 1

d Ausrüß 8g td r 1

ſammelt werd

Für di inzeln Abtheilung zelten folgende beſondere

Regeln

II . Für die Löſchmannſchaft .

1. Für den Spritzenmeiſter

a. derſelbe muß ſich mit der Einrie der Wagen- , Trag

und Handſpritzen , der S 3 W᷑ 0

ekannt mack ll aufzufinde

nd zu verbeſſ a Mannſchaft in

die Beziehu 19 1

JHer darf den Gebrauch der Spritze nicht zugeben , bis dieſe

nd die Schläuche ganz in Ordnung gebracht ſind

bei den Schläuchen hat er dar n, daf

t, nich ſcharfen Winkeln gebo⸗ d wenn

n Weg gelegt ſ vor Be vahrt

vomögl dem ſog. Schlauchdeckel bed rden

e Schläuche ſollten ſo aufgerollt werden , daß die

Dreh - oder Schraubenmutterbüchſ 1uf zu ſtehe

kommen , um ſie auch bei Nacht anſchrauben zi

d. das Feuer muß an ſeinen Ende ingegriffen und nach

Mitte gedrängt , dieden Gegenſtande in der



werden

das Wandrohr ſoll nur angewendet werden , wenn Dack
* Meitad * . 4 1N 5 *

geſimſe , Kreuzſtöcke , Sparren bre m Befeuchter

nahegelegenen Häuſer , überhaupt mel ir zum Abſtr

des Feuers

im Nyg 1 1 z1 * Sch 1k. beim II de Heba d Schlauch

Jl ebrauche Aber erſt an W 6 Heerd des

ver § Erreiche kann Der Waſſerſtrah 1 D

volle Flamme , ſondern dortl wo Feu d R 1

leigt zu richten von dem Herde des FFeuers ar

dann dem Umſichgreiſen des Feuers entge jearbe

werden
fg. Thüren und Fenſter ſoll jeſchloſſen bleiben , um den Zu

tritt der Luft abzuhalten ; Stiegen dürfen nur im

Nothfalle abgebrochen werden ;

wenn die Spritzen einfri ſo wendet ma Weingeiſt

Miſchungen Vaſſ t auf 5

1 10 14

b Wa
ven 1 Wa *

Re 8 Nuy VVI 11die Spritze dr

2. Für die Pumpmänne

. das Pumpen muß taktmäßig und mit vollen Huben

mfangs nur 35, nachher 40 Huben in einer Minut

b. auf das Kommando „ abgelöſt “ tritt die Reſerve vorne

Druckſtange ſo ſchnell vor

Dieſe hat ſich vor Allem zu erkundigen , ob noch Men

ſchen in der Brandſtätte ſind und Alles aufzubieten , um dieſe zu

erſt zu retten ; das Haus iſt zu dieſem Zwecke durchforſchen

die Rettung mittelſt der Stiegen nicht mehr ausgeführ

ſo bedient man ſich



I. ſtarker Leitern zum Herabſteigen ;
2. der Seiler ;

z. des Rettungs⸗Schlauches , Sackes , Korbes und

4. letztenfalls des Springtuches .
zur Handhabung dieſer Hilfsmittel iſt große Gewandtheit

Vorſicht nothwendig ; die Mannſchaft muß daher häufig ge —
übt werden . Handelt es ſich um die Rettung eines Kranken ,
einer Frauensperſon oder eines Kindes , ſo ſteigen zwei Männer

hinauf , ſtecken die Perſon in den Sack oder in eine Gurte und

laſſen ſie am Seile vorſichtig herab .

Wenn mehrere Paſonen gleichzeitig bedroht ſind , ſteigen 4

Mann hinauf ; der erſte , der oben ankommt , wirft ſein Seil her

ab, mit welchem der Rettungsſchlauch hinaufgezogen wird . So

bald derſelbe oben befeſtigt iſt , wird er unten von 6 ( —8 Mann

ſchief hinaufgezogen und die zu Rettenden werden in Zwiſchen⸗
räumen von / Minute in dem Schlauche herabgelaſſen . Vor

dem Herablaſſen giebt einer der obern Retter ein Zeichen , wel

ches von unten beantwortet wird , um anzuzeigen , daß Alles be —

reit iſt . Bei Frauensperſonen iſt es beſſer , die Perſon mit dem

Kopf zuerſt ( Geſicht aufwärts ) in den Schlauch zu bringen . Beim

Rettungsſchlauch kommt es vor , daß die Leute in ihrer Aufre

gung noch allerlei Beſorgniſſe und Bitten äußern ; man darf ſich
daran nicht kehren und muß die Perſon ohne weiteres in den

Schlauch ſtecken . In ſchmalen Straßen , wo der Schlauch nicht
in gerader Richtung vom Fenſter aus ſchief gezogen werden kann ,
geſchieht dieß nach der Seite hin .

Iſt der Raum ſo eng , daß weder das eine oder andere

ſtattfinden kann , ſo wird der Schlauch bis beinahe zum obern

End zuſammengedreht und ſobald ſich die Perſon darin befindet ,
nach und nach wieder aufgedreht , wodurch dieſelbe langſam auf
den Boden herabkommt . In dieſem Fall muß aber die Perſon
mit den Füßen voran in den Schlauch geſteckt werden . Können

die Retter nach vollbrachtem Geſchäft nicht mehr an Hackenleitern

herabkommen , ſo nehmen ſie ebenfalls den Weg durch den Schlauch .—5Das Springtuch wird in der äußerſten Noth angewendet .
Wenn das Feuer in einem Stock ſchon zu allen Fenſtern

Fe polizei. 6

Und



herausſchlägt , während ſich noch eine Perſon in einem hoͤhern

Stock befindet , ſo kann Niemand mehr hinaufkommen und es muß

nun das Springtuch angewendet werden

Daſſelbe wird von 24 —30 Mann gehalten , die ſich mög

lichſt genau unter das Fenſter zu ſtellen haben . Das Tuch darf 0

nicht übermäßig angeſpannt ſein , weil es ſonſt zu hart wird

Die Retter ſollen daher das Tuch nicht ſowohl durch Anſtemmen

als durch Zurückhängen ſpannen , wodurch es elaſtiſcher , der Sprung

weniger gefährlich wird .

Beim Retten und Flüchten von Kranken und Gebrechlichen

iſt ein Arzt beizuziehen , wenn ſich dieſer in der Nähe befindet

Bei dieſen Verſuchen muß die Arbeit mit Ruhe , Kaltblü

tigkeit , Entſchloſſenheit , Muth und Vorſicht verrichtet werden .

b. Rettung der Hausthiere .
Da die größern Hausthiere bei nächtlichem Brand durch den

Glanz des Feuers und den Lärm ſcheu und ſtörrig werden , iſt

es rathſam , dieſen Thieren mit einem Tuche , Sacke , nöthigenfalls

mit der Uniform die Augen zu verbinden

Wenn ſich bei der Feuerwehr Kutſcher , Fuhrleute , Metzger

befinden , ſo ſollte dieſen die —
— der größeren Hausthiere

übertragen werden , beſonders letztern die Rettung der Schweine.
Federvieh flüchtet man in Süecken, Bienen nach zugeſtopftem

Zugloch .

c. Rettung des Mobiliars .

Bei dieſer iſt ſo zu verfahren , daß

a. feuergefährliche oder leicht explodirende Stoffe , wie Pulver ,

Oele , Fettwaaren , ſchnell entfernt ;

b. ſodann die werthvollen Sachen , Dokumente , Handlungs

bücher , ſonſtige wichtige Papiere , Geld , Juwelen , Gold

und Silbergeſchirr , Uhren , Gemälde geflüchtet werden .

Da bei den Hausbewohnern durch den Schrecken häufig das

Gedächtniß gelähmt iſt , muß ihnen die Rettungsmannſchaft durch

Nachfrage nach dieſen Gegenſtänden zu Hilfe kommen .

Es iſt bei ſtärkern Feuerwehrkorps darauf Bedacht zu neh

men, daß einige Vertrauensmänner mit ſchließbaren Taſchen ver
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ſehen werden , in welchen ſie das Wichtigſte retten und die dann
die Taſche mit Schlüſſel dem Beſchädigten zuſtellen .

6

die

Betten , Kleider und Weißzeug werden in Leintüchern oder
in den Schiebladen fortgetragen ;
zerbrechliche Gegenſtände ſind mit Waſch zuſammenzu
packen ;

„ von Möbeln , welche Schiebfächer haben , werden letztert
mit dem Inhalte ausgetragen . Verſchloſſene Möbel wer
den am leichteſten durch Herausnahme der Rückwand ge
öffnet . Bei der Rettungsmannſchaft ſollte daher ein Schrei
ner oder aufgenommen

gei

Schloſſer ſein , der mit Sperrzeug
verſehen wäre

ößere Möbel ittelſt der Treppen nur dann
geflüchtet werden , wenn die Treppen breit genug ſind ;
die Löſchmannſchaft darf dabei in ihren Verrichtungen
nicht geftört werden . Wo immer möglich , ſollte man ſie
mittelſt Stricken durch die Fenſter herablaſſen ;
zum Forttragen von Akten , Büchern , Früchten eignet ſich
der Rettungsſack ;

Rettung der Fahrniſſe muß ſelbſt gegen den Willen
des Eigenthümers vollzogen werden , wenn die Feuerlöſch
maßregeln oder die Gefahr für die Mannſchaft es fordern :
Behufs der Rettung der Thiere und Fahrniſſe darf ſich
die Mannſchaft nie in eine Lebensgefahr einlaſſen .

IV . Die Feuermannſchaft .
ieſe muß mit Aexten, Pickeln , Spitzhämmern , Feuerleitern ,

könnekonnen m

Feuerhacken , Löſchwiſchen auf dem Brandplatze erſcheinen . Sie
darf Dächer und Fachwände eines Gebäudes nur auf Befehl
der Löſchdirektion einreißen .

A.

b

Dabei iſt zu beobachten :
Die Bünde und Hauptverbindungen werden durchgehauen ,
mit Hacken und Seilern heruntergeriſſen , das Holzwerk
entfernt , die ſteinernen Wände aber erhalten , ſo lange ſie
nicht Gefahr drohen .

Das der Brandſtätte zunächſt gelegene Haus muß ſo lange
als möglich gedeckt und verſchloſſen bleiben , um den Fort

gang des Feuers zu hemmen .



C.

84

Die noch brennenden Balken , Bretter ꝛc. müſſen mit

Waſſer begoſſen und weit entfernt werden .

d. Die Mannſchaft hat ſich daher beſonders auf den Ge

0

brauch der großen Feuerhacken und Leitern einzuüben

V. Die Feuerwache . 0

Dieſelbe hat

u. den Brandplatz abzuſperren , Kinder und müſſige Zuſchauer

von demſelben abzuhalten ;

). von den Feuerſpritzen alle nicht zur Mannſchaft gehörigen

Leute zurückzuweiſen ;
die Communikationen frei zu erhalten ;

1. die Brunnen und öffentlichen Gebäude zu bewachen

e. die geretteten Fahrniſſe zu ſchützen

h Befund derf. verdächtige Perſonen anzuhalten und nac

Löſchdirektion vorzufüh ren .

＋

C. Angriff auf das Feuer .

Iſt die Feuerwehr auf dem Brandplatze angekommen , ſo hat

der Hauptmann mit der Löſchdirektion zunächſt eine Rekognos

cirung vorzunehmen , den Ort , die Beſchaffenheit und Ausdehnung

Brandes zu erforſchen , die Form der Treppen , die Richtung

zu h

das

iſt ſ

der Gänge und Zugänge zum Feuer zu unterſuchen , über den

Inhalt der einzelnen Räumlichkeiten und der mit Feuer bedrohten

Nachbarhäuſer ſich zu erkundigen .

Die Zugänge und Oeffnungen ſind während dem verſchloſſen

alten ; der Commandirende wird gut daran thun , ſich durch

Vorhalten eines mit Eſſig und Waſſer angefeuchteten Tuches

Feuer und Rauch zu ſchützen .

Sodann ſind Spritzen und Mannſchaft aufzuſtellen . Dabei

o zu verfahren :

1. die Spritze muß möglichſt wagrecht aufge ellt werden , aber

2. nicht zu nahe an das brennende Haus , weil ſonſt die Auf

ſtellung der Leitern ꝛc. gehindert würde



ebenſo nicht in Mitte der Straße , damit der Verkehr auf

derſelben nicht gehemmt wird ;

ferner nicht an Orten , wo die Mannſchaft und Spritze
durch herabfallende Gegenſtände bedroht würde ;

droht Gefahr , hat ſich die Mannſchaft mit der Spritze
zurückzuziehen ;
man muß berückſichtigen , von welcher Seite und auf welche

Weiſe das Waſſer für die Spritze am leichteſten beige —
ſchafft werden kann , und

von wo aus und wohin geſpritzt werden muß ;

es iſt zu beachten , wo andere Spritzen ſtehen , damit nicht
die Mannſchaft derſelben vom Waſſerſtrahl getroffen wird

und nicht auf einen Platz zu viele , auf einen anderen

nöthigen Platz keine Spritzen zu ſtehen kämen :

nicht zu nahe bei andern Spritzen , damit nicht Mannſchaft
und Waſſerbeifuhr gehindert werden ;

im Uebrigen ſo, daß das Feuer dort , wo es am meiſten

fortzuſchreiten droht , nachhaltig bekämpft werden kann ;
wenn eine Spritze anlangt , muß ſie ſofort „fertig “ gehal

ten werden und mit Schläuchen verſehen ſein :

der Commandirende hat zwiſchen ſeiner Spritze und der
Brandſtelle die erforderlichen Poſten aufzuſtellen , damit
der Befehl zum Waſſergeben oder Anhalten ſofort voll⸗

zogen wird ;

kommt eine Spritze außer Thätigkeit und hindert ſie an

dere , ſo iſt ſie auf den Reſerveplatz abzuführen ;
die Schläuche ſind , ſo lange die Treppen zugänglich ſind ,

durch dieſe , andernfalls auf dem kürzeſten Wege in die

Nähe des Feuerherdes zu bringen ;
bei Wendungen ſind ſcharfe Abbiegungen zu vermeiden ;

bei Beſtimmung der Schlauchlänge iſt darauf Rückſicht zu
nehmen , daß ein Ueberſchuß bleibt , um dem Feuer nach⸗
rücken zu können ;

die Schläuche müſſen überwacht werden , damit ſie nicht

betreten oder gar überfahren werden . Schlauchdeckel , aus
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Als

ſchmalen Brettſtücken zuſammengefügt , gewähren den beſten

Schutz ;

8. die Zahl der in Thätigkeit zu ſetzenden Spritzen ſoll ſtets

mit dem Umfange des Brandes und der aufzubringenden

Waſſermenge in Verhältniß ſtehen , es dürfen alſo nur ſo

viel Spritzen zum Angriff zugezogen werden , als nach der

zu beſchaffenden Waſſermenge unausgeſetzt mit Waſſer

geſpeiſt werden können . Setzt man zu viele Spritzen in

Thätigkeit , wodurch zu viel Waſſer verbraucht wird , ſo kann

der Fall eintreten , daß es den an den wichtigſten Stellen

thätigen Spritzen gerade dann an Waſſer mangelt , wenn

ihre Wirkſamkeit von dem entſchiedenſten Einfluß wäre ;

die in Reſerve aufgeſtellten Schlauchſpritzen werden , wo

nöthig , zur Beiſchaffung des Waſſers benützt , indem man

ſie vom Waſſerdepot bis zum Brandplatze in Diſtanzen

aufſtellt ;

die von auswärts kommenden Spritzen ſtellen ſich nack

der Zeit ihrer Ankunft hinter einander auf und erwarten

die Anordnung des Commandirenden , während ſich die

dazu gehörigen Mannſchaften neben ihnen auf-⸗ und be

reithalten ;

der Hand⸗ , Haus⸗ und Tragſpritzen bedient man ſich bei

offenen Bränden nur zur Vertheidigung der vom Feuer

bedrohten Gegenſtände . Werden ſie in einem Gebäude

aufgeſtellt , muß der Rückzug durch aufgeſtellte Wachtpoſten

geſichert werden .

§ 34⁴

Hauptregeln für den Angriff des Feuers gelten :

Man greife das Feuer in der Höhe ſeines Herdes ( Neſtes )

an . Der Rohrführer ſollte ſeinen Standpunkt gleich hoch

oder etwas höher , als der Herd iſt , einnehmen , um zu

ſehen , wo der Waſſerſtrahl auffällt . Nur mit horizon

talem oder von oben kommenden Strahl trifft er den



man

3. wenn

rechten Punkt ; der der

Noth zuläſſig ;
man muß ſich dem Feuerherde ſo viel nur möglich nähern ,
denn das weiter geſpritzte Waſſer zertheilt und zerſetzt
ſich und fördert den Brand ;

man richte den Angriff auf einzelne ,
man kann nicht zugleich überall löſchen ;
man löſche von unten nach oben , nur ſo kann der

gründlich gelöſcht werden ;

Bogenſchuß iſt nur in dringen

beſtimmte Punkte ;

Brand

5. man verlaſſe keinen Punkt , bis er völlig gelöſcht iſt ;
. man nicht in dieſpritze auflodernden Flammen oder in

iſt , um gelöſcht zu werden ;

möglich , der Richtung
oder von der Seite her

zerſtäubt und dem Rohrführer

tze ins Geſicht getrieben werden

man ſuche vor Allem die Zugangstreppen , dann ſolche

Theile , auf welchen andere ruhen und jene Lokale zu

ſchützen , in welchen ſich brennbare Gegenſtände befinden ;

man befeuchte die dem Feuer ausgeſetzteu Thüren , Lucken ,

Balken und Holztheile , wodurch die Weiterverbreitung des

Feuers gehemmt wird ;

man leite nicht ohne

eine

immer S von an ,
U * Nrins Eaorelcher der Wind kommt

weil ſonſt der Waſſerſtrahl z
Rauch und Hitz

Noth PNoth den Strahl auf Fenſterſcheiben
oder noch nicht geöffnete Räur dann die Luft Zu⸗
tritt erhält ;

aus demſelben Grunde alle Thüren ,

und Dächer ſo lange als möglich geſchloſſen ;
mehrere Röhren auf denſelben Punkt zuſammen

um ſo beſſer ;

ein

halte —

Fenſter

N

wirken ,

einen mit

er ſich
mit Waſſer

um den

oder Feuerw

Raum eindringen

Mundſchwammes oder

und Eſſig getränktes Tuch
Mund ;

hat das Feuer ſchon zu ſehr
andere Umſtände vor ,

Rohrführer

Rauch gefũ
eines

ehrmann in

ſoll , ſo bediene

binde ſich ein

drei⸗ bis

llten

viermal

um

welche

ſich gegriffen , oder liegen

einen direkten Angriff un



möglich machen , ſo muß die Brandſtätte ſo eng als mög

lich eingeſchloſſen werden und die Löſchmaßregeln müſſen

ſich darauf beſchränken , die Verbreitung des Feuers zu

verhindern und nicht nur die benachbarten Gebäude an

jenen Punkten zu decken , an welchen durch brennbare

Stoffe die Verbreitung des Feuers zuerſt befürchtet wer

den muß , ſondern auch aus dieſen Gebäuden alle brenn

baren Stoffe zu entfernen

Dieſe allgemeinen Regeln erleiden jedoch eine verſchiedene

Anwendung je nach der Beſchaffenheit des Brandes ſelber . Fol

gende Fälle verdienen eine verſchiedene Behandlung

IJ. Der Kaminbrand .

Der Kaminbrand wird nur dann gefährlich , wenn ſich das

Feuer durch Riſſe , die ſchon vorhanden oder durch die Hitze ent

ſtehen , weiter verbreiten kann

Als zweckmäßigſte Löſchmethode wird dieſem Falle fol

gende erklärt

1. Man läßt das Kamin ruhig brennen , ſtellt unter die

untere Oeffnung ein großes , mit Waſſer gefülltes Gefäß ,

in welchem die herabfallenden glühenden Schlacken auf

gefangen und gelöſcht werden ; man ſtelle in jedem Stock

werk zur Beobachtung des Kamins einen Feuerwehrmann

auf , der mit einer kleinen Axt , einem Kübel mit Waſſer

und einem Lumpen ( Lappen ) verſehen iſt ;

2. ergeben ſich im Kamin Riſſe oder Sprünge , ſo kann man

ſie leicht durch Benetzung mit dem Tuche , und wenn man

Lehm zur Hand hat , durch Zuſchmieren unſchädlich

machen ;
3. ſind die Riſſe zwiſchen dem Fußboden , was man ſaogleich

aus dem Ausſtrömen des Rauches aus den Ritzen der

Lamperien , Fußtafeln oder Platten erkennt , ſo hebt man

den Theil des Fußbodens auf und verfährt wie vorhin ;
will man , was nur ſelten nöthig iſt , das Auswerfen der



heißen Schlacken aus der obern Mündung verhüten , legt

man ein ſiebähnliches Drahtgeflecht auf die obere Mün

dung und ſchüttelt es von Zeit zu Zeit ab ;

wenn das Feuer im Kamin , das oft 2 —3 Stunden an

hält , aufgehört hat , ſo läßt man das Kamin am andern

Tage durch einen Kaminfeger beſteigen , um die Aſche ab

zukehren und nachzuſehen , ob keine Beſchädigung herbei —

geführt wurde ;

bei den ruſſiſchen Kaminen hat der Brand noch weniger

zu bedeuten , weil ſie durch Ausbrennen gereinigt werden ;

ſollte ſich durch einmündende Ofenröhren den Zimmern
Rauch mittheilen , ſo verſtopft man dieſe Oeffnungen mit
naſſe 7 1naſſen Lappen

nach dem Kaminbrand ſind die an das Kamin ſtoßenden

Balken und Sparren ſorgfältig zu unterſuchen , damit nicht

ſpäter neue Entzündung entſteht

Es wird gegen mehrere frühere Methoden des Löſchens von

Kaminbränden gewarnt . Dahin gehört :

A. Das Mittel , einen Schornſteinfeger durchfahren zu laſſen⸗

Dieſes hat ſchon Manchem das Leben gekoſtet und es

wird dadurch nichts weiteres erreicht , als daß das Kamin

dann ſtärker brennt , indem die aus dem Glanzruß gebil
deten Blaſen aufgeriſſen und dadurch dem Feuer neue

Nahrungsſtoffe zugeführt werden .

Das Verſtopfen der Zugänge , indem ſich hiebei brennen

des Gas anhäuft , welches ſich leicht entzündet , explodirt
und Schaden errichtet

Das Schießen in das Kamin . Die Flamme wird dann

allerdings im Augenblick gelöſcht , derſelben aber nicht die

Nöglichkeit entzogen , ſogleich wieder auszubrechen . Zu

dem können in Folge der heftigen Erſchütterung gefähr —
liche Sprünge entſtehen .
Das Anzünden von pulveriſirtem Schwefel erſtickt zwar

den Brand , iſt jedoch vorſichtig anzuwenden , weil die

ſchwefelige Säure leicht auch in andere Räume dringt .



Seſelde iheit der in demſelben aufbewahrten Gegenſt

II . Der Kellerbrand

Das Verfahren bei einem Kellerbrand hängt von der Bau

und Ausdehnung des Kellers , ſowie von der Menge und

Der erſte Verſuch , einen Kellerbrand zu löſchen , beſteht

in allen Fällen darin , daß Thüre und Luftlöcher durch

Erde , Dung oder andere Materialien luftdicht verſchloſſen

werden ;

man erkundigt ſich bei den Hausbewohnern , ob noch an

dere , äußerlich nicht erkennbare Oeffnungen en dieſe

müſſen auch verſchloſſen werden ;

ſind Gefäße ( vulgo Guttern ) von Branntwein ꝛc. in

Brand gerathen , ſo ſind naſſe Tücher über den Kopf des

Gefäßes zu decken und fortwährend naß zu erhalten ;

iſt der Keller gewölbt und enthält er nur wenige, meiſt

nicht leicht brennbare Gegenſtände Viktualien , Fäſſer ,

Standen , ſo wird die Thüre oder ein Kellerloch geöffnet
um den Rauch abziehen zu laſſen und bei wieder ent

ſtehender Flamme den eigentlichen Feuerherd zu entdecken

und das Feuer mit dem Schlauchrohre anzugreifen . Ge

lingt es nicht , in Keller zu dringen oder ein Luftloch

mit dem Schlauche zu erreichen , ſo läßt man den Schlauch

durch ein Luftloch in den Keller hinab ; der Schlauch

wird an eine Leine ( Seil ) befeſtigt , indem man in der

Mitte derſelben eine Schleife bildet , dieſe um das Mund

ſtück ſchlingt , jedes der beiden Enden in die Hand nimmt

und ſo mittelſt der Ende des Seiles dem Schlauche jede

beliebige Richtung giebt ;
mittelſt des ſog . Brauſekopfes kann man den Feuerherd

auch entdecken ;

wenn der Waſſerſtrahl das Feuer trifft , ſo giebt ſich dieß

rch ein Ziſchen und ſtarken Waſſerdampf zu erkennen ;

hat man einige Zeit geſpritzt , ſo läßt man den Rauch
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abziehen , um zu ſehen , ob wieder eine Flamme entſteht

und wiederholt dieß Verfahren , bis man ohne Gefahr in

Keller dringen und dort löſchen kann ;

gegen das Gewölbe darf man nicht ſpritzen , weil daſſelbe

wenn es ſtark erhitzt iſt , durch die plötzliche Abkühlung

zerſpringen und 0 könnte ;

iſt der Keller ein Balkenkeller , ſo muß die Balkendecke

und das übrige Holzwerk Nher angeſpritzt werden ;

wenn die über dem brennenden Balkenkeller befindlichen

Zimmerböden warm werden , ſo überſchütte man ſie reich

lich mit Waſſer ;

bei Balkenkellern hat die Mannſchaft mit größter Vor

ſicht vorzugehen , weil ſie leicht einſtürzen

beim Eindringen in den Keller , ſowie bei der Arbeit am

Luftloch muß der Feuerwehrmann , wenn nicht ein beſon

derer Kellerapparat vorhanden iſt , ſich mit einem Mund —

ſchwamm oder Mundtuch gegen den Rauch ſchützen ; ein

vorzeitiges Eindringen in den Keller iſt nie gerechtfertigt ,

da man immer verhindern kann , daß das Feuer ſich nicht

weiter verbreitet ;

ntſteht aber Feuer in einem Keller , der als Magazi

für Materialien dient , ſo muß noch größere Vorſicht an

zewendet werden . Es genügt Thüren und Läden

ſchlioben 1 7 An 1ans 10 *
zu ſchließen , ſondern man muß ſie mit Erde , Dung

überdecken oder vermauert ſie mit Backſtein und Lehm

und verſtreicht alle Ritzen ;

Beim Eindringen in Keller ſoll der Rohrführer ein bren

nendes Licht oder eine Fackel vor ſich herhalten , um zu

erſuchen , ob ſich nicht gefährliche Gaſe entwickelt haben

t dieß der Fall , ſo erliſcht Licht oder Fackel und dann

muß ſich der Feuerwehrmann ſchleunigſt zurückziehen ; ein

Eindringen in Keller ohne den Kellerapparat iſt dann

nicht möglich ;

will man in einen ausgedehnten Kellerraum eindringen ,

muß man ſich den Rückzug ſichern , eine Leine an den

Gürtel befeſtigen und einem außerhalb des Kellers auf



ſchließ

führer

16 .

7. befinden ſich in einem Keller Fette — Oel , Firniſſe , Tal

hinein .

geſtellten Feuerwehrmann in die Hand geben . Dieſer hat

den Rohrführer öfter anzurufen , letzterer giebt Antwort

oder zupft an der Leine ; giebt der Rohrführer kein deut

liches Zeichen , ſo muß man ſchnell zu Hilfe eilen , ihn nö

thigenfalls an der Leine heraufziehen

beſitzt die Feuerwehr einen Kellerapparat , mittelſt deſſen

der Rohrführer mit reiner Luft verſehen wird , ſo muß

die als Luftpumpe dienende Spritze ſo nahe als möglich
am Eingang des Kellers aufgeſtellt werden , jedoch ſo, daß

ſie keinen Rauch einſaugen kann , indem ſonſt dem Rohr

führer Rauch ſtatt reiner Luft zugepumpt wi ürde. Ein

nothwendiges Erforderniß dieſer Spritze iſt , daß ihr Pump

werk möglichſt luftdicht gehe. Iſt dies nicht der Fall , ſo

ſucht man ſie dadurch luftdicht zu machen , daß man auf

den Kolben etwas Oel gießt . Beſondere Sorgfalt iſt

darauf zu richten , daß der Luftſchlauch und der Waſſer

ſchlauch ſich nicht verwickeln . Ueberhaupt ſollten für die

Bedienung des Ues beſondere Feuerwehrmän

aufgeſtellt un

Noch ſicher rf übrigens die Kuhfuß ' ſche Rettungs

haube ;
Ueber die Anivendung chemiſcher Löſchmittel gilt das beim

Kaminbrand Geſagte ;

d gehörig eingeübt werden .

f
22

u. ſ. w. , ſo iſt es ſehr zweckmäßig , ſie mit der von Seifen

ſiedern zu erhaltenden ſog . Salz - oder brauner Lauge zu

übergießen . Waſſer iſt hier nicht anwendbar .

2
§̟ 96 .

III . Brand im Erdgeſchoß .

Vor Allem ſind Thüren , Fenſter und Fenſterläden zu

en

2. Mit dem Standrohr wird hier nicht gearbeitet , der Rohr

dringt in den Raum oder ſpritzt durch eine Oeffnung
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3. Steht der im Brand begriffene Raum mit einem andern

Zin mer in Verbindung , ſo iſt auch von dort mit einem zweiten

Schlauch das Feuer anzugreifen .
4. Eine weitere Spritze leitet ſodann ihren Schlauch in den

erſten Stock in das über dem brennenden Lokal befindliche Ge —

mach ; iſt die Gefahr groß , ſo tritt die Spritze in Thätigkeit ; es

wird im obern Gemach eine Diele aufgehoben und der zwiſchen
beiden Stockwerken befindliche Raum mit Waſſer gefüllt

5. Bei Gelaſſen , welche einen Ausgang nach rückwärts haben ,

greift man das Feuer womöglich von der Rückſeite an .

6. Es muß dafür geſorgt werden , daß die in die oberen

Stockwerke führenden Treppen nicht vom Feuer erfaßt werden .

7. Wenn die Flammen aus der Vorderſeite ſchlagend , etwaige

Aushängetafeln ergreifen und ſich durch die Fenſter über die obere

Etage zu verbreiten drohen , ſo muß das Feuer von vorne ange

griffen werden . Alle Thüren de. ſind zu befeuchten .
8. An den verſchiedenen bedrohten Stellen ſind Wachen auf —

zuſtellen .
9. Die Möbel in den obern Etagen dürfen nur bei großer

Gefahr gerettet werden , damit die Treppen freibleiben

IV . Brand im Fußboden .

Häufig kommt der Fall vor , daß durch fehlerhafte Bauart

der Kamine , Kochherde , franzöſiſche Kamine , Feuerwände , die ,
ſtatt aus nicht brennbaren Materialien , theilweiſe mit Holz ge
füllt und übertüncht ſind , ſo wie durch Oefen , deren Rohre durch
hohle Wände ziehen , Brand im Fußboden entſteht und daß dieſer

lange vor dem Ausbruch des Feuers glimmt und durch den

Rauch den in dem Zimmer ſchlafenden Perſonen leicht tödtlich
werden kann

Derartige Brände täuſchen oft lange Zeit über den Sitz des

Feuers , indem der Rauch an entfernten Stellen hervortritt . Oft

kommt auch der Rauch , der aus dem Boden aufſteigt , durch einz
Oeffnung in dem Boden aus dem Kamin .

Bricht man die Lamperien und Fußböden auf , muß man
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dem Feuer auf die Spur kommen . Man verſtopft die Oeffni

gen im Kamine mit naſſen Lappen und mit Mörtel .

Im untern Stockwerk müſſen vor Allem die Ofen - un

Herdfeuer ausgelöſcht werden .

Iſt wirklich Feuer unter dem Fußboden , welches man nach

dem Rauche nicht leicht finden kann , ſo muß man unterſuchen ,

welche Dielen oder Platten heißer ſind als die andern . Jene

reißt man auf und gießt Waſſer auf die brennende Stelle und

ſo fährt man fort , bis das Feuer getilgt iſt

Brennen , wie häufig vorkommt , die Balken auch oder nur

innerhalb , ſo durchhaut man den Balken quer und gießt

Feuerhöhle Waſſer . Dabei muß man freilich vorſichtig ſein , die

Durchzüge und Stützen des Bodens erhalten oder neu unter

ſtützen , um das Einſtürzen zu verhüten .

So lange Rauch nicht Waſſerdampf — aufſteigt , iſt das

Feuer nicht gelöſcht

V. Brand in Laboratorien .

Hier iſt ſchwierig zu löſchen und Vorſicht ſehr nothwendig

Alle Thüren , Zugänge , ſelbſt in das Kamin ſind luftdicht zu

verſchließen , im Uebrigen wie im Kellerbrand zu verfahren , nur

iſt hier das Waſſer nicht anwendbar , wenigſtens in der Regel

nicht . Die brennenden Stoffe müſſen mit Aſche , Erde , Dünger ,

naſſen Tüchern , Sand ꝛc. überdeckt werden .

Iſt es nicht möglich , die Verbrennung dieſer Stoffe zu ver

hindern , muß man alle Bemühungen dahin wenden , die ſie um

gebenden Gegenſtände , insbeſondere die Gebäudetheile vor dem

Brand zu bewahren

38 b.

VI. Brand im Dachſtuhl .

1. Wird der Dachbrand frühzeitig entdeckt , ehe das Feuer

überhand genommen , ſo iſt das Herausſtoßen der Ziegel zu ver

meiden , damit kein Luftzug entſteht
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2. Man nähert ſich dem Herde des Feuers und ſucht mit

Feuereimern zu löſchen . Iſt eine Hand - oder Buttenſpritze vor —

handen , ſo wird der Strahl nicht in gerader Linie gegen die

Dachbedeckung gerichtet , vielmehr werden die Dachſtütz - und Ver

bindungspunkte , Sparren , Dachſtuhlſäulen fleißig begoſſen .
Bei zunehmendem Brande ſind die Verſchläge einzureißen ,

die brennenden Materialien zu entfernen .

4. Iſt der Speicherboden ſchon ſo angegriffen , daß man leicht

durchbrechen könnte , wenn man auf ihm ginge , ſo ſind einige
Sparren abzubrechen und quer über den Boden zu legen , um eine
Art Brücke zu bilden .

5. Da bei Dachbränden Kamine leicht ihrer Stützpunkte be

)erden, zuſammenſtürzen und Lebensgefahr entſteht , ſo reißt
man ſie ſelber ein , aber nicht , ohne vorher an die Mannſchaft
und auf die Straße ein warnendes Zeichen gegeben zu haben
Dieſes Einreißen bewerkſtelligt man in der Art , daß man ent
weder mittelſt der kleinen Feuerhaken das Kamin am obern Ende

faßt , in ſchwingende Bewegung ſetzt und umwirft , oder daß man
an einer Seite gegen den Speicherboden hin einige Steine heraus
bricht oder ſtoßt , wodurch das Kamin von ſelbſt einbricht .

6. Hat das Feuer ſchon ſehr um ſich gegriffen , ſo muß man
es mittelſt Schläuchen von den benachbarten Dächern aus an

fgreifen , das Spritzen mit dem Standrohr im Bogenſchuß hilft

wenig .

G

7. Es müſſen mehrere Spritzen zuſammenwirken und von
den äußerſten Enden aus nach dem Feuerherde zu löſchen

8. Die vom Feuer bedrohten benachbarten Giebel und Häuſer
ſind fortwährend zu begießen .

9. Das Zerſtören der Dachrinnen iſt , wenn immer möglich,
zu vermeiden , wenn ſie im Nothfall ein Communikationsmittel
nach den Nachbargebäuden gewähren

10 . Wirken die Spritzen nicht bald ſichtbar und droht den
Nachbargebäuden die Gefahr der Anſteckung , ſo muß man zum
Einreißen des Dachſtuhles ſchreiten. Der Commandirende wird
ſich aber vorher mit tüchtigen Werkleuten berathen , ehe er dieſen
Befehl giebt .



VII . Brand im Stockwerk .

Das Verfahren iſt im Weſentlichen daſſelbe , wie bei Brän

den im Erdgeſchoß . Beſondere Maßregeln ſind

15 bei dem Rokognoſciren des Feuers bedient man ſich , wenn

mehrere Lokale zu durchſchreiten ſind und dieſe mit Rauch

erfüllt ſcheinen , eines Seiles zu dem doppelten Zweck , um

längſt deſſelben den Rückweg zu finden und das Zuſchla

gen der Thüren zu verhüten ;

um ſtets Kenntniß zu haben über die weitere Verbreitung

des Feuers nach oben und unten , ſind oben und unten

Wachen aufzuſtellen ;

3. das Feuer ſoll nie von unten angegriffen werden , ſondern

es ſoll der das Gußrohr Leitende auf gleiche Höhe mit

demſelben zu kommen ſuchen . Die Schlaucheinrichtun

gen ſind womöglich über die Treppen zu entwickeln ;

kann man den Feuerherd nicht mehr auf der Treppe er

reichen , ſo erſteigt man das Stockwerk mittelſt einer Hacken

leiter , die man jedoch nicht an dem Zimmer , wo das

Feuer ausgebrochen oder wohin es gedrungen iſt , ſondern

an dem Fenſter eines anſtoßenden Zimmers anbringt ;

„ iſt dies nicht möglich , ſo muß das Feuer direkt durch das

Fenſter des brennenden Zimmers angegriffen werden

Zu dieſem Zwecke ſtoßt man mit dem Hacken der Hacken

leiter am linken Fenſterflügel die unterſte Scheibe ein ,

hackt hier die Leiter ein , ſteigt darauf hinauf und öffnet

durch die gebrochene Scheibe hindurch den rechten Fenſter

flügel , worauf man , wenn dieß noch angeht , in das Zim⸗

mer ſteigt und wie vorhin verfährt

Kann der Rohrführer den Brand nicht im Innern

des Hauſes angreifen , ſo wird er den Strahl von einer

eiter oder einem Nachbarshaus aus auf den Feuerherd

leiten ;
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6 Man muß es vermeiden , den Strahl auf ſolche Gegen
ſtände zu richten , welche , wie Spiegel ꝛe der Wirkung
nicht widerſtehen können .

7. Der Fußboden des vom Feuer ergriffenen Raumes ſoll
nach gelöſchtem Brande aufgeräumt und gerein nigt werden ,
damit die Decke des darunter befindlichen Raumes durch
das Waſſer nicht zerſtört wird .

8 40.

VIII . Brand in Scheuern und Stallungen .
J. Die Hauptaufgabe beſteht darin dem hier ſo raſchen Um

ſichgreifen des Feuers entgegen zu wirken und n 552
Feuers möglichſt nahe zu rücken . m das Einſtürzen zu ver
hüten , muß man die Hauptſtützen de Gebäudes , die Bände
Büge , Pfoſten , Säulen , Durchzüge , möglichſt lang zu erhalten
ſuchen . Sind einzelne Träger ſchon zu ſehr angegriffen , muß man
interimiſtiſche Unterſtützungen anbringen .

2. Sind nur geringe Vorräthe von Heu , Stroh ꝛc. vorhan
den und iſt man ſicher , des Feuers Meiſter zu werden , ſo ſin8 und
die feuerfangenden Materialien ſelbſt brennend herauszuſchaffen
und zu begießen

Sind dagegen jene Stoffe in größeren Maſſen vorhanden ,
ſo darf das brennende Heu , Stroh u. ſ. w. , welches gewöhnlich
iu Häufen aufeinander ſitzt , nicht auseinander gezogen werden ;
vielmehr muß man ſo viel als möglich Waſſer daraufgießen , da
mit das Ganze eine naſſe Kruſte bilde , wodurch das im Innern
brennende Feuer zurückgehalten und erſtickt wird

4. Erſt , wenn mdas ganze Gebäude gelöſcht iſt , verſucht man
das Heu und Stroh Fanz zu löſe chen, indem man esin kleinen
Quantitäten mittelſt Hacken vom großen ifen wegzieht und der
Rohrführer die aufſchlagenden Flammen löſcht . Die ſo abgeſon
derten Theile werden auf das freie 0 geführt

5. Ob die Leerung angrenzender Scheuern und namentl ich
der nächſten oder nur vertheidigungsweiſe die unausgeſetzte Näſſun
der Stoffe als geboten erſcheint , müſſen die Lokalitäten und ander

Rieder , Feuerpolizei. 7



Umſtände zeigen . Das Räumen iſt jedenfalls nur zuläſſig , wenn

hinreichende Mannſchaft und Fuhrwerke zu Gebote ſtehen . Die

ausgeräumten Materialien ſind ſoweit wegzubringen , daß ſie von

den auffliegenden Kohlen und Funken nicht erreicht werden können

6. Zur Rettung von Früchten aus Scheuern oder Speichern
kann der Rettungsſchlauch mit Nutzen angewendet werden .

8 44

IX . Der Thurmbrand .

Dieſer gehört zu den gefährlichſten ſowohl für den

für die Mannſchaft , es muß daher beim Löſchen mit größter Um

und Vorſicht verfahren werden . Insbeſondere iſt zu beachten

1. Die Rekognoscirung der Lokalität iſt hier nothwendig und

es ſollte deßwegen jede Feuerwehr ſchon zum voraus mit

der Beſchaffenheit des Thurmes bekannt gemacht werden .

Die Schlauchführer und Steiger ſind zum voraus

auf die Beſteigung eines Thurmes zuül 0

ſteigung von außen wird ſelten ausführbar ſein , da

den Hackenleitern an den erforderlichen Oeffnungen fehlt .

2 . Es iſt ausfindig zu machen , auf welche Weiſe ein Schlauch
innen oder außen aufgezogen , wo er befeſtigt werden kann ,

wie hoch hinauf eine Butten - oder Handſpritze , oder ge
füllte Eimer gebracht werden können und wo es möglich
iſt , die erforderliche Mannſchaft aufzuſtellen

3 Ser und Schläuche müſſen an jedem Wiem probirt

werden , um zu erſehen , wie hoch der Waſſerſtrahl noch
mit gehöriger Kraft mittelſt des Schlauchrohrs gebracht
oder wie hoch man das Waſſer mittelſt des Schlauches

ſchaffen und dann mit einer Butten⸗ oder Handſpritze

ſpritzen kann . Alle dieſe Proben ſollten bei den gewöhn

lichen Uebungen gemacht werden .

„ Man muß entweder mit dem Schlauchrohr , wenn der

Strahl ſoweit reicht oder indem man die Butten - oder

Handſpritze ſoweit hinaufbringt , als dieß möglich iſt und

indem man bis zu dieſer Stelle das Waſſer pumpt und
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dann die kleinere Spritze anwendet oder endlich nur mit

Feuereimern , dem Brande möglichſt naherücken . Die

Buttenſpritze wird bei einem Thurmbrand faſt immer gute
Dienſte leiſten .

Iſt der Thurm mit einem Seile oder Flaſchenzug zum

Hinaufſchaffen von Materialien verſehen , ſo bedient man

ſich derſelben .
Es gehört zum Aberglauben , wenn man meint , daß ein

durch den Blitz entſtandenes Feuer mit Waſſer nicht ge

löſcht werden könne ; Milch wäre freilich beſſer , iſt aber

kaum in hinreichender Quantität aufzubringen
Kann der Thurmbrand nicht bald gelöſcht werden , ſo wird

die Gefahr für Gebäude und Mannſchaft immer größer

Es hat deßwegen beim Ein - und Vordringen in den

Thurm jeder Feuerwehrmann auf Weg und Steg zu ach

ten und ſich einen offenen Rückzug zu ſichern . Je weiter

man hinaufſteigt , deſto nothwendiger wird dieſe Vorſicht ,
da wegen der großen Höhe die Steigerleine , Rettungs —

ſchlauch nicht leicht anwendbar ſind .
Brennt einmal der Glockenſtuhl und fangen gar die Glocken

zu ſchmelzen an , ſo muß die Mannſchaft ſich zurückziehen .

Bei Aufſtellung der Mannſchaft außerhalb des Thurmes
iſt auf das Herabfallen von Zie

ſtücken , des Kreuzes , W

eln , Schiefern , Holz

etterhahns , Blitzableiters , der Ge —

ſimſe u .ſ . w. Rückſicht zu nehmen .

Um Dach und Schiff der Kirche zu ſchützen , bringe man

auf den Dachboden Waſſerzüber , fülle ſie mittelſt der

Schläuche mit Waſſer und poſtire die Mannſchaft , mit

kleinern Spritzen und Feuereimern ausgerüſtet , auf dem

Dachboden .
0

Hat der Thurm ſteinerne Mauern , ſo kann man das Feuer

im Innern brennen laſſen ; die Ausgänge deſſelben auf

den Dachboden der Kirche muß man beſetzen und wenn

die Zeit reicht , zumauern .

Sind die verſchiedenen Stockwerke des Thurmes durch

Böden , die auf hinreichend ſtarken Balken ruhen , von ein

7*



ander getrennt , ſo kann man das Herrabbrennen des

Feuers , welches langſam vor ſich geht , vielleicht dadurch

hemmen , daß man den Boden eines Stockwerkes , ſo lange

man noch durch einen weitern Boden geſchützt iſt gegen

das Feuer , einige Fuß hoch mit feuchtem Dung oder noch

beſſer mit feuchter Erde überſchüttet . Nur ſollte die

Stiegenöffnung ebenfalls zugedeckt und ebenſo hoch mit

feuchter Erde überſchüttet werden . In dieſem Falle müß

ten die operirenden Feuerwehrmänner ſich außen am

Thurm an der Leine bis zur nächſten Maueröffnung oder

innen an Leitern ſich herablaſſen .

3. So lange das Feuer im Thurme brennt , iſt eine hin

reichende Maſſe Waſſer herbeizuſchaffen , um es dann , ſei

es ſchon in einem obern Boden oder zu ebener Erde , kräf

tig zu bekämpfen . Mit dem Standrohr aus der Ferne

zu ſpritzen , nützt nichts .
Um Nachbargebäude gegen das Flugfeuer zu ſchützen , ſind

an geeigneten Orten Wachen aufzuſtellen

Bei Thürmen aus Holz kann auch das Niederreißen ver

ſucht werden . Das Verfahren iſt dann wie beim großen

Brand . Nr . XI . 1, 3.

§ 42 .

X. Theaterbrand .

Wo die Feuerwehr regelmäßig Wachen für die Vorſtellun

gen abgiebt , iſt auch eine beſondere Inſtruktion für die Mann

ſchaft für den Fall eines Brandes gegeben .

Im Allgemeinen mag Folgendes gelten :
15 Die geſammte Feuerwehr ſollte mit der Bauart , den Lo

kalen , Gängen , Treppen und mit den Löſcheinrichtungen
des Theaters ſelber zum voraus bekannt gemacht werden

Zu dieſem Zwecke ſollten mit der Mannſchaft in Com

pagnien , Rotten , von Zeit zu Zeit und zwar außer den

Vorſtellungen und bei Tag Umgänge im Theater gemacht ,
die Löſcheinrichtungen vorgezeigt werden . Zweckmäßig wäre
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es auch , wenn Riſſe des Theaters unter die Feuerwehr
vertheilt würden ; die Mannſchaft könnte ſie dann während
der Wachen ſtudiren und wieder abgeben .

Iſt die Feuerwehr mit Lokal und Einrichtungen nicht
genau bekannt , ſo iſt bei einem Theaterbrand ihr Nutzen
gering .

2. Die Löſcheinrichtungen des Theaters ſollten unter Zuzug
der Feuerwehr von Zeit zu Zeit unterſucht und probirt
werden .

3. Der Feuerwehrmann , der auf einen Poſten geſtellt wird ,
hat ſich vorſichtig eine Rückzugslinie zu ſichern .

1. Hier , bei einem Theaterbrand , muß ſich die Feuerwehr noch

mehr als ſonſt ihre Gemüthsruhe zu erhalten und durch

ein beſonnenes Betragen das Publikum zu beruhigen
ſuchen und beſonders

5. dem Zudrängen und dem Verſtopfen der Ausgänge kräf⸗

tig entgegen wirken , Thüren und Gänge offen halten .
6. Es müſſen alle Feuerſpritzen anrücken und ſich bereit⸗

halten .

8 43

XI . Großer Brand .

Bei einer Feuersbrunſt , welche eine große Ausdehnung ge⸗
wonnen hat , muß ſich die Feuerwehr gegen drei Feinde , Sturm ,
Flugfeuer und Entzündlichkeit richten .

I. Beim Sturmfeuer ſind außerordentliche Mittel nothwen

dig. Man macht in der Richtung , in welcher ſich das Feuer zu

verbreiten droht , eine Lücke in die Häuſerreihe , um dem Element

eine Grenze zu ſetzen . Dieſes Mittel darf nur bei der größten
Gefahr angewendet werden , da die Ausführung ſehr ſchwierig iſt

und immer einige Häuſer geopfert werden müſſen

Es geſchieht auf dreierlei Art :

1. durch Sprengen der Häuſer mit Pulver ;
2. durch Zuſammenſchießen mit grobem Geſchütz und

3. durch das Einreißen der Häuſer
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Zu 1. Das Sprengen wirkt am ſchnellſten und kann wohl

nur in der höchſten Noth angewendet werden , da neben dem Vor

theil der größern Schnelligkeit das Sprengen auch ſeine nachthei

ligen Seiten hat . Es fehlt häufig am Pulver , noch häufiger

aber an Leuten , welche ein ſolches Geſchäft mit gehöriger Ein

ſicht beſorgen könnten . Selbſt Sachverſtändige ſind nicht wohl

im Stande , die Wirkung der Exploſion auch nur annähernd zu

berechnen . Bei der großen Verwirrung der Menſchen bei einem

ausgedehnten Brande iſt es kaum möglich , die Menge ſo weit

zu entfernen , daß Unglück durch herabfliegende Steine und Höl

Ler verhütet werden könnte .

Zu 2. Das Zuſammenſchießen hat den Nachtheil , daß die

Kugeln meiſtens durchſchlagen und Löcher einſchlagen , ohne den

Einſturz zu bewirken . Dadurch werden dann andere Häuſer und

die Menſchen großen Gefahren ausgeſetzt . Schützende Mauern

werden eingeſtürzt , das Holzwerk zerſplittert und freigelegt .

Zu 3. Das Einreißen geht lang r vor ſich , iſt mit den

unter 1 und 2 beſchriebenen verbunden und ge
KRyYOoOHhH *7 8 * aunesennbaren Theile des Haufſeswährt den Vortheil , daß nur di

entfernt werden und die Mauern als Schutzwehr gegen das

Feuer ſtehen bleiben . Dieſes Niederreißen wird am zweckmäßig

ſten dadurch ausgeführt , daß man die Bünde und Hauptverbin

dungen durchhaut und mittelſt Hacken und Seilern ſtückweiſe her

unterbricht und auf den Platz wirft . Alles im Hauſe befindliche

Holzwerk wird fortgeſchafft , beſonders jenes , welches mit der

gegen das Feuer gekehrten Mauer in Verbindung ſteht . Die
ſteinernen Wände der Häuſer ſind möglichſt zu erhalten , um einen

Damm gegen das Feuer zu bilden .

Bei allen dieſen Verfahrensarten muß man es ſich ſtets zum

Grundſatz machen , mit dem Zerſtören nicht bei dem zunächſt am

Feuer befindlichen Haus anzufangen , denn dadurch würde die

Verbreitung des Feuers nur erleichtert , im Gegentheil ſoll das

zunächſt am Feuer befindliche Haus möglichſt verſchloſſen und be—

deckt bleiben , damit das Verbrennen langſamer vor ſich geht und

dadurch zum Zerſtören des zweiten oder dritten Hauſes Zeit ge

wonnen wird .
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Ebenſo muß das erſte Haus , das wieder ſtehen bleiben ſoll ,

ein ſolides ſteinernes ſein , denn ein hölzernes Haus wäre ſelbſt

durch die gemachte Lücke nicht gehörig geſchützt und es ſtände zu

befürchten , daß das Feuer die Lücke überſpringen und neue Ver

heerung anrichten würde .

zum Einreißen ſind vorzugsweiſe erfahrene Zimmerleute
nd Maurer zu verwenden .

II . Gegen das Flugfeuer muß ſich die geſammte Einwohner —

ſchaft richten und jeder Hauseigenthümer ſich zum Kampfe rüſten .

Die Dachlucken und Fenſter ſind ſorgfältig zu verſchließen , Wacht —

poſten aufzuſtellen und das Hausgeſinde zum Löſchen bereit zu
halten

7 urch den ganzen Ort hat die Feuerwehr Feuerpoſten auf

chtpoſten mit Mannſchaft auf den Hauptplätzen .zuſtellen und

Die Wachtthürme ſind zu beſetzen , um mit ſachkundiger

Beobachtung den Gang des Brandes zu verfolgen und dem

Kommandirenden zu rapportiren . An feuergefährlichen Häuſern

hat die Feuerpolizei Controle über die Wachſamkeit und Löſch —
bereitſchaft der Einwohner anzuordnen und die Runde zu machen .

Hand⸗ und Tragſpritzen , an geeigneten Orten aufgeſtellt ,
können trefflich wirken .

III . Gegen die Entzündlichkeit muß die Spritzenmannſchaft
mit vollem Geſchütze zu Felde ziehen . Die bedrohten Gebäude

ſind ſtändig zu näſſen und naß zu erhalten ; Segeltücher und

große Tücher zum Laugen bei dem Waſchen werden über das

bedrohte Gebäude gehängt und fortwährend begoſſen . Wenn das

nicht mehr ausreicht oder nicht mehr ausgeführt werden kann , ſo

muß man zum CEinre ßen ſchreiten .

Die Brandſtätte ſollte abgeſperrt , unbefugte Perſonen ſollten

ferne gehalten werden . In Garniſonen wird dieſer Dienſt vom

Militär beſorgt .

Bei einem großen Brand muß die Leitung des Ganzen in

eine Hand gelegt werden , damit die Anordnungen ſich nicht durch

kreuzen oder gar gegen einander wirken



Brand von Schindeln - und StrohdächernXII .

Bei der außerordentlich großen Entzündlichkeit der Stroh

und insbeſondere der Schindelndächer iſt nelligkeit im Löſchen

vor Allem geboten . Man muß bhier unterſcheiden zwiſchen den

einzelnen , oft g

ſammenhang mit andern .

Wenn in einem iſolirt ſtehenden , mit Stroh oder Schindeln
muß man alle Kräfte aufbieten ,

G8

anz iſolirten Häuſern und jenen in einem Zu

gedeckten Haus Feuer entſteht

um das Feuer möglichſt lange vom Dache fern zu halt Hat

das Feuer das Dach von Innen erfaßt , dann iſt wohl nicht me

zu helfen , weil es an aller Hilfe von außen , an Waſſer und

Feuerſpritzen fehlt und die Bewohner größte Eile haben , die

Menſchen und das Vieh zu retten

Wird aber das Feuer von außen , durch Feuerfunken , Flocken ,

brennendes Stroh oder durch brennende Schi die vom Wind

oft u ſtundenweit getrieben werden , zugetragen , dann iſt

wenn die Bewohner wa ind und das Feuer ſehen, häufig noch

die Möglichkeit vorhanden , das Haus zu retten . Es ſteigen einige

Perſonen auf das Dach , aber auf Leitern , denn die alten Schin

deln⸗ und Strohdächer beſtehen bekanntlich nur aus dünnem Ge⸗

bälke und brechen unter der Laſt eines Menſchen . So wie ein

Funke irgend wohin fällt , muß man ihn mit einem Stecken weg

ſchlagen oder mit naſſen Tüchern raſch erdrücken und verhüten ,

daß das Feuer eine Oeffnung und wäre ſie nur ſo groß wie eine

Hand durchbrennt , denn wie das Feuer Luft bekommt , verbreitet

es ſich mit raſender Schnelligkeit . Es ſollten einige Perſonen

parat ſtehen , um jenen auf dem Dach immer Tücher zuzuwerfen ,

die im Brunnen oder in der Jauchgrube tüchtig durchnäf

den . Brennt eimal das Dach , dann iſt nicht mehr zu löſchen .

Bricht der Brand aber in einem Hauſe aus , welches von

andern ebenfalls mit Stroh oder Schindeln gedeckten Häuſern um

geben iſt oder in deren Nähe ſteht , muß man allerdings zuerſt

dieſes zu retten ſuchen , aber doch ſofort darauf gefaßt ſein , die

andern vor Entzündung zu bewahren . In dieſem Falle iſt es
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leichter möglich , ein Haus zu retten , wenn der Wind nicht heftig
weht , weil hier dann Feuerſpritzen und Löſchmannſchaft eher und

zeitig genug zu Gebote ſtehen . Im Einzelnen wird verfahren ,
wie oben angeben und wenn das Feuer ſich verbreitet , wie beim

großen Brand .

Bei den Bränden von Stroh - und Schindelndächern iſt in

der Regel das Retten die Hauptſache .
Es war früher auf dem Schwarzwalde durch die Sitte ein

Gebrauch , eine Ordnung eingeführt , die ſo tief in der Natur der

dortigen Verhältniſſe gegründet iſt , daß ſie wohl verdiente , auf

recht erhalten zu werden .

Die Aufgaben für das Retten ( Flüchten ) waren vertheilt .
Der Hausvater flüchtete die wichtigſten Papiere , das Geld und

etwaige Pretioſen ; die Hausfrau und die Mägde die Kinder , die

Knechte die Thiere und zwar wieder der Roßknecht die Pferde ,
der Ochſenknecht das Rindvieh , alle aber mußten vor Allem die

etwa hilfloſen oder kranken Perſonen retten und erſt , wenn Per —
ſonen und Vieh gerettet waren , durften die Dienſtboten ( Völker
oder Geviehgel ) ihre Kleider flüchten . Wenn ein Dienſtbote zu —
erſt ſeine Sachen zu retten ſuchte , ſo wurde er ſo verſchrieen , daß
er auf viele Stunden weit keinen Dienſt mehr erhielt

Wenn das Dach in Flammen ſteht , darf Niemand mehr
das Haus zu gehen wagen , denn wenn das Dach herunter

ſchießt , bildet es einen undurchdringlichen Wall , Hitze und Rauch
erſticken die Menſchen . Im äußerſten Falle muß man , hart an

dem Hauſe her ſich haltend , durch eine Lücke ſpringen .

§ 44

XIII . Waldbrände .

Welche Mannſchaft hiezu beſtimmt und wie ſie ausgerüſtet
ſein ſoll , iſt oben im § 23 angegeben ; die Verordnung über die

Leitung der Löſchmaßregeln iſt in Anl . X. enthalten . S . 251 .

Das Verfahren aber iſt folgendes :
Die Waldbrände ſind :

a. Lauffeuer , d. h ſolche , welche nur in der trockenen Be —
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deckung von Gras , Moos und Staudengewächſen auf dem

Boden fortlaufen , oder

b. Erdfeuer , die in Torfſchichten , in trockenem und unvoll

kommenen Erdreich ſich fortziehen , oder

c. Wipfelfeuer , welche das Holz bis in die Wipfel ergreifen

junge Beſtände ganz niederbrennen und alte Bäume bis

auf die regelmäßig mit abgebrannten Aſtzacken ſtehen blei

Rümpfe verbenden kahlen , mehr oder weniger verke

zehren

a. Allgemeine Löſchregeln .

J1. Vor Allem ſucht man die Richtung des Feuerzuges zu

erforſchen und das Feuer abzuſchneiden , indem man eine der Aus

dehnung des letztern entſprechende Anzahl Leute zum Vollzug der

nach der vorliegenden Waldfeuer - Art erforderlichen Arbeit , in ge

meſſener Entfernung und windabwärts vom Feuer aufſtellt und

dann raſch , jedoch vorſichtig , mit der die Weiterverbreitung des

ſelben möglichſt hemmenden Ar beginne ßzt dergeſtalt

daß man

2. auf derjenigen Seite , wo die größte Gefahr droht , auch

die größte Hilfe gewährt und dabei die Dickungen und Schläge ,

auf denen trockener Abraum liegt , beſonders in ' s Auge faßt ,

ferner

z. alle der Verbreitung des Feuers Hinderniſſe entgegen

ſetzende günſtige Stellen als Wege , Gräben , Blößen in die zu

bildende Schutzlinie zu ziehen und

4. den Gefahren des Flugfeuers durch Aufſtellung von

N

Wachtpoſten zu begegnen und bezichungsweiſe ſich einen unge

lährdeten Rückzug zu ſichern ſucht .

b. Beſondere Löſchregeln .

Bei einem Lauffeuer .

Den Hauptgeſichtspunkt bildet hier die
Pöglicht genügende

Unterbrechung der feuerfangenden Bodenbedeckung und dieſe kann

erzielt werden :
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1. Durch Abräumung von 2 —3 Fuß breite Ausſtechung des

Waldbodens , wobei der Erdausſtich nach dem Feuer zu

geworfen und durch ſo gewonnene leere Räume dieſem

die Nahrung entzogen werden muß ;

2. durch ſog . Gegenfeuer , indem man die Löſchmannſchaft vor

und in gemeſſener Entfernung vom Hauptfeuer in einer

Linie aufſtellt , auf dieſer die feuergefährliche Bodenbe

deckung anzünden und nun darüber wachen läßt , daß das

angezündete Feuer ſich nicht rückwärts verbreite , ſondern

dem Hauptfeuer zu brenne , was durch die ſtete Zuſtrö

mung der Luft und durch die wunderbare Wahlverwand

ſchaft , nach der das kleinere Feuer von dem größern ,
7trotz des conträren Windes , bis zu beider Vereinigung an

gezogen wird , ſchon naturgeſetzlich befördert wird . Endlich

3. durch das Ausſchlagen des Feuers mittelſt junger 3 —6

Ellen langer Nadelholz - Stämmchen

7
J . Bei einem Erdfeuer .

Den Hauptgeſichtspunkt bildet die Erforſchung des Feuer —

zuges , um ſo , ihm entgegen , durch Ziehung eines Grabens bis

zur Tiefe des Waſſerſpiegels oder eines friſchen Sand - oder Lehm

lagers , das Feuer abzuſchneiden

Die Löſchung dieſes Feuers , obſchon an ſich ſchwieriger , hat

mit der des Lauffeuers Vieles gemein ; auch hier bildet die Her

ftellung leerer Zwiſchenräume den Hauptgeſichtspunkt , jene wer

den erzielt

1. durch Fällung und Entfernung des vor dem Feuer ſtehen

den Holzes . Dabei überträgt man die Fällung ſtarker

Bäume wirktichen Holzhauern oder ſonſt hiermit genug

ſam vertrauten Leuten , das Niederhauen ſchwacher Stan

gen und Büſche dem übrigen hiezu geeigneten Perſonal .
Die Bäume läßt man nach dem Feuer zu hauen und mög

lich ſofort ausäſten , Aeſte und Niederwuchs aber aus der

Feuerlinie ſchaffen und ſo dem Feuer die Nahrung ent
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ziehen . Es verſteht ſich von ſelbſt , daß man mit dieſer

brandnehmenden Arbeit nur in einer zur wahrſcheinlichen

Beendigung derſelben genügenden Diſtanz vom Hauptfeuer

beginnen muß ;

2. durch ſog . Gegenfeuer , d. h. durch abſichtliches Nieder

brennen des vor dem Hauptfeuer ſtehenden Holzes . Nur

muß man in dieſem Fall mit einiger Zuverſicht hoffen

können , dem Gegenfeuer Schranken zu ſetzen , ſo daß es

nicht vom Hauptfeuer abwärts , ſondern ihm entgegen
brenne .

Nach gelöſchtem Brande müſſen die Waldbrandſtätten ſobald

als thunlich begangen , die angekohlten Stöcke und Bäume mit

Erde überworfen oder mit Waſſer ausgegoſſen , dann aufgeräumt ,
die Bränder auf einer bis auf den Waldboden abgeräumten
Stelle fern von der Brandſtätte gelagert , das abgeſchlagene , vom

Feuer nicht ergriffene Holz bei Seite geſchafft und hierauf nach
Erforderniß übervacht werden . Die bei einem Waldbrande zur

Hilfe kommende Mannſchaft ſollte öglichſt mit Hauen , Schau

feln , Rechen , Holzheppen und Aexten verſehen ſein .

§ 45

D. Aufräumen der Brandſtätte .

Vor dem geſchehenen amtlichen Augenſchein und der Ab —

ſchätzung und beziehungsweiſe Reviſion darf an der Brandſtätte

keine Veränderung vorgenommen werden .

Regbl . 1852 S . 96 § 44 und S . 381 § 41 Abſf. 2.

2. In dringenden Fällen , wenn nämlich die Brandſtätte ohne

Gefahr oder weſentlichen Nachtheil nicht in dem gleichen Stande ,

in welchem ſie ſich unmittelbar nach gelöſchtem Brande befunden

hat , gelaſſen werden kann ( wenn z. B. ein Kamin , ein Stück der

Mauer den Einſturz droht und dieſer für Menſchen gefährlich
werden könnte ) , iſt das Bezirksamt ermächtigt , in ſchriftlicher

Ausfertigung eine Ausnahme zu geſtatten , jedoch nur inſoweit

ſolches durchaus nöthig iſt und nach vorausgegangener , möglichſt
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umfafſender und genauer Beſchreibung der Brandſtätte und der

vorzunehmenden Veränderung .
Regbl . 1852 S . 96 § 45.

Iſt die

Weiſe

3. Die Balken , Schornſteine , welche aus dem Loth gewichen
oder nicht gehörig fundamentirt ſind , Geſimſe , Vorgelege , Mauern ,
Brandſtücke des Daches , Gewölbe , an welchen Widerlager fehlen ,
ſowie ſonſtige Theile des Gebäudes , deren Einſturz befürchtet
werden muß , ſind einzurtißen , wenn man nicht Unterzüge an

bringen kann .

4. Das auf der Brandſtätte oder unter dem Brandſchutt

liegende Holz iſt , nach dem es, wo es nöthig erſcheint , mit Waſſer

begoſſen , an einem ſichern Orte , ferne vom Gebäude , zu lagern
5. Beim Transport von Schutt u. ſ. w. ſind Fagaden , Flu

ren und Treppen möglichſt zu ſchonen .

6. Muß Holz , Schutt ꝛc. aus den Fenſtern geworfen wer
den, ſo iſt unten ein Poſten aufzuſtellen , der darüber wacht , daß
keine Menſchen beſchädigt werden . Oberhalb des Haupteingangs
ſollte nichts herabgeworfen werden ; das Herunterwerfen geſchieht
in Pauſen , damit Holz , Schutt u. ſ. w. ſofort ausgeſchieden wer
Ei nden konnen

. Beim Aufreißen der Böden , beim Abbrechen der Ver —

kleidungen , Verſchläge u. ſ. w. müſſen die Nägel ſofort heraus

gezogen oder aber krumm geſchlagen werden .

So lange Gefahr vorhanden , daß das Feuer wieder aus⸗

breche , hat eine Wache auf der Brandſtätte zu bleiben und es
ſind Spritzen , die mit Einbruch der Nacht mit Lichtern in La
ternen verſehen ſind und neben denſelben mit Waſſer gefüllte Ge⸗
fäße auszuſtellen

Q2

9. Da mit dieſer Arbeit eine gewiſſe techniſche Fertigkeit
verbunden iſt und auf der Brandſtätte oft werthvolle Gegen —
ſtände , Geld , Uhren , Pretioſen im Schutte verloren gehen , ſo
ſind nur geeignete und zuverläſſige Männer mit der Aufräumung
zu beauftragen .

Aufräumung geſtattet , ſo geſchieht ſie in folgender

—
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VII . Abſchnitt .

46.

Die Feuerſchaukommiſſion .

Ueber die Zuſammenſetzung der Kommiſſion , Ernennung der

Mitglieder , über die Zeitbeſtimmung der Vornahme der Feuer

ſchau ꝛc. iſt oben im Abſchn . I. §S 6 und Abſ . III . § 22 Abſ. 1

abgehandelt . Es iſt alſo hier nur noch auseinander zu ſetzen ,

welches die Obliegenheiten und Verrichtungen der Kommiſſion ſind .

Nach einer ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Einrichtung

findet im März und Auguſt jedes Jahres durch eine beſondere

Kommiſſion eine Beſichtigung aller Feuerſtellen behufs der Ent

deckung feuergefährlicher Zuſtände ſtatt

P . St . G. von Dr. Jolly u. A. Eiſenlohr zu § 114

S . 241 Ziff . 2.

Mit der Beſichtigung der Feuerſtellen iſt jedoch die Aufgabe

der Feuerſchau nicht erſchöpft , denn ſchon die Baden - Durlachiſche

Landfeuerordnung vom 24 . Oktober 1715 ſchreibt im Art . 4 vor ,

daß von der Feuerſchau nicht nur die ſchon gebauten Häuſer , in

specie die Feuermauern , Schornſteine , Aſchenbehälter und der

gleichen in Augenſchein genommen und wo irgend etwas ge

gen dieſe unſere Ordnung geſchehen wäre oder des Feuers

halber Gefahr hätte , ſolches ohngeſäumt verbeſſert wer

den ſoll . Gerſtlacher Sammlung S . 377 .

Ebenſo wird in der Feuerſchauordnung vom 6. März 1824

der Feuerſchau zur Auflage gemacht a, den Einbau zu beſichtigen

und b, zu unterſuchen , ob und wie leicht entzündbare Materialien

aufbewahrt werden .

Wiederverkündet im V. Bl . des Oberrheinkr . von 1840

S . 93 .

In der Inſtruktion Großh . Miniſteriums des Innern vom



14 . Oktober 1831 Nr. 11373 wird die Kommiſſion weiter
angewieſe die Löſchgeräthſchaften der Gemeinden zu nnter —
ſuchen

Hoffinger Sammlung S . 326 .

Der 114 Ziff . 2 des
P. St . G. ſpricht endlich allgemein

von den feuergefährlichen Zuſtänden in den Gebäuden .

Durch verſchiedene Vorſchriften wurden die Obliegenheiten
der Feuerſchau noch dahin daß ſie auch den Zuſtand
der Häuſer in Dach und Fach und bei Neubauten zu unter
ſuchen haben , ob die Ausführung dem Plan und der Baugeneh
migung entſpreck

lufgaben jetzt der Baukommiſſion
zufallen , ſo wird ſich die Feuerſchau zu beſchränken haben auf
die feuergefährlichen Zuſtände und auf die

Feuerlöſchanſtalten und Ge eräthſchaften
Unterſuchung der

Von jeher wurden der Feuerſchaukommiſſion Inſtruktionen

ertheilt ; ſo weit ſich dieſe auf die Beſi chtigung der Feuereinrich —
tungen des Gebäudes beziehen , werden ſie jetzt gegenüber
den detaillirten Beſtimmungen der Bauordnung überflüſſig , nicht
iber gegenüber den

Lö öſcunfilten und Geräthſchaften , da eine geö
deren Zahl und Beſchaffenheit nicht

beſteht, und nicht gegenüber den Aufbewahrung leicht entzündlicher
Materialien , da nicht nur dienn Fſeuersgefahr verbundenen An —

lagen und Einrichtungen unendlich vermehrt , ſondern 010 für
die einzelnen derſelben beſondere Vorſchriften gegeben wurden ,
welche in verſchiedenen Geſetzbüchern zerſtreut ſind und hinſicht
lich deren es ſelbſt für einen Rechtskundigen ſchwer wird , zu ent
ſcheiden , welche von ihnen zur Zeit noch beſtehen .

Wt in der Behandlung und Willkühr abzu
hneiden und dem Mißtrauen gegen die Kommiſſion möglichſt

vorzubeugen , wird eine Inſtruktion auch jetzt noch nothwendig
ſein . Für die Bezirksämter folgt hier ein Entwurf , der freilich
nach den Lokalverhältniſſen bald abgeändert , bald vervollſtändigt
werden muß .

Um Ungleichhei
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Entwurf zu einer Inſtruktion .

§ 47 .

A. Im Allgemeinen .

1. Die Feuerſchaukommiſſion ſteht unter dem Bezirksamt

und hat deſſen Anordnungen in der beſtimmten Friſt gewiſſenhaft

und pünktlich zu vollziehen

2. Die Viſitationen zerfallen

a. in Feuer - Vorſchau , die ſich auf alle Gebäude der Ge

markung der betreffenden Gemeinde erſtreckt ;

b. in Feuer - Nachſchau , welche ſich auf jene Gebäude be

ſchränkt , in welchen bei der Vorſchau etwas gerügt wurde ;

C. in außerordentliche , vom Bezirksamt beſonders angeord

nete .

3. Der Sachverſtändige darf die Viſitation nicht vornehmen

in ſeinem eigenen Haus , in den Häuſern ſeiner nächſten Ver

wandten und in den von ihm gebauten oder wieder hergeſtellten

Gebäuden ( § 488 in Verbindung mit § 52 der B. P O. ) . Bür

gerl . P. Ord .

4. Finden ſich feuergefährliche Zuſtände vor , ſo ſind die

Hausbeſitzer über dieſe , ſowie über die Art der Abhilfe zu be

lehren .
5. Iſt Gefahr auf dem Vollzug , ſo hat die Kommiſſion den

Ortsvorgeſetzten von dem Zuſtande unverzüglich in Kenntniß zu

ſetzen und die Abhilfmittel zu bezeichnen .

6. Finden ſich feuergefährliche Einrichtungen vor , ſo muß

die geeignete Abhilfe angeordnet werden . Es wird hiebei zu

unterſcheiden ſein , ob überhaupt noch durch Ausbeſſerungen ge —

holfen werden kann oder nicht. Im letztern Fall muß dieſes

unter Bezugnahme auf § 30 des PSt . G . in ' s Protokoll bemerkt

werden . Im erſten Fall wird wieder zu entſcheiden ſein , ob das

Gebäude eine Verbeſſerung nach den Vorſchriften der jetzigen

Bauordnung ertragen kann oder nicht . Im letztern Falle wird



wenigſtens eine Verbeſſerung nach den alten Vorſchriften — ſiehe
die Bauordnug in Anl . I. — verlangt werden müſſen .

7. Bei Unterſuchung der Gebäude in den höhern und rauhern
Gebirgsgegenden muß zuerſt konſtatirt werden , ob die Gemeinde

nach § 43 der Bauordnung vom Miniſterium zum Gebirgsbau⸗
ſtil ermächtigt iſt und ob die örtliche Bauordnung nicht nur von
den § § 10 —15 , ſondern auch von den § 8 19 —40 der Bauord

nung diſpenſirt .

Sollte letzteres nicht der Fall ſein , die Feuereinrichtungen
in den ſeit 15 . Juli 1869 erbauten Häuſern der Bauordnung
nicht entſprechen , ſo iſt dieß in ' s Protokoll zu bemerken .

Bei Häuſern , die ſchon vor dem 15. Juli 1869 beſtanden
kann eine Feuereinrichtung nach den alten Vorſchriften noch be

ſtehen .

§ 41 der Bauordnung und P . St . G. von Dr . Jolly S . 250 .

Schlußſatz der Anmerkungen .
8. Dieſe Bemängelungen reſp . Bemerkungen ſind in ' s Pro

tokoll einzutragen genau nach dem Befund . Strafe 8 144,7
des P. St . G.

9. Je nach der Anweiſung des Bezirksamts — 8 6 Ziff . 6

oben — iſt die Friſt , innerhalb welcher eine Arbeit vollzogen
werden muß , entweder zu beantragen oder zu beſtimmen . In
dieſer Beziehung hat die Kommiſſion zu erheben , ob Baumate
rialien vorhanden ſind und die Bauhandwerker in dieſer Friſt
dem Auftrage nachkommen können .

10 . Das Protokoll iſt nach dem Formular Anl . XVII .

auszufertigen , am Schluß der Zeitaufwand anzugeben und von
beiden Mitgliedern zu unterſchreiben und ſogleich dem Bezirks
amt vorzulegen .

14 . Stellt ſich bei der Unterſuchung heraus , daß örtliche

Vauvorſchriften vorhanden ſind , welche den jetzigen Geſetzen und

Verordnungen zuwiderlaufen , ſo iſt dieß im Protokoll zu be
merken .

12 . Stellt ſich die Nothwendigkeit heraus , daß durch ört

liche Verhältniſſe im Siunne der § § 2 und 42 der Bauordnung
beſondere Vorſchriften bedingt ſind , ſo iſt im Protokoll darauf

Rieder , Feuerpolizei. 8
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aufmerkſam zu machen , wenn ſich der Ortsvorſtand nicht erbietet ,

Schritte in dieſer Beziehung zu thun .

13 . Zweckmäßig erſcheint es , wenn der Feuerſchaukommiſſion
das Protokoll für die vorausgegangene Feuervorſchau behändigt

wird .

14 . Nach Beendigung der Feuervor - und Nachſchau hat die

Urkundsperſon ihren Koſtenzettel dem Gemeinderath , der Sach

verſtändige ſein Gebührenverzeichniß , für jede Gemeinde beſonders

dem Bezirksamt vorzulegen , in keinem Falle darf ſich die Kom —

miſſion unmittelbar aus der Gemeindekaſſe auszahlen laſſen

Hinſichtlich dieſer Gebühr verhält es ſich nun folgender

maßen .

Nach der Verordnung Großh . Miniſterium des Innern vom

7. September 1852 Nr . 12795/96 iſt beſtimmt , daß die Ur

kundsperſon eine Gebühr nach der G. O. anzuſprechen und zu

bemeſſen habe . Da aber die Urkundsperſon in geſchloſſenen

Orten nach § 1 Abſ . 1 der Gebührenordnung im Regbl . 1866

S . 466 leer ausginge , das ohnehin zeitraubende und ſehr miß —

liebige Geſchäft der Feuerſchau nicht ſtrickte Obliegenheit eines

Gemeinderaths iſt ( § 53 der G. O⸗) , ſo wird der als Urkunds —

perſon funktionirende Gemeinderath gut daran thun , eine be —

ſtimmte Gebühr vorher zu verabreden . Wielandts G. üO. S . 416

J. Allg . Abſ . 2.

Nach derſelben —ſeither nicht abgeänderten — Verordnung

iſt dem Sachverſtändigen eine Gebühr ausgeworfen , welche be —

trägt :

1. für jenen aus einer Stadt von mehr als 5000 Einwoh⸗

nern im Wohnort und im Umkreis von weniger als eine

Stunde , für den Tag 2fl . 42 kr . ;

2. für denſelben außerhalb des Wohnorts und einer größern

Entfernung für den Tag 4fl . ;

3. für einen Feuerſchauer vom Lande oder aus einer Stadt

unter 5000 Seelen in ſeinem Wohnort und in einem Um⸗

kreis von weniger als 1 Stunde , für den Tag 2fl . ;
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4. für denſelben außerhalb 3 Wohnortes bei groͤßerer
für den Tag 3

Verordgsbl . des Mittel 15 1852 S . 80 .

„ Oberrheinkr . 1852 S . 82 .

Soekr⸗ 1852 S . 107 .

„ Unterrheinkr . 1852 S . 81 .

Hinſichtlich der Geſchäftszeit enthält die Vorſchrift keine nähere
Beſtimmung , ſie wird nach § 4 und 5 der Verordnung im Regbl
1867 S . 166 zu berechnen ſein .

Auch über die Reiſekoſten iſt nichts Uees ausgeſprochen
und es wird ſich daher fragen ob § 12 Abſ . 3 und 4 im Regbl
1867 S. 168 anwendbar iſt , wenn nichts darüber verabredet

wurde . Nach § 8 Abſ . 2 der Verord . im Regbl . 1866 S. 83

wird dieß zu bejahen ſein .

Für den Fall , daß für den Sachverſtändigen eine höhere
Gebühr ausgeworfen werden ſoll , dürfte jene Gebühr zur Norm

dienen , welche von Großh . Miniſterium des Innern durch Erlaß
vom 12 . September 1863 den Bezirksbauſchätzern feſtgeſetzt
wurde .

I. Für Bezirksbauſchätzer in Städten von 5000 Einwohnern
und darüber

u. für Geſchäfte im Wohnorte oder außerhalb

bei einer Entfernung unter 1 Stunde . . 3fl . 30 kr .

b. außerhalb des Wohnortes bei einer Entfer —

nung von 1 Stunde und darüber . . 4 % 48 „
II . Für Bezirksbauſchätzer in Orten von we —

niger als 5000 Einwohnern in dem Falle IL. a 2 „ 42

und im Falle I. b. 4 „

Hinſichtlich der Entfernung iſt bie amlliche Diſtanzentabelle
zu Grund zu legen .

„

§ 48 .

B . Im Beſondern .
J. Feuerlöſchanſtalten :
. welche natürliche oder künſtliche Anlagen ſind zum Waſſer

ſchöpfen bei einem Brande vorhanden ?

———
833—
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2. beſteht ein Spritzenhaus ?
z. in welchem Zuſtand befinden ſie ſich ?

velche Anſtalten ſind weiter nothwendig ?
Bei dieſer Prüfung iſt nach § 9 zu verfahren

II . Löſchgeräthſchaften
J. ſind die in der beſondern Löſchordnung vorgeſchriebenen

vorhanden ?

2. wenn eine Löſchordnung nicht beſteht , welche von den in

der Anl . XVII . S. 265 verzeichneten ſind vorhanden ;

genügen ſie ?

3. in welchem Zuſtande befinden ſie ſich ? Vgl . § 9 b

Die Beantwortung wird auf den Kopfbogen des Protokoll

formulars geſchrieben
III . Beſteht ein Feuerwehrkorps oder wenigſtens eine Löſch

mannſchaft , wie ſteht es mit den Uebungen ?
IV . Sind Bauvorſchriften für die betreffende Gemeinde vor

handen und in welcher Beziehung ?

V. Sind nach den örtlichen hältniſſer mund 42 der

Bauordnung ) keine beſondere örtlichen Bauvorſchriften nöthig hin

ſichtlich der Feuerpolizei ?

VI . Unterſuchung der Gebäude :

a. Vorfragen :
1. wenn Gebäude in der Nähe der Eiſenbahnen oder

der Bahnhöfe errichtet wurden , iſt Genehmigung

dazu eingeholt ?
Geſ . im Regzbl . 1868 S. 289 Art . 16 —ſiehe

II . S . 235 .

2. Wenn Wohnungen oder andere Gebäude in der

Nähe der Waldungen angelegt wurden , iſt die Ge

nehmigung von der Forſtbehörde 1
7

*
§ 57 - 59 des Forſtgeſetzes —ſ . Anl . IV .

3. Wenn Anlagen errichtet wüt mit denen Feuers

gefahr verbunden iſt , iſt die bezirksräthliche Ge

nehmigung eingeholt

§ 16 und 24 der deutſchen Gewerbeordnung —

ſ. Anl . V. S. 241 § 368 Ziff. 3 des R . St .G



b. im Gebäude ſelbſt :

45

Lſind die Umfaſſungswände mit Holz bekleidet oder

von Holz hergeſtellt , wurde die Vorſchrift des § 14

der Bauordnung eingehalten ? Siehe Bauordnung

in Anl . I ;

iſt das Dach mit feuerſicherm Material gedeckt ?

§ 15 ;

ſind die leeren Räume zwiſchen Decke und Fuß

boden mit entzündlichen Stoffen ausgefüllt ? § 16 ;

ſind die Thür- und Lichtöffnungen an der Außen⸗

e

Gebäuden mit beſonders feuergefährlichen

Verſchlüſſen verſehen ?

Gewerben unverbrennliche Treppen und Vorfluren

vorhanden ? § 18 Abſ. 2 ;

. ſind alle Feuerungseinrichtungen ſo hergeſtellt , daß

durch ihren Gebrauch keine Gefahr der Eutzün

dung entſteht ? § 193

ſind die Oefen nach Vorſchrift hergeſtellt und be—

ſchaffen ? § 20 ;

ſind die Vorkamine feuerſicher erbaut ? § 21;

Jſind die Ofenröhren nach Vorſchrift beſchaffe

N 39

wie ſind die Centralheizungen eingerichtet ? § 23 ;9

iſt hinſichtlich der Herde der Vorſchrift genügt ?

§ 24 und 25 ;

ſind die Rauchkammern feuerfeſt hergeſtellt ? § 26 ;

d die Umfaſſungswände und Gewölbe der Back

öfen feuerſicher ? § 27 ;

haben die Feuerſtätten der Brennöfen u . ſ. w. die

vorgeſchriebene Einrichtung ? § 283

ebenſo bei den Schloſſer - und Schmiedwerkſtätten ?

8 § 29

ſind förmliche Aſchenbehälter eingerichtet und wer

den ſie auch wirklich benützt ? § 30 ;

40 .ſind die Kamine feuerfeſt ? § 3

—
—

———

—.—



In den höhern und rauhern Gebirgsgegenden8 98ges

18 . ſind Stroh - und Schindelndächer nach Vorſchrift

hergeſtellt ? § 43 .

VII . Einrichtungen und Beſchäftigungen , welche mit Feuers

gefahr verbunden ſind :

1, ſind Blitzableiter nach der von der Polizeibehörde ertheil

ten Weiſung angebracht und die vom Viſitator getroffe

nen Anordnungen befolgt worden ? § 119 des PSt G

- ſiehe Anl . VIII . S . 248 ;

werden Collacöl , Erdöl , Weingeiſt , Gasſprit , Kamphin ,

Terpentin in Quantitäten über 5 Centner innerhalb der

Ortſchaften gelagert ? Regbl . 1865 S 105 §S 1. Anl . XI

553

3. wenn von dieſen Stoffen und andern flüchtigen Oelen

Quantitäten unter 5 Centner innerhalb Ortes gelagert

werden , ſind ſie an feuerſichern Orten aufbewahrt und

ſind die Gefäße , aus welchen ſie im Detailverkauf abge

geben werden , aus Metall gefertigt und gut ſchließbar

§ 3 daſelbſt ;

wurde zum Dörren von Hanf und Flachs mittelſt Feuers

in Wohngebäuden oder in deren Nähe bezirksamtliche Er —

laubniß eingeholt ? Regbl . 1864 S . 856 § 6. Anl . IX

S . 249 ;

5. wurden umbaute und freiſtehende Fabrikkamine zweimal

gereinigt oder eine Ausnahme vom Bezirksamt erwirkt ?

C. V. Bl . 1868 S . 103 . — Siehe S . 147 Abſ . 16 ;

werden Fäſſer der Bierbrauer ꝛc. an gefährlichen Orten

ausgebrannt und verpicht ? Regbl . 1864 S . 856 § 8

Anl . IX . S . 250 ;

werden in der Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden
Sachen Feuer angezündet ? § 368 Ziff . 6 des RSSt. G

Anl . VII . S . 245 ;

werden in Gebäuden außer den bauordnungsmäßig her —

geſtellten Feuerſtätten Feuer angezündet ? Regbl . 1864

S . 856 § 3 . Anl . IX . S . 249 ;



119 —

9. werden bei Bauarbeiten an Gebäuden Feuer oder Gluth

in feuerſicherer Weiſe verwahrt ? Regbl . 1864 S . 856

§ 3. Anl . IX . S . 249 ;

10 . werden von Dienſtherrſchaften , Arbeitgebern , Familien

häuptern feuergefährliche Handlungen ihrer Dienſtleute ,

Arbeiter , Familienmitglieder und Hausgenoſſen geduldet
und werden Feuer , Licht oder leicht entzündliche Stoffe

leichtfertiger Weiſe den Kindern , Bloͤdſinnigen , Wahn⸗

ſinnigen oder Betrunkenen anvertraut ? Geſ . und V. Bl

1872 S . 4 § 5. Anl . XVI . S . 269 ;

11 . wurden Feuerſtätten ohne polizeiliche Erlaubniß errichtet

oder verlegt ? § 368 Ziff. 3 des R . St G. Anl . VII .

S . 245 ;

12 . werden die Kamine rechtzeitig gereinigt ? § 368 Ziff . 4

des R. St . G. Anl . VII . S . 245 ;

13 . werden die den Einwohnern überlaſſenen Feuerlöſchge —

räthſchaften ( Feuereimer ) in brauchbarem Zuſtande er —

halten ? § 368 Ziff . 8 des R. St . G. Anl . VII . S . 245 ;

14 . befinden ſich offene Feuerſtätten in Lokalen , in welchen

Vorräthe von Holz oder entzündliche Sachen aufbewahrt

werden ? Regbl . 1864 S . 856 § 5. Anl . VII . S. 245 ;

15 . werden die größern Quantitäten von Firniß , Oel , Pech ,

Lack geſotten oder Schmalz und Talg ( in größern Ouan⸗

titäten ) ausgelaſſen in nicht feuerſichern , gewölbten Räu⸗

men ? Regbl . 1864 S . 857 § 7. Anl . IX . S . 250 ;

16 . halten die Gewerbtreibenden , welche in Feuer aubeiten ,

die ihnen beſonders ertheilten Vorſchriften über Feuer —

ſtätten und Gebrauch des Feuers ein ? § 369 Ziff . 3 des

R . St .G. Anl . VII . S . 246 ;

werden Holz , Stroh und andere brennbare Stoffe in un —

mittelbarer Nähe von Kaminen oder Feuerſtätten gela —

gert ? Regbl . 1864 S . 857 § 10 . Beil . IX . S . 2503 ;

—

18 . wird offenes , gegen Berührung mit brennbaren Stoffen

nicht genügend geſichertes Licht gebraucht in Stallungen ,

Scheunen , Schopfen , Heu⸗- und Fruchtböden oder in an

—

——

—

—
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dern Räumen , welche zur Aufbewahrung leicht entzünd

licher Gegenſtände dienen ? Regbl . 1864 S . 856 §. 11
und § 368 Ziff . 5 des RSt . G. Beil . VII . S . 245
und Beil . X S. 250 ;

9. ſind die ſog . Obertenlöcher in Speichern und Scheunen
mit einer Schutzwehr verſehen ? § 367 Ziff . 12 des
R . St .G. und Erlaß Großh . Miniſteriums des Innern
vom 5. Auguſt 1828 ;

wurden Heu und Oehmd in feuchtem Zuſtand eingeſcheuert
und hart aufeinander gelagert ? Erlaß des Miniſteriums
des Innern vom 30 . Mai 1834 Nr. 5415

Anzeigebl . des Unterrheinkr . 1834 S. 411 .

„ Dreiſamkr . 1817 S . 1281 .

Stekr⸗ 1834 S . 568 .

werden Cigarren , Taback geraucht in Stallungen , Scheu

nen , Schopfen , Heu - und Fruchtböden oder in andern
Räumli chkeiten , welche zur Aufbewahrung leicht entzünd

Gegenſtände dienen ? Regbl 1864 S. 856 § 12

Beil . IX. S. 250 ;

werden von Kleinverkäufern Reibfeuerzeug , Reibzünder ,
Reibſchwamm , Reibfidibus u. ſ. w. in feſten Behältern
verſchloſſen , an feuerſichern 85 und nicht in der Nähe
von brennbaren Stoffen aufbewahrt , im Verkaufslokal nur

in kleiner Menge gelagert und von Nahrungs - und Ge —

nußmitteln entfernt gehalten ? Regbl . 1865 S . 171 § 5

Beil . XII . S. 2623 ;

wenn die ſog . Schwabenkäfer ſich in dem Mauerwerk in

der Nähe der Oefen , Herde eingeniſtet haben , ſo entſteht

dadurch Feuersgefahr , daß ſich in den, dem Ofen zulau

fenden Gängen Ruß anſetzt und entzündet . In dieſem
Falle ſollten die Ofenbänke , Oefen - und Holzwände unter —

ſucht , umgeſetzt oder neu hergeſtellt werden .

Verordgsbl des Seekr . 1844 S . 67 .

„ Oberrheinkr . 1844 S. 55 .

5 „ Mittelrheinkr . 1844 S . 82 .
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30 .

Erlaß der Reg . des Unterrheinkr . an die Aemter vom

25. Juni 1844 Nr . 16751 ;

werden Waaren , Materialien oder andere Vorräthe , welche
ſich leicht von ſelbſt entzünden oder leicht Feuer fangen ,
an Orten oder in Behältniſſen aufbewahrt , wo ihre Ent —

zündung gefäaͤhrlich werden kann , oder werden Scoffe ,
welche nicht ohne Gefahr einer Entzündung bei einander

liegen , ohne Abſonderung aufbewahrt ? § 367 Ziff . 6 des

R. St . G. Beil . VII . S . 244 ;

wird die Fabrikation von Schießpulver , Schießbaumwolle
und ähnlicher explodirender Stoffe und Fabrikate inner

halb Orts oder nicht in einer jede Gefahr für Wohnun —

gen oder Verkehrsſtraßen ausſchließenden Entfernung von

denſelben betrieben ? Regbl . 1865 S . 490 §4 Ziff . 1.

Beil . XIII . S . 262

wird der Hauptvorrath im Ort und in einem als nicht
geeignet erkannten Niederlagslokal gehalten ? ib . Ziff . 2 ;

beträgt der zum Kleinverkauf nöthige Hausvorrath im

Ganzen über 4 Pfund ( ein Pfund Schießbaumwolle , welche
zudem mit Fernambuck roth gefärbt ſein muß , zählt für

2 Pfund ) ? ib . Ziff . 3 ;

wird der Hausvorrath im
0 oder in den zu der

Wohnung gehörigen Räumlichkeiten , ſtatt an einem ver —

ſchloſſenen Orte auf dem Speicher in einer wohlverdeckten
hölzernen Kiſte aufbewahrt ? ib. Ziff . 4;

werden beim Verkauf ſtatt hölzerner oder hornener Gefäße

netallene , ſteinerne oder irdene gebraucht ? ib . Ziff . 5 ;

werden die in Nr . 25 aufgeführten Stoffe und Fabrikate

bei Licht , an Unerwachſene oder an notoriſch ſchwachſin

nige Perſonen abgegeben ? ib . Ziff . 6 ; 5

werden von Perſonen , welche ſich nicht mit der Anferti⸗

gung oder dem Verkauf der in Nr . 25 genannten Ge

genſtände befaſſen , über eine Menge von 2 Pfd. ( 1 Pfd .
Schießbaumwolle ) im Hauſe gehalten ? Regbl . 1865

S . 490 § 33

werden Schießpulver , Schießbaumwolle und ähnliche ent

R——————————

————

——



zündliche Stoffe verführt , ohne die vorgeſchriebenen Sicher

heitsmaßregeln ? ib . § 6 ;

33 . wurde eine Schießſtätte ohne polizeiliche Erlaubniß er

richtet , oder den von der Polizeibehörde ertheilten Anord

nungen zuwider gehandelt ? § 105 des P . St . G. im Geſ

und V᷑Bl. 1871 S . 535 ;

34 . werden bei Anfertigung und Aufbewahrung des Spreng

öls ( Nitroglycerin ) die Verbote in Nr . 25 —30 über —

tretren ? CV . Bl . 1865 S. 110 § 4;

35 . wird Torfaſche aufbewahrt und von der Feuerſtätte weg

gebracht , ohne vorher gehörig mit Waſſer begoſſen worden

zu ſein ? Regbl . 1864 S . 857 § 9 Abſ . 2. Beil . IX

S . 250 .

Wahrnehmungen von Uebertretungen im Sinne der Nr . 7,

12, 13 und 19 werden dem Bürgermeiſteramt angezeigt , die an

dern in ' s Protokoll eingetragen .

VIII . Abſchnitt .

8 49 .

Der Kaminfegerdienſt .

Die über dieſen Gegenſtand erlaſſenen Vorſchriften ſind außer

ordentlich zahlreich und viele ältere wurden durch neuere bald

ganz bald theilweiſe abgeändert oder aufgehoben

Die jetzt noch giltigen werden hiemit ſyſtematiſch zuſammen

geſtellt .

Abſ . 1.

Die Landesgeſetze können die Einrichtung von Kehrbezirken

für Schornſteinfeger geſtatten . Jedoch iſt , wo Kehrbezirke be—

ſtehen oder eingerichtet werden , die höhere Verwaltungsbehörde ,

ſoweit nicht Privatrechte entgegenſtehen , befugt , die Kehrbezirke

aufzuheben oder zu verändern , ohne daß deßhalb den Bezirks —



ſchornſteinfegern ein Widerſpruchsrecht oder ein Anſpruch auf Ent

ſchädigung zuſteht

9 der deutſchen Gewerbeordnung im Geſ . und V. Bl

1874 S . 257 .

Abſ . 2

Die Errichtung von Kehrbezirken wird vom Miniſterium

des Innern angeordnet . Die zur Zeit beſtehenden Kaminfeger

bezirke bleiben bis auf Weiteres als Kehrbezirke beſtehen .
Die Ernennung und Entlaſſung der Kaminfeger , ihre Rechte

und Pflichten richten ſich nach der Verordnung vom A. Auguſt
1843 und den Nachträgen dazu . Nach dieſen Beſtimmungen re

geln ſich auch die Taxen , ſo lange nicht auf Grund des § 77

der Gewerbeordnung eine Aenderung beſchloſſen wird Solche

Aenderungen bedürfen der Genehmigung des Gemeinderaths , be

ziehungsweiſe des Bezirksraths .

Das badiſche Staatsbürgerrecht und das Gemeindebürger

recht ſind für die Bewerber um eine erledigte Kaminfegerſtelle
nicht mehr erforderlich .

§ 22 des Einführungs - Ed . im Geſ . u. V. Bl . 1871 S . 508 .

Abſ . 3

Niemand darf die Kaminfegerei als Gewerbe betreiben , der

nicht von der Staatspolizeibehörde dazu berechtigt iſt .

§ 1 der Verordnung Großh . Miniſteriums des Innern

vom 21. Auguſt 1843 im Verordnungsbl . des Unter⸗

rheinkr . 1843 S. 111 .

Dieſe Verordnung bleibt in der Hauptſache in Geltung

Siehe Geſ . und VBl . 1872 S . 4 Linie 8 von oben

Abſ . 4.

Die Berechtigung zum gewerbsmäßigen Betrieb kann einer

Perſon nur für einen beſtimmten Bezirk ertheilt werden .

daſelbſt

Abſ. 5

Die Berechtigung zu dem Betrieb der Kaminfegerei in einem
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erledigten Bezirk ſoll nur , auf dem Wege der allgemeinen Be
werbung dem am beſten befähigten Bewerber ertheilt

§4 daſelbſt
1

werden

Den Bezirksämtern iſt die Beſetzung der Kaminfegerdienſte
zugewieſen . § 6 Ziff . 7 der V. O. zum V. G. im Regbl . 1864
8330

Abſ. 6

Die Uebertragung eines Kaminfegerdienſtes an Kaminfeger
wittwen oder die Belaſtung eines Kaminfeg zers mit einer Unter —e ite zu Gunſten der Wittwe ſeines Vorgängers ſteht dem
Miniſterium des Innern zu

C. V. Bl . 1868 S . 3
Nach dem Ableben eines Kaminfegers kann der Fortbetrieb

des Gewerbes — vom Miniſterium des Innern — der Wittwe
geſtattet werden , wenn dieſelbe

a. ihren und ihrer Kinder Unterh 0 nicht auf anderm Wege
18 1 erb 1 31lügend zu erwerben im Stande iſt

1 uten Le 8

( Zu814 I 1 t * f0 nen ſtändigen Ge ftsfi beſte der die im Abſ. 8

bezeichneten Eigenſchaften beſitzt
§ 7 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Abſ . 7.

Jeder Angehörige eines deutſchen Bundesſtaates kann als
Bewerber auf treten

Art . 3 der Verfaſſung des deutſchen Reiches im R. GBl .

Abſ . 8

Die Berechtigung zu dem Betriebe der Kaminfegerei wird
nur auf Widerruf ertheil

§ 8 der vom 21 . Auguſt 1843 .

Abſ . 9.

Der Bewerber hat nachzuweiſen :

a. durch das Zeugniß einer Bezirksbauinſpektion , daß er in
der erſtandenen Prüfung den Beſitz der nöthigen Kennt —



niſſe über die Einrichtung der verſchiedenen Feuerwerke

und über den Feuerlöſchdienſt genügend dargethan hat ;
b. einen guten Leumund ;

en geſunden , rüſtigen Körper beſitzt und

d. nicht mehr militärpflichtig

5 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 in Ver

bindung mit der Verordnung Großh . Miniſteriums

des Innern vom 13. November 1865 Nr . 15730

im C. V. Bl . 1865 S . 194

Das letztere Erforderniß iſt auf die Mannſchaft des Beur

laubtenſtandes nicht anwendbar 13 der Verordnung über die

Organiſation der Landwehr im Anhange des Geſ . und V. Bl

1871 S . 298 .

Zu a. des Abſ 9.

Großh . Miniſterium des Innern hat unterm 22 . Juli 1845

Nr . 8247 zum Vollzug des § 5 der Kaminfegereiordnung vom
21 . Auguſt 1843 Folgendes verordnet :

§ 1. Wer zu der im § 5
der Kaminfegereiordnung vor

geſchriebenen Prüfung zugelaſſen werden will , hat ſich unter Vor

lage der Nachweiſungen , welche der § 5 der erwähnten Verord

nung (ſ. Abſ 9 ) vorſchreibt , bei der Kreisregierung , in deren

Bezirk er heimathsberechtigt iſt, zu melden

Bemerkung 1. Statt der Kreisregierung nun bei den

Aemtern nach Regbl . 1850 S . 231 § 12 .

Bemerkung 2. Die Heimathsberechtigung iſt nicht maf

gebend , ſondern der Aufenthalt

§ 2. Das Bezirksamt erſucht die Bezirksbauinſpektion um

Vornahme der Prüfung .

§ 3. Die Prüfung erſtreckt ſich

1. auf die Natur des Rauches und das Anſetzen des Rußes

in den verſchiedenen Gatt ungen von Kaminen ;

2. über die allgemein vorgeſchriebenen Kamin - Dimenſionen

und Conſtruktionen und die Reinigung und Ausbrennung
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a. bei den weiten , beſteigbaren Kaminen ,

b. bei den engen ſog, ruſſiſchen Kaminen ;

3. über die in dem Bezirke etwa beſtehenden beſondern Be

ſtimmungen bezüglich auf Feuerpolizei und Löſchordnung
und über das Benehmen des Kaminfegers bei ausbrecher
dem Brande

4. Aufzeichnung von 4 —6 Aufgaben ſowohl über einfachere

als complizirtere Feuerungsanlagen für Oefen , die theils
von innen , theils von außen geheizt werden und für

Kochherde mit Buſen

Der Examinator zeichnet unter Angabe der Stockhöhe blos

die Wände , wie ſolche an dem Orte r Feuerungsanlage zu

und hiernach hat der zu Prüfende in detaillirter

Zeichnung die verſchiedenen Grundriſſe und Durchſchnitte Surch

alle Stockwerke
zu

entwerfen mit Angabe des anſtoßenden Holz

werkes , der einmündenden Ofenröhren u.0 w.

§ 4. Die Bezirksbau - Inſpektion erſtattet über den Erfolg
der ig ein Gutachten an das Bezirksam hes ſofort

die Aufnahme des Geprüften unter die zu einer Kaminfeger

ſtelle r ertheilt oder verſagt .

§ 5 . Für die Vornahme der Prüfung hat jeder Candidat

eine Gebühr von fünf Gulden zu entrichten , welche als Sportel

zu behandeln und von der Kreisregierung ( Amt ) bei Ausfertigung
des Dekretes , welches über den Erfolg der Prüfung erlaſſen

wird , anzuſetzen iſt

Außer dieſer Prüfungsgebühr iſt die Aufnahme des Geprüf

ten unter die zu einer Kar ninfegerſt telle Befähigten eine Taxe von

1 fl. 30 kr. und 6 kr. für Stempel in Anſatz zu bringen . Für

die Vornahme einer ſolchen Prüfung ſind der Bezirksbau - In —

ſpektion nach Erſtattung ihres Berichtes ( Gutachtens ) über das

Ergebniß derſelben jeweils fünf Gulden auf Cap . XVI . des

Amtskaſſen⸗Etats zur Zahlung anzuweiſen .

Siehe V. Bl . des Mittelrheinkr . 1845 S . 47

„ 5 „ Oberrheinkr . 1845 S. 2.

„ Soeelr 1845 S. 61 .

5 „ „ Unterrheinkr . 1845 S. 63



Bemerkung zu Abſ . 10 .

Die in dieſer Verordnung den Kreisregierungen zugewieſe

nen Funktionen ſind nun auf die Bezirksämter übergegangen

Regbl . 1850 S . 231 § 1 Ziff . 12 .

Deßwegen haben nun auch die Bezirksämter die Anweiſung

der Gebühren auf die Amtskaſſen zu bewirken .

Miniſterium des Innern vom 23 . Dezember 1851 Nr . 17471 ,

V. Bl . des Unterrheinkr . 1852 ,

„ Mittelrheinkr . 1852 2 und von 1855 S . 3

Dieſe Taxe beträgt nun 5 — 50 fl . § 38 Ziff . 34 der

portelordnuung im Regbl . 1864 S. 442 und C. V. Bl 1865

72 zu § 38 Ziff . 34 .

—2

S. 1S

Abſ. 14

Kein Kaminfegermeiſter darf außerhalb ſeinem Bezirke die

Reinigung der Schornſteine oder andere in ſein Gewerb einſchla

gende Geſchäfte vornehmen oder vornehmen laſſen , es ſei denn ,

daß er hiezu von dem Amte beſonders angewieſen iſt . § 9 der

Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Abſ . 12 .

Es iſt die Pflicht des Kaminfegers :

a. Die Rauchfänge und ſonſtige Feuerwerke von dem Ruße

vollſtändig zu reinigen oder durch tüchtige Gehilfen rei

nigen zu laſſen . Zeigt ſich bei erhobener Klage von

Seite des Bewohners , daß die Reinigung ſchlecht aus

geführt wurde , ſo wird über den Kaminfeger , außer den

Koſten der Unterſuchung , eine Strafe von 2 —4 fl. er

kannt . § 11 der oben allegirten Verordnung .

Bemerkung . Dieſe Strafe wird nun nach § 113

des P. SSt . GG ermeſſen , ſiehe unten Abſ . 21 .

Das Fegen der Kamine durch Lehrlinge darf nur

bei perſönlicher Anweſenheit und unter Aufſicht des Mei —

ſters oder eines tüchtigen Gehilfen geſchehen .

b. Bei Vornahme der Reinigung iſt genau darauf zu achten ,

ob nicht feuergefährliche Einrichtungen oder ſchadhafte

Stellen vorhanden ſind ; entdeckt er ſolche Mängel , ſo



hat er hievon ſogleich dem Beſitzer des Feuerwerks und
der Ortspolizeibehörde die Anzeige zu machen .

Erſcheinen beim nächſten Putzen die gerügten Mängel
nicht beſeitigt , ſo hat der Kaminfeger das betreffende Amt
hievon in Kenntniß zu ſetzen

11 der alleg. Verord . vom 21. Auguſt 1843

Abſ . 13 .

Der Kaminfeger iſt ferner verpflichtet , wenn ein Brand in
ſeinem Bezirke oder in den nahen Orten der angrenzenden Be
zirke ausbricht , mit ſeinen Gewerbsgehilfen ſich ſogleich auf
Brandſtätte zu begeben und das Umſichgreifen des Feuers zu
hindern . Dort , wo eine beſondere Feuerlöſchordnung beſteht , hat
der Kaminfeger auf deren Beſtimmung zu achten . § 10 daſelbſt

Abſ . 14 .

Schornſtein , der zu einer gewöhnlichen Koch - oder
Finrichtun HZyrt 1 K 4 ma 5 öinEinr chtu g gehör loll IU viermal gereinigt

Heizun 98

werden .

Die Reinigungstermine ſind von den Aemtern nach Beneh
men mit den Bezirksbauinſpektionen unter möglichſter Beachtung
der lokalen Verhältniſſe feſtzuſetzen .

§ 12 Abſ . 1 der Verordnung vom 2 . Auguſt 1843
nach der vom Großh . Miniſterium des Innern am
11 . Auguſt 1854 Nr . 12019 getroffenen Abände

rung .

VBl . des Unterrheinkr . 1854 S. 65 - 66 .

Abſ . 15 .

Jene Schornſteine dagegen , welche den Bäckern , Bierbrauern ,
eifenſiedern und ähnlichen Gewerben zum Geſchäftsbetriebe nö

thig ſind und daher außergewöhnlich oft gebraucht werden , ſind
haͤufiger und zwar wenigſtens alle zwei Monate einmal zu rei

nigen , wobei jedoch den Polizeibehörden überlaſſen bleibt , bei

denjenigen Gewerben , die nicht das ganze Jahr hindurch in be
ſtändigem Betrieb erhalten werden , auf Anſuchen der Eigen —
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thümer andere angemeſſene Zeiträume zur Reinigung der Schorn

ſteine feſtzuſetz

§ 12 Abſ . 2 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Hinſichtlich dieſer Beſtimmung hat Großh . Miniſterium des

Innern mit Erlaß vom 20 . Dezember 1844 Nr . 13324 —26

verfügt , es ſehe ſich Hochdaſſelbe nicht veranlaßt , auf eine Aende —

rung der §8§ 7 und 12 der neuen Kaminfegerordnung ( Abſ . 6,

14 und 15 oben ) einzugehen ; daß indeſſen unbenommen ſei , ein

häufigeres Reinigen der Kamine eintreten zu laſſen , wo dieß

nach den örtlichen Verhältniſſen als nothwendig erſcheint oder

nach eingehaltener Uebung bisher ſtattfand , da der § 12 nur

das Minimum der Zahl der vorzunehmenden Reinigungen der

Kamine je nach ihrem Gebrauche feſtſetze .

V. Bl . des Mittelrheinkr . 1845 S. 18

Dieſe Erläuterung wurde vom Großh . Miniſterium des

Innern durch Erlaß vom 11 . Auguſt 1854 Nr . 12019 beſtätigt
und wiederholt .

V. Bl . des Unterrheinkr . 1854 S . 66 Abſ . 3.

Abſ . 16 .

Hinſichtlich der Fabrikkamine hat Großh . Miniſterium des

Innern am 9. November 1868 Nr . 14054 verordnet :

Fabrikkamine , welche umbaut ſind oder in der Nähe

von Gebäuden ſtehen , müſſen zweimal , freiſtehende Fabrik —

kamine aber einmal jährlich gereinigt werden .

Wenn die Vornahme der Reinigung eine beſondere

Störung des Fabrikbetriebs verurſacht und nachgewieſen

wird , daß ſich bei dem ſehr ſtarken Zuge des Kamins

nur wenig Ruß , beſonders kein Glanzruß anſetzt , kann

das Bezirksamt die Zahl der Reinigungen noch weiter

herabſetzen oder bei gut erhaltenen ganz freiſtehenden

Kaminen dem Eigenthümer die Beſorgung der Reinigung

überlaſſen . Im letztern Falle genügt eine jährlich ein⸗

malige Unterſuchung des Kamins durch die Feuerſchau

unter Mitwirkung eines Kaminfegers . Der Lohn für

Reinigung der Fabrikkamine wird durch Uebereinkunft

zwiſchen Eigenthümer und Kaminfeger feſtgeſetzt und wenn

Rieder , Feuerpolizei . 9



eine ſolche nicht zu Stande kommt , durch das Bezirksamt

im Benehmen mit der Bezirksbauinſpektion geregelt

Hinſichtlich der ruſſiſchen Kamine a dnet

Die ruſſiſchen Ofenkamine ſind Winters ge

vöhnlich zwein ( im d bruar ) zu reini

zen und wenn ſich G uß darin ſo f ſetzt hat , daf

er mit der Bürf icht abgeht d dieſ luszu

brennen

Die zur Ableitung des Rauches von Küchen verwen

deten ruſſiſchen Kamine unterliegen rückſichtlich der Zahl

der Reinigungen den allgemeinen Beſtimmungen .
812 Abſ. u. 4 der K. F . O. vom 21 . Auguſt 1843

Das Ausbrennen der Kamine überh
haupt

darf nur bei Tage
und nur mit polizeilicher Erlaubniß geſch

1 Hondgas 1
8 1 ebenda

Hiezu del nd rBauordni im Gef
8und V. Bl . 1869 S. 140 allein beibehaltene § 10 der Verord

nung Großh . Miniſteriums des Innern vom 10 . März 183

Nr . 3415 folgende nähere Beſtimmung :
Die Reinigung von ſtaubartigem Ruße ( Glanzruß zeigt ſich

faſt niemals )
geſchieht

mittelſt Bürſten von der Form des Quer

durchſchnittes der Röhren . Dieſe Bürſten werden an einem Seile

auf⸗ und Uinderhe nachdem das Seil mit Hilfe eines Ge

wichtes ( am beſten in Geſtalt einer Kugel ) heruntergelaſſen wer

den . Der hiernach erforderliche Reinigungsapparat muß in jedem

Hauſe , welches mit dergleichen engen Röhren verſehen iſt, ge—

werdenOeſtinmun ig, daß der Hauseigenthümer den Reinigungs

zu halten verpflichtet ſei , wurde vom Großh . Miniſterium

des Innern am 11. Auguſt 1854 Nr . 12019 dahin abgeändert ,
daß der Kaminfeger den Reinigungsapparat ſelbſt zu ſtellen hat .
Siehe unten Abſ . 19 A. b. 4 S . 151 .

des Unterrheinkr 1854 S 66
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Ziegel - oder geſchloſſen ſind . Hauptſäch

lich iſt hiebei das Augenmerk auf jene Theile zu richten

die nach Beendigung des Baues verdeckt ſind un

von der Feuerſchau nicht mehr beurtheilt werden können

Die Aufforderung zur Beſichtigung der neuen Ka

mine ergeht an den

d deßhall

bon der Ortspolizeibe

hörde , welcher über ind Anzeige zu geſtatten iſt

genſchein Mängel vor , ſo iſt

ſpäter eine zweite Beſichtigi vorzunehmen , um Sicher

heit darüber zu erhalten , daß ſie durch die angeordnete

Abänderung beſeitigt wurden
UGeſ . und V. B

Abſ . 19 .

Lohn des Kaminfegers .

A. Der ſteigbar Kamine

1. für eine Hurte oder ein ſog . Rauchloch ( Rauch

abzugsloch , welches entweder die Stelle eines eigent

lichen Kamins vertritt oder den Rauch einer für ſich

beſtehenden Feuerſtätte in ein anderes in demſelben

Stock befindliches und für eine weitere Feuerſtätte

beſtimmtes Kamin leitet ) . 2 kr.

2. für ein Kamin , welches durch ein Stockwerk ein

ſchließlich des Dachraumes reichht . . . 4 „

3. für ein Kamin , welches durch zwei Stockwerke ein

ſchließlich des Dachraumes reicht . 65³

4. für ein Kamin , welches durch drei Stockwerke ein

ſchließlich des Dachraumes reicht . . . 8

5. für ein Kamin , welches durch vier Stockwerke ein

ſchließlich des Dachraumes reicht . .

Halbſtöcke ( Entreſols ) und Manſarden werden als ganzes

Stockwerk behandelt .

§ 14 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .



der
14 der Kaminfegereiordnung vom 21 . Auguſt 1843 dahin ab

61

in einſtöckiges Kamin einſchließlich des Dach⸗
raumes . 2222 . . .

2. für ein zweiſtöckiges Kamin einſchließlich des Dach

ranitssßß . VVVVEVVEVVEE
3. für ein dreiſtöckiges Kamin einſchließlich des Dach

eddsddn

. für ein vierſtöckiges Kamin einſchließlich des Dach⸗
raumes 21

1 8 ar 5 5 1 PoinigunDagegen ſind die Kaminfeger verbunden , den Reinigungs＋ 1 eapparat ſelbſt zu ſtellen
1Miniſterium des Innern vom 11. Auguſt 1854 Nr. 12019

im V. Bl . des Unterrheinkr . 1854 S . 66

C. Für das Ausbrennen der Kamine darf in Anrechnung
gebracht werden :

I. bei einem einſtöckigen Bau . Sher⸗
2. bei einem zweiſtöckigen Bau 39 %0

inem drei - und vierſtöckigen Bau 14

alb ( Entreſols ) herden als ganzes
Stockwerk behandelt . Eine Gebühr für Reinigung der Kamin⸗

ſchoße und ſog . Kamir hen mit je 2 kr. iſt nicht geſtattet .
§ 14 der Verordnung vom 24. Auguſt 1843 .

C. V. Bl . 1858 S . 14; Miniſteriums des Innern vom

Februar 1858 Nr. 1534

d. Für Reinigung der Fabrikkamine iſt zwiſchen dem Eigen
thümer und Kaminfeger eine Uebereinkunft zu erzielen .

Kommt dieſe nicht zu Stand , ſo iſt der Lohn vom Bezirks
amt im Benehmen mit der Bauinſpektion zu regeln

Miniſterium des Innern vom 9. Nov . 1868 Nr. 14054

im C. V. Bl . 1868 S . 103 .

B. Für die Unterſuchung eines neuerbauten Kamines

Der Kaminfeger erhält von dem Bauunternehmer

ö



für die

ſtöckigem
bei zwei

bei mel

und auß

jede
5 einem

Regie 11

Kaminfe

vorgenommen 1

e8 N.Waſchki
FerdrölHerdrol

MW

folgende

Unterſuchung eines neuerbar Kamins bei ein

Kamine
Gließlich

des D0achraumes 10 kr

ind dr gen Kaminen 39 5

yrſt bäigen
3

Kaminen 0

erdem bei I 0˖ Wohnortes des

gers , we heitlich v mminreinigungen

werden können , eine Ganggebühr 30 kr. für

unde Entfernung . Werden mehrere Beſi ingen ar

Tage vorgenommen , ſo iſt 1 eine C 0 on den

Bauunternehmern gemeinſam zu n

§ 55 Abſ . 3 der Bauordnung im Geſ . und V. Bl 9

S . 140

Reinigung der Kamine der Amtsgefängniſſe

e Koſten für Reinigung der Kamine in den Speiſe - und

üchen der Amtsgefängniſſe , ſowie für die Reinigung der

r ſind a

Mittelrheinkr . 18541 S. 3

Abſ. 20

der Gebühren .

tit Zuſtimmung Großh . Mir iums des Innern hat die

ing des Unterrheinkr . am

1

20 Bizenber 1850 Nr. 31601

Vorſchrift erlaſſen

Der Kaminfeger

Arbeit verrichtet

pflichtigen zu for

171ſich weigert , ar

machen , ſowie darauf , daß er

R

ein ſei, ihn ſofort

einzuklagen . Wird die Zahlung auch jetzt ' erweigert , ſo

hat der Kaminfeger , noch ehe er den Ort verläßt oder

ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen dem Bürgermeiſter die

dorder für die

( Ka

e thaftanUn mit

widrigenfalls

Bitte ,

derſelbe8
n



14 die Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben hat , die

aus einer ſaumſeligen Beitreibung ſeiner Anſprüche ihm

Der Bürgermeiſter hat auf die Vorlage des Verzeichniſſes
und zwar ſpäteſtens binnen 3 Tagen die Reſtanten

durch den Ortsdiener auffordern zu laſſen , binnen Friſt

von 3 Tagen etwaige Einwendungen bei ihm vorzubrin

gen und namentlich über die Zahlung ſich auszuweiſen ,

widrigens die Forderungen als anerkannt angenommen

würden . Gegen die Ausbleibenden werden am Tage der

Friſt ohne beſonderes Ausſchli 125dekrete erlaſſen , in denen dieſelben gleichzeitig angehal

werden , b riſt vo Tagen zu zahlen oder unter

ngen Wiederherſtellung nachzu

g rkannt würde .

Iſt auch dieſe Friſt nutzlos verſtrichen , iſt ſofort ohne

das Anrufen des Kaminfegers abzuwarten , die Pfändung
zu vollziehen . Werden von einzelnen Reſtanten Einwen⸗

3 ſo wird eine nicht über 8 Tage hin⸗
aus zu ende Tagfahrt beſtimmt , zu welcher der Ka

m die Zahlungspflichtigen vorgeladen werden

die Verhandlung gepflogen und ſofort Urtheil ge

geben wird .

Gegen Erkenntniſſe d ürgermeiſter geht der Rekurs

an das Bezirks

Amt verfügt auf BeſchwerdenIu

Us Staatsverwaltungsbehörde , das

wegen Juſtizverzögerung

oder Verweigerung und hat dabei ein beſonderes Augen —

zu richten , daß das unter 2 bezeichnete Ver

fahren eingehalten wird .

Unterläßt der das Verfahren zu beobachten ,

das ihm unter 1 vorgeſchrieben wurde , ſo kann er auf
6eine ſo ſchnelle Juſti lliſung, wie ſie unter 2 angeordnet

iſt , keinen Anſpruch machen . Der Bürgermeiſter hat viel

mehr ſolche ſpätern Anforderungen überhaupt in der Zeit ,

jedoch auch im Verwaltungswege zu erledigen , welche ihm

ne anderweitigen Geſchäft übrig laſſen und ſind vomſe
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Amt hiernach etwaige Beſchwerdeführungen zu verbe

ſcheiden .

. Unbeibringliche Gebühren des Kaminfegers ſind zu be

handeln , wie unbeibringliche Forderungen überhaupt , d. h.

den dadurch entſtehenden Verluſt hat der Eigenthümer

der Forderung für den Kaminfegerlohn zu tragen und

findet ein Erſatz durch die Gemeindekaſſe nicht ſtatt

Uebergiebt der Kaminfeger ein ſchriftliches Verzeichniß der

Reſtanten an das Bürgermeiſteramt , ſo braucht dazu kein Stem

pelpapier verwendet zu werden , ſo fern die Forderung im Gan

zen einen Gulden nicht erreicht . Beträgt ſie einen Gulden oder

mehr , ſo iſt auch zu ſchriftlichen Eingaben an das Bürgermeiſter

amt , ſowie zu allen Schriftſätzen an das Amt , wenn die Sache

im Rekurswege dahin gelangt , der vorgeſchriebene Stempel zu

gebrauchen , welchen der unterliegende Theil zu tragen hat .

V. Bl . des Unterrheinkr . 1851 S. 1.

Das ordentliche Verfahren richtet ſich nach 15 der Ver

ordnung zum V. G. im Regbl. 1864 S

Hinſichtlich der Verwendung von Stempelpapier gilt nun

§ 1 des Geſetzes im Regbl . 1864 Nr . 3“

Der Kaminfeger iſt in Betreibungsſachen , wenn der Be

klagte unterliegt , für ſein beſonderes perſönliches Erſcheinen die

Gebühren des 2 —5 der Verordnung im Regbl . 1866 S . 82 zu

fordern befugt

I

Abſ . 21

Beſtrafung der Kaminfeger .

Kaminfeger und deren Gehilfen , welche den über den Be

trieb der Kaminfegerei erlaſſenen Verordnungen zuwider handeln ,

unterliegen Geldſtrafen bis zu 25 fl . oder Haft bis zu 8 Tagen

§ 113 des P. St. G . im Geſ . und V. Bl . 1871 S . 536 .

Früher § 15 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Dieſe Strafen können als disciplinäre oder als polizeiliche
erkannt werden . Siehe oben § 18 Ziff . 1 c.



Abſ . 22 .

Entziehung der Berechtigung .

Die Berechtigung zur Kaminfegerei ſoll entzogen werden :

a. wenn der Berechtigte ſchon dreimal um Geld beſtraft

wurde ;

b. bei zweimaliger Gebührenüberforderung ;
c. wenn ſich der Berechtigte Dienſtnachläſſigkeit oder Trunken

heit zu Schulden kommen läßt .

§ 16 der Verordnung vom 21 . Auguſt 1843 .

Einer Androhung der Entziehung der Berechtigung zur Ka

minfegerei bedarf es nicht mehr .

Verordnung Großh . Miniſterium des Innern vom

5. Mai 1852 Nr . 6496 im V. Bl . des Unterrheinkr
1852 S . 37 .

Dieſe Entziehung der Berechtigung zur Kaminfegerei wegen

Dienſtwidrigkeiten ( § 16 der Kaminfegerordnung ) wurde vom

Großh . Miniſterium des Innern mit Verfügung vom 9. Januar
868 Nr. 374 dem Bezirksamte , in deſſen Bezirk der Kamin —

feger ſeinen Wohnſitz hat , überlaſſen

C. V. Bl . 1868 S.

Die Beſtimmungen der §§ 12, 13 und 14 der Kaminfeger⸗

ordnung ( Abſ . 15 , 17 und 19 ) über die Zahl der vorzunehmen
den Reinigungen , das Ausbrennen der Kamine und über den

Lohn für das Reinigen ſollen alljährlich von den Bezirksämtern
durch die Lokalblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht , ſo wie

an den Verkündigungstafeln der Gemeinden angeſchlagen werden

V. Bl . des Oberrheinkr . 1852 S. 14 .

Fetzt nach der Vollzugsverordnung vom 15 . September 1864 .

Regbl . 1864 S . 633 .
*



IX . Abſchnitt .

Hausregeln für Familienhäupter und Dienſtherrſchaften

In den alten bau - und feuerpolizeilichen Verordnungen fin

den ſich zahlreiche Vorſchriften , die nach dem damaligen Stand

punkt der Polizeigewalt bei Vermeidung von S

ie aber nach unſerer jetzigen Geſetzgebung a

chte der Familie und Hausgenoſſen erſcheinen

werden mußten , d

Eingriffe in die Rec

würden .

Wenn dieſe Vorſchriften jetzt auch nicht mehr polizeilich er

wungen werden können , ſo iſt doch außer Zweifel , daß , wenn

embeobachtet werden , menches Unglück in Bezug

7§
g auf Feuerge

* „Hütot moerpdon E 1 ＋ 1 Iutor 1 or 1
fahr verhutert werde ta 1d da m 8 reſſe rHaus

1 EON ＋
beſitzer 1

auf ihre Beobachtung zu dringen , ſteht den Eltern und Dienſt

herrſchaften zu.

Die zweckmäßigſten werden hier und zwar , um ſie beim

Nachſchlagen leichter zu finden , in alphabetiſcher Reihenfolge auf

geführt

B.

Bettler . Den übernachtenden Bettlern ſoll zu ihren Lagerſtätten

kein Licht geſtattet werd

Branntw Das Brennen ( Diſtiliren ) von Branntwein ſoll

venn nicht ein hinlänglicher Grund zur Ausnahme vor

liegt , nur am Tage vorgenommen werder

Brücken . Ueber Brücken von Holz gebaut , ſoll Niemand mit

einem Flambeuu , einem offenen Licht , brennender Tabacks

pfeife und brennender Cigarre gehen .

8

Dächer . Es ſollen neben jedem Hauskamin auf dem oberſten

Dachboden an einem vom Kaminfeger zu beſtimmender



I

veué

Feuer

7

fangende Stofſe

Pl wenigſtens zwei Dachlatten derart eingeſchnitten

werden , daß man ſie bei einem Brande augenblicklich

hinausſteigen und dem

Geſchieht

nur verwahrte

lichen ſichern Orte einer Niſche in der Mauer

f˖ Fenſter darf weder Heu noch Stroh gelegt

08

Wenn keine erwachf Perſon im Hauſe iſt, f in dem

ein Feuer

Solche ſollen über Nacht auf der Straße

nicht geduldet werden ; in dem Hofe ſoll nicht zu viel

Brennholz gelagert werden .

H.

ſck ur außerhalb Ortes oder an einem von der

haunl ·ten , feuerſichert Or geb

swirthe und Herrſchaften ſoll grauf ſehe daß das Ge

ſinde Abends dem Schlafengehen die Ofenlöcher ,

wenn des Tages hindurch Feuer im Ofen geweſen , zu

iche und wenn ſonſt wo Feuer geweſen iſt , Kol

ſie gänzlich mit Waſſer aus

löſche oder mit einem Sturzbleche bedecke .

Thüren , Pfoſten , Treppen u. ſ. w.

Lichtenden ankleb

ſie ſollen nicht geſtatten , daß Dienſtboten mit brennen

dem Holz oder Kienholz über den

gehen .

ſie ſollen darauf ſehen daß , wenn Jemand mit einer

Laterne in einen Stall geht , die Thüre geſchloſſen werde

ten, daß Jemand an den Bettſtellen

Hof oder Straße —

F



Hauswirthe und Herrſchaften ſollen darauf achten , daß bei Ge

witter kein Feuer angemacht und daß Luftzug vermieden
werde .

Handwerker , welche mit Holz umgehen , als Küfer , Schreiner ,
Dreher , Wagner , ſollen weder bei Nacht ohne Laterne
noch jemals mit glühenden Kohlen an Orte , wo Spähne

liegen , gehen .

„ welche in Holz arbeiten , ſollen ihre Spähne an einem

feuerſichern Orte aufbewahren

K.

Kalk , ungelöſchter ſoll nicht in der Nähe von Häuſern , auch nicht

offen , ſodern gedeckt aufbewahrt werden .

Kaminröhren dürfen weder mit Stroh noch Säcken verſtopft
werden .

Katzen ſollen in den Küchen nicht geduldet werden

Kohlenpfannen oder Töpfe dürfen da nicht gebraucht werden , wo
ſich leicht entzũ dliche Hegenſtänd der N 1h befinE

0 nicht her Nacht fſt u hloihennich Ub (ach 6 bleiber

Läuten , das , bei Gewittern iſt gefährlich .
Laternen , die in Ställen , Scheunen , beim Dreſchen , Hecheln und

Strohſchneiden verwendet werden , müſſen mit Draht

umflochten und oben und unten mit Blech verwahrt ſein

Unter Laternen , deren Licht in der Nacht fortbrennt , ſoll

ein Gefäß mit Waſſer geſtellt werden .

Leitern . Auf dem Dachboden ſoll eine Leiter vorräthig ſein .

Lücken, in den Darrhäuſern ſollen mit Läden verſehen werden

Lichtſpähne ſind möglichſt zu vermeiden .

N.

Nachtlichter ſollen bei Sturm und Gewitter gehalten werden .

—8D◻D.

Oehmd , naſſes , entzündet ſich gern . Der Hausvater ſoll , ſo

lange das Oehmd nicht vergohren hat , den Speicher
fleißig Ffuchen und wenn er findet , daß das Oehmd



warm oder brandig wird , daſſelbe auseinander ziehen
laſſen .

und Kaminlöcher ſollen , ſoweit ſie erreicht werden können ,
jede Woche wenigſtens einmal vom Geſinde abgekehrt 10
werden .

nOfOfen

7Oefen und Kamine , Reiſig , Spähne u. ſ. w. neben denſelben ſoll
ſogleich weggefegt werden

N
R.

Rauchen , das , ſoll unterlaſſen werden bei den Betten und Lager
ſtätten , beim Häkſelſchneiden , in den Werkſtätten , in

welchen Holz verarbeitet wird , beim Binden , Aufladen
ur der Frucht und des Heues , im Bette

in Walde

Schornſteine , in brennende , ſoll kein Waſſer geſchüttet , ſondern
das Feuer durch Entziehung der Luft gedämpft oder

durch Salz und Schwefel , welches man in ' s Feuer wirft ,
unterdrückt werden .

Schwefelfaden , jeder Hausvater ſoll Schwefelfaden vorräthig hal⸗
ten, um damit das Feuer aus dem Kamin herabzu
3·

Steine , heiße , ſollen nicht in die Betten gelegt werden .

Stubenöfen , in ſolchen ſoll kein Brod gebacken , kein Obſt gedörrt
werden .

in Stubenöfen , wenn ſie friſch ausgeſtrichen , ſtark geheizt werden ,

entſteht Dampf , der lebensgefährlich werden kann . 1.

Trocknen von Flachs , Hanf , Waſch , Kleidern und andern ent
zündlichen Stoffen auf den Oefen und in Backöfen iſt

unterſagt , ebenſo hinter den Oefen .

U.

Unſchlitt . Die Metzger ſollen bei Nacht kein ſolches ſchmelzen

NV.

Vieh ſoll am Tag gefüttert werden .



Schwefel , Firniß , Seife , Butter ſoll nur am Tage ge

ſotten werden .

Waſſer , zwei Kübel voll Waſſer ſollen bei Tag und Nacht be

reit gehalten werden , beſonders bei Darren .

Waſſer in den Brunnen ſoll ſtets rein gehalten werden .

Waaren , welche , wie Hanf und Pech nicht ohne Gefahr bei ein

ander aufbewahrt werden können , ſollen abgeſondert ge

lagert werden .

Windöfen ſollen auf ſteinerne Böden geſetzt werden .

3.

Zimmer , in ſolchen ſoll nicht mit Kohlenöfen gewärmt werden

Zündhölzchen . Kindern und Lehrlingen ſollen ſolche nicht ge —

ſtattet werden .



Uerordnung .

K4＋ ie Handhabung der Baupolizei betr .

Geſ . u. V. Bl . 1869 S. 125 —141 .
ν

Da dieſe — längſt erſehnte — Verordnung erſt mit dem
15 . Juli 1869 in Wirkſamkeit trat , ſo kann ſie auf früher er⸗
richtete Gebäude nicht unbeſchränkt angewendet werden . Hinſicht
lich der Bauflucht und der Geſundheit , inſofern dieſe durch die
Lage des Hauſes bedingt iſt , verſteht ſich dieß von ſelbſt , aber
auch hinſichtlich der Feſtigkeit und der Feuerſicherheit werden die
neuen Vorſchriften nur in ſo weit anwendbar ſein , als die be
ſtehenden Gebäude ſie

Bauordnung .
Ertragen ſie die neuen Vorſchriften nicht , ſo wird man ,

wenn ſich Mängel vorfinden , wenigſtens eine Herſtellung in dem
Umfange verlangen müſſen , wie ſie zur Zeit der Crrichtung , ſei
es durch örtliche oder allgemeine Bauvorſchriften geboten war .
Können die Gebäude auch dieſe nicht ertragen und gefährdet ihr
Zuſtand Menſchenleben oder die Feuerſicherheit , ſo wird nichts

5 1 nnen 3 4ertragen können . § 1, 3 , 41 der

übrig bleiben „ Rals ſie nieder zu reißen . § 367 Ziff. 13 des
R. St . G. und § 30 des P. St .G. — ſiehe P . SSt .G. von Dr . Jolly
S . 255 zu § 118 .

Um dem Sachverſtändigen in dieſer Beziehung zu Hilfe zu
kommen , werden die frühern Vorſchriften , ſofern ſie allgemein

———

—

————

—

——



oder für einen beſtimmten Kreis giltig waren , bei den analogen

Paragraphen der Bauordnung angeführt werden Die örtlichen

Bauordnungen können an Ort und Stelle eingeſehen werden

§ . 1 .

( NNach den Abänderungen , welche der urſprüngliche Text

durch die Geſetze und Verordnungen im Geſ . und VBl . 1874

S . 431 und 528 und Geſ . und VHBl . 1872 S. 4 erlitten hat . )

Für die Herſtellung und Unterhaltung von Hochbauten ſind

fortan neben den bereits beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften , ins

beſondere der Sätze 653 —682 des Landrechts , der 108, 114

W
149 , 130 , 131 und 132 des P

die § § 367 Ziff . 13 und 14, 366 Ziff . 7, 8, 9, 10 des R. St . G.

— der § § 16 —28 der deutſchen Gewerbeordnung , der § 7 —10

der Vollzugsverordnung dazu ; der §§ 57 —68 des Forſtgeſetzes

und des Geſetzes über die Baufluchten , die Beſtimmungen dieſer

St. G. ( in ihrer jetzigen Faſſung ) ;

Verordnung maßgebend .

Bemerkung 1 Die im urſprüng rte

§ § 108 , 114 , 116 , 134 und 132 erhielten Abänderunge

§§ 119 und 130 wurden beibehalten , die § § 110 , 117 , 118 ,

125 , 126 , 127 und 128 wurden aufgehoben und durch die oben

angeführten Paragraphen des RSt . G. erſetzt . Vergleiche unten

Polizei⸗ und R. St. G. Anl . VII . und VIII .

Bemerkung 2. Die dermalen beſtehenden orts und bezirks

polizeilichen Vorſchriften bleiben , ſoweit im zweiten Theile dieſes

Geſetzbuches auf Verordnung verwieſen und eine Aenderung der

ſelben darin nicht enthalten iſt , in Wirkſamkeit , bis ſie nach

Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen aufgehoben oder abge

ändert ſind . Es dürfen jedoch keine andere oder höhere als die

in dem gegenwärtigen Geſetzbuch angedrohten Strafen erkannt

werden .

§ 28 des PSt . G. im Geſ . und VBl . 1871 S . 529 und

Erläuterung dazu von Dr . Jolly .

Eine Prüfung der örtlichen und bezirkspolizeilichen Vor

ſchriften , wo ſolche beſtehen , wird ſich hiernach nicht umgehen

Laſſen .



zn den einzelnen Gemeinden ſollen nach Bedürfniß unter

Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe Bauordnungen nack

Naßgabe der für die Erlaſſung ortspolizeilicher Vorſchriften gel

den Beſtimmungen erlaſſen werden

olche Fälle ſind vorgeſehen im 368 Ziff. 3, 4 und 8

und 369 Ziff. 3 67 Ziff. 12 und 14 des R . St .G. —

iehe Geſ . und V. Bl . 1871 S. 434 VI. e und d , ſodann im

6 Abſ . 3; §S 42 Ziff. 1 —22 und § 55 Ziff . 2 dieſer Bau

ordnung .

Soweit bei einzelnen Baut rmöge ihrer eigenthümlicher

Beſchaffenheit oder Beſtimmung die allgemeinen baupolizeilich

5 Vorſchriften nicht genügen , um Leben ſundheit oder Eigen
r thum Dritter zu ſchützen , bleibt den Staatspolizeibehörden vorbe

behalten , dieſem Zwecke entſprechende Anordnungen im einzelnen

n Falle beſonders zu treffen .
e Bemerkung . Das Bezirksamt

5 Bauordnung , der Bezirksrath in den

n 4 der deutſchen G . O

n
g

Jeder Bau muß ſo aufgeführt

8 das Gebäude die durch ſeinen Zweck

ſicherheit erhält

0 Bemerkung 1

ie
werden müſſen

Gerſtlacher Sammlung T

fiehlt , daß überall , wo man Steine

f der Häuſer von Stein erbaut werden

iſt zuſtändig § 48 Ziff. 3

Fällen der §§ 16 , 18 und

d unterhalten werden , daß

ebotene Feſtigkeit und Feuer

Die allgemeine Landfeuerordnung von 1715

ſchreibt im Art . 1 vor , daß bei Erbauung neuer Häuſer die Ka

mine , Kaminſchoß und Feuerſtätten ohne alles Holzwerk errichtet

hl . H. S. 376

1d Das Fürſtl . Generalreſkript vom 28 . September

haben kann , der erſte Stock

müſſen .

en Hoffinger Sammlung S. 7

Der Churfürſtliche Hofrath der

N r, Feuerpolizei

bad Pfalzgrafſchaft verord

10 S
23—



nete am 29. Dezember 1803 iz der untere Stock der Häufer

hne alle Ausnahme , von Stein aufgeführt werden muf

Provinzialblatt der bad. Pfalzgrafſchaft von 1804 S. 2

Die Seekreisregierung ordnete am Januar 1846 an ,

daß nicht nur die Umfaſſungsmauern , ſor auch der Giebel

von Mauer⸗- oder Backſtei nufgeführt werden müſſen

V. Bl. des kr. 1840

Bemerkung 2. Die früher den Kreisregierungen und nach

her den Aemtern ertheilte Ermächtigung zur Diſpenſation vom

Bauen mit Stein beſteht nicht mehr, dagegen iſt den Bezirksämterr

in den beſonders beſtimmten Fällen des Abſ. 3 14

Ziff . 5 und § 22 Ziff. 1 der Bauordnung die Befugniß ertheil

Ausnahmen zu geſtatten .

Selbſtbeſtand der Gebäude

Mauern mit andern verbunden iſt , von Grund aus in der Weiſe

hergeſtellt ſein , daß es unabhängig von jedem nachbarlichen Eigen

thum für ſich beſtehen kann . Insbeſondere ſind Gewölbe und

andere einen Druck nach der Seite ausübende Bautheile ſo an

ulegen , daß kein Theil dieſes Druckes auf nachbarliche Gebäud

oder nachbarlichen Grund wirken kann .

Kein Gebäude darf bei Ausgrabungen in der Nähe ſeines

Fundaments in Gefahr gebracht oder beſchädigt werden und jeder

Bauende hat dagegen Vorkehr zu treffen ; insbeſondere iſt der

jenige , welcher ſeinen Boden neben einem nachbarlichen Gebäude

oder Grundſtück aufgräbt , verpflichtet , unter Anwendung der für

den Nachbarn erforderlichen Sicherheitsmaßregeln die etwa nöthig

werdenden Untermauerung der Fundamente des Nachbarhauſes

oder die Herſtellung einer Stützmauer bis zur bisherigen Boden

höhe auf ſeine Koſten vorzunehmen

Vergl . § 50 Abſ . 3 und § 53 der Bauordnung



2

2902

Innere Einrichtung .

e innern Anlagen und Einrichtungen der Gebäude dürfen

die Beſundheit und Sicherheit der Bewohner nicht gefährden .

die Wohnungen müſſen Luft und Licht in dem erforderlichen

Maße haben .
An Wohngebäuden müſſen , ſo weit die örtliche Bauordnung

nicht abweichende Beſtimmungen enthält , Sockel von Hauſteinen

oder Mauerwerk in einer Höhe von mindeſtens 15 Zoll ange

bracht werden . Wohnungen gänzlich unter der Erde und in

Kellertiefe anzulegen , iſt nicht , in Souterrains ( blos zum Theil

unter der Erde Räumen ) nur dann zu geſtatten , wenn

dieſelben vollkommen trocken ſind und die Wohnungen ausreichend

Licht⸗ und Luftzutritt erhalten

Aeltere Vorſchriften :

1. Ein Neubau muß wenigſtens Kniees hoch von der Erde

auf unterführt und untermauert werden .

Baden - Durlach . Landesfeuerordnuung vom 12 . März

1715 § 3. Hoffinger Sammlung S . 2 § 3

. Wenn Unterthanen aus Armuth von Stein zu bauen nicht

vermögen , ſo können ſie diſpenſirt werden , ſie müſſen aber

den untern Stock von Stein und zwar mit ſteinernen Thür

und Fenſtergeſtellen herſtellen , den obern Stock können ſie

aus Holz erbauen , die Scheuer und Ställe aber müſſen

mit 3 Schuh Mauern unterfahren werden .

Verordnung vom 23 . Oktober 1756 . Hoffinger

Sammlung S . 15 .

z. Die Regierung des Oberrheins wurde ermächtigt , obige

Verordnung für die ganze oberrheiniſche Provinz verbind

lich zu verkünden .

Miniſterium des Innern vom 27. September 1808

Nr. 972 . Hoffinger Sammlung S. 15

Dieſelbe Regierung des Oberrheins ordnete am 17 . Fe

bruar 1810 an , daß die ſog. Obertenlöcher in den Scheunen

10²

on

——

——

——



Ezum Aufziehen und Herunterlaſſen von Garben , Heu ꝛc. )

mit einem ſchützenden Geländer umgeben oder mit einer

Schutzwehr verſehen werden müfſ

Provinzialblatt des Oberrheins 1810 S . 101

ieſelbe Vorſchrift wurde vom Miniſterium des In

nern am 5. Auguſt 1828 an das Neckarkreisdirektorium

erlaſſen . Dollmätſch en Wie II. S. 167 .

5. Die Regierung des Unterrheinkreiſes verordnete am 17 . Ja
nuar 1834 Nr . 1419 , daß bei allen Neubauten auf ge

ſunde , waſſerfreie Lage und Sicherheit des Baues gegen

Feuersgefahr Bedacht zu nehmen ſei .

Anzeigeblatt des Unterrheinkreiſes 1834 S . 41

6. Nach Anordnung der Seekreisregierung vom 7. Januar
1846 Nr . 617 Ziff . 3 müſſen die äußern Thüren⸗ und

Fenſtergeſtelle von Hauſteinen oder Cichenholz gefertigt
werden

Verordnungsk

Abtrittgruben .

Abtrittgruben müſſen eine hinreichende Tiefe erhalten , gedeckt
und wie auch die Düngerſtätten ſo eingerichtet ſein , daß die Jauche
nicht nach der Straße laufen oder in Kellerräume oder Brunnen

gruben dringen kann . Siehe Ldf . 674 .

Bemerkung . Ueber die Einrichtung der Aborte der Schul

häuſer , ſiehe Geſ . und V. Bl . 1869 S . 30 § 4, welcher lautet

Die Aborte müſſen in geeigneter Entfernung von den

Schul⸗ und Wohnräumen , jedoch durch einen gedeckten

Gang mit denſelben verbunden , angebracht werden . Die —

ſelben ſind für Knaben und Mädch chen getrennt einzurichten

Die Gruben ſind mit Cement auszumauern und gut zu
decken .

Die Abtritte ſollen mit verſchließbaren Thüren und

mit Fenſtern verſehen ſein . Für die Knaben iſt auch ein



Pißkanal anzubringen . Für die Familie des Lehrers iſt
in beſonderer Abtritt herzuſtellen

Aeltere Verordnungen

der Verordnung vom 1.

wenn die Abtritte an ein

ktober 1768 müſſen

zemeinſchaftliche Mauer ange
legt werden , die Mauern des Senkloches gegen des Nach9

bars Seite , wenn an ſolche ein Keller vorhanden , drei

der Speiß m

oder Pechwaſſer begoſſen , ſofort mit

ziegelmehl

lusgemauert werden

15. November 1808 Nr. 1221 ſin

fältig zu verwahren und nach einer

Donaukreiſes vom 1

Nr 13866 zu umzäunen und zu bed

Hoffinger Sammlung S .

rektoriums des

f

Verordnung

it ungelöſchtem Kalk

Hammerſchlag oder

reinem Sand vermiſcht und damit ſatt

des Di
6. November 181
oPEOecken .

55 und 135
z. Die Abtritte reſp . Dunggruben dürfen an Landſtraßen

nicht angelegt und müſſen mit ſtarken Flecklingen gedeckt
wer rekt. des M f 10. ,u f

66 ollmätſch Samn I. S. 284 u
131

ßeder Bau muß ſo angelegt werden , daß im Falle ein
Bran füͤr die Feuerlöſch - und Rettungsanſtalten der erfo

liche Raum gegeben iſt und entſprechende Zugänglichkeit beſteht

Brandmauern .

( Nach der Abänderung im Geſ . und V. Bl

Als Brandmauer wird nur eine di irch
in ihrem Material wie in ihrer Stabilität ni

Weiterverbreitung des Feuers ein Ziel ſetzende

e Feuersbrunſt

ht gefährdete , der

Wand angeſel



85 welche das Gebäude bis unter die Dachdeckung ohne Unterbrechung

durchſetzt oder abſchließt .

Die Stärke der Brandmauern muß den nach ihrer Höhe

und Beſchaffenheit des Materials für die Solidität des Bau

werkes ſich ergebenden Erforderniſſen entſprechen .

Dieſelbe ſoll bei Gebäuden von mittlerer Tiefe bis 14 Me

ter und von einer Stockhöhe bis 4 Meter einſchließlich des Ge

bälkes im Minimum betragen ( ſiehe Vergleichung reſp . Verwand

wandlung der Maaße ) :

1. Bruchſteingemäuer :

a. bei einſtöckigen Gebäuden

45 Centimeter ( em . ) ;

b. bei zweiſtöckigen Gebäuden

im untern Stock

50 Centimeter ,

im obern Stock und Giebel

15 Centimeter

ſtöckigen Gebaudenbei dr

im untern Stock

60 Centimeter ,

im zweiten Stock

50 Centimeter ,

im dritten Stock und Giebel

45 Centimeter ;

d. bei vierſtöckigen Gebäuden :

in den beiden nuntern Stockwerken

60 Centimeter ,

in den beiden obern und Giebel

wie bei Buchſtabe b.

2. Backſteingemäuer :

a. bei einſtöckigen Gebäuden :

1 Backſteinlänge ;

b. bei zweiſtöckigen Gebäuden :

im untern Stock

1 / Backſteinlänge ,



im obern Stock und Giebel

1Backſteinlänge ;

im untern Stock

mBackſteinlängen ,

im zweite tock

Backſteinlänge

im dritten Stock und Giebel

Backſteinlänge ;
d. bei vierſtöckigen Gebäuden

in den beiden untern Stockwerker

Backſteinlängen ,

Die Fundamente ſind entſprechend ſtärker herzuſt

Bei Gebäuden , welche die angenommene Höhe und Tiefe

überſchreiten , müſſen die Brandmauern eine verhältnißmäßige Ver

ſtärkung erhalten .

Oeffnungen in Brandmauern ſind oberhalb des Dachgebälkes
zar nicht , im Uebrigen nur ausnahmsweiſe mit beſonderer Er

bniß der Baupolizeibehörde zuläſſig und müſſen jedenfakls mit

ſernen Läden verſehen ſein

rfen nur mit eiſernen End bis auf ( entimeter

von der Mitte der Brandmaue ingelegt werden und Kamin

lichtungen nich dieſe eing

Miniſterium des Innern 1 April 1872 .

Irſprünglich lautete d ) im Geſ . und V. Bl . 1869
42127

Als Brandmauer wird nur eine durch eine

in ihrem Material wie in ihrer Stabilität nicht gefährdete , der

Weiterverbreitung des Feuers ein Ziel ſetzende Wand angeſehen

welche das ganze Gebäude bis unter Dachdeckung ohne Unter

brechung durchſetzt oder abſchließt . Die Stärke der Brandmauer

muß den nach ihrer Höhe und der Beſchaffenheit des Materials

für die Solidität des Bauwerks ſich ergebenden Erforderniſſer

entſprechen .



und

A. Die

1 Hinſichtlich d Beſchaffenheit derBemerkung

ziegel ſind folgende Vorſchrift bekannt

1Verordnung über das Normalziegelformat bei

bauten im Geſ . und V. Bl . 187

haltes

Nach Erhebung techniſcher Gutachten wird verordnet ,

wie folgt

it die nach dem1. Zu allen gewöhnlichen Staatsbar

1. Januar 1873 zur Ausführung kommen , ſind

ſofern deren Verhältniſſe nicht ausnahmsweif

beſonderes Format bedingen , in der Regel nur

ſolche Backſteine zu verwenden , welche im gebrant

25 Centimeter lang , 12 Centimeter

dick ſind .

ten Zuſtand

breit und 6 ¼ Centimeter

den vorgenannten
N 1873 ausgeführt

taats
1 9 1 3bauten , die nach dem

2. Allen Koſtenanſchlägen zu

format Grund

en Verordnung vom 20. März

folgendes Maaß haben

achider Baden - DurlachiB. Nadk

1741 ſollen die Baumaterialien

a. ein platter Ziegel ſechszehn ſieben Zoll

breit und dreizehn ſechs Zehnt ſein , folglie

b. ein Backenſtein zwölf Zoll lang , fünf dreiviertel

zoll breit und zwei einviertel Zoll dick ſein , folg

lich einhundert fünfundfünfzig und einviertels Kubik

in Kaminbackenſtein

und drei Zoll

erundvierzig Kubikzoll halten

d. ein Hohlziegel lang ſein, in

zirkulären Umfang dreizehn Zoll haben und

folglich einhundertfünfund

breit dick ſein ,

ichtzehn Zoll ſeinem

drei

viertels

achtzig und einen halben Kubikzoll halten

Zoll dick ſein

e. ein Belegblättlein neun Zoll lang , neun Zoll breit
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und einen halben Zoll dick ſein , folglich ein

underteinundzwanzig und einen halben Kubik

zoll halten

Hoffinger Sammlung S. 5.

C. Von der Regierung des Unterrheinkreiſes erging am
8. Dezember 1837 Nr . 27434 folgende

Bekanntmachung

Nach einem Erlaſſe Großh . Miniſteriums des Innern vom

l. Mts . Nr. 11271 wird das nachfolgende Regulativ über

die Dimenſionen der Backſteine und Ziegel zur allgemeinen Kennt

niß mit dem Bemerken gebracht , daß es noch zur Zeit nicht in

der Abſicht des Großh . Miniſteriums liege, die vorgeſchlagener
Dimenſionen unbedingt zu gebieten , daß dagegen die Baubehörder

und Bezirksämter es ſich angelegen ſein laſſen ſollen , eine ſolche

gleichmäßige Einführung durch geeignete Empfehlung zu bewirken

Vorſchläge

eines Regulativs über die Dimenſionen der Backſteine und Ziegel

er Backſteine

genügt an einer Sorte von gewöhnlichen Backſteinen

und 4 Zoll 4 Linien breit

1. Dimenſionen d

die zu 2 Zoll hoch, zu 9 Zoll

hmen wären . Es müſſen mlich des Verbandes wegen

wei Breiten mit Einſchluß der zu zwei Linien anzunehmenden

Stoßfuge genau der Länge gleichkommen

Außer dieſen maſſiven Backſteinen werden wahrſcheinlich auch

ackſteine von andern Dimenſionen in baldige Anwendunc

kommen

Man iſt bereits mit Verſuchen über dieſe in Frankreich und

Ungarn in neueſter Zeit angewendete ſehr vortheilhafte Gattung

von Steinen beſchäftigt

2. Dimenſionen der Kaminſteine

Man hält für zweckmäßig , zweierlei Sorten von Kamin

ſteinen anzufertigen

a. ſogenannte Kaminklötzchen zu 9 Zoll lang , zu 3 Zoll bre
fund zu 3 Zoll hock



Dieſe Länge und Breite würde bei dem gewöhnlichen ver

ſchränkten Verbande eine innere Weite von 15Zoll geben , welche

für die bequeme Reinigung hinlänglich und für den Abzug des

Rauches viel vortheilhafter iſt, als die bisher vorgeſchriebene

zrößere Weite — der Raum - und Koſtenerſparniß nicht zu ge

denke

Kami benfa 3 31 ˖

Dieſe Gattung erheiſcht der ſolide Verband der Kamine mit

den gewöhnlichen anſtoßenden Feuerwänden

3. Dimenſionen der gewöhnlichen Plattziegel

Hier ſchlägt man eine Länge von 13 Zoll und eine Breite

von 5 Zoll vor . Die Dicke der Ziegel müßte ſich aber nach

der jedesmaligen Erdart richten

Es verſteht ſich , daß es jedem Bezirksbaumeiſter , ſowie je

dem Bauunternehmer freiſtehe , für beſondere Conſtrukturen auch

beſondere Dimenſionen anzuordnen .

Anzeigebl . des Unterrheinkr . 1838 S . 3.

Ebenſo in den Anzeigeblättern des Mittelrheinkr . von 1834

S. 867 , 1835 S. 76 und 1837 S . 50

Dieſe Maaße ſcheinen nicht allgemein eingehalten worden

zu ſein .

Bemerkung 2. Frühere Vorſchriften

Nach Verordnung Großh . Miniſteriums des Innern vom

3. Oktober 1826 Nr. 11804 ſollen die in Brandmauern ange



brachten Licht:- und Zuglöcher unverzüglich und bei 10 Thlr

Strafe zugemauert werden .

Dollmätſch Sammlung II . Thl . S. 22 .

Brandmauern . Haus und Scheuer ſollen nicht aneinander

gebaut werden , es ſei denn , daß dieſelben mit einer Brandmauer

verſehen ſein ; wo man Zeug und Steine nicht wohl haben kann ,

ſollen ſie mit Leimen dick und ſtark beklebt werden

Bad . ⸗Durl . Landesordnung von 1715 II . Thl . 15 . Tit. § 3, 3

Hoffinger Sammlung S . 1.

Brandmauern ſollen mit in Speiß gelegten Steinen aufge

führt werden . Generalreſkript 28. September 1745 Nr. 3146

Hoffinger Sammlung S. 7

ſung vom 12. Dezember 1803 muf

jeden Gebäudes ganz von Stein auf

führt , die Riegelwände dürfen nicht mit Flechtgerten und Leimen

ausgefüllt , ſondern müſſen auch ausgemauert werden

Hoffinger Sammlung S . 30 .

In der Fürſtl . Fürſtenberg . Generalfeuerorduung vom

2. Auguſt 1798 §5 iſt vorgeſchrieben , daß , wenn Nachbaren

Gäßlein ihre Häuſer aneinander bauen , Feuergiebel oder1hn

Wände mit Steinen ohne L eſſnung gemacht werden müſſen— EN

Dollmätſch Sammlung II. Thl. S

Jede nicht an eine öffentliche Straße oder einen öffentlichen

Platz ſtoßende Außenſeite eines Gebäudes iſt , ſoweit ſie

. von Geſimsvorſprung zu Geſimsvorſprung gemeſſen we

zer als 12 Fuß von Gebäuden des Nachbars , oder

b. weniger als 6 Fuß von der Grenze des unüberbauten

Nachbargrundſtückes abſteht , als Brandmauer ( § 9 ) her

zuſtellen Anl . I. Vergl . § 42 Abſ. 2

§ 14

Dieſe Verpflichtung fällt weg

1. wenn das Nachbargrundſtück ſelbſt von dem Neubau be

reits durch eine Brandmauer durchaus abgeſchloſſen iſt



on den weiter folgenden
Liegenſchaften durch eine Brandmauer abgeſchloſſen iſt

der Neubau ſelbſt auf der , der fraglichen Umfaſſungswand

entgegengeſetzten Seite eine Brandmauer erhält und der

Abſtand beider Brandmauern 80 Fuß nicht erreicht

. Hwenn die auf beiden Seiten des Neubaues angrenzend
Grundſtücke von den weiter folgenden Liegenſchaften durch
Brandmauern abgeſchloſſen ſind und der Abſtand beider

Brandmauern 80 Fuß nicht erreicht
1 wenn unter der oben zu 10 lit. b. erwähnten Voraus

ſetzung Sicherheit dafür beſteht , daß auf den a tN

bau grenzenden Platz in einem Abſtande vo weniger als

12 Fuß von dem Geſimsvorſprung nicht gebaut wird

812

Werden auf dem Grundſtücke deſſelben Eigenthümers meh
rere Gebäude unmittelbar aneina r oder in einem Abſtande

die Errichtung von Brandmauern an geeigneter Stelle anordnen
Auch kann ſie verlangen , daß bei einheitlichen Gebäuden

deren Länge oder Tiefe 80 Fuß oder mehr beträgt , im Innern
der Gebäude zur Beſchränkung der Feuersgefahr an geeigneter

elle Brandmauern errichtet werden , welche in dieſem Falle 2

bindungsöffnungen erhalten dürfen ; letztere müſſen doch im
Dachraum un uf Anordnung der Polizeibehörde auch in an

dern Räumlichkeiten mit eiſerne n Thüren verſchließbar hergeſtellt
werden .

Aeltere Vorſchriften

1. Nach der Bad - Durlach . Landesordnung vom 12. März
1745 durfte unter allen Umſtänden nicht aneinander ge

baut werden ohne eine Brandmauer

Hoffinger Sammlung S. 1

Nach der Verordnung vom 27. Juni 1749 Nr. 2753
( an die Aemter Karlsruhe , Durlach Pforzheim , Stein ,
Rötteln , Badenweiler und Hochberg ) mußte jedes Bau



beſtehe in Häuſern , Stallungen oder Scheuner

Anſehung des äußern Umfangs bis unter das Dackh

völlig von Steinenaufgeführt werden

Hoffinger Sammlung S. 11

Niniſterialgenehmigung vom 17. Juni
1809 Nr. 3389 ordnete das Direktorium des Dreiſam

Auf Grund einer J

kreiſes am 6. Juli 1809 an in 84 vo das Wohn
und Wirthſchaftsgebäude zuſammengeſtoßen wird , da ſollen

beide Theile durch eine feuerfeſte bis über das Dach

reichende Giebelmauer von einander abgeſondert werden .

Hoffinger Sammlung
S.

91

Fachwerk .

Soweit die Außenſeiten der Gebäude nicht maſſiv von Stein
oder anderm unverbrennlichen Material hergeſtellt werden —

10 , 42 Ziff . 4 — müſſen die Umfaſſungswandungen von
iusgemauertem oder in anderer Weiſe mit feuerſicherem Material

musgefülltem oder mit angemeſſener V endung oder Verklei

dung verſehenem Fachwerk hergeſtellt werden

leltere Vorſchrifte

1. Durch höchſte Verordnung vom 12. Dezember 1803 wurde
die für die kurpfälziſchen Lande beſtandene Vorſchrift , wo
iach die Riegelwände nicht mit Flechtwerk und Leimer

Sgef
ſondern ausgemauert werden mußten , auf die

Pfalz ausgedehnt

Hoffinger Sammlung S. 30

Vom Direktorium des Dreiſamkreiſes wurde mit Geneh
migung des Miniſteriums des Innern vom 17. Juni
1809 geſtattet , daß , wenn Diſpenſation vom Steinbauen

ertheilt werde , nur der untere Stock von Stein , der
obere Stock aber von Holz erbaut werden dürfe .

Hoffinger Sammlung S. 89



Holzbau .

Umfaſſungswände mit Holz zu bekleiden oder von Holz her

zuſtellen , iſt unbeſchadet der Vorſchriften des § 10 nur zuläſſig

1. bei Gebäuden , welche eine Grundfläche von höchſtens 10

Fuß im Geviert und einſchließlich des Daches eine Höhe

von höchſtens 15 Fuß haben ;

2. bei Schoppen , Lufttrockengebäuden , Holz - und andern Re

miſen , welche mindeſtens an einer Seite offen ſind und

bei kleinen nicht über 20 Fuß hohen Neben - Garten - Gebäu

den und ähnlichen Baulichkeiten , ſofern dieſe Bauten keine

Feuerung enthalten und mindeſtens um die Hälfte ihrer

Höhe von andern durch eine maſſive Wand nicht geſchütz

ten Bauten oder von der Nachbargrenze entfernt ſind ;

3. bei Gebäuden , die zu Schauſtellungen oder andern vor —

übergehenden Zwecken auf beſchränkte Zeit errichtet wer

den ;

4. bei einzelnen unbedeutenden Bretter - oder Schindelnver

kleidungen , welche zur Ausſchmückung von Gebäuden die

nen ;

5 . mit beſonderer Erlaubniß der Baupolizeibehörde in Fällen ,

in welchen nach der Lage des Gebäudes eine Feuersge

fahr nicht zu befürchten iſt .

8

Dächer .

Alle Dächer müſſen mit einem feuerſichern Material ge —

deckt ſein . Ausgenommen ſind nur Gartenhäuschen und ähnliche

Baulichkeiten , ſowie die nur zu vorübergehenden Zwecken auf be⸗

ſchränkte Zeit errichteten Gebäude .

Weitere Ausnahmen ſiehe unten bei § 43 .

Asphalt - Dächer . Miniſterium des Innern vom 10 . April

1840 Nr . 4147 .
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Da aus dem Gutachten der polytechniſchen Schule , ſowie

aus den von Großh . Miniſterium des Großh . Hauſes und der

uswärtigen Angelegenheiten erhobenen Notizen über die im Be

treffe der Feuergefährlichkeit der Dachdeckung mit Asphaltplatten

zu Paris und Berlin gemachten Erfahrungen die Beſorgniß , daß

die Anwendung des Asphaltes für Bedachung oder ähnliche

zwecke feuergefährlich ſei, ſich als unbegründet darſtelle , ſo ſtehe

der Bewilligung zu ſolchen Dachdeckungen nichts im Wege
B. Bl . des Mittelrheinkr . 1840 S . 30 ,

„ Oberrheinkr 1840 S. 75 .

Schiefer - oder Lehmſchindeln - Dächer Das D

chrieben vom Direktorium des Dreiſamkreiſes

) om 15. Dezember 1826 Nr. 19544

Dollmätſch Sammlung II. Thl. S. 170 . S. übrigens unter § 43

Mit Metall . Dieß wurde in der Karlsruher Bauordnung

1 eckenS
damit wurde vorgeſ

mit Erlaß Großh . Miniſteriums des Innern vom 11. Auguſt

1843 Nr . 8782 unter der Bedingung geſtattet , daß dem Bezirks

amt vorher Anzeige gemacht wird .

Hoffinger Sammlung S . 908 § 28 .

16 .

Ausfüllen des leeren Raumes zwiſchen der Decke und

dem darüber liegenden Fußboden mit entzündlichen Gegenſtänden
iſt verboten

§ 17

Oeffnungen .

Alle Thür- und Lichtöffnungen an den Außenſeiten der Ge

bäude , insbeſondere alle Dachöffnungen müſſen mit 2

den , Fenſtern oder ſonſtigen Verſchlüſſen verſehen ſein

hüren , Lä

§ 18 .

Treppen .

In allen Gebäuden , welche zu zahlreichen Verſammlungen*

beſtimmt ſind , müſſen die Zugänge mit unverbrennlichen Treppen
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und Vorfluren in ſolcher Größe und Anzahl verſehen ſein , daß

4 die Entleerung raſch vor ſich gehen kann

Ebenſo ſind in Gebäuden , in welchen beſonders feuergefähr

liche Gewerbe betrieben werden , wenn ſie mehr als ein Stock

werk oder Dachwohnung enthalten , unverbrennliche Treppen und

Vorfluren nothwendig

Aeltere Vorſchriften :

1. Vom Direktorium des Neckarkreiſes wurde am 28 . März

1814 Nr. 9440 vorgeſchrieben , daß die Zugänge zu der

Höhe der Kirchthürme gehörig geſchloſſen und die Stiegen

und Leitern darin gegen das Aufſteigen der Kinder ver

wahrt werden .

Hoffinger Sammlung S . 129 .

2. Die Regierung des Seekreiſes hat am 14 . März 1837

Nr . 3945 angeordnet , daß , da die unbedeckten und ge

länderloſen Freitreppen , welche oft vor den Schulhäuſern
für ! Linder zur Winterzeit , wo ſieangebracht ſind , für die Kir

durch Schnee und Eis glatt werden , ſehr gefährlich werden

können , — dieſe Treppen entweder ganz innerhalb der

Hausthüre in den Hausgang hinein verlegt oder , wo ſie

beſonderer Oertlichkeiten halber nicht umgangen werden

können , doch bedeckt und mit guten Geländern verſehen

werden müſſen .

Hoffinger Sammlung S . 417 .

§ 19 .

Feuerungseinrichtungen .

Alle Feuerungseinrichtungen ſind ſo herzuſtellen und im

Stande zu halten , daß durch ihren Gebrauch keinerlei Gefahr der

Entzündung eines Gebäudes entſtehe .
Die in ihrer Nähe liegenden Wandungen ( Feuerwände ) ſind

von gebrannten Backſteinen oder andern feuerfeſten Steinen mit

dichten Fugen herzuſtellen . Sie ſollen ſicher unterſtützt werden ,

kein Holz enthalten , mindeſtens einen liegenden Backſtein ſtark ,



an Scheidemauern zwiſchen Nachbargebäuden aber , ſoweit die

Feuerung reicht , mindeſtens 9 Zoll ſtark ſein .

ö

Aeltere

O328Das

Jede offene Feuerung muß unter - und umplattet ſein

Vorſchriften :

Der Ldf. 674 und hinſichllich der Feuerungen in Ge

birgsgegenden ſiehe den § 43.

Im § 1 der allgemeinen Landfeuerordnung vom 24. Ok

tober 1715 iſt vorgeſchrieben : In Erbauung neuer Häuſer

ſollen die Kamine , Kaminſchooß und Feuerſtätten nicht
allein ohne einig Holzwerk und in behöriger Diſtanz von

rten , woſelbſt feuerfahende Sachen , als Heu ,

Stroh , Spähne , Hanf und dergleichen verwahret

ſollen , angerichtet , ſondern auch die Schornſteine und Ka

mine an allen vier Orten wenigſt einen halben Schuh

vom Holz⸗ und Riegelwerk geführet , innwendig aber an —

derthalb Schuhe weit gemacht und bis auf drei Schuhe

wenigſtens über den Giebel hinaus erhöhet werden , der
Becken ( Bäcker ) Kamine aber ſollen von liegenden oder

beſonders hiezu in genugſamer Stärke gebackenen Steinen

aufgeführet werden .

Gerſtlacher

Durch eine allgemeine Verordnung vom 12 . Juli 1777

wurde vorgeſchrieben : Nirgends ſol die Ställe an

Küchen erbaut werden , oder , wo es je wegen mangelnden
Platzes anderſt nicht thunlich , die Abſonderung des Stalles

von der Küche durch eine von Steinen aufgeführte Mauer

geſchehen und von den Feuerbeſchauern beſonders hierauf
geſehen werden .

Hoffinger Sammlung S . 18 .

denen O

werden

Sammlung II. Thl. S. 376

ſollen

Direktorium des Dreiſamkreiſes verordnete am

16 . März 1824 Nr . 6288 : Die Küchen und Vorplätze
müſſen ohne Ausnahme mit Platten belegt werden , es

wäre denn , daß ſie zu ebener Erde angebracht und die

Böden von Lehm ſind . In alten Häuſern müſſen auf

alle Fälle die Küchen, welche hölzerne Böden haben ,

der , Feuerpolizei. 11



1 Fuß breit um den Herd herum mit Platten oder Back

ſteinen belegt werden

Die hölzernen Geſimſe um die Oefen ſind gleichfalls ,

inſofern ſie nicht wenigſtens 1½ Fuß vom Ofen entfernt

angebracht ſind , hinweg zu ſprechen und nöthigenfalls hin

wegreißen zu laſſen .

Dollmätſch Sammlung II . Thl . S . 49

5. Das Direktorium des Neckarkreiſes ordnete am 6. Juli

1826 Nr . 6888 an : In die gemeinſchaftlichen Scheide

mauern dürfen keine Kamine oder ſonſtigen Feuerwerke

angelegt und die darin anzubringenden Wandkäſten oder

Blenden nicht über die halbe Mauerdicke eingeſetzt werden
—

Dollmätſch Sammlung II . Thl. S . 174 .

6. Großh . Miniſterium des Innern hat mit Erlaß vom

14 . Oktober 1831 Nr . 11373 an ſämmtliche Kreisdirek

torien gerichtet , vorgeſchrieben : Ställe und Scheunen ,

welche an Küchen anſtoßen , müſſen von dieſen durch bis

unter den Firſt gehende Scheidewände geſchieden ſein und

es muß das Feuerwerk an der dieſer Scheidewand ent —

gegengeſetzten Wand angebracht werden .

§ 20

Oefen .

SFeuerwände an Oefen müſſen den von dem Ofen und ſeinen

Röhren eingenommenen Raum wenigſtens um einen Fuß über

ragen .

Wenn nicht über dem Ofen eine ihr und die Ofenröhre nach

jeder Richtung um 5 Zoll überragende Blechſcheibe befeſtigt iſt ,

müſſen von über Holz verputzten Decken eiſerne Oefen 20 , irdene

15 Zoll abſtehen ; iſt das Holzwerk der Decke ſichtbar , ſo muß

der Abſtand 30, bei irdenen Oefen 20 Zoll betragen .

Jeder Ofen muß ein Thürchen von Blech oder Gußeiſen

haben . Verſetzbare Oefen ſollen auf einer feuerſichern ganzen

Platte ſtehen . Der Feuerherd muß von der Platte im Lichten
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5 Zoll hoch entfernt ſein und von unten leicht beſichtigt werden

können .

Bei Oefen , welche im Zimmer geheizt werden , muß die

Ofenplatte 1 Fuß über den Feuerraum vorſpringen oder der

Holzboden vor demfelben auf die Breite des Ofens und 10 Zoll
vor demſelben vorſpringend mit Blech bedeckt , oder ein Vorſatz
von Blech angebracht werden , welcher auf die Ofenplatte ein

greift und mit Füßchen verſehen iſt . Bei Oefen , welche von

außen geheizt werden , muß der Boden unter dem Halſe mit einer

bis an die Feuerwand reichenden und in den Verputz derſelben

eingelaſſenen Stein - oder Blechplatte gedeckt werden . Dieſe Oefen

müſſen eine Vorfeuerung im Kamine oder in der Küche unter

dem Rauchfange haben :

Aeltere Vorſchriften :

1. Art . 14 der allgemeinen Landfeuerordnung vom 24 . Ok

tober 1745 ſchreibt vor : Ingleichen ſollen die Bauch
Bach⸗ und Stubenöfen allenthalben mit eiſernen Thür —
lein verſehen und wenn man vom Feuer geht , ohnfehlbar
zugemacht werden .

Gerſtlacher Sammlung II. Thl . S . 380

2. Die allgemeine Verordnung vom 17 . März 1776 ſchreibt

vor : Die Oefen , die in Stuben geheizt werden , ſollen ,
jedoch unter Vorbehalt , daß die Oberämter in einzelnen
Fällen diſpenſiren können , weggeſchafft werden .

Hoffinger Sammlung S . 17 .

3. In der Feuerſchauordnung des Dreiſamkreiſes vom 16

März 1824 Nr . 6288 iſt unter I. o. vorgeſchrieben : An

den Ofenlöchern , ſowie an den Feuerbehältern , in welche
ein Keſſel eingerichtet iſt , ſind eiſerne Thüren anzubringen ,
die hölzernen Thüren aber an den Vorkaminen inwendig
mit Sturzblech zu beſchlagen .

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1824 S. 456 .

NIn Lokalen , in welchen Vorräthe von Holz oder ſonſtigen
leicht entzündlichen Stoffen gelagert oder verarbeitet wer

den , ſind offene Feuerſtätten unzuläſſig

1
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Wird in ſolchen Lokalen der Ofen nicht von außen

oder von einem mit eiſerner oder blechbeſchlagener Thüre

verſchließbaren Vorkamine geheizt , ſo muß derſelbe mit

einem Plattenboden und einem Blechmantel in ſolcher

Entfernung verwahrt werden , daß die Feuerungsthüre

leicht geöffnet und der Aſchenbehälter bequem herausge

zogen werden kann . Der Blechmantel muß die Feuerungs
thüre überragen . Der Raum zwiſchen Ofen und Mantel

iſt ſtets frei von brennbaren Stoffen zu halten

Regbl . 1864 S . 856 § 5 — vom 28 November

1864 — Geſ . und V. Bl . 1872 S. 4

Hinſichtlich der Oefen in Schulzimmern wurde ange

ordnet :

a. vom Miniſterium des Innern vom 28 . Dezember

1843 Nr . 13538 , daß überall , wo es nach der

Größe der Lehrzimmer e519 erſcheint , der

Ofen in der Mitte angebracht werden ſoll

Hofft iger Sammlut — 89 .

b. vom Großh . Miniſterium des Innern vom 11 .

Februar 1869 : die Oefen ſind , wenn nicht Cen —

tralheizungen gewählt werden , in der Regel in

der Mitte der längern Wand etwa 1½ Fuß von

derſelben entfernt anzubringen und mit Ofenſchir

men zu verſehen . Den Oefen von gebranntem

Thon , oder , bei Steinkohlenfeuerung den ſog .

Wartſaalöfen von ſtarkem Eiſenblech mit feuer

feſten Backſteinen ausgemauert , iſt der Vorzug

vor eiſernen zu geben .

Geſ . und VBl . 1869 S . 30 § 3 Ziff. 7.

§21 .

Vorkamine .

Gemeinſchaftliche Vorkamine mehrerer Oefen müſſen gleich

Kaminen feſt und feuerſicher erbaut , ihre Thüren von Blech oder

auf der innern Seite mit Blech bekleidet ſein



Ofenröhren .

Durch Ofenröhren ohne Kamine darf der Rauch ohne be⸗
ſondere polizeiliche Erlaubniß nicht abgeleitet werden .

Ofenröhren müſſen wenigſtens 12 Zoll von nicht verputztem
Holz entfernt ſein . Wenn ſie durch Wände geleitet werden ,
müſſen ſie von Holzwerk 5 Zoll entfernt bleiben und auf dieſe
Breite mit Backſteinen in Lehm ummauert werden .

Bei der Leitung durch eine Dielenwand iſt die Ofenröhre
mit einer Blechſcheibe von 15 Zoll Durchmeſſer zu um geben und
ſind die Dielen auf wenigſtens 13 Zoll auszuſchneiden

Durch nicht leicht zugängliche Räume geführte Ofenröhren
müſſen in einem von Stein gemauerten Kanale liegen .

§ 23 .

Oefen von Centralheizungen .
Oefen zur Heizung mit erwärmter Luft , heißem Waſſer ,

ampf , dürfen nur auf gemauerten Fundamenten innerhalb eines
mit maſſiven Mauern umſchloſſenen Raumes errichtet werden
7Die Leitung der erwärmten Luft aus der Heizkammer iſt nur in1

9

Röhren von Mauerwerk oder von andern feuerfeſten Stoffen ,
welche vom Holzwerk entfernt bleiben müſſen , geſtattet .

§ 24 .

Herde .

Alle Räume mit offenen oder geſchloſſenen Herdfeuerungen
müſſen an Decken und Wänden verputzt werden und dürfen keine
Thüren oder Zugänge in Ställe oder ſonſtige mit leicht entzünd —
lichen Stoffen gefüllte Räume enthalten .

§ 25 .

Küchenherde müſſen eine ſie nach jeder Seite 10 Zoll über

ragende Feuerwand , eine maſſive Untermauerung von mindeſtens
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5 Zoll Höhe haben und in einer Breite von 2 / Fuß mit feuer

ſicherem Bodenbeleg ( Platten , Backſteinen oder Blech ) um

geben ſein .

Sind die Herde tragbar , ſo kann die Untermauerung durch

ein durchgreifendes Plattenbeleg erſetzt werden

Ueber Herde mit offener Feuerung iſt ein Rauchfang mit

weitem Kamine anzubringen , welcher den Herd 8 Zoll überragen ,

aus feuerſichern Stoffen ( Platten , gebrannten Steinen , Metall )

gefertigt , mittelſt ſtarker Trageiſen und eines Kranzes von Winkel —

eiſen befeſtigt werden muß . Hölzerne Stangen dürfen nicht in

dem Rauchfange angebracht werden . Soll der Kranz von Holz

gefertigt werden , ſo muß der Vorſprung über den Herd minde

ſtens 12 Zoll betragen . Bei großen Feuerungen darf kein Kranz

von Holz verwendet werden .

§ 26 .

Rauchkammern .

Rauchkammern ſollen von feuerfeſten Bauſtoffen ausgeführt

werden und in der Regel eiſerne oder auf der innern Seite mit

Blech bekleidete Thüren erhalten . Die Oeffnungen gegen das

Kamin müſſen 1¾ Fuß vom Boden , 3 Fuß von der Decke ent

fernt und mit eiſernen Läden verſchließbar ſein . Die Stangen

in der Kammer ſind von Eiſen zu fertigen .1

Aeltere Verordnungen :

1. Mittelſt Generaldekrets vom 29 . Dezember 1779 , HR .

Nr . 5532 wurde landesherrlich verfügt :

Es iſt aller Orten die Veranſtaltung zu treffen , daß

die zu Hausbrünſten ſo vielen Anlaß gebenden Rauch —

löcher in den Kaminen , ſo wie die auf den Dachböden

befindlichen Rauchkammern gleichbald abgeſchafft , die be —

reits beſtehenden mit den hölzernen Stangen , welche in

dem Kaminſchoß und in Kaminen deßfalls eingezogen

ſind , in Bälde weggeſchafft und ſtatt hölzernen eiſerne

Stangen eingezogen werden , künftig aber die neue Er —

richtung von dergleichen nicht geſtattet werden ſoll , es
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wäre denn , daß wegen beſonderer Umſtände ein ſolches

nöthig und eine , alle Feuersgefahr entfernende Einrich

tung mittelſt Vermauerung und eiſerner Thüren oder

ſonſten vorgeſchlagen werden könnte und deßfalls dahier
α 1Diſpenſation nachgeſucht und ausgebracht würde .

Allgemeines Intelligenzblatt vom 17 . Februar 1780 .

Die Fürſtl . Fürſtenberg . Generalfeuerordnung für das

Amt Meßkirch vom 2. Auguſt 1798 ſchreibt vor im § 15 :

Es ſind in Städten keine neuen Rauchkämmerle künf⸗

tig mehr zu errichten und die vorhandenen möglichſter
Dinge zu verſorgen ſowohl an den Seitenwänden als an

der Bühne oder Decke gut auszulatten und zu vergipſen ,
die Oeffnungen aber , wo der Rauch hinein gelaſſen wird ,

mit eiſernen , genau paſſenden Schiebern zu verſehen .

Dollmätſch Sammlung II . Thl . S . 27 .

Durch Erlaß des Direktoriums des Neckarkreiſes vom

6. Juli 1826 Nr . 6888 wurde im § 42 der Bauord⸗

nung für Heidelberg vorgeſchrieben :

Rauchkammern dürfen nur aus feuerfeſtem Mauer

werk , gewölbten Decken , geplatteten Boden und gemauer
ten Abzugsröhren für den Rauch , erbaut werden . Alles

muß gut beſtochen , die Oeffnung mit eiſernen Gittern

oder durchlöcherten Blechen mit eiſernen Klappen ( zum
ſchnellen Schließen bei ausbrechendem Feuer ) , auch eiſer —

nen Thüren geſchloſſen werden . Hölzerne Stangen zum

Fleiſchhängen dürfen nie gebraucht werden .

Dollmätſch Sammlung II . Thl. S . 178

In der vom Miniſterium des Innern mit Erlaß vom

4. Oktober 1831 Nr . 14373 an die Kreisdirektorien

mitgetheilten Inſtruktion für Feuerſchauer beſagt Abſ . 10 :

Rauchkammern dürfen nur von Stein und gewölbt
gebaut werden und es müſſen deren Thüren ſowie die

Vorkaminthüren mit Blech beſchlagen , Ofen - und Back⸗—

ofenthüren aber ganz von Eiſen ſein .



Backöfen .

die Umfaſſungswände der Backöfen müſſen mindeſtens 1“

bei größeren Oefen zwei Backſteinlängen ſtark und mit

der äußern Seite 5 Zoll von Holzwänden und 3 Fuß von Holz

decken entfernt ſein .

Die 8 größerer Back - Conditorsöfen müſſen mindeſtens

eine Backſteinlänge ſtark ſein und mit einer 2½ Zoll ſtarken

Decke von —— — oder Lehm verſehen werden , deren Ober

fläche 41 Fuß von der Decke entfernt iſt .

Alte Vorſchrift :

Die Fürſtl . Fürſtenberg . erneuerte Generalfeuerord

nung für das Amt Meßkirch vom 2. Auguſt 1798 ſchreibt
in den § § 21 und 23 vor

D ba b r Backhäuf r den Wohn

häuf if Hr ſolche

abgeſonderte Backöfen nicht exiſtiren und daher N

Häuſern 01151 werden muß ,
255 5 mit deſto mehr

Sorgfalt geſchehen . Die Backöfen als Anſtöße außerhalb

den Häufern ſind im zweiten Stock wach aller Möglichkeit

auszuweichen oder wenigſtens , wo ſie im erſten Stocke

oder ſonſten ganz abgeſondert nicht angebracht werden

können , von Steinen ganz einzumauern .

Dollmätſch Sammlung II. Thl . S . 28 .

§ 28 .

Feuerſtätten .

Räume , in welchen Brennöfen , Brau - oder Waſchkeſſel , Dar⸗

ren , Feuereſſen

Feuerſtätten ſich befinden , ſollen feuerſichere Bodenbelege haben ;

oder auf Gewölben

Backſteinen

Schmelzöfen , Laboratorien und andere derartige

die Feuerungen dürfen nur zu ebener Erde

mit feuerſicheren Widerlagern , oder auf eiſernen , mit

ausgerollten Gebälken angelegt werden . Die Zugänge und an
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dere Oeffnungen ſind , ausgenommen bei gewöhnlichen Waſchküchen ,

mit eiſernen oder auf der innern Seite mit Blech bekeideten Thü —

ren oder Läden verſchließbar zu machen .

Größere und gefährliche Feuerungen , ſowie Darren , müſſen

mit maſſiven Mauern und feuerſichern Decken umgeben ſein . Bei

Darren ſind hölzerne Dunſtröhren unzuläſſig .

Aeltere Verordnungen .

1. Nach Verordnung vom 23. Februar 1767 ſollen neu er

richtete Feuerwerkſtätten , ehe ſie gebraucht werden , von

den Feuerbeſchauern beaugenſcheinigt und wenn ſolche nicht

wohl eingerichtet , derſelben Gebrauch platterdings unter

ſagt werden .

Hoffinger Sammlung S. 15 unten

2. Nach Verordnung vom 17. Januar 1797 :

Bei bereits angelegten Seifenſiedereien , Lichterziehe

reien , Bierbrauereien , Farbhäuſern , Hafneröfen , öffentlichen

Waſchhäuſern , Branntweinbrennereien , Fayencefabriken und

Werkſtätten anderen in Feuer arbeitenden , ſoll auf mög

lichſte Vorſicht in Anſehung des Feuers geſehen ; neu

anzulegende dergleichen Gewerbe aber ohne Erlaubniß

fürſtlicher Regierung nicht geſtattet und deßwegen jedes

mal das Lokal , auf welchem ein ſolches Gewerb errichtet

werden will , berichtlich hinlänglich bezeichnet werden .

Hoffinger Sammlung S . 22 .

z. In der Fürſtl . Fürſtenberg . Generalfeuerordnung iſt im

§S§ 7 und 9 ( vom 2. Auguſt 1798 ) bemerkt :

In einer Scheuer ſoll ſchlechterdings keine Feuerſtatt

errichtet werden . Die Feuerwerker ſollen überhaupt von

feuerfangenden Sachen entfernt , insbeſondere an denſelben

keine Riegelwände geduldet , ſondern die ſog Feuerwände

mit ganz ſteinernen Mauern gemacht und eingeſetzt , in

den Kucheln keine hölzernen Böden geſtattet werden .

Dollmätſch Sammlung II. Thl . 26



§ 29 .

Schloſſer - und Schmiedwerkſtätten .

Schloſſer - und Schmiedwerkſtätten dürfen nicht auf Gebälken

angelegt werden , die Fußböden ſollen feuerſicher ſein und dürfen

nur an den Arbeitsſtänden mit Holz belegt werden .

Ueber den Feuern der Schmiedeſſen ſind Rauchfänge von

Stein oder Eiſen herzuſtellen , die nicht auf hölzerne Träger ge —

ſetzt werden dürfen .

Aſchenbehälter .

Aſchenbehälter dürfen nur an feuerſichern Orten , nicht auf

Gebälk oder nahe bei Holzwänden angelegt werden und müſſen

von feuerſichern Stoffen aufgeführt und mit ſolchen geſchloſſen
oder bedeckt ſein .

Aeltere Verordnungen . Dieſe ſind über dieſen Paragraphen

ſo zahlreich , daß nur einige der wichtigſten hier aufgeführt wer —

den können .

1. Der § 15 der allg. Landfeuerordnung vom 24 . Oktober

1745 lautet :

Die Aſche ſoll Niemand , ehe denn ſie recht wohl er —

kaltet ſei und auch alsdann nicht oben im Haus auf die

Bühne oder in hölzerne Gefäße bringen , ſondern unten

in einen dazu wohlbereiten ohnſchädlichen Ort auf ebener

Erde zuſammentragen .

Gerſtlacher Sammlung II . Thl . 380 .00

2. Generalreſkript vom 28 . April 1721 und 8. Juli 1767 :

Keiner , wer er auch ſei , in Städten , Flecken , Dörfern

und Höfen , darf bei 10 Reichsthaler Strafe einige Aſche
auf bretterne Böden oder ſonſten die Aſche an das Holz

gelangen laſſen und aufſchütten .

Gerſtlacher Sammlung II . Thl . S . 401 .



3. Die Fürſtl . Fürſtenb . Generalfeuerordnung vom 2. Auguſt

1798 ſagt im § 36 :

Die Aſche iſt nach der Erkaltung nicht oben in die

Häuſer , in Winkeln , hölzernen Behältniſſen , ſondern in

wohlverwahrten und gemauerten Orten , in Kellern oder

in Kucheln , in den allda an der Brandmauer angebrach
ten Aſchenlöchern aufzubewahren , wo ſie keine feuerfan⸗

genden Sachen ergreifen oder von Wind dahin geweht

werden kann .

Dollmätſch Sammlung II . Thl . S . 31 .

Die Feuerſchauordnung des Dreiſamkreiſes vom 16 . März

1824 und vom 6 März 1825 :

ie Aſche muß in beſondere , mit irdenen oder eiſer

nen Deckeln verſehene Häfen geſchüttet werden , bis die

etwa glühenden Kohlen abgelöſcht ſind . Sodann iſt ſie

in beſonders verwahrte und ausgemauerte Behältniſſe ,

keineswegs aber in den obern Theilen des Hauſes auf

hölzerne Böden zu ſchütten bei 10 Thaler Strafe .

Hoffinger Sammlung S . 203 II . a. und II . b.

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1826 S . 37 .

Miniſterium des Innern vom 8 Sept . 1835 Nr . 7963 :

Kohlenvorräthe müſſen in Gewölben , Kellern , inner

halb feuerfeſter Mauern aufbewahrt werden und nur kleine

Vorräthe dürfen von den Feuerarbeitern in bedeckten Ver —

ſchlägen gehalten werden . Dieſe Anordnung iſt jedoch

nicht auf abgeſonderte Etabliſſements mit Kohlenmaga

zinen anzuwenden .

Anzeigebl . des Mittelrheinkr . 1835 S . 813 .

8

*

2
§ 31 .

Kamine .

Kamine ſind von gutgebrannten Back- und Kaminſteinen

oder anderen feuerfeſtem Material auszuführen , im erſten Falle

innen glatt auszuſtreichen , ſtets aber im Dachraum zu verputzen

Stoß⸗ und Lagerfugen ſollen ſorgfältig mit Lehm oder Mörtel



gefüllt werden . Eiſerne Kaminzüge ſind innerhalb der Häuſer

mit gebrannten Steinen zu umgeben .

Holzvertäfelungen dürfen in Kaminen nicht angebracht werden

8832

Weite oder ſteigbare Kamine müſſen im Lichten einen Quer

ſchnitt von 15 Zoll auf 15 Zoll oder von 14 Zoll auf 16 Zoll

erhalten .

Die Lichtweite enger unbeſteighbarer Kamine muß für einen

gewöhnlichen Zimmerofen wenigſtens 20U0 “ , für 2 Oefen 368 “ ,
für drei Oefen 50U “ und darf höchſtens 100 “ im Querſchnitt

erhalten . Für gewöhnliche Küchenkamine genügen 64 —- 81U “

und , wenn für Dampfabzug anderweit geſorgt wird , 36 U “
Der Querdurchſchnitt kann viereckig oder rund ſein , muß aber

ſtets für die ganze Länge des Kamins rechtwinklig auf deſſen

Richtung unverändert bleiben .

eeee 11 NRI 4879 8( Nach der Ab anderung im Geſ . und V. Bl . 18/2 S . 228.))

Die Wangenſtärke der freiſtehenden Kamine wird dem Nor

malzicgelformat entſprechend auf 12 Centimenter feſtgeſetzt .
Der urſprüngliche Text lautet : Kaminwangen müſſen , ſo —

fern nicht bei freiſtehenden Kaminen eine größere Stärke nöthig
fällt , bei weiten Kaminen und bei engen , wo dieſe ſich in maſſi

ven Mauern befinden , 3 Zoll und wo letztere freiſtehen , 4

ſtark ſein

Wo Kamine durch nicht leicht zugängliche Räume geführt

werden , ſollen ſie mindeſtens 4 Zoll ſtarke Wangen haben ,

wo ſie durch Gebälk geführt werden , darf die Wangenſtärke
nicht unter 4½/ Zoll betragen und muß überdieß das Holzwerk
mit in Lehm geſtellten Ziegeln verwahrt werden

Kamine , welche durch Gelaſſe zur Aufbewahrung leicht ent —

zündlicher Gegenſtände führen , ſind in einer Entfernung von

1½ Fuß mit einem durchſichtigen Lattenverſchlage , deſſen Zwiſchen —
weite höchſtens zwei Zoll betragen darf , durch die ganze Höhe

zu umgeben , ſo daß der Zwiſchenraum zugänglich bleibt .

Zoll2
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Weite Kamine dürfen , wenn wenigſtens eine Seite derſelben
von Grund aus unterſtützt iſt , auf Gebälken angebracht werden ,
ihre Unterlage muß aber zwiſchen dem Gebälk auf Eiſen gewölbt
werden . Enge Kamine ſollen , wenn äußerſt möglich , wenigſtens
mit zwei Seiten auf maſſives Mauerwerk ſich gründen , und ,
wenn ſie ausnahmsweiſe auf Holz geſetzt werden , direkt unter

ſtützt ſein . Wird ein Kamin an einer bereits beſtehenden Mauer

von Grund aus oder auf eingeſetzten Trägern von Stein , Mauer

werk oder Eiſen aufgeführt , ſo muß es auf allen Seiten eigene
Wangen erhalten , deren Steine nicht in die vorhandene Mauer

verzahnt werden dürfen .

8§ 35

Kamine dürfen in nicht leicht zugänglichen Räumen gar
nicht , im Uebrigen nur auf einer Mauer oder auf einem maſſi⸗

ven , nirgends an Holz angelehnten Bogen oder mittelſt eiſerner
in maſſives Mauerwerk eingreifender Anker geſchleift werden .

Der Neigungswinkel der Schleifung darf bei weiten Kaminen

nicht weniger als 60“, bei engen nicht weniger als 455 betragen .
K
Die Ecken der Schleifung ſind abzurunden .

36

Die Kaminausmündungen müſſen von hölzernen Gebälken

und Wänden , ſowie von den nächſten Dachflächen , mindeſtens

4 Fuß entfernt ſein .

Kamine , welche gerade durch den Dachfirſt treten , müſſen

dieſen um 15 Zoll überragen .

§ 37

Wenn enge Kamine in ununterbrochener gerader Richtung
aufgeführt werden , ſo iſt der Reinigung wegen , unten , beim An

fange , eine Seiten⸗ oder Putzöffnung in dem Dache , zunächſt dem

Kamine , ein blecherner Ausſteigladen herzuſtellen .
Erhalten enge Kamine an irgend einer Stelle eine größere
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ſchiefe Richtung ( Schleifung ) , ſo muß unten und oben an dieſer

Stelle eine Putzöffnung angebracht werden . Sollte die ſchiefe

Richtung unter dem Dache aufhoͤren und der außerhalb des

Daches befindliche Theil des Kamins eine ſo geringe Höhe er

halten , daß die Reinigung dieſer Schleifung von außen möglich

iſt , ſo kann in dieſem Falle die Anbringung der Putzthüre am

obern Ende dieſer Schleifung unterbleiben .

Die Oeffnungen ſind mit einer verdoppelten eiſernen in

Falz ſchlagenden Thüre oder mit Blechkäſten zu verſehen . Letztere

müſſen von Schwarzblech gefertigt , von allen Seiten geſchloſſen

ſein und nach der Breite , Höhe und Tiefe genau das Maaß der

Seitenöffnungen haben , deren Wände glatt verputzt ſein müſſen .

Zur Erleichterung des Herausnehmens und Wiedereinſetzens ſind

ſie mit einem Handgriffe und zum ſichern Verſchluß der Fugen

mit einem dieſen überdeckenden Rande zu verſehen . Dieſe Seiten

öffnungen müſſen wenigſtens 5 Zoll in wagrechter , 2¼ Fuß

in ſenkrechter Richtung nach oben und 1 Fuß nach unten von

Holzwerk entfernt ſein

§ 38 .

Bei Kaminen größerer und gefährlicher Feuerungen ſind die

Wangen , ſoweit nöthig , über das in den vorausgehenden Para⸗

graphen angegebene Maß zu verſtärken .

Auch müſſen ſolche Kamine ſo angelegt werden , daß ſie ,

wenn gegründete Beſchwerden über den Rauch geführt werden

ſollten , ſoweit nöthig erhöht werden können .

8 39 .

Kamine von Hafnerbrennöfen und ähnlichen Feuerungen

müſſen Wangen von mindeſtens einer Backſteinlänge erhalten ,

gut mit Eiſen gebunden , von allem Holzwerk 10 Zoll entfernt

ſein und Klappen ſowie Funkenfänge von Drahtgitter haben .

§ 40 .

Neu aufgeführte Kamine dürfen nicht verputzt werden , be⸗

vor ſie durch den Kaminfeger unterſucht worden ſind .
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Kamine , welche theilweiſe abgetragen werden , ſo daß ſie nicht
mehr über Dach führen , ſind oben und unten durch eine 5 Zoll
ſtarke Vermauerung zu verſchließen .

§ 41 .

Die Vorſchriften der § § 19 —40 können auch hinſichtlich
bereits beſtehenden Gebäulichkeiten und Einrichtungen bei den ge

mäß § 114 Ziff 2 des P.SSt. G. =B. zu erlaſſenden feuerpolizei
lichen Anordnungen Anwendung finden .

Aeltere Vorſchriften für Kamine :

1. Das Generaldekret vom 13 . April 1763 :

Fürohin ſolle kein neues Kamin anders als mit lie

genden Backſteinen oder aber mit beſondern Kamin - Back

ſteinen gebaut , auch alle Abſätze , ſo viel wie möglich , da

rin vermieden oder doch , ſoweit ſie nicht vermieden wer

den können , in ſolcher Schiefe und Weiſe , daß kein Ruß

dahinter verſteckt bleiben könne , eingerichtet werden .

Ebenſo ſollen diejenigen bereits gebauten Kamine ,

welche aus aufrecht geſtellten Backenſteinen beſtehen und

gefährliche Abſätze haben , nach und nach , wie die Be

ſchaffenheit der Umſtände es erfordert und das Vermögens —
verhältniß deren Eigenthümer es zugiebt , verbeſſert und

ebenſo , wie oben verordnet , hergeſtellt werden .

Gerſtlacher Sammlung Thl . II . S . 395 .

2. Hofrathskollegium J. Sen . vom 6. Dezember 1805

Nr . 8950 :

Man findet ſich bewogen , das beſtehende Verbot ,

wonach wegen zu befürchtender Feuersgefahr die Kamine

nicht von geradeſtehenden , ſondern mit liegenden Back —

ſteinen aufgeführt werden dürfen , mit dem Anhange zu

erneuern , daß im Entdeckungsfall einer künftigen Da⸗

widerhandlung das Kamin auf der Stelle eingeriſſen und

auf Koſten des Erbauers alſo ( daß der Bauherr , der

Maurermeiſter , der das Kamin aufgeführt hat oder der

Geſell , der es gefertigt , Alle für Einen und Einer für



Alle dafür tenant bleiben ) nach der beſtehenden Verord

nung wieder anders aufgeführt werden ſoll

Hoffinger Sammlung S. 34 .

Die Feuerſchauordnung des Dreiſamdirektoriums vom

16 . März 1824 Nr . 6288 in I. g — m

Die Kamine müſſen wenigſtens einen Schuh neun

Zoll weit ſein und ein Schuh ſechs Zoll über das Dach

gehen ; die verkleideten Kaminhüte ſollen ſogleich abbeſtellt

und nöthigenfalls obrigkeitlich eingeſchlagen werden , indem

der Ruß ſich in denſelben ſammelt und die Kaminfeger
nicht beikommen können . Allzu enge und von

Balken durchkreuzte Kamine ſollen bei Strafe von 10 fl .

für den ungehorſamen Eigenthümer , wenn er nicht Folge

leiſtet , hinweg geſprochen und nöthigenfalls eingeſchlagen
werden .

Die Wechſel in den Kaminen ſind ganz zu verwerfen ,
und die hie und da noch angebrachten hölzernen Bengel
jinwegzuſprechen

hölzernen

In Häuſern , wo ſtark gefeuert wird , wie bei Bäckern ,

in den Wirthshäuſern , ſind in den Kaminen entweder

in der Mitte Schieber oder oben Falldeckel von Sturz

blech anzubringen , wodurch der Luftzug gehemmt und bei

einem entſtandenen Feuer daſſelbe durch Schließen des

Schiebers oder Falldeckels ſogleich geſtillt werden kann .

Es dürfen nie ohne Noth die Kamine auf liegenden

hölzernen Pritſchen und Lager geſchleift werden .

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1824 S. 455 .

Direktorium des Seekreiſes vom 24 . Dezember 1827

Nr . 22339 :

Der größte Theil der Feuerwerke und Kamine von

Gebäuden des dieſſeitigen Kreiſes iſt von aufrechtſtehen
den ſog . Backſteinen errichtet

Dieſe Art Feuerwerke und Kamine zu errichten , iſt

nicht nur in andern Gegenden des Landes als feuerge
fährlich unterſagt , ſondern es gebieten auch die Bauge

ſetze die Aufführung der Kamine mit liegenden Backſteinen



oder Klötzlin ( Mollen ) .

angeordnet !
a. neue Feuerwerke oder Kamine ſollen künftig nur

von liegenden Backſteinen oder ſog Mollen oder

Klötzlin ( einem 1 Fuß langen , 4 Zoll dicken und

4 Zoll breiten gebrannten Stein ) errichtet werden ;

b. iſt ſich dieſer Mollen nicht nur zur Aufführung
der Kamine im erſten Stock , ſondern bis über

das Dach zu bedienen ;

C. in Fällen , wo alte ſchadhafte oder baufällige Ka

mine ausgebeſſert werden müſſen , iſt ſich gleich —
falls der beſagten Mollen oder Kloͤtzlin zu be

dienen

Anzeigebl . des Seekr . 1828 S. 26 ,

Hoffinger Sammlung S

5. Die mit Erlaß vom 14 . Oktober 1834 Nr . 11373 an

die Kreisdirektorien vom Miniſterium des Innern gege —
bene Inſiruktion für die Feuerſchauprotokolle enthält die

Beſtimmung : die Kamine ſollen in hiulänglicher Weits

von liegenden Riegelſteinen oder ſtehenden nicht unter

2½ Zoll dicken Kaminſteinen aufgeführt werden .

6. Die mit Verordnung Großh . Miniſteriums des Innern
vom 13. November 1865 Nr . 15729 im C. V. Bl . 1865

S . 193 bis auf Weiteres erneuerte , dann im §57 dieſer

Bauordnung mit Ausnahme des § 10 von der Zeit vom

15. Juli 1869 aufgehobene Verordnung Großh . Mi

niſteriums des Innern vom 10 . März 1832 Nr . 3415

lautet

§1. Der Quadratſchnitt ſolcher Kamine kann außer dem

Quadrat auch ein etwas längliches Rechteck , einen Kreis oder ein

regelmäßiges Viereck bilden , muß aber für die ganze Länge des

Kamins immer ſenkrecht auf deſſen Richtung genommen , derſelbe
bleiben .

§ 2. Der Kamin muß für einen gewöhnlichen Stuben —

ofen wenigſtens 20 Quadratzoll neu bad . Maß , wobei der Fuß

zehn Zoll enthält , im Querdurchſchnitt erhalten , welcher für einen

Rieder , Feuerpolizei . 12

In Folge deſſen wird anher

f

7
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geſtellten Backſteinen verſchloſſen werden Als unterſte Oeffnung

zum Herausnehmen des Rußes kann wohl in den meiſten Fällen

die Einmündigung des Ofenrohrs dienen , von wo an überhaupt

der Kamin erſt anzufangen braucht . Küchenkamine bleiben ohne

hin gewöhnlich unten offen . Jede Oeffnung muß wenigſtens

/ Fuß in horizontaler Richtung und zwei und drei Fuß in per

pendikulärer Richtung von allem Holzwerke entfernt bleiben . Die

obere Seitenöffnung in dem Dachraume kann vermieden werden

wenn ſich zunächſt dem Kamine eine Fallthür in dem Dache be

findet , ſo daß ein Kaminfeger beikommen kann .

§ 10 . Die Reinigung von ſtaubartigem Ruß ( Glanzruf

8

des Querdurchſchnittes der Röhren . Dieſe Bürſten werden an

einem Seile auf und niedergezogen , nachdem das Seil mit Hilfe

eines Gewichtes ( am Beſten in Geſtalt einer Kugel ) herunter

gelaſſen worden . Der hiernach erforderliche Reinigungsapparat

zeigt ſich faſt niemals ) geſchieht mittelſt Bürſten von der Form

muß in jedem Haus , we s mit dergleichen engen Röhren ver

ſehen iſt , gehalten werden . B 8 de ig iſt die Röhre

an den äußern Seiten genau zu beſichtigen , damit eine entſtehende

Schadhaftigkeit nicht lange unbemerkbar bleibe . Schornſteine ,

in welcher ſich ſo viel Glanzruß angeſetzt haben ſollte , daß die

ſelben vermittelſt der Bürſten nicht mehr gehörig befreit werden

können , werden nach vorheriger Anzeige bei der Polizeibehörde

und unter amtlicher Aufſicht ausgebrannt . Ueber die genaue

Geſtalt dieſer Bürſten und Verfahrungsart beim Reinigen können

die Schornſteinfeger bei der betreffenden Baubehörde und letztere

bei der Baudirektion ſich inſtruiren . Obgleich die engen Kamine

nur ſehr wenig Ruß anſetzen , ſo ſoll dennoch der Ordnung we

gen jeder Kamin vierteljährlich , d. h. ein Küchenkamin das ganze

Jahr hindurch und ein Ofenkamin nur während der Zeit ſeiner

Benußung gereinigt werden .

7. Dieſe vorſtehende Verordnung wurde durch die mit Ver

ordnung vom 13 . November 1865 im C. VBBl . 1865 S . 193

erneuerte , ſodann aber nach § 57 der Bauordnung mit dem

15 . Juli 1869 wieder außer Kraft geſetzte Verordnuung vom



0. Juni 1863 Nr. 7272 , C. V. Bl . 1863 Nr . 12 dahin abge⸗
ändert :

In der dieſſeitigen Inſtruktion vom 10 . März 1832 Nr .

3415 — die Anlage enger vom Kaminfeger nicht zu befahren
der Kamine betr . — iſt im § 9 unter Anderm vorgeſchrieben ,
daß die an dieſen Kaminen anzubringenden Seitenöffnungen mit

eiſernen in Falze ſchlagenden Thürchen und außerdem noch mit

in Lehm geſtellten Backſteinen verſchloſſen werden müſſen . Da

jedoch nach einer Mittheilung der Großh . Baudirektion das Ein⸗

ſtellen von Backſteinen in Lehm die Kaminreinigung ſehr erſchwert

und daher meiſt nicht befolgt wird , auch zun Verhütung von

Feuersgefahr hinreichend ſei , wenn die Einſtellbackſteine genau

ſchließen und die eiſernen Thürchen ſorgfältig gefertigt ſind , ſo

wird obige Vorſchrift dahin abgeändert , daß dieſe Seitenöffnungen

mit ſorgfältig gefertigten eiſernen in Falze ſchlagenden Thürchen

und außerdem noch mit genau ſchließenden eingeſtellten Backſteinen

feuerfeſt verſchloſſen werden müſſen . Die Backſteinausfüllung

kann übrigens auch ganz unterlaſſen werden , wenn entweder

1. die Seitenöffnungen mit doppelten gut in Falze ſchlagen
den von ſtarkem Eiſenblech ſorgfältig gefertigten Thür

chen, deren eines mit der äußern und das andere mit

der innern Kaminwand bündig anzubringen iſt , verſehen

werden , oder wenn

2. Blechkäſtchen von nachſtehender Art in den Seitenöffnungen

angebracht werden .

Die Käſtchen müſſen von Schwarzblech gefertigt und von

allen Seiten geſchloſſen ſein , auch nach Breite , Höhe und Tiefe

genau das Maß der Seitenöffnung haben , deren Wände glatt

verputzt ſein müſſen . Zur Erleichterung des Herausnehmens

und Wiedereinſetzens müſſen ſie mit einem Handgriffe und zum

ſichern Verſchluß der Fugen mit einem dieſe überdeckenden Rande

verſehen ſein .

Dieſe Blechkäſten , ſind namentlich in Karlsruhe in Uebung

haben ſich vollkommen bewährt , machen die Anbringung eines

eiſernen Thürchens entbehrlich und haben den Vorzug vor den

doppelten Thürchen , daß ſie billiger zu ſtehen kommen .



und Kanäle zur Ableitung
in die öffentlichen Abzugs

Breijte undfN



Betriebe , zur

Aufbewahrung leicht brennbarer

ich erſcheinen , auch

eben bezeich⸗

igen Haupt⸗ oder

Haeſchloſ



9

Ueber die Anwendung des Steinbaues bei allen Um⸗

faſſungswänden . Ausgenommen hievon bleiben jedenfalls

a. Gebäude ohne Feuerung , deren Höhe bis zum

Dachfirſt 25 Fuß nicht überſteigt , wenn ſie von

Fachwerk hergeſtellt werden ;

b. Gebäude , welche nach § 14 eine Wandbekleidung
von Holz erhalten dürfen .

Ueber die zur Verhütung von Feuersgefahr dienende Vor

kehr bei Errichtung der Scheidewände , Decken , Fußböden

innerhalb der Gebäude .

Küchen ſollen an der Decke gewickelt werden .

Siehe Dollmätſch Sammlung II . Thl . S . 74 ; nach

der Karlsruher Bauordnung dürfen ſolche nicht im

zweiten und dritten Dachgebälk angebracht werden .

Hoffinger Sammlung S . 913 § 43 .

5. Ueber die Art der äußern Wand - und Dachbeckung , über

die Beſ
chaffenheit

der aus den Dächern

eBautheile , insbeſondere über das Verbot von Holzwerk

an Wänden und Dächern .

Ueber die Herſtellung feuerſicheren Treppen in Gebäuden

von einer gewiſſen Ausdehnung
Nach der Karlsruher Bauordnung müſſen bei drei —

ſtöckigen Häuſern der erſte Stock und bei vierſtöckigen
der zweite Stock mit ſteinernen Treppen verſehen werden ,

bei zweiſtöckigen muß wenigſtens der erſte Stock die

Treppe mit einer ſteinernen Mauer umſchließen .

Ueber das Verbot der Anwendung von der Geſundheit

nachtheiliger Farben bei dem Anſtrich der Gebäude .

Vor dem Anſtrich mit dem ſog . Schweinfurter —
und Wiener - Grün wird weger ihrer Gefährdung der

Geſundheit gewarnt .

Hoffinger Sammlung S . 469

⸗Ueber die Einrichtung der Düngerſtellen , Kloacken , Ab⸗

tritte , Ställe , zur Aufnahme feuchter , ätzender , übelriechen —
der Stoffe , zur Erzeugung von ſtarken Dämpfen oder



Gaſen benützter Räume , Ausgußröhren , Ablaufrinnen ,
Brunnen

Dünger⸗ - und Jauchgruben ſollten unter allen Um

ſtänden in den Orten eingefaßt und bedeckt wer —

den .

Abtritte . Nach der Karlsruher Bauordnung müſſen

dieſelben bei jeder künftigen , neuen Anlage , Ver⸗

änderung oder Reparation drei Fuß von jeder

gemeinſchaftlichen Mauer bis ins Licht und oben

auf dem Boden gemeſſen , entfernt bleiben , der

Zwiſchenraum zwiſchen der nachbarlichen Mauer

und der Dunggrube muß mit Letten ausgefüllt
und ausgeſtampft werden . Abtrittgruben dürfen

nicht unter das Erdgeſchoß der Wohnung ganz
oder zum Theil geführt werden und an keiner

eigenen oder nachbarlichen Feuerung anſtoßen

Regen - oder Ablaufwaſſer von Brunnen darf in

dieſelben nicht eingeleitet werden .

Hoffinger Sammlung S . 926 .

Senkgruben ( Karlsruher Bauordnung ) . Die An

lage von Senkgruben wird mit dem Vorbehalt

polizeilicher Einſicht und Genehmigung innerhalb
des Hauſes geſtattet , wenn ſolche von dem nach
barlichen Keller , Brunnen ꝛc. wenigſtens 15 Fuß
entfernt geſchehen kann und die Gruben bis zur
Tiefe dieſes Kellerbodens waſſerdicht gemauert ,
auch oben mit Deckſteinen wohl verwahrt werden

Hoffinger Sammlung S 935

Ställe dürfen nach der Karlsruher Bauordnung
an die Straßenlinie nicht gebaut werden , ihren
Ablauf auch nicht in die Straßenkändel erhalten ;
ſie ſollen an gemeinſchaftliche Mauern , an welche
Wohnungen grenzen , ohne Bewilligung des Theil

habers an dieſer Mauer , nicht gebaut werden , es

ſei denn , daß ein Zwiſchenraum oder eine Luft

ſchichte von wenigſtens 3 Fuß gelaſſen und der







Abweisſteine , Eckſteine zum Schutz der Gebäude

ecken dürfen nach der Karlsruher Bauordnung in

ihrem Fuß nicht mehr als höchſtens einen Schuh

über die Häuſerecke hinausragen und müſſen ſenk

recht eingeſetzt werdeu .

Hoffinger Sammlung S . 904 .

Plachen vor den Fenſtern und Thüren dürfen nur

0
mindeſtens 7 Schuh vom Boden angebracht wer —

5 den . Mannheimer Bauordnung .

I Dollmätſch Sammlung I. S . 375 .

14 . Ueber die Anlage der Dachrinnen und der Ausflußröhren

aus denſelben .

15 . Ueber die geſtattete höchſte Höhe der Gebäude .

16 . Ueber die Höhe der Wohnungsräume .

17 . Ueber die zum Schutz der öffentlichen Geſundheit nöthigen

Vorkehrungen behufs der Lüftung und der Ableitung von

Waſſer und Unrath aus den Wohnungen

18 . Ueber die Höhe der Scheidewände der Häuſer und Gär

ten ( Edf. 663 ) .

19 . Ueber die Anhäufung von Baumaterial bei Reparaturen

oder Neubauten an der Straße , die Einzähnung der an

derſelben gelegenen Bauſtätten , über die im Intereſſe des

Verkehrs und der Nachbaren gebotene Beſchränkung bei

Vornahme einzelner Bauarbeiten .

Nach der Karlsruher Bauordnung muß bei allen

Bauten eine ſolche Einrichtung getroffen werden , daß Nie⸗

mand durch herabfallende Materialien , durch Einſturz

der Gerüſte , des Mauerwerks , der Erde u ſ. w. beſchä⸗

digt werden kann . Der Platz , wo gebaut wird , iſt mit

einer Brettereinfaſſung zu umgeben , wo die Baumate⸗

rialien hingelegt werden . Die Einfaſſung darf nur ein

Drittel der Straße in Anſpruch nehmen und muß 6 Fuß

. hoch ſein . Hoffinger Sammlung S . 903 .

* Wenn ein Dach umgebaut oder überhaupt an einem

Gebäude eine Ausbeſſerung vorgenommen wird , ſoll an
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beiden Enden des Hauſes eine Latte bis an das Abzugs —

gräbchen geſtellt und der Fußgang geſperrt werden .

Dollmätſch Sammlung I. S . 319 .

20. Ueber die zur Abwendung von Gefahren für Perſonen

und fremdes Eigenthum nöthigen Sicherheitsmaßregeln
bei Aufſtellung und baulicher Erhaltung von Baugerüſten
oder Schaubühnen .

Baugerüſte müſſen , ehe ſie beſtiegen werden , von

den Meiſtern ſelbſt unterſucht werden , ob ſie mit

hinreichender Feſtigkeit gebaut ſind .

Dollmätſch Sammlung II . S. 225 .

Sie müſſen innerhalb des eingezäunten Bauraumes

angebracht , die Paſſage darunter darf nicht geſtattet

werden . Der Abbruch darf nur mittelſt Gerüſtungen

geſchehen . Hoffinger Sammlung S. 910 .

21 . Ueber die Bezeichnung der für gewiſſe Gewerbsanlagen

gar nicht oder nur unter gewiſſen Beſchränkungen oder

vorzugsweiſe beſtimmten Ortstheile .
22 . Ueber die Befreiung der letztgenannten Ortstheile von

Vorſchriften der örtlichen Bauordnung .

§ 43

In den vom Miniſterium des Innern zu bezeichnenden Ge

meinden der höhern und rauhern Gebirgsgegenden können durch

örtliche Bauordnung die Vorſchriften der §§ 10 , 14 , 12 über

die Verpflichtung zur Herſtellung von Brandmauern , des § 13

über Herſtellung der Außenwände von Fachwerk , des § 14 über

die Holzbekleidung der Umfaſſungswandungen , des § 15 über

die Einrichtung der Dächer außer Kraft geſetzt werden .

Jedenfalls müſſen bei Strohdächern über den Eingängen

Ziegelſtreifen von 10 Fuß Breite angebracht werden und wo

dieß wegen Beſchaffenheit des Dachſtuhles nicht möglich iſt , das

Stroh von der Dachtraufe bis zum Firſt in Zwiſchenräumen

von höchſtens 4 Fuß und in einer Breite von wenigſtens 12 Fuß

mit ſtarkem Eiſendraht auf den Dachlatten befeſtigt und die Ver —

bindung der Dachlatten mit den Sparren durch ſtarke eiſerne
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Durch den Erlaß Großh . Miniſteriums des Innern vom

10 . Februar 1857 Nr . 1911 , die Handhabung der Baupolizei

betr . , wurde im § 6 beſtimmt :

Rückſichtlich der Bauten und Hauptausbeſſerungen in

rauhern und höhern Gebirgslagen bleibt es bei der dies —

ſeitigen Verordnuung vom 22. Juni 1855 Nr . 7960

Abſ . II . C. V. Bl 1857 . S. 8

Nachdem die Verordnung vom 10 . Februar 1857 Nr . 1941

hinſichtlich des § 6 durch die Verordnung vom 15. November

1865 Nr. 15728 erneuert worden ,

C V. Bl . 1865 S . 193

was deßwegen erforderlich war , weil nach § 28 des nach Regbl .
1864 S . 316 am 1. Oktober 1864 in Wirkſamkeit getretenen

Polizeiſtrafgeſetzes die Verordnuung von 1855 nach Ablauf von

zwei Jahren erloſchen wäre , wurde ſie durch die neue Verord

nung über Handhabung der Baupolizei im § 57 mit dem 15. Juli

1869 außer Wirkſamkeit t tell
geſetzt und an ihre Stelle tritt nunU Al U SSle

§ 43 dieſer Bauordnung .
Geſ . und VBl . 1869 S . 140

Durch dieſe Bauordnung iſt nun einer der 4 weſentlichen
Erforderniſſe des Gebirgsbauſtils , Aufhebung des Gebotes zur

Errichtung von Scheidemauern zwiſchen Wohn - und Oekonomie⸗

gebäuden , durch den § 12, wenn auch nicht unbedingt gewährt ,
ſo doch ſo weſentlich gemildert , daß es ſich in manchen Gemein —

den des niedergelegenen Theiles der Gebirgsgegenden fragen wird ,
ob überhaupt noch der Gebirgsbauſtil nothwendig iſt , da man

ſieht , wie in dieſen niedern Lagen neue Häuſer von Stein ge

baut , mit Ziegeln gedeckt und ſteinerne Kamine errichtet werden ,

obgleich die Bewohner davon diſpenſirt ſind .

Der § 43 der Bauordnung kann übrigens dem Zweifel

Raum geben , ob hinſichtlich der Feuereinrichtungen in den ört

lichen Bauordnungen eine Ausnahme feſtgeſetzt werden darf , da

der § 43 der § § 19 40 nicht erwähnt ? Da aber § 2 und 42

vorausgehen , ſo wird auch , inſoferne die klimatiſchen und wirth —

ſchaftlicheu Verhältniſſe es verlangen , eine Ausnahme in Bezug
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auf die Feuerungen geſtattet werden . Immerhin wird es nöthig

fallen , dieſe Ausnahme ausdrücklich zu konſtatiren

Da nun Gebäude , welche von dem 15 . Juli 1869 und vor

Erlvſſung der nach § 43 erforderlichen neuen örtlichen Bauvor

ſchriften gebaut wurden , nach den frühern Vorſchriften beurtheilt

werden müſſen und es bei dem Entwurfe von ſolchen neuen ört⸗

lichen Bauvorſchriften von Seite des Gemeinderaths und der

Baukommiſſion wichtig iſt , die alten Vorſchriften des herkömm

lichen Gebirgsbauſtiles zu kennen , ſo ſollen dieſe nach den 4

Hauptkategorien in chronologiſcher Reihenfolge zuſammengeſtellt

werden .

A. Bauen von Stein .

Nachdem durch die Verordnung vom 22 . Juni 1855 hin

ſichtlich des Gebirgsbauſtiles das Gebot , von Stein zu bauen ,

aufgehoben wurde , hat man ſicherlich in den Gebirgsgegenden

von dieſer Diſpens faſt allgemein Gebrauch gemacht . Vor 1855

konnte jedoch unter Umſtänden und zwar von 1809 bis 1819

von den Kreisdirektorien und von 1819 an von den Aemtern

vom Steinbau diſpenſirt werden , immerhin aber wurde dieſe

Diſpenſation in ihrem Umfange beſchränkt .

Dahin gehören die Verordnungen :

1. Des Direktoriums des Dreiſamkreiſes vom 6. Juli 1809 ,

die ſich auf eine Genehmigung des Miniſteriums des

Innern vom 17 . Juni 1809 Nr . 3389 ſtützt :

Es kann geſtattet werden , nur den untern Stock

von Stein und zwar mit ſteinernen Thür - und Fenſter —

geſtellen , den obern Stock aber von Holz zu erbauen ,

oder , wo nur ein Stockwerk gebaut wird , nur eine

4 Schuh hohe Stockmauer außer dem Boden aufzu —

führen , die Scheuer und alle Stallungen aber mit

3 Schuh Mauer zu unterfahren . Es kann ſogar ,

wo Armuth und Beſchwerlichkeit der Materialzufuhr

zuſammentrifft und das Haus in einige Entfernung

von andern zu ſtehen kommt , erlaubt werden , blos

13Rieder , Feuerpolizei.



das Fundament bis zur Schwelle von Stockmauer

herzuſtellen .

Hoffinger Sammlung S. 89

2. Daſſelbe Direktorium ſchreibt am 15. Oktober 1826 hin

ſichtlich der Bauten auf dem Schwarzwald daſſelbe vor .

Hoffinger Sammlung S. 249

3. Unter der nämlichen Bedingung gewährte auch die Re

gierung des Seekreiſes mit Erlaß vom 7. Januar 1846

Nr . 617 die Diſpens

V. Bl . des Seekr . 1846 S . (

4. Die
—. —

des Mittelrheinkreiſes geſtattet mit Erlaß

vom 11 . April 1853 eine Ausnahme vom Steinbau unter

der Bedingung , daß bei einſtöckigen Gebäuden

der Sockel und bei zweiſtöckigen Gebäuden der Sockel und

die Umfaſſungsmauer des erſten Stockes erbaut werden .

V. Bl . des Mittelrheinkr . 1853 S . 26 .

„niaſtenenigſten

4B. Dachbedeckung

Auch in Beziehung auf das Decken der Gebäude mit Zie

geln konnte von den Direktorien und Aemtern diſpenſirt werden ,

allein auch hier nur in gewiſſen Fällen und unter Beſchränkungen .
Dahin ſind zu zählen :

1. Die Verordnung des Direktoriums des Dreiſamkreiſes

vom 6. Juli 1809 :

Im Umfange von Ortſchaften dürfen Strohdächer
ohne Ausnahme nicht errichtet werden . Bei Gebäuden ,

die ganz vereinzelt , d. h. in einer alle gegenſeitige Brand

verbreitung aufhebenden Entfernung von andern Häuſern

ſtehen und bei den auch nicht anzunehmen iſt , daß ſie

durch etwaige neue Zwiſchengebäude mit Ortſchaften in

Zuſammenhang geſetzt werden möchten , ſind Strohdächer

zuläſſig , aber auch da darf nicht die Wohnung , ſondern

nur das Wirthſchaftsgebäude damit gedeckt werden . Bei

letztere iſt noch darauf zu ſehen , daß über den Stallthüren

eine hinlänglich breite Dachſtreife mit Ziegeln oder Schin⸗
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deln gedeckt werde , damit bei entſtehendem Brande die

Rettung des Viehes eher möglich wird . Schindelndächer

werden im Umfange von Ortſchaften nur geſtattet für die

rauhern Gebirgsgegenden , wo nach Erfahrungen das

größere Ungeſtüm der Winde die Ziegeldächer häufig und

bedeutend 3 oder aber für jene Ortſchaften , welche

von der nächſten inländiſchen Ziegelhütte über drei Stun

den entfernt ſind . Jedoch muß , wo Kamine angebracht

ſind , das Kamin von allen Seiten wenigſtens zwei Schuh

breit mit geln umgeben ſein . Auf vereinzelt ſtehenden

Gebäuden ſind Schindelndächer ohne Unterſchied erlaubt .

Dollmätſch Sammlung II. S . 90 .

Das Direktorium des Dreiſamkreiſes verordnete am

21

5. Dezember 1826 Nr . 19544

Bei alten Gebäuden wird darauf beſtanden , daß bei

theilweiſer Reparirung des Strohdaches unnachſichtlich der

Streifen über den Eingängen mit Ziegeln bedeckt werde .

Bei Neubauten ſind die Stroh - und gemeinen Schindeln —

dächer verboten , die Dächer der neuen Gebäuden müſſen

mit Ziegeln oder Lehmſchindeln oder Schiefer bedeckt wer

den. Nur wo Lokal⸗ oder klimatiſche
ältn

Ausnahme abſolut nöthig machen , wird eine Strohbedach —

ing bewilligt .

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1827

Direktorium des Dreiſamkreiſes vom 1
Nr . 3450 :

Binnen 8 Wochen ſollen 5 —6 Schuh rund um das

Kamin und 5 —6 Schuh in der Länge und 3
e ober

halb den Eingängen in die Häuſer und Stallungen , wo

ſich noch Strohdächer befinden , das Stroh weggenommen

und dieſe mit Ziegeln gedeckt werden

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1827 S. 284 .

Großh Miniſterium des Innern verordnete am 17 . Fe

bruar 1830 und am 9. Auguſt 1830 Nr. 7922 :

Es darf kein Dach mehr mit Holßzſchindeln gedeckt

werden und es muß bei Hauptreparaturen ſe
ͤ

—



d. h. wenn das halbe Dach oder eine ganze Seite des

ſelben umgedeckt wird , mit Ziegeln und wo dieß nicht

möglich iſt , wenigſtens mit Stroh gedeckt werden , nur

beim Mangel an guten Ziegeln oder iſolirter Lage iſt es

geſtattet , die Dächer mit Stroh zu decken

Anzeigebl . des Kinzig - , Murg⸗ , Pfinz⸗ und Enzkr .

1830 S . 515 .

6Anzeigebl . des Seekr . 1830

Großh . Miniſterium des Innern verordnete am 13. De

zember 1830 Nr. 12738 :

Kein Dach darf mehr mit Schindeln , muß wenigſtens

mit Stroh gedeckt werden , wo aber mit gedeckt

wird , müſſen doch immerhin der vorgeſchriebene Umfang
um die Kamine herum und der Eingang das Haus

und in die Stallungen mit Ziegeln gedeckt werden ; das

Stroh in einer Breite von 6 Schuh von unten an

bis an den Firſt mit ſtark Eiſendraht oder mit kleinen

eiſernen Klammern auf den Dachlatten und Sparren zu

befeſtigen .

Die Erlaubniß zur Strohbedeckung darf nicht von

den Aemtern , ſondern nur von den Kreisdirektorien im

Einverſtändniß mit der Bauinſpektion und nur mit obiger

Beſchränkung ertheilt werden .

Anzeigebl . für Kinzig⸗ , Murg⸗ und Pfinzkr . 1831 S . 27

Die Seekreisregierung am 7. Sept . 1837 Nr. 13251 :

Es iſt zur Anzeige gekommen , daß die Verordnung
im Anzeigeblatt Nr . 5 von 1834 häufig umgangen wird ,

indem die Eigenthümer von Gebäuden mit Schindeldächern
dieſe durch jährliche theilßweiſe Reparatur in

durzer
Zeit

ganz neu herſtellen . Zur Verhütung dieſes Mißbrauches
wird verfügt , daß keine Reparatur an einem Schindeln

dach ohne polizeiliche Erlaubniß vorgenommen werden

darf und dieſe iſt zu verſagen , wenn aus dem Zuſtand
der Dachbedeckung zu entnehmen iſt , daß die theilweiſe



Auf dem hohen

—

Reparatur nur der Anfang einer nothwendigen neuen Be⸗

dachung iſt .

Hoffinger Sammlung S . 422 .

Großh . Miniſterium des Innern vom 24 . Februar 1846

Nr . 2546 :

Im Allgemeinen bleibt es bei der Verordnung , wo⸗

nach über den Eingängen der mit Stroh gedeckten Häuſer

Ziegellſtreifen anzubringen ſind , ausnahmsweiſe jedoch ge⸗
ſtattet werde , daß bei den ältern Häuſern , deren Dach —
ſtuhl zu leicht iſt , um eine ſolche Ziegelbedeckung tragen

zu können , ſtatt letzterer das Stroh über den Eingängen
von der Dachtraufe bis zum Firſt in Zwiſchenräumen von

höchſtens 4 Fuß und einer Breite von wenigſtens 10 Fuß

mit ſtarkem Eiſen ei chlatten befeſtigt und

die Verbindung dachlatten mit den Sparren mit

ſtarken eiſernen Nägeln oder Klammern in der Art be —

werkſtelligt wird , daß bei einem Brande das brennende

Stroh nicht in Maſſe von dem Dache herabfällt und den

Ein⸗ und Ausgang unmöglich macht .

V. Bl . des Oberrheinkr . 1846 3⁴,

„ Seekr . 1846 S . 44

tor

Nachdem Großh . Miniſterium des Innern mit den Er —

laſſen vom 15 . Juli 1836 Nr. 8025 —27 und vom

2. Juli 1841 Nr . 7522 die Lehmſchindelndächer em⸗

pfohlen hatte — Hoffinger Sammlung S . 410 und 542
— wurde von der Regierung des Mittelrheinkr . mit Er

5 vom 26 . Mai 1846 Nr . 16576 eine genaue Be

chreibung derſelben bekannt gemacht .
V. Bl. des Mittelrheinkr . 1846 S . 59 —63 .

chwarzwald fand dieſe neue Einrichtung
keinen Anklang , weil es dort an einem guten Lehm fehlt

In

C. Steinerne Kamine .

8 iſern , die von Holz gebaut ſind und bei heftigen

ſich hin und her bewegen , ſind ſteinerne Kamine ſchon



deßwegen nicht ausführbar , weil die Wangen in Folge der

Schwankungen leicht Riſſe erhalten , aus den Fugen kommen und

ſind ſteinerne Ka

unbrauchbar , weil in dieſenmine auf dem rauhen

der Rauch unmittelbar zum Dache hinausgeführt und dadurch

dem Zwecke , H und Früchte zu trocknen , entz vird

Her u müſſen häufig auf dem hohen Schwarz

wald in naſſem Zuſtande eingeheimſt , Haber oft unter dem Schnee

herv zen werden , ſie bedürfen daher des Trocknens und dieß

geſchieht nun dadurch , daß der offenen Reͤ

chraum verbreitet

)her der Rauch zu —
ſteigt und ſich unter dem ganzen

Gefahr des Entzündens auszuweichen , wird

erſt in einem Gewölbe aufgefangen und ſteigt dann erſt von da

an aufwärts , wenn er etwas abgekühlt und von den denſelben

etwa begleitenden Funken gereinigt iſt .

Da zudem auf d rn Böden dreſcht wird , durch

währende Erſchütterung dieſes Bodens und damit des Kamins

Dieſen Gefahren wird zebeugt durch die ſog . Hurte oder das

Flechtkamin . Auch gegen dieſe uralte und beliebte Bauart wurde

von den Polizeibehörden fruchtlos gekämpft , wie folgende Ver⸗

ordnungen nachweiſen :
11. Großh . Miniſterium des Innern vom 14. Juli 1819

Innerhalb 2 Jahren müſſen alle in den Wald - und

Gebirgsgegenden beſtehenden hölzerne Schlote , Flecht⸗ ,

Gewölbe - und Gertenkamine und Rauchfänge abgeſchafft

und durch Kamine von gebrannten Backſteinen oder von

getrockneten Lehmſteinen erſetzt werden . Die Lehmſteine

werden von Lehm und Stroh oder Hexel in eine Art

Stein geknetet und an der Sonne oder am Feuer ge⸗

trocknet

des Dreiſamkr . 1819 S. 632 .

D 119 . Juni 1820DireN



Ohne den Nachweis , daß die von Backſteinen

aufgeführt und die Dächer mit Ziegeln gedeckt ſind , wird

bei wieder aufgebauten 158fin das Brandentſchädi

bezahlt .gungsgeld nicht au

Anzeigebl . des Dreiſamkr . 1821 S . 449 .

Direktorium des Dreiſamkreiſes vom 21 . Dezember 1821

Da in den Waldgegenden in vielen , größern und

Taglöhnerhäuſern Kamine befſtehen , die nur aus

4 nachläſſig nn Brettern gefertigt ſind ,

ſe ohne Verzug abgeſchafft

des Dreiſamkr . 1822 S . 3.
ſo werden

Direktor Dreiſamkreiſes am 16 . März 1824

N 6088

Wo in hohen Geb zgegenden der Rauch zum Trock—⸗

nen des Heues und der Garben 2 dürfniß iſt , da kann

geſtattet werden , ohne Kamin zu bauen , jedoch muß die

den Rauch auffangende Decke ein aus Bruch - oder Back⸗

ſteine beſtehendes Gewölbe ſein und die Feuerung auf der

gegeni
berſtehenden Seite , wo die Oeffnung für den Rauch

ge laſſen is angel racht werden .

aolasütch Sammſun I0
Dollmätſch Sammlung II S. 49

Wuos 1 11 8 2 * I 14 hor 2
Großh Miniſterium des Innern am 14. Oktober 1834

beſtehenden Gebäuden keine ſtei⸗

W, wie es z. B. bei ſolchen , auf

ſchtenn ſich befindet , öfters der

55 iſt, 85
können mit höherer Genehmigung aus lecht

e Schlöte und Rauchfänge angelegt werden .
S 2

Gerten hiezu müſſen , ehe ſie geflochten werden , mitU

ym umwickelt und das Ganze ſodann immer gut

verſtrichen werden . In inscript .

Großh . Miniſterium des Innern am 22 Mai 1846

Durch die Erfahrung iſt es zwar beſtätigt , daß die

Backſteinen aufgemauerten Kamine in der Regel die



meiſte Feuerſicherheit gewähren ; mae hat aber auch die

Wahrnehmung gemacht , daß die Backſteine für die hölzer —
äuſer auf s Schwarzwaldes nicht zweck

ölzernen Häuſern mit aus —mäßig ſind und dort in de
tyoifton ioor Zudon vicht pοfAgHYHiRgeſtreiften ielenwänden leicht feuergefährlich werder

können , weil ſie durch die heftigen Stürme und durch

die in 1 d

Dreſcht nde

ſchüttert und

oft nicht leicht wahrnehmbare , immerhin aber feue
ho MPißg 1n 100 * ountſtoho Sieiche Riſſe in denſelben entſtehen , die um ſo

ind , als in dieſen Häuſern Heu und

der Kamine lagern . Dazu kommt , daß manches alte oder

in der herkömmlichen Art erbaute Haus des höhern
Schwarzwaldes die Laſt der ſteinernen Kamine nicht zu

tragen vermag .
0 1 3 0 811 Nn 1 0 7 * Tſo *Dieſe Uebelſtände ſind von ſog. Gerten - oder Flecht⸗

vorgeſchlagen hat icht zu befurcht

V. Bl . für den Oberrheinkr . 1846 S . 61 .

Eine Beſchreibung der Conſtruktion und eine Zeichnung iſt

auf S . 62 beigefügt . — Holzkamine beſtehen noch im Amt Gerns —

dach . Jahresbericht des Großh . Landeskommiſſärs für Baden

und Karlsruhe 1870 , S. 54 —- 55 .G

D. Scheidemauern .

Schon die Baden - Durlachiſche Landesordnung vom 12 . März

11415 Hoffinger Sammlung 8. 1 und nachher übereinſtim

mend mit ihr die ſpätere Verordnungen , ſo namentlich die des

Direktoriums des Dreiſamkreiſes vom 6. Juli 1809 — Hoffinger
Sammlung S. 91 und die der Regierung des Seekreiſes vom

7. Januar 1846 Nr. 617 im Verordnungsblatt des Seekreiſes

1846 Nr. 6 — ſchrieben vor , daß , wo das Wohn - und Wirth
ſchaftsgebäude zuſammengeſtoßen wird , beide durch eine feuerfeſte ,



bis über das Dach reichende Giebelmauer von einander abge —

ſondert werden .

Auch gegen dieſe Vorſchrift entſtand ein langjähriger Kampf ,

der wie die andern erſt im Jahr 1855 endete Durch dieſelbe

wurde nämlich ein weſentliches wirthſchaftliches Intereſſe des

Schwarzwaldbauern beeinträchtigt . Einmal erfordert der große

Viehſtand eine ſtete Aufſicht , die , wenn das Wohnhaus von den

Stallungen getrennt war , beſonders im Winter ſehr erſchwert

wurde . Zum andern muß man bei dem häufigen und plötzlichen

Wechſel der Witterung mit der Heimführung des Heues und der

Früchte mit der größten Eile verfahren ; man hat nicht Zeit , die

Wägen abzuladen , ſie werden nur ſchnell in die bekanntlich ober⸗

halb der Wohnungen liegenden Räume geführt . Sind dieſe

Räume in der Mitte durch Mauern ohne Oeffnung geſchieden ,

ſo kann man höchſtens zwei Wägen nebeneinander aufſtellen ,

während , wenn der ganze obere Raum offenſteht , eine Reihe ge

ladener Wägen untergebracht werden kann . Der § 12 der

neuen Bauordnung genügt in den meiſten Fällen dieſem Be —

dürfniſſe .

§ 44 .

Verfahren in Bauſachen .

Die Baupolizei wird von den mit der Verwaltung der

Ortspolizei betrauten Behörden ( Bürgermeiſter , Bezirksamt ) unter

Mitwirkung eines ſtändig beſtellten Sachverſtändigen und 1 —2

Mitgliedern des Gemeinderaths gehandhabt

Die genannten Perſonen bilden unter dem Vorſitze des

Bürgermeiſters beziehungsweiſe des Bezirksbeamten die Ortsbau

kommiſſion .

Der Sachverſtändige wird von dem Gemeinderath aus der

Zahl der in der Gemeinde oder in deren Nähe wohnenden Bau

techniker oder Bauhandwerker ernannt und vom Bezirksamt im

Benehmen mit der Bezirksbauinſpektion beſtätigt , die Vergütung

für ſeine Dienſtleiſtungen bezieht er aus der Gemeindekaſſe . Er
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kann wegen
rrdef, Dienſtleiſtung jeder Zeit durch Ent

ſchließung des Bezirksrathes entlaſſen werden .

In Städten , in welchen die Ortspolizei durch die

Staatsbehörde Bezirksverwaltungsbehörde , Bezirks

amt — verwaltet wird , ſteht ſonach die Befugniß des

§ 44 Abſ . 1 und 2 dem Bezirksbeamten zu.

Regbl 1836 S . 395 § 1 und § 23 I. b. des P . St . G.

45

Die einzelnen Mitglieder der Baukommiſſion ſind verpflichtet ,

die Ausführung aller Neubauten und Hauptausbeſſerungen zu

überwachen und alle hierbei oder bei andern Anläſſen beobachte

ten Uebertretungen baupolizeilicher Vorſchriften , ſowie Verletzungen
der § 108 Ziff . 1, 3, 4; § 114 Ziff . 1, 2, 7; § 117 und 149

des P. St . G. B. der Ortspolizeibehörde anzuzeigen

Be Die Ziff. 1, 3 und 4 des § 108 ſind

nun auf St. G

erſetzt ; Zif

tritt 6 Ziff. 4 des RSt . G. ; der § 147 iſt auf

gehoben , an ſeine Stelle tritt § 367 Ziff . 13 und 14

des R. St . G.

Die Ortspolizeibehörde erläßt , geeigneten

rathung in der Baukommiſſion , die zur Aufrechthaltung der bau —

polizeilichen Vorſchriften erforderlichen Anordnungen , insbeſondere

hat ſie die Fortſetzung vorſchriftwidriger Bauausführungen zu

unterſagen und die zur Abſtellung von Verſtößen gegen die bau

polizeilichen Vorſchriften dienlichen Anweiſungen zu ertheilen

Wird dieſen Anordnungen keine Folge geleiſtet oder Ein —

ſprache gegen ſie erhoben , ſo iſt dem Bezirksamte Anzeige behufs
weiterer Verfügung zu erſtatten .

Die Beſtrafung baupolizeilicher Uebertretung erfolgt nach

Maßgabe des Polizeiſtrafgeſetzes und des Geſetzes über das Ver —

fahren in Polizeiſtrafſachen .
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Entwürfe für die örtlichen Bauordnungen ſind von der Bau⸗

kommiſſion vorzubereiten .

Bemerkung . Außer dem P.SSt. G. gelten auch die

hierher gehörigen Beſtimmungen des RSt G.

§ 47 .

Für die Beaufſichtigung von Bauten , bei welchen das ſach⸗

verſtändige Mitglied der Baukommiſſion betheiligt iſt , wird an

deſſen Stelle vom Bezirksamt ein Stellvertreter ernannt .

§ 48 .

Das Bezirksamt führt die Aufſicht über die baupolizeiliche

Thätigkeit der Ortspolizeibehörde und der Baukommiſſion und
8 5

iſt befugt , jederzeit im einzelnen Falle die Handhabung der Bau⸗

polizei ſelbſt auszuüben

Ausſchließlich bleiben ihm vorbehalten :

1. die Ertheilung der Baubewilligung , ſoweit eine ſolche er⸗

forderlich iſt und der Erlaubniß zu den in den § 9

Abſ 3, § 14 Ziff . 5, § 22 erwähnten Bauausführungen ;

2. die Anordnung einer zwangsweiſen Beſeitigung baupolizei⸗

widriger Zuſtände ( § 30 des P. St . G. ) ;

3. die Erlaſſung der zur Ergänzung der allgemeinen bau⸗

polizeilichen Vorſchriften nöthigen Anordnungen ( §§ 3

und 12 ) ;

4. die Feſtſtellung der Baufluchten ( §§ 7 und 9 des Ge⸗

ſetzes vom 20 . Februar 1868 ) ;

Geeigneten Falls ſind Gutachten der Baukommiſſion , des

Gemeinderaths , der Bezirksbau⸗Inſpektion oder der Waſſer - und

Straßenbau - Inſpektion zu erbeben

Bemerkung . Die im § 2 Ziff . 2 lit . o. der Ver⸗

ordnung vom 10 . Februar 1857 — C. VBBl . 1857

S . 8 vorbehaltene Erlaubniß zu Bauten außerhalb des

feſtgeſtellten Baubezirks oder des Ortsetters iſt hiernach

beſeitigt , eine Anzeige aber erforderlich , § 51 Abſ . 3 der

B . O.; dagegen wird der ( Orts⸗ oder Bezirks⸗ ) Polizei⸗

behörde das Recht zur Einſprache zuſtehen , wenn durch



Bauten außerhalb

heit und Ordnung gefährdet , deren Ueberwachi

ſchwert würde . Miniſterium des Innern 9

1838 Nr. 1268

V. Bl . des

Döon PBojiefa 0 oido Porf ng 18 Fint 0Der Bezirksrath entſcheidet Beſchwerden und Einſprachen

gegen baupolizeiliche Anordnungen des Bezirksamts , ſo wie ſolche
I R doRtOνο FI 11 91 Ror o/ Ddoes norFälle , welche Letzteres der Wichtigkeit der Sache oder des vor

nuüihm nar 51

Abgeſehen von den Fällen , in welchen geſetzliche Vorſchriften

Forſtgeſetz § 57 und ff., Polizeiſtrafgeſetz § 131 , Geſetz vomU
20 . Februar 1868 , die Baufluchten betr . , § 14 , 15 , 16 ; des

ohHogoſot 1 1 J N 1 1n R31 „ toynoGewerbegeſet 10 0 'n Bauunterneh⸗
mung — 11 fU 6 9 f 1

10 Ion Nighn FAHCII Norkſtätton ütnd ſonſtigsr 802bau von Wohngebäuden , Fabriken , Werkſtätten und ſon 1Ge⸗

bäuden mit Feuerungen baupolizeiliche Genehmigung eingeholt

werden . Zu dieſem Behufe hat der Bauunternehmer einen Bau⸗

und Situationsplan mit Unterſchrift des Planfertigers und An—⸗

gabe über den Zweck der Räumlichkeiten in

gung durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde mit einem Gut

doppelter Ausferti

7Jachten der Baukommiſſion dem Bezirksamt vorzulegen .
Das Bezirksamt hat die vorgelegten Pläne zu prüfen und

die nach Maßgabe der baupolizeilichen Vorſchriften nöthig fallen

den Aenderungen anzuordnen .

Vor der ertheilten Baubewilligung und den daran geknüpf

ten Auflagen iſt unter Mittheilung eines Exemplars des Bau

und Situationsplanes die Ortspolizeibehörde zu benachrichtigen ,
welche in Verbindung mit den Mitgliedern der Baukommiſſion

darüber zu wachen hat , daß der Bau dem Plane und der Bau —

bewilligung entſprechend ausgeführt werde .

Anmerkung 1 zu dem hier aufgeführten §S131 des P. St . G.

Derſelbe lautet : Wer in einem ſchiff - oder floßbaren Fluſſe
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oder an den Ufern deſſelben , inſoweit dieſe unter dem Hochwaſſer

liegen , ohne vorherige Erlaubniß der zuſtändigen Beh hörde Bauten

aufführt oder an beſtehenden Bauwerken oder Einrichtungen weſent

liche Veränderungen vornimmt , wer den bei der Ertheilung dieſer

Erlaubniß
bezüglich

des Baues oder ſpäter bezüglich der gehöri —

Erhaltung ſolcher Bauwerke von der Behörde getroffenen An⸗

zuwiderhandelt, wird an Geld bis zu 50 Thalern be —

ſtraft Geſ . und V. Bl . 1871 S . 538 .

Siehe dazu die Erläuterung im Polizeiſtrafgeſetzbuch von

Dr . Jolly S. 268 und die Verordnung im Regbl . 1840 S . 77

und deutſch G—O. von Turban S . 48 .

Anmerkung 2. Beſondere Erlaubniß iſt außer den im § 50

an geführten Fällen auch nothwendig zu Kirchen - und Kapellen

bauten , Schulhausbauten ( Geſ . und VBl . 1869 S . 31 § 10 ) ,

ferner außer den in § § 16 und 24 der deutſch . G . O aufgezähl⸗

ten Anlagen , Walkereien , Beizereien , Papierfabriken , Niederlagen

von Pulver ꝛc. ( ſiehe Turban , deutſch . G. O. )

Anmerkung 3. Nach einem Gutachten der Baubehörde

ſollen in den nach § 50 vorzulegenden Plänen die Feuerwände

und Kamine deutlich eingezeichnet und mit Farbe angegeben ,

immerhin aber genau mit Linien in reinen Umriſſen mit beige—⸗

fügtem Maaßſtab ausgeführt ſein , dieſe Pläne ſollen bei einem

Neubau beſtehen :

B

8

a. aus einem Situationsplan , welcher namentlich die Lage

und den übrigen Umfang des Bauplatzes mit der Him⸗

melsgegend , die etwa daraufſtehenden Gebäude , die Rich

tung und Breite der den Platz begrenzenden Straßen , ſo

wie den Umriß der angrenzenden nachbarlichen Gebäude

nebſt deren Beſchreibung anzeigt ;

b. aus einem Grundriß der verſchiedenen Stockwerke mit ge —

nauer Angabe der Stärke der Mauern , der Feuerwerke ,

Feuerwände und Kamine ;

c. aus einem Aufriß der vordern und bei freiſtehenden Ge⸗

bäuden auch der übrigen gegen öffentliche Straßen gerich —

teten Fagaden ;
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d. aus einem Durchſchnitt mit Angabe des Kellergeſchoſſes
und Dachraums , ſowie der innern Verbindungen nebſt

der Form , der Weite und des Zugs der Kamine von

deren Fundament bis über das Dach hinaus .

Auf den Zeichnungen über vorzunehmende Veränderungen
ſchon beſtehender Gebäude muß in Städten jeder Zeit und in

Landorten bei größern Bauten mit dem Entwurfe der Verände

rung jedesmal auch der ſeitherige Zuſtand mittelſt verſchieden —

artiger Farben oder auf ſonſtige leicht kenntliche Weiſe angegeben
werden .

Der Maßſtab der vorzulegenden Zeichnungen wird folgender —
maßen beſtimmt :

a. für Situationszeichnungen /0 der natürlichen Größe

oder ein Zoll 40 Fuß ;
b. für Grundriſſe , Aufriſſe und Durchſchnitte / % oder ein

Zoll
S 10 Fuß .

1 .

Bei der Vornahme von Hauptausbeſſerungen an Wohnge —

bäuden , insbeſondere wenn eine Umfaſſungswand oder ein Ge

wölbe neu aufgeführt , ein Stockwerk oder Dach neu aufgeſetzt ,
eine Aenderung an der gegen die Straße gelegenen Faeade oder

an Scheidemauern vorgenommen , eine Balkenlage erneuert oder

umgelegt wird , iſt ſpäteſtens 8 Tage vor Beginn der Ausfüh —

rung der Ortspolizeibehörde eine genaue , ſchriftliche Anzeige und

Beſchreibung von dem vorzunehmenden Ban unter Bezeichnung
des Baumeiſters und erforderlichen Falls unter Vorlage eines

Bauplanes einzureichen .

Der Ortspolizeibehörde iſt ferner ſpäteſtens 8 Tage vor

Beginn der Ausführung der im § 50 erwähnten Bauten , ſowie

überhaupt aller an Landſtraßen , Gemeindewegen , Ortsſtraßen ,
Eiſenbahnen ſtoßenden oder außerhalb der Ortſchaften zu errich —
tenden Bauten Anzeige zu erſtatten .

Endlich iſt die Errichtung neuer Kamine nach Vollendung
Odes Baues , aber vor der Verputzung , der Ortspolizeibehörde an —



zuzeigen , welche ſofort den Kaminfeger zur Vornahme der vor

geſchriebenen Unterſuchung ( § 41 und S . 141 ) auffordert .

8 52 .

In Gemeinden , in welchen ſeit mindeſtens ſechs Monaten

eine Bauordnung tn Wirkſamkeit iſt , kann auf Antrag des Ge⸗

meinderaths mit Genehmigung des Landeskommiſſärs an Stelle

der in § 50 vorgeſchriebenen Einholung einer Baubewilligung

für die dort benannten Fälle folgendes Verfahren eingeführt

werden :

Späteſtens 8 Tage vor Beginn der Ausführung des

Baues 2
25

der Ortspolizeibehörde eine genaue ſchriftliche

Anzeige un des beabſichtigten Bauunter⸗

nehmens Angabe des Baumeiſters und der Nachweis

über die der nach Wiende⸗ Vorſchriften etwa

zu dem Bau erforderlichen Erlaubniß vorzulegen . Auf

ſein Verlangen muß ein Situationsplan und Grundriß

beigegeben werden Außerdem muß ſpäteſtens mit Ein⸗

reichung der Anzeige die Grundfläche des Neubaues durch

ausgeſteckte Pfähle an Ort und Stelle anſch ) aulich ge

macht werden . Der Landeskommiſſion kann dieſes Ver —

fahren nur zulaſſen , wenn die Vollſtändigkeit der örtlichen

Bauordnung für regelmäßige Fälle beſondere baupolizei⸗

liche Anordnungen ( § 3 ) entbehrlich erſcheinen läßt und

keine Bedenken gegen die Befähigung des ſachverſtändigen

Mitgliedes der Bauk mmiſſion vorliegen . Dem Miniſte

rium des Innern bleibt jederzeit vorbehalten , die Anord

nungen des wieder außer Wirkſamkeit

zu ſetzen

8 08 .

Berührt ein Neubau die Nachbargrenze , ſo hat die Orts⸗

polizeibehörde nach Einkunft der Bitte um Baugenehmigung , be⸗

ziehungsweiſe der Anzeige des Bauunternehmers ( § 52 ) die Nach⸗

baren in Kenntniß zu ſetzen und etwaige Einſprachen , ſofern ſie

nicht gütlich beigelegt werden können , dem Bezirksamt einzureicher



ſo wie auf Antrag der Nachbaren zu verfügen , welche Maß

regeln zur Sicherheit der benachbarten Grundſtücke während des

Baues zu treffen ſind .

Anmerkung 1. Die Rechte der Nachbaren ſind durch § 53

entſchiedener gewahrt , als durch die Verordnung vom 10. Fe

bruar 1857 im CV . Bl . 1857 S . 8 , da nach § 5 Abſ . 3 der —

ſelben das Amt nur darauf zu ſehen hatte , daß die Rechte der

Nachbaren gewahrt werden .

Anmerkung 2. Einſprachen .

a. Stützen ſich dieſe auf einen Civilrechtstitel , ſo iſt dem

Bauunternehmer zu überlaſſen , den Richter nach § 682

der bürgerlichen Proc . - Ord . anzurufen . Edf . 653 665 ;

674 - 681 .
b. Sind die Einreden baupolizeilicher Natur , ſo hat das

Amt , vorbehaltlich des Rekurſes an den Bezirksrath —

§ 49 der Bauordnung und von dieſem an Großh . Mi —

niſterium des Innern § 83 der V. O. zum V. G. zu
öoniick 11entſcheiden .

C. Sind ſie gewerbspolizeilicher Natur — § 16 und 24 der

deutſch . G. O. —ſo entſcheidet der Bezirksrath .

Anmerkung 3. Sicherheitsmaßregeln . Dieſe werden ſich

Falle wird der Ortsvorgeſetzte den Sachverſtändigen der Bau

kommiſſion zu Rathe ziehen .

in der auf § 5 Abſ . 2 der Bauordnung ſtützen . In dieſem

54 .H

JahresfriſtWird von der ertheilten Bauerlaubniß binnen

kein Gebrauch gemacht , ſo iſt ſie erloſchen .

Wird in den Fällen der § § 51 Abſ . 1 und 2 und § 52 die

Ausführung des Baues nicht binnen 14 Tagen nach Einreichung
der Anzeige begonnen , oder erleidet ſie eine Unterbrechung von

mehr als 14 Tagen , ſo iſt hievon und deßgleichen von der

Wiederaufnahme der Arbeit der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
erſtatten .

Wird die in den §§ 51 und 52 befohlene oder die bezüg⸗
lich der Wiederaufnahme der Arbeit im vorhergehenden Satze
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*
dieſes Paragraphen vorgeſchriebene Anzeige unterlaſſen , ſo darf

der Bau nur mit beſonderer Bewilligung des Bezirksamts be —

gonnen oder fortgeſetzt werden .

Für die Koſten der Beaufſichtigung kann in der örtlichen

Bauordnung oder durch Beſchluß des Gemeinderaths mit Geneh —

migung des Bezirksamtes den Bauunternehmern die Entrichtung

einer Gebühr an die Gemeindekaſſe auferlegt werden , welche in

den Fällen der § § 50 , 52 bis auf 20 fl . , in den Fällen des

§ 51 Abſ . 1 bis auf 10 fl . ſich belaufen darf .

Die nähere Beſtimmungen bleiben der örtlichen Anordnung
vorbehalten .

Der Kaminfeger erhält von dem Bauunternehmer

für die Unterſuchung eines neu erbauten Kamins bei

einſtöckigem Kamin einſchließlich des Dachraumes . . . 10 kr.

zwei⸗ und dreiſtöckigen Kaminen 20

beiehefr 360

und außerdem bei Beſichtigung außerhalb des Wohnortes des

Kaminfegers , wenn ſie nicht gelegenheitlich von Kaminreinigungen

vorgenommen werden eine Ganggebühr von 30 kr. für

jede Stunde Entfernun Werden mehrere Beſichtigungen an

einem Tage vorger ſo iſt nur eine Ganggebühr von den

Bauunternehmern gemeinſam zu entrichten

Endlich hat der Bauunternehmer alle Koſten für die beſon⸗

dere Beaufſichtigungen des Baues , welche in Folge der Ueber —

tretung baupolizeilicher Vorſchriften nöthig werden und die Koſten

für den Stellvertreter des Sachverſtändigen in den Fällen des

§ 4 “ zu trager

Siehe Abſchnitt V. Baukommiſſion S . 64

§ 56 .

Die Vorſchriften über die Feuerſchau werden durch dieſe

Verordnung nicht berührt .
Rieder , Feuerpolizei. 14



§ 57 .

Dieſe Verordnung tritt am 15 . Juli 1869 in Wirkſamkeit
Mit dem gleichen Tage werden die Verordnungen vom 10 . Fe
bruar 1857 , 2. Oktober 1835 , 22 Juni 1855 , 10 März 1832

30. Juni 1863 , 13 . November 1865 Nr . 15728 , 15729 , 15730 ,
die Handhabung der Baupolizei betreffend aufgehoben .

( mit Ausnahme des § 10 über die Reinigung enger Kamine ) ,

Anmerkung . Die iu § 57 bezeichneten Verordnungen ſind

zu finden :

1. die vom 10 . Februar 1857 , die Handhabung der Bau

polizei betr , im C. V. Bl . 1857 , S . 8 ;
die vom 2. Oktober 1835 im Anzeigeblatt des Unter

rheinkreiſes von 1835 Nr . 84 ;

3. die vom 22 . Juni 1855 im VBBl . de
1855 S . 63 und des Mittelrheinkreiſe

die vom 10 . März 1832 im Anzeigeblatt des Unterrhein

Oberrheinkreiſes

1⁴ 1

8

8 855 S . 843

kreiſes 1832 Nr.

5. die vom 30. Juni 1863 im C. V. Bl . 1865 S . 193 ;
6. die vom 13. November 1865 im C. V. Bl . 1865 S . 194

( Nr . 15730 ) ;

7. die vom 13 . November 1865 Nr . 15728 im C. s
1865 S . 193 ;

8. die vom 13 . November 1865 Nr . 15729 im C. V. Bl .
1865 S . 193 .

Inſtruktion

für die

Unterſuchung neu erbauter Kamine .

Der Kaminfeger hat alle neu aufgeführten Kamine , bevor

ſie verputzt werden , einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen ,
ob die bau⸗ und feuerpolizeilichen Vorſchriften genau eingehalten
wurden , ob ſie in den Schleifungen nicht verengt und ob deren
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Fugen mit dem Bindemittel gehörig ausgefüllt ſind , ob das Holz⸗
werk in deren Nähe gehörig verwahrt iſt , ob ſie mit Lehm gut

ausgeſtrichen , ob die Putzthürchen vorſchriftmäßig gefertigt und

angebracht ſind , ſo wie ob dieſelben hinlänglichen Verſchluß bie

ten , ob die Feuerröhren nicht zu weit in die Lichtöffnungen der

Kamine hineinragen , beſonders aber , ob nicht Ofenröhrenöffnun —

gen mit brennbaren Gegenſtänden verſtopft , ſtatt mit Blechkapſeln
oder Ziegel - oder Backſteinſtücken geſchloſſen ſind . Hauptſächlich
iſt hiebei das Augenmerk auf jene Theile zu richten , die nach

Beendigung des Baues verdeckt ſind und deßhalb von der Feuer —

ſchau nicht mehr beurtheilt werden können .

Aufforderung zur Beſichtigung der neuen Kamine er

geht an den Kaminfeger von der Ortspolizeibehörde , welcher

über den Erfund Anzeige zu erſtatten iſt

Finden ſich bei dem Augenſchein Mängel vor , ſo iſt ſpäter

eine zweite Beſichtiguug vorzunehmen , um Sicherheit darüber zu

erhalten , daß ſie durch die angeordnete Abänderung beſeitigt
wurden .

Karlsruhe , den 5. Mai 1869 .

Æ: .
Die

Großh . Miniſterium des Innern



Geſ . und V. Bl . 1872 S . 228

Uerwandlung
der

in der Verordnung vom 5. Mai 1869 , die Handhabung der

Baupolizei betr . , enthaltenen Maaße im Metermaaß .

§ 6 —15 Zoll S 4,5 Decimeter ( abbr . 4,5 dm. )
§ 10 — 12 Fuß 3,6 Meter ( abbr . 3,6 m.)

5811 80 „ 24

§ 12 — 12 „ 3633

§ 14 — 10 „ 83

15 1 4,5



§ 27 — 5 Zoll S 1,5 Decimeter

2½/ Fuß 7,5 Centimeter ( abbr .
a3 1,2 Meter ( abbr . 1,2

§ 32 — 15 Zoll 4,5 Decimeter

14 ½ 42

16337 4,8

„ 1,8 Quadratdecimeter

360 „ 3,24

50U◻0 „ ,
S 4,5 4

100U . 9 70

64◻ „ 5,76 15
S1 E„„

88333 9 Centimeter

3 — 1,2 Decimeter

1½ Fuß 4,5 5

Zoll 6 Centimeter0

§ 36 — 4 Fuß
⸗
1,2 Meter

15 Zoll S 4,5 Decimeter

224 0 — S5 2 1

Fuß



Aus dem Geſetze über Anlage der Ortsſtraßen

und die Feſtſtellung der Baufluchten , ſowie

das Bauen längs der Landſtraßen und

Eiſenbahnen .

Regbl . 1863 S . 286 .

Anbau an einer ſchon beſtehen —

den Ortsſtraße nicht allgemein feſtgeſetzt oder entſtehen Streitig

keiten über die Einhaltung der allgemein feſtgeſtellten Fluchtlinie ,

ſo wird die Bauflucht für den einzelnen Fall nach Vernehmung

des Gemeinderaths und in den Fällen des Art . 1 Abſ . 2 nach

Vernehmung der Straßenbauverwaltung durch die Baupolizei —

behörde beziehungsweiſe den Bezirksrath beſtimmt . Gleiches gilt

bezüglich der Beſtimmung der Straßenhöhe .

Art . 16

Bauten , welche an Landſtraßen errichtet werden , müſſen 12

Fuß von der Straßenkante entfernt ſein .

In beſonderen Fällen , welche die Intereſſe des Straßenbaues

und Verkehrs nicht gefährden , kann die Errichtung von Bauten

auch innerhalb der genannten Entfernung geſtattet werden .

Soweit Landſtraßen zugleich als Ortsſtraßen dienen , iſt für

die einzuhaltende Fluchtlinie und Straßenhöͤhe der feſtgeſtellte

Bauplan maßgebend , in Ermangelung eines ſolchen aber nach

Art 11 zu verfahren .



Bauwerke aller Art dürfen nicht in geringerer Entfernung

von der Eiſenbahn als 25 Fuß von der Kante des Bahnkörpers

oder von der Grenze eines Bahnhofes errichtet werden .

Bei Gebäuden , welche Wandbekleidungen oder Bedachungen

von brennbaren Stoffen erhalten , oder in welchen leicht entzünd⸗

liche Stoffe zubereitet oder aufbewahrt werden ſollen , muß die

Entfernung mindeſtens 50 Fuß betragen .

In beſonderen Fällen , welche keine Gefahr für die Eiſen⸗

bahn und deren Betrieb beſorgen laſſen , können Ausnahmen von

dieſer Vorſchriften geſtattet werden .



Aus der Verordnung über Fahrnißverſicherung
gegen Feuersgefahr .

Regbl . 1840 S . 217 — 227

§ 10 .

Wer ohne vorgängige Beſcheinigung des Gemeinderaths ein
Fahrnißvermögen verſichert oder h 3 ne dieſer B

ſcheinigung von Seite d Orts

nißverſicherungsvertrag ohne Nachſuch ng einer neuen Beſcheini

gung fortgeſetzt hat , verfällt in eine Geldſtrafe bis 150 Gulden
und im Falle der Entdeckung der Zuwider r

tretenem Brande iſt zugleich die Brandentſchädi

lung nach einge

gungsſumme , die
der Verſicherte vermöge des verheimlichten Verſicherungsvertrages
an die Feuerverſicherungsanſtalt zu fordern oder bereits erhalten
hat , als dem Staate verfallen zu erklären .

Gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher ſein Fahrnißver —

mögen bei einer vom

ſellſchaft ohne ſpezielle

taate nicht genehmigten Verſicherungsge —
taatserlaubniß ( § 3 ) verſichert hat .

4.

Wer den Werth der nämlichen Fahrnißſtücke zu gleicher Zeit
bei zwei oder mehreren Feuerverſicherungsanſtalten verſichert hat ,
verfällt zugleich in eine Geldſtrafe bis 500 Gulden und im Falle
der Entdeckung nach eingetretenem Brande ſind zugleich ſämmt —

liche Eniſchäd ' gungsſummen als dem Staate verfallen , zu erklären .



Wenn die Verſicherungsſumme den durch die gemeinderäth —
liche Beſcheinigung für zuläſſig erklärten Betrag überſteigt oder

wenn ſie in Folge einer weſentlichen Verminderung in dem Be —

ſtande dem verſicherten Fahrniſſe ( § 7 ) nicht in der geſetzlichen

Zeit herabgeſetzt worden iſt , ſo iſt der Verſicherte in eine Geld —

ſtrafe bis 100 Gulden zu verurtheilen und im Falle der Ent —

deckung der Zuwiderhandlung nach eingetretenem Brandſchaden

wird zugleich derjenige Theil der Brandentſchädigungsſumme ,
welche die gemeinderäthliche Beſcheinigung , beziehungsweiſe den

verminderten Werth der Fahrniß überſteigt , als dem Staate ver —

fallen erklär

Wer bei einer amtlichen Aufnahme und Unterſuchung ſeines

Fahrnißvermögens zum Zwecke der Beſtimmung der Verſiche —

rungsſumme , die Bchörde durch Herbeiſchaffung fremder Fahrniß —

ſtücke oder auf andere Weiſe zu
51

97 verſucht oder wirklich

getäuſcht hat , verfällt in eine Geldf rafe bis zu einhundert Gul —

den oder in eine Gefängnißſtrafe bis zu vier Wochen , iuſofern

nicht nach dem allgemeinen Strafgeſetze eine höhere Strafe ver

wirk iſt .

§ 14

Die Verſicherungsgeſellſchaft darf die Brandentſchädigung ,
ſie mag durch gütliche 3 nkunft oder durch richterliche Ent

ſcheidung ausgemittelt worden ſein , an den Verſicherten nur dan

auszahlen , wenn derſelbe eine Beſcheinigung des betreffenden Be

zirksamts darüber vorlegen kann , daß bei ordnungsmäßiger

Unterſuchung über die Entfehungsurſache des Brandfalles ſich

nicht herausgeſtellt hat , daß er abſichtlich das Auskommen des

Feuers hat

Vor Ausſtellung dieſer Beſcheinigung ſind dem Bezirksamt

die Akten der betreffenden Feuerverſicherungsanſtalt über den

Verſicherungsbetrag und die Entſchädigungsausmittelung zur Ein

ſicht vorzulegen .



Die Agenten der Verſicherungsanſtalten werden für jede

mit ihrem Wiſſen vollzogene oder durch ihr Zuthun begünſtigte

oder durch ſie ſelbſt begangene Zuwiderhar

Geſetz und die auf das Fahrnißverſicherun

Verordnungen nach Maßgabe ihrer S

tigkeit der Uebertretung mit Geldſtrafen bis fünfhundert Gulden

belegt und es kann denſelben zugleich die Agentſchaft entzogen

werden ; im erſten Rückfall muß dieß geſchehen

beſtimmung iſt auch auf Agenten nicht zugelaſſener Geſellſchaften

( § 2 ) anwendbar .

Bemerkung . Abſ. 1. Der Schluß , lautend : „ und

es kann demſelben zugleich die Agentſchaft entzogen wer

den ; im erſten Rückfall muß dieß geſchehen — iſt auf —

gehoben .
Geſ . und V. Bl . 1871 S. 436 Art . 7 V. a.

Die Geldſtrafen und die dem Staate verfallenen Entſchädi

gungsbeträge werden dem Fond der Landesfeuerverſicherungs —
anſtalt für Gebäude überlaſſen .

Im Falle der Unbeibringlichkeit einer angeſetzten Geldſtrafe
iſt dieſelbe in Gefäugnißſtrafe in der Art zu verwandeln , daß
eine Summe von einem bis zu vier Gulden je für 24 Stunden

Gefängnißſtrafe gerechnet wird , die Gefängnißſtrafe darf jedoch
drei Monate nicht überſteigen .

Bemerkung . Im Abſ . 2 wurden die Worte :

„ in der Art , daß eine Summe von 1 —4 Gulden je

für 24 Stunden Gefängnißſtrafe gerechnet wird “

Geſ . und V. Bl . 1871 S . 436 Art . 7 V. b

Karlsruhe , am 30. Juli 1840



Aus dem Forſtgeſetz vom 15 . November 1833 .

Im Regbl . 1834 S . 13 —15 .

§ 57 .

In Waldungen oder in einer Nähe derſelben von weniger

als einhundert Fuß dürfen keine Wohnungen oder andere Ge⸗

bäude angelegt werden .

Das Wiederherſtellen und Erweitern von erlaubterweiſe

bereits beſtandenen Gebäuden iſt unter dieſem Verbote nicht be

griffen
zeſchränkungen der Beurlaubniß aus andern als forſtpoli⸗

Gründen bleiben vorbehalten .

§ 58 .

Die Vorſchrift des vorhergehenden Paragraphen gilt nicht

für die im Zuſammenhang mit einem Orte errichteten Gebäude

und Werke , die mit der Gemeinde oder dem Weiler , wozu ſie

gehören , einen geſchloſſenen Ort bilden .

§ 59 .

Eine Ausnahme von dem Verbote des .§ 57 kann die Staats⸗

forſtbehörde (Forſtdirektion , jetzt Domänendirektion ) nur nach Ver

nehmung des Forſtamts und derjenigen bewilltgen , welche inner



79 7*ſtelle an gerechnet , Waldungen beſitzen.
Niss 53

Zauweſer * „ 5 0Wird ein ſolches Bauweſen aus tahmsweiſe erlaubt , ſo darfdarin gleichwohl , ſofern ſich die Bewilligung nicht ausdrücklichauf erſtreckt , k tätte zur Bearbeitung von Holz undkeine Niederlag von Holzhandel errichtet werd

60 .

4Vor Abwendung der Feuersgefahr .

Zum Verkohlen des Holzes in den Waldungen ſind die
Plätze mit Zuſtimmung des Förſters auszuwählen Der Umkreis der Kohlplatten muß von den Aeſten der nächſten

ſei
wenigſtens fünfzehn Schritte entfernt und auf einen Abſtandvon vier Schritten von den Kohlenplatten ſind alle feuerfangendeGeger

de wegzuräumen Der1u * iſt 5 1u RherallVer Schritt iſt hier und ÜUberall im

Der Köhler iſt verpflichtet , den Förſter oder Waldaufſeher
von dem Zeitpun in Kenntniß zu ſetzen , in welchem der Kohlen
meiler Engeänder wird. Nach der Anzündung darf er ſich vonem Meiler weder bei Tag noch bei Nacht entfernen ; auch muß

zu jeder Zeit einen hinreichenden Waſſ ervorrath bereit halten .

Bei ſtürmiſchem Wetter iſt der Köhler ſchuldig , einen Wind
ſchirm aufzuſtellen ; unter ſolchen Umſtänden darf er den Meiler
nicht abdecken und keine Kohlen ausziehen . Die Abfuhr friſcher

rohlen darf in keinem Falle vor Ablauf vor vierundzwanzig
hen derſelben geſchehen .

863

Dieſelben Vorſchriften , wie für das Kohlenbrennen ( § 60
bis 62 ) g auch für das Aſchebrennen



ν
In Waldungen oder in einer Nähe derſelben von fünfzig

Schritten , ſowie auf einem an den Wald anſtoßenden Torfmoore
darf ohne beſondere Erlaubniß des Förſters , der mit Ertheilung
derſelben zugleich die erforderlichen Sicherun gsmaßregeln anzu⸗
ordnen hat , kein Feuer angezündet werden

§ 65 .

Ausgenommen von der Vorſchrift des vorhergehenden Para
graphen iſt :

8 Tos oſchoẽ 4 MN AEier zu Iuo uftdiſtyriktena. das Feuer , welches die Waldhüter in ihren Hutdiſtrikten
und die Holzhauer n ihnen zum Hiebe angewieſenen

Schlägen , ſowie die Steinbreck i Steinbrüchen zum
Kochen oder Wärmen , jedoch nur auf unſchädlick
ungefährlichen Plätzen unterhalten dürfen .

Ebenſo iſt ausgenommen :
b. das Feuer , welches zum Reutebrennen und in Hackwal⸗

dungen zum Vorbereiten des Bodens zur Feldkultur

en und

Hierbei iſt die Vorſicht zu beobachten , daß das Feuer

nigſtens zehn Schritte vom Wald und vier Schritte von den
Standbäumen oder Standreißern entfernt bleibe und dieſer
Zwichenraum wund geſchärft werde .

Die Anlegung eines fortlaufenden Flämmfeuers in Hack
waldungen iſt unzuläſſig ; wegen beſonderer örtlichen Verhältni

kann aber die Forſtbehörde im Einverſtändniß mit dem Bürger.
meiſter eine Ausnahme bewilligen .

§ 66 .

Die Waldhüter , die Ho lzhauer, die Steinbrecher und Die —

jenigen , welchen ſonſt noch
gemäl

dem § 64 die Erlaubniß zur

Unterhaltung eines Feuers im Walde oder in der Nähe deſſelben

ertheilt wird , ſind verbunden , daſſelbe beim Weggehen auszu

löſchen.



222

§ 67 .

Zur Anlegung eines Theer - oder Kalkofens kann kein Platz
gewählt werden , der nicht wenigſtens fünfzehn Schritte von dem
Saume des Waldes entfernt iſt .

868 .

Ueber das Verfahren bei Waldbränden wird eine beſondere
Verordnung das Geeignete verfügen .



Aus der deutſchen Gewerbeordnung .

Geſ . und V. Bl . 1871 S . 251 — 253 .

16 .

Zur Errichtung von Anlagen , welche durch die örtliche Lage

oder Beſchaffenheit der Betriebsſtätte für die Beſitzer oder Be⸗

wohner der benachbarten Grundſtücke oder für das Publikum

überhaupt erhebliche Nachtheile , Gefahren oder Beläſtigungen her —

beiführen können , iſt die Genehmigung der nach den Landesgeſetzen

zuſtändigen Behörde erforderlich

Es gehören dahin :

Schießpulverfabriken , Anlagen zur Feuerwerkerei und

zur Bereitung von Zündſtoffen aller Art , Gasbereitungs⸗

und Gasbewahrungsanſtalten , Anſtalten zur Deſtillation

von Erdöl , Anlagen zur Bereitung von Braunkohlentheer ,

Steinkohlentheer , Coaks , ſofern ſie außerhalb der Gewin —

nungsorte des Materials errichtet werden , Glas - und

Rußhütten , Kalk⸗ , Ziegel - und Gypsöfen , Anlagen zur

Gewinnung roher Metalle , Roſtöfen , Metallgießereien ,

ſofern ſie nicht bloſe Tiegelgießereien ſind , Hammerwerke ,

chemiſche Fabriken aller Art , Schnellbleichen , Firnißſiede⸗

reien , Stärkefabriken , mit Ausnahme der Fabriken zur

Bereitung von Kartoffelſtärke , Stärkeſyrupsfabriken , Wachs⸗

tuch⸗, Darmſaiten - , Dachpappen - und Dachfilzfabriken ,

Leim⸗, Thran⸗ und Seifenſiedereien , Knochenbrennereien ,

Knochendarren , Knochkochereien und Knochenbleichen , Zu —



igsauſtalten für

pulverfabriken , Stauanla

Gerbereien , Abdeck

nt ſein oder nicht , iſt d

Sgeſetzen zuſtändigen Behörde

zur Erläuterung erforderlich

zufüge
e hat die Zuläſſigkeit der

feuer U D u D

enjenigen allgemeinen polize

Dampfkeſſeln

Anwendung

die Ausführung den Beſtimmunger
entſpricht . Wer vor dem Empfange der hiers

von dem Bundesrathe

rlaſſen werden . Sie

itweder zu verſagen

7 lgemei Roſtim 18zum Erlaß allgemeiner Beſtimmungen

in den einzelnen Bundesſtaat

8
Keſſel in Betrieb genommen

)hon Dampfkeſſeln , dieſelben

—

en beſtehenden

18en

ſcheinigung den Betrieb beginnt

verwirkt .

) henden Beſtimmungen gelten auch für



Aus dem Geſetze , die Feuerverſicherungsanſtalt
für Gebäude .

852 S. 85

Wer ſein bei der Anſtalt verſichertes Gebäude bei einer

nicht zugelaſſenen Privatverſicherungsgeſellſchaft oder höher , als

ihm nach § 9 erlaubt iſt , bei einer oder mehreren andern ein —

heimiſchen oder fremden Privatverſicherungsgeſellſchaften verſichert ,
wird von einer Geldſtrafe bis zu fünfhundert Gulden oder im

von einer Gefängnißſtrafe bis zu

ie gleiche Strafe trifft auch zugleich
den inländiſchen Agenten der Feuerverſicherungsgeſellſchaft .

iFalle der Unbeibringlichkeit

8
7 31 VI 1 9* 1%ͤ Iffendrei Monaten getroffen .



Aus dem Reichsſtrafgeſetzbuch .

Wer bei Leitung oder Ausführung eines Baues wider die

allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt dergeſtalt

2 1 5 1 ſur 8 1 4 N ˖ Iſtygf
daß hie Us U eldſtra

151 DeJühret —

360 Viff U

Mit Geldſtrafe zu 900 Aler r mit Haft wird b

ſtraft ver bei Aalgcksts A 8 r Gefahr oder Notltraft , we ei Unglücksfällen oder ger er eſahr oder Noth

von der deren Stellvertreter zur Hilſe auf

gefort 0 er der Aufſord J

erheblick Beſahr g

6 F67 3

U 1 7 * [(FCoſaunh 3 ios ſno 8Wer ohne die vo ſchriebene Erlaubniß Schießpulver ode

andere erplodirende Stoffe od Feuermerk ubereitetandere erplodirend Oll oder Feuerwerte zubereitet

00 II

NI 227
Wer bei Aufbewahra g von Gift

waaren , Schießpr lver od n Stoſſen oder

Tonteypmerken gder 5 I 11 uhovoitit
Feuerwerken oder b Ausübr ur Zubereitung

te
oder Feilhaltung dieſer Gegenſtände , ſowie der Arzeneien , die

deßhalb ergangenen Verordnungen nicht befolgt



0 ſelbſt leicht Feuer fangen , an Or

Behält hrt , wo ihre Entzündung ge

den ka Stoffe, die nicht ohne Gefahr

ndu zen können , ohne Abſonderung

rt .

6“7“ Ziff. 13

Wer trotz der polizeilichen Aufforderung es unterläßt , Ge

bäude , wele en Einſiurz drohen , auszubeſſern oder niederzuJ 7 8

4 erter einei

Bau zeiliche Genehmigung
erſorderlich iſt, ohne dieſe Genehmigung oder mit eigenmächtiger7 8 *

Abweichung von dem durch die Behörde genehmigten Bauplan

ausführt oder ausführen 1

Vorräthe , welche

läßt
568 Ziff. 1

il Crlaub eine neue Feuerſtätte er

b dene an einen andern Ort ver
1 I J

L 1 1 1

50 4

Wer es unt dafür zu ſorgen , daß die Feuerſtätten in

18 in baul und brandſicherem Zuſtande unterhalten

8 chter Zeit gereinigt werd

0 7 8

Wer S 2 Böden oder andere Räume , welche

ur Aufbewa W 1d Sach diene nit unver

25 m Feuer i tritt oder ſich denſelben mit unver

wahr Feuer o ihert

Ziff 0

Wer an gefähr Stell Wäldern oder Heiden oder

15³



in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen

Feuer anzündet

§ 368 Ziff 7

Wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangen*

den Sachen mit Feuergewehr ſchießt oder Feuerwerke abbrennt

368 Ziff . 8

Wer die polizeilich vorgeſchriebenen Feuerlöſchgeräthſchaften
ü 7 Aüſſand Aaft oder
überhaupt nicht oder nicht in brauchbarem Zuſiande hält oder

andere feuerpolizeiliche Anordnungen nicht befolgt , wirde1

Geldſtrafe bis zu 20 Thalern oder mit Haft bis zu 14 Tagen

beſtraft

8 369 Ziff . 3.

Mit Geldſtrafen bis zu 30 Thalern oder mit Haft bis zu

vier Wochen werden beſtraft , Gewerbtreibende , welche in Feuer

arbeiten , wenn ſie 53

der Polizeibehörde wegen Anlegung und U u0

es Feuers zuſtätten , ſowie wegen der Art und der Zeit , ſich

bedienen , erlaſſen ſind .



Beil . VIII .

Aus dem Polizeiſtrafgeſetzbuch .

Im Regbl . 1863 S . 439 —476 in Verbindung mit Geſ . und

V. Bl . 1871 S . 431 —446 ; Geſ . und V. Bl . 1871 S. 528 —541 .L

§ 109 Ziff . 2 und

Mit Haft bis zu 14 Tagen oder an Geld bis zu 50 Gul⸗

den wird beſtraft , wer vorſätzlich und unbefugt :

2. die zur öffentlichen Beleuchtung beſtimmten Laternen von

ihren Stellen entfernt oder auslöſcht ;
. die zur Hilfe bei öffentlichen Nothfällen beſtimmten Ge⸗

räthſchaften oder Einrichtungen entfernt , für ihren Zweck

unbrauchbar macht oder deren Gebrauch verhindert .

§ 113

Kaminfeger und deren Gehilfen , welche den über den Be

trieb der Kaminfegerei erlaſſenen Verordnungen zuwiderhandeln ,0 gen 3

unterliegen Geldſtrafen bis zu 25 Gulden oder Haft bis zu acht

Tagen . — Siehe die Kaminfegerordnung Abſch . VIII .

14 .

Mit Geldſtrafe bis zu 20 Thalern oder mit Haft bis zu

14 Tagen werden beſtraft :

2. Hauseigenthümer oder deren Stellvertreter , welche den

ihnen bei der geordneten Feuerſchau oder bei ſonſtigen

Anläſſen beſonders eröffneten polizeilichen Anordnungen



diejenigen , welche der

Löſchdirektion zuwiderhandeln ;

eines Brandes mitwirker of

ſtattfindet , an Geld bis zu

. 7 Heſt 1vierzehn Tagen beſ

Unerlaubte

n Geld bis zu 50 Uern od

wer als Bauherr , Bar

nungen über die Baulinie , di

Geſundheit

—8
7. Die zur Feuerſchau zugezogenen welche

10ng
HiSbis zu

855rord



dieſer Polizeivorſchriften in den einzelnen Fällen von der Bau

polizeibehörde getroffenen , beſondere Anordnungen zuwiderhandelt .

119 .

Untertretungen in Bezug auf Blitzableiter .

Hauseigenthümer o

herige Anzeige bei der

ihnen hiebei ertheilten Anweiſur Blitzableiter anbringen laſſen ,

oder welche den bei den periodiſchen Viſitationen ſolcher Blitz —

ableiter ihnen gemacht

E4 E *deren Stellvertreter , welche ohne vor

it Nichtachtung der

jten Auflagen nicht nachkommen , verwirken

eine Geld ſtrafe bis zu 10 Gnlden .

In den beiden erſten Fällen wird auch der ausführende

iſter von der glei Strafe getroffen



Verordnung Großh . Miniſterium des Innern
vom 28 . November 1864 .

Regbl . 1864 S. 856 und Geſ . u. V.Bl. 1872 S.

Verhütung von Feuersgefahr für Gebäude betr .

Zur Ver vo Feuersgefahr für Gebäude wird auf

Grund 8 FIN

eſetzbuches

Das NRur Hen offener Tonor * tyrat 83 RfSDas Anmachen ofſene Fei du Stra E. Und Platzen

innerhalb der Ortſchaften ohne ortspolizeiliche Genehmigung iſt

unterſagt .

N .

In Hofräumen und Hausgärten dürfen offene Feuer nicht

in ſolcher Nähe von Gebäuden und Vorräthen brennbarer Stoffe

angezündet werden , daß dieſe dadurch in Brand gerathen können

Solche Feuer ſind ſtets zu beaufſichtigen d vollſtändig au

löſchen , ehe ſie verlaſſen werden

In Gebäuden dürfen Feuer nicht außer den bauordnungs

mäßig hergeſtellten und erhaltenen Feuerſtätten angezündet wer

den . Wo bei Bauarbeiten an Gebäuden Feuer oder Gluth be —

en , müſſen dieſe in feuerſicherer Weiſe verwahrt ſein



Feuerſtätten müſſen ſtets ſo abgeſchloſſen oder verwahrt wer

den , daß eine Verſtreuung der Feuerſtoffe nicht ſtattfinden kann .

85

Lokalen , in welchen Vorräthe von Holz oder ſonſtigen
leicht entzündlichen Stoffen gelagert oder verarbeitet werden , ſind

offene Feuerſtätten unzuläſſig .
Wird in ſolchen Lokalen der Ofen nicht von außen oder

von einem mit eiſerner oder blechbeſchlagener Thüre verſchließ —

barem Vorkamine geheizt , ſo muß derſelbe mit einem Plattenboden
und einem Blechmantel in ſolcher Entfernung verwahrt werden ,
daß die Feuerungsthüre leicht geöffnet und der Aſchenbehälter be⸗

herausgezogen werden kann Der Blechmantel muß die

Feuerungs überragen Der Raum zwiſchen Ofen und

Mantel iſt ſtets frei von brennbaren Stoffen zu halten .

§ 6 .

Das Dörren von Hanf oder Flachs mittelſt Feuer darf nicht

Wohngebäuden und nicht in ſolcher Nähe derſelben geſchehen ,
daß dieſe gefährdet werden können . Wo es beſondere Verhält —

niſſe unumgänglich nöthig machen , können die Bezirksämter das

Dörren an wohlverwahrten Oefen in Wohn - oder angrenzenden
andere Gebäuden unter Anordnung der erforderlichen Vorſichts
maßregeln geſtatten .

0

Das Auslaſſen größerer Quantitäten von Schmalz und Talg

das Sieden von Oel , Pech , Lack , Firniß und dergleichen darf

nur bei geſchloſſenem Feuer und inſofern es in W oder

daran grenzenden Gebäuden geſchieht , nur in feuerſicherem ge—
wölbten Raum vorgenommen werden .

§ 8 .

DeDas Verpichen und Ausbrennen der Fäſſer darf nur auf

Plätzen ſtattfinden , wo dieß ohne Gefährdung angrenzender Ge

bäude geſchehen kann



Orte rt werde keinem 7 ber auf 11

B n Dachräu S Hhopfe 0 10 br ü

Materialien gel t ſi

Wird Oorfſa e nick zufb IX E Lur Ack

gehörigem Begießen mit Waſſer von d zgebrach

werden

Holz , Strohn1 br e Materialien dürf

in unmittelbarer Nähe von Kaminen oder in ſolcher N vo

Feuerſtätten gelagert werden , daß eine Entzündung ſtattfinden kann

814

Offenes , d. i‚ gegen Berührung mit brennbaren Stoffen

AKich 4 1 L

Schop

zur Aufbewahru icht ͤ icht

gebraucht werden

8 Tabackrauchen1 N 9 2 1 104 Dzn den gleichen Räumen ( § 14 ) iſt d

Die 1 o Mo 1 0ie auf vor e Be älter erord

nungen auf

des Polizeiſtrafgeſetzbuch
laßenerla



Verordnung über das Löſchverfahren bei Wald⸗

bränden .

XI 1865 S 102 105

Betre 5 hverfahrens bei Waldbränden wird nach

Anhörung der Großh . Direktion der Forſt - , Berg - und Hütten

werke auf den Grund des § 144 Ziff . 5 des P. SSt. G. verordnet ,

wie folgt :

84

Bei einem ausbrechenden Waldbrande haben Diejenigen ,
14 18 1u Soſſor 1 0 1 * 5 ſo hon ch ſo

welche ſich in deſſen Nähe befinden und denſelben nicht ſogleich

E. n zu unterdrücken in der Lage ſind , dem Bürger —

eiſter des nächſtgelegenen Orts ſo ſchnell als möglich Anzeige

er deſſen Stellvertreter die A

nen 1＋ 2 8 voift 1 Natornem jat er durch reitende Boten

des Bezirks , ſowie die Bürgermeiſter aller in einem

StutnNen SLon Maf 5 1 8 1 1zwei Stunden um den Wald liegenden Gemeinder

vo Kenntniß zu ſetze

Aus den zu Hilfe gerufenen Gemeinden haben ſich die be⸗

iften ſo ſchnell als möglich unter Führung



eines des Gemeinderaths auf die Brandſtätte zu be

geben und ſich dort der Löſchdirektion r Verfügung zu ſtellen

Sie müſſen mit einer entſprechenden zum Voraus für ſolche

Brandfälle beſtimmten Anzahl von Aexten , Beilen , Hauen , Schau

feln , Spaten u ind für Diſtrikte , w ch Waſſer zum

Löſchen vorfindet , auch mit Feuereimern verſehen ſein

1

Auch andere in der Nähe befindliche Forſtbeamte , welche

Nachricht von dem Brande erhalten , haben ſich eiligſt zur Hilfe
oi o9n ooichnso Nei 1 hogohon i Nra !leiſtung in den bezeichneten Wald zu begeben Die Wal

haben dagegen in ihren Hutdiſtrikten zu bleiben .

Die Leitung der Löſchanſtalten ſteht dem Bezirksförſter des

Bezirks und bis zu deſſen Ankunft dem zuerſt eintreffenden Forſt —

beamten

Der Bezirksbeamte hat für Aufrechthaltung der Ordnung
zu ſorgen , ſowie mitzuwirken , daß die techniſchen Anordnungen
des Bezirksförſters ſchleunig vollzogen werden

Bis ein Forſtbeamter oder der Bezirksbeamte eintrifft , hat

der zuerſt eintreffende Ortsvorgeſetzte die Leitung zu übernehmenrt

Die Anordnungen der Löſchdirektion ſind unweigerlich zu befolgen

Droht größere Gefahr und wird die Löſchung des Brandes7t
Aunvse 10 1 If o Jahv 4 8 9* N 8
durch die Umſtände ſehr erſchwert , ſo müſſen auch die entfernter

liegenden Ortſchaften zur Hilfe auſgebote n werden .

dach Löſchung des Waldbrandes hat die Löſchdirektion die

Anordnung zu treffen , daß die Brandſtätte nach einige Tage und

Nächte durch zuverläſſ mit den nöthigen Löſchwerkzeugen ver

ſehene Leute bewacht werden .



Spuren von Feuer , die ſich noch etwa hie und da zeigen ,

ſind ſogleich mit Bedeckung durch Erde zu erſticken .

8

Zur Verhütung von falſchem Feuerlärm haben Diejenigen ,

welche in Waldungen oder in deren Nähe eine bedeutenden

Rauch erzeugende Arbeit vornehmen , den Bürgermeiſter der näch —⸗

ſten Orte vorher davon Anzeige zu machen .

8 9.

Bei Bränden in ausländiſchen Grenzwaldungen haben die

in der Nähe befindlichen Forſtbeamten und Gemeinden die gleiche

Hilfe wie bei Waldbränden im Inlande zu leiſten , wenn dabei

inländiſchen Waldungen Gefahr droht

90

Die Verordnung vom 31 . Auguſt 1834 , Regbl . Nr . 37,

tritt außer Kraft . Die Großh . Bezirksämter haben gegenwärtige

Verordnung auch durch die Amtsverkündigungsblätter bekannt

machen zu laſſen und für den Vollzug des § 3 Sorge zu tragen

Carlsruhe , den 13 . Februar 1865 .

Inſtruktion

für Löſchung von Waldbränden .

1. Wenn blos die trockene Bodenbedeckung , als Laub , Na

deln , Moos , Heide u . ſ. w. brennt und das Feuer auf der Ober

fläche des Bodens fortlauft , ſo kann deſſen Loͤſchung , ſo lange

daſſelbe noch klein iſt , durch Ausſchlagen mit belaubten Zweigen ,

Beſen und dergleichen , ſowie durch Ueberſchütten mit Erde be

wirkt werden . Hat ſich das Feuer aber ſchon weiter ausgebreitet ,

ſo iſt , während ein Theil der Löſchmannſchaft am Saume des

Feuers aufgeſtellt wird , um daſſelbe mit Zweigen ausznſchlagen



R

und mit Erde zu dämpfen , die übrige Mannſchaft dazu zu ver

wenden , einen Streifen des Bodens in einer Breite von 5 —8

Fuß ſo von allen brennbaren Stoffen zu reinigen , daß überall

die friſche Erde zum Vorſchein kommt . Hiebei iſt zu b ten

daß mit Anlegung dieſes Streifens in einer ſolchen Entferni

vom Feuer begonnen werde , daß die Arbeit udet werden

kann , ehe Rauch und Hitze die Arbeiter vertreibt und daß dabei ,

wo es immer geſchehen kann , Wege , Blößen , Gräben und der —

gleichen zu
ů

rde Der Streif der

ſelben Richtung ant Feuer ſeine

nimmt . Schläge , auf denen viel nes Holz ſteht und 2

gen ſind dabei vorzugsweiſe zu ſchützen 3
8

müſſen aller⸗

wärts mit Zweigen verſehene Wachen aufgeſtellt werden , um die

Feuerfunken zu beobachten und auszulöf 5 welche von dem

Winde umhe werden.
2. Wo das Feuer an ſelbſt hinanklimmt , die

ſelben bis d
f

fortpflanzt iſt eine meh tu

durchzuhauen und zwar in der Richtung , in der das Feuer hin

zieht und in ſolcher Entfernung , daß die Arbeit zeit

werden kann . Dabei iſt zu beachten , daß di .
das Feuer zugefällt und womöglich durch Ausäſtung das

feuerfangende Reiß weggeſchafft werde . Da häufig mit einem

ſolchen Gipfelfeuer auch das in Ziff . 1

verbunden iſt , ſo müſſen die dort angegebene gen dieſes

zugleich in Anwendung kommen , wobei die
!

geben , wie die Löſchmittel am zweckmäßigſter werden

Bei einem Gipfelfeuer iſt das Flugfeuer ganz beſonders in

Acht zu nehmen . Die erheitsmaßregeln gegen dieſes , mit

telſt auszuſtellenden Wachen , treten daher in einem erhöhten

Grade ein .

3. Brennt Torfboden , ſo reichen die oben in Ziff. 1 ange⸗

gebenen Mittel zur Löſchung d

vielmehr ein ſolches l zugleich durch Ziehung von bis

auf den Waſſerſpiegel oder den reinen Boden gehenden Gräben

zu dämpfen geſucht Aürben

es Lauffeuers nicht aus , es muß



Brennt blos ein einzelner hohler Baum , ſo iſt derſelbe

ind durch Verſtopfung der Oeffnungen ſowohl als

kung mit Erde das Feuer zu t

lzes , ſo muß die

Bedeckung mit Erde gelöſcht

Vergleiche hiemit auch Abſchnitt VI . S . 73 .



Verordnung über die Lagernng von Erdöl

und ähnlichen Stoffen .

Regbl . 1865 S. 105 und Geſ . u. V. Bl. 1872

Bei der großen Feuergefährlichkeit des rohen Erdöls , ſo wie

in Betracht , daß auch anſehnlichere Quantitäten von gereinigtem

Erdöl unter Umſtänden große Feuersgefahr für bewohnte O
Ro *Je

auf erhobene Gutachten vou ändigen und Einver

ſtändniß mit Großh . Handelsminiſteriu auf den

Grund des § 111 des P . St . G.B. zuverordnen , wie folgt

Innerhalb der Ortſchaften dürfen nicht gelagert werde

1. rohes Erdöl ,
2. gereinigtes Erdöl in Quantitäten von mehr als 5

Centnern .

828

Wo die in § 2
genannten Verbote nicht Platz greifen , blei

ben bezüglich der Errichtung von Niederlagen von Erdöl , des

gleichen von Weingeiſt , Gasſprit , Kamphin , Terpentin , Collaköl

und anderen flüchtigen Oelen die Art . 10 u. ſ. f. beziehungs⸗
weiſe Art . 30 des Gewerbegeſetzes ( nun § 16 u. ſ . w. der deut⸗

Eſchen Gewerbeordnung ) und die §S 13 und 35 der Vollzugsver —

ordnung ( nun § 7 der Vollzugsverordnung ) maßgebend . Das



hierin vorgeſchriebene Anmeldungsverfahren findet jedoch bei der

Einlagerung der genannten Stoffe nicht ſtatt , ſo lange dieſelbe

auf Quantitäten oon nicht mehr als je Centnern beſchränkt bleibt

Die Lagerung dieſer Stoffe von je 5 Centnern und weniger
( § 21 ) darf jedoch nur an feuerſichern Orten geſchehen .

Die Gefäße , aus welchen dieſelben bei dem Detailhandel

unmittelbar abgegeben werden , müſſen aus Metall gefertigt und

gut ſchließbar ſein .

§ 4 .

Wer die in § 2 genannten Stoffe in der ohne förmliche
Anmeldungsverfahren dort angegebenen zuläſſigen Quantität la

gert , hat der Ortspolizeibehörde davon Anzeige zu machen .

ob die Vorſchriften des § 3 gehörig eingehalten werden .

§ 5.

Wo dermalen innerhalb der Ortſchaften rohes Erdöl oder

größere als nach § 1 zuläſſige Quantitäten von gereinigtem Erdöl

gelagert ſind , müſſen dieſelben binnen einer von der Ortspolizei —
behörde zu beſtimmenden angemeſſenen Friſt entfernt werden .

Die letztere hat ſich von Zeit zu Zeit darüber zu verläſſigen0 0 0

D 6.

Die frühere auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Vorſchriften ,
insbeſondere die Verordnung vom 20 . Januar 1852 , die Auf⸗

bewahrung und den Verkauf von Gas und Kamphin betreffend

ſowie die Verordnung vom 4. Juli 1863 über den Handel mi

Erdöl , Weingeiſt , Leuchtgas und Kamphin ſind aufgehoben

Carlsruhe , den 15 . Februar 1865

Rieder , Feuerpolizei .



Verordnung die Bereitung , Verſendung und

den Verkauf von Reibfeuerzeugen betr .

Regbl . 1865 S. 171 und Geſ . u. V. Bl . 1872 S. 4.

Für die Bereitung , Verſendung und den Verkauf von ReibFür

55 8 80 a 1 1 Ikor un Pojhſchmam
euerzeugen zchen, Reibſchwamm ,

2
d 6

un mehr aufgeh 3 des R. St . G

erſetzten ) §S 111 des PSt . G. und mit Bezug auf Art . 16 und

Vorſchriften ertheilt30 des Gewerbegeſetzes nachſtehehende

8§1

Für die Befugniß zu dieſem Gewerbsbetrieb ſind die Art

1 —3 und 6 —9 des Gewerbegeſetzes vom 20 September 1862

nebſt den dazu erlaſſenen Vollzugsvorſchriften und für die Fa

brikation und die Niederlagen des Großhandels die Art . 10

( nun § 16 der deut . G . O. ) des Gewerbegeſetzes , nebſt den § 13

u .ſ . w. der Voll

die § § 2 und 3 gegenwärtiger Verordnung maßgebend
verordnung vom 24. September 1862 , ſowie

( Die hier cit. Artikel des Bad . G. G. und der V. O

dazu ſind jetzt durch die §§ 1 3 , 12 und 55 der deut .

G=O. und Art . 2 des bad . Einführungs geſ. dazu

ferner durch 16 u. ſ. w. der deut . G. O. und § 7 der

V. O. dazu vom 26 . Dezember 1871 vertreten )

S. 101 .
Dr . Behagel , Quellen des bad . Polizeiſtrafrechts , O.



Die Fabrikation der Reibfeuerzeuge darf nur außerhalb der
Ortſchaften in abgeſonderten , von andere Gebäuden wenigſtens
60 Fuß entfernten Lokalen ſtattf 158

8

Zur thunlichſten Sicherung des Arbeitsperſonals gegen Ge
fahren für Geſundheit müſſen in ſolchen Fabriken

1. die Bereitung der Zündſtoffe nebſt dem Eintauchen der

Hölzchen in dieſelbe , das Trocknen der Hölzchen , ebenſo
deren Verpackung in je eigenen , ſowohl unter ſich als

von den übrigen Arbeitslokalen gänzlich abgeſchloſſenen
Räumen

2. die ſämmtlichen Räume , in welchen ſich Phosphordämpſe
entwickeln , Vorrichtungen zur wirkſamen Ventilotion haben ;

3. ſämmtliche Arbeitsräume täglich gelüftet werden und mit
dem Anſchlag der unten folgenden Warnung verſehen ſein .

Bei der Verſendung müſſen die Reibfeuerzeuge in Behält
tiſſen von ſtarkem Eiſenblech oder in ſehr feſten , an den Fugen

mit Papier verklebten hölzernen Kiſten

— und feſt derge
ſtalt verpackt ſein, daß der Raum der hälter ausgefüllt
iſt. Die Behälter ſind mit einer , den J uhalt bezeichnenden , deutU eul

4 1 4lichen und leicht
15

die Augen ſpringenden Ueberſchrift ( Reib

feuerzeuge , Stre zünder ) zu verſehen .

Die Ladung iſt ſowohl während der Fahrt , als auf den

Anhaltsplätzen vor Gefahren der Entzündung ſicher zu ſtellen .

Die Kleinverkäufer haben ihre Vorräthe in feſten Behältern

verſchloſſen , an feuerſichern Orten und nicht in der Nähe von
brennbaren Stoffen aufzubewahren .

16 *



Auch die zum täglichen Verſchleiß in das Verkaufslokal ge⸗

brachten kleinere Mengen ſind dort vor Licht und Feuer beſonders

zu verwahren und dürfen nicht in der Nähe von Nahrungs - und

Genußmitteln gelagert werden .

6.

terialverorduung vom 11 . September 1846 undMin

18

iſ

854 treten außer Kraft .

Farlsruhe , den 28 . März 1865 .0



Beil . XIII .

Aus der Verordnung , die Verhütung von Ge⸗

fährdungen durch Schießpulver und andere ex⸗

plodirende Stoffe betr .

9 1 VBI 369 S 244 —24S . 489 und Geſ . 1 BI S. 244 19Regbl . 1865

In Betreff der AnfertigQung und Aufbewahrung , ſowie des

Verkaufs und Transportes von Schießpulver , Schießbaumwolle

und ähnlichen explodirenden Stoffen und Fabrikaten wird auf

Grund des ( nun aufgehobenen , aber durch § 367 Ziff . 4 des

R. St. G. erſetzten ) § 106 des P. St . G. verordnet , was folgt

§ 1.

Wer ſich mit der Anfertigung oder dem Verkauf von Schieß —

pulver , Schießbaumwolle , Feuerwerkkörpern und ähnlichen explo —

direnden Stoffen und Fabrikaten befaſſen will , hat vor dem Be⸗

ginn des Geſchäfts ſein Vorhaben dem Bezirksrath anzuzeigen
und deſſen Entſchließung abzuwarten .

Der Bezirksrath hat das Unternehmen zu unterſagen , wenn

die öffentliche Sicherheit dadurch gefährdet würde , andernfalls

daſſelbe für unbeanſtandet zu erklären , beziehungsweiſe die zur

Beſeitigung der Gefahr erforderlichen Bedingungen vorzuſchreiben .

8

Bei der Entſchließung auf ſolche Geſuche ( § Y iſt insbe⸗

ſondere darauf zu ſehen :

—1. daß in einem Orte nicht mehrere der fraglichen Geſchäfte



und der Art . 6 ) des

zur Anwendung .

4.

zu

1. die Fabrikat J Or ind jedeje
Gefahr für Wohnung der Verk iausſchließer

den Entfernung von denſelben zu betreil

2. ihren Hauptvorrath ſt außer Orts i nem hiefür

als geeignet erkar n ed kal ( 8 zi lten

en zum Kleinverkauf nöthigen Hausvorraih im Ganzen

zu beſchränken , wobei

Üüberdieß mit Fernam

Ffund zählt ;

80 uu Mahnnoder in zur Wohnung

t im Keller , ſon

dem Speicher

1 11t0 11 1h0 U 71Kiſte aufzubewahrer

metallen ſteinerne rdene oder

ſondern nur holzerne oderrauchen ,

Le hneten Stoffe und Fabrikate beiE nicht



ſinn
ge

Perſonen abzugeben ;

7. die Fabrikation und den

aus Gründen der öffentlichen

mt geboten wird

Perſonen , welche ſich nicht mit

Verkauf der in § 1 genan

ohne Anmeldung , jedoch nur

den
11* 5 8 3 0 5 SHhier für das Doppelte zählt , im

bis zu

wendung .

86 .

Wenn die in 8

es zu Land oder zu Waſſer ,

einem dichten , von allen Seiten

und dieſer in

packt werden , daß

dicht ausgefüllt ſind . Die

Verpackung genau angetrieben

werden , daß das Zurückweichen der

eng

onne von
ſchen

Swiſcher

einer

etwaige

und

nicht an Unerwachſene

Verkauf einzuſtellen ,

Sicherheit von

d

wobei ein Pfund Gewichtsmen

Hauſe

röß Quantitäten

genannten Gegenſtände

werden , ſo

jleſch

verführt

Eichen

räume mit

Reiſe der

überdieß in der

Reife

oder notoriſch ſchwach

wenn dieß

dem Bezirks

der Anfertigung oder dem

nten Gegenſtände befaſſen, dürfen ſolche

einer Menge von 2 Pfun

Schießbaumwolle auch

derſelben zur Ausübung
ſchaffen

8 § 4 Ziff. 2 An

als Frachtgut , ſei

müſſen ſie in

Sackchl leinenen

oder Tannenholz ſo ver

Heu oder Stroh

müſſen vor der

Art befeſtigt

unmöglich iſt. Dieſe

Tonnen

Tonne iſt ſofort in ein Ueberfaß zu packen und es ſind nöthig

falls die Zwiſchenräume zwiſchen erſterer und dieſem ebenfalls

mit Heu oder Stroh auszufüller

Tonnen von lz dürfen

Zwecke gebraucht werden

aſtfrei iſt und die Böden und

halt von 1 Centner

nien und bei einem J

von 6 Linien badiſchen

7 f˖

Pulver mindeſten

von 2Cnhalt

Maßes haben

entnern mi

zu obigem

Holz geſpalten und möglich

derſelben bei einem In

ke von fünf Li

ndeſtens eine Dicke



genannten Gegenſtände mit andern zu
n . Nor * E FyAAt Müſfo oſtoyo 0ſan em 7 üͤſſen erſtere der

ol

Beſteht die Ladung eines Fuhrwerks einzig oder vorzugs⸗
weiſe aus den im § 1 genannten Gegenſtänden , ſo iſt auf den

Wagen ein ſchwarzes Fähnchen zu ſetzen

Das Verladen oder Abladen der im § 1 genannten Gegen
ſtände hat beim außerhalb Orts und nie

ohne vorherige Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu geſchehen
mit Ausnahme derjenigen Ladungen , welche das im § 4 Ziff

bezeichnete Gewicht nicht überſteigen

Fuhrleute , welche von den genannten Gegenſtänden eine

Menge von über 20 Pfund , von Schießbaumwolle eine Menge

ur dann durchvon über 10 Pfund transportiren , dürfen damit n



iöglich und nur nachdem zuvor der Ortspolizeibehörde Anzeige
von der beabſichtigten Durchfuhr gemacht worden iſt .

§ 14

Bei dem Auf⸗ und Abladen der in § 1 genannten Stoffe
und Fabrikate und bei dem Verführen derſelben iſt das Taback —

rauchen unterſagt .

Bezüglich der Verladung , des Transports und der Landung
von Schießpulver und anderer explodirender Stoffe und Fabri
kate auf Rhein - und Neckarſchiffen bleiben die Beſtimmungen
des Art . 65 der Rheinſchifffahrtskonvention vom 31. März 1831

9*ſowie des XII . Supplementenartikels hiezu vom 16 . Juli 1839

und der Art . 58 und 59 der Neckarſchifffahrtsconvention vom
1. Juli 1842 maßgebend .

§ 16 .

Auf den übrigen ſchiffbaren Gewäſſern des Großherzogthums
beſtimmt die Hafenaufſichtsbehörde des Einladungsortes , unter
welchen Voraus etzungen und Bedingungen die in §1 genannten
Gegenſtände in beſondere Fahrzeugen geführt werden müſſen oder
mit andern Gütern geladen werden dürfen .

§ 17 .

Beſteht eine Schiffsladung einzig oder zum überwiegenden
Theil aus den in § 1 genannten Gegenſtänden , ſo iſt auf dem

Fahrzeug eine ſchwarze Fahne aufzuziehen .

Daſſelbe iſt ſo viel es ſich thun läßt , von dem Ufer und
den ihm begegnenden Schiffen oder Flößen fern zu halten .

818 .

Wird ein Schiff , auf welchem explodirende Gegenſtände ge —
laden ſind , vor Anker gelegt , ſei es , um auszuladen oder weil

aus irgend einer Urſache die Reiſe nicht fortgeſetzt werden kann ,



250

ſo iſt unverweilt die Hafenaufſichtsbehörde oder in deren Erman

gelung die nächſte Ortspolizeibehörde davon , unter ſpezieller An

gabe der Ladung , zu benachrichtigen

19

In den Fällen der § § 12 und 13 , 16 bis 18 iſt die Orts

polizei⸗ beziehungsweiſe Hafenaufſichtsbehörde befugt , die den Um⸗

ſtänden angemeſſenen beſondere Sicherheitsmaßregeln zu treffen ,
welchen jeder Betheiligte alsbald Folge zu leiſten hat . Siehe

übrigens unter Beil . XV . S. 253

Mit Verkündung gegenwärtiger Verordnung treten außer

Kraft :

1. die Miniſterialverordnung vom 20 . Mai 1816 , Regbl .

Nr . 16 ;

2. jene vom 834, Regl 19

3. die Miniſterialverordnung vom ember 184 Regb

Nr . 37, ſoweit ſich dieſelbe auf Schießpulver bezieht ;

4. jene vom 10. April 1860 , Regbl . Nr . 20 .

Mit höchſter Ermächtigung aus Großh . Staatsminiſterium

vom 20 . d. Mts . Nr . 547 iſt die landesherrliche Verordnung

vom 5. Februar 1847 , Regbl . Nr . 6, von gleicher Zeit an auf

gehoben

Karlsruhe , den 30 . Juni 1865N



Beil . XIV .

Verordnung , die Verhütung von Gefähr⸗

dungen durch Sprengöl ( Nitroglycerin ) betr .

C . V Bl. 1866 S 109 und Geſ u. V. Bl . 1872 S. 4.

In Erwägung , daß das in neuerer Zeit als Sprengmittel

benützte Sprengöl ( Nitroglycerin ) die Eigenſchaft beſitzt , in Folge
der Einwirkung größerer Wärme oder von Stoß und Druck in

beſonders gewaltſamer und gefährlicher Weiſe zu explodiren , wird

im Einverſtändniß mit Großh . Handelsminiſterium auf Grund

es § 106 des P . St G. ( nun § 367 Ziff. 4 und 5 des R. St. G. )

verordnet :

8§1

Wenn Sprengöl als Frachtgut verführt wird , muß es in

Flaſchen aus Blech oder aus ſtarkem Glas verpackt ſein . Zum

Verſchluß der Flaſchen ſind Korkſtöpſel nicht Glasſtöpſel —

anzuwenden . Die Glasflaſchen müſſen mit einer korbartigen Um

hüllung , welche eine Einlage von Stroh enthält , verſehen ſein .

Die Blechflaſchen , ſowie die umhüllten Glasflaſchen ſind mit

Stroh , Heu und dergl . in feſte Holzkiſten zu verpacken , die Kiſten

haben die Aufſchrift „ Sprengöl “ zu führen .

§ 2 .

2 as Gewicht des in einem Kollo verſendeten Sprengöls
darf 15 Pfund , das Gewicht des ganzen Kollo einſchließlich des

darin befindlichen Sprengöls 40 Pfund nicht überſteigen .



83 .

Die Verſendung von Sprengöl durch die Poſt oder durch

die Eiſenbahn iſt verboten .

§ 4 .

Im Uebrigen findet die Verordnung vom 30 . Juni 1865 ,
die Verhütung von Gefährdungen durch Schießpulver u. ſ. w.

betr . ( Regbl . 1865 S . 489 ) Anwendung .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1866 .



Beil . XV .

Verordnung , über den Trans port entzündlicher ,
ätzender und giftiger Stoffe auf dem Nhein .

Geſ . u. V. Bl . 1869 S . 244 —249 .

Dieſe Verordnung enthält Beſtimmungen über den Trans⸗

port und zwar unter A. des Schießpulvers , unter B. des unge —

reinigten Petroleums , unter C. des Sprengöls auf dem Rhein⸗
ſtrome und hebt obige Vorſchrift vom 8. Oktober 1866 nicht auf .



Beil . XVI

Aus der Verordnung , den Vollzug des Reichs⸗

ſtrafgeſetzbuches betr .

Geſ . u. V. Bl . 1872 S . 4

§ 4.

Eine polizeiliche Erlaubniß zur Errichtung oder Verlegung

des Reichsſtrafgeſetzbuches iſt nu2 2einer Feuerſtätte § 3ʃ

erforderlich , ſofern die Vorausſet

vom 5. Mai 1869 , die Handhabung der Baupolizei betr . vor

liegen .

§ 5 .

Dienſtherrſchaften , Arbeitgeber , Familienhäupter , welche feuer⸗

gefährliche Handlungen ihrer Dienſtleute , Arbeiter , Familienglie

Perſone 1

lödſinnigen , Wahnſinnigen

der oder Hausgenoſſen wiſſentlich dulden , desgleichen

welche leichtfertigerweiſe Kindern , Bl

oder Betrunkenen Feuer , Licht oder leicht entzündliche Stoffe an

vertrauen , oder welche im Freien angemachtes Feuer verlaſſen ,

ehe es vollſtändig ausgelöſcht iſt, werden auf Grund des § 368

Ziff . S des Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 20 Tha

lern oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1871



Beil . XVII .

Löſchgeräthſchaften .

I. Feuerſpritzen nach neuerer Conſtruktion mit Vorrichtung

zur leichten Abnahme der Deichſel und mit durchrenkendem Vor —

derwagen , mit einer Micke , Radſchuh und Krätzer

Dahin gehören : 1. die große Wagenſpritze ; 2. die Dampf⸗

feuerſpritze ; 3. die Tragſpritze ; 4. die Butten - oder Handſpritze ;
5. Krückenſpritze ; 6. die Saugſpritze ( wo viel Waſſer vorräthig

iſt ) ; 7. die Schucker⸗ oder Stoßſpritzen ( ſind ganz verwerflich ) .

Zugehörden zu den Spritzen :
1. ein Perſonenwagen für die Löſchmannſchaft ;
2. folgende kleinere Geräthſchaften :

Feuerzeug , Kerze , Schraubenſchlüſſel , Mundſtücke ,

Hammer , Zange , kleine Axt , Waſſerſchöpfer , Kreuz⸗

bickel , Nagelbohrer , Nägel , Seiler , einige Feuereimer .

II . Schläuche von Leder , Hanf , genietete Lederſchläuche , Saug

ſchläuche aus Kautſchuck . Sie zerfallen in

a. Druckſchläuche ,
b. Zubringſchläuche ,
c. Saugſchläuche .

Zugehörden :

Schlauchſättel ( wenn Schläuche über Geſimſe gelegt

werden ) , Schlauchdeckel ( wenn Schläuche über die Fahr

ſtraße gelegt werden ) , Schlauchbinde — zur Reparatur

beſchädigter Schläuche auf dem Brandplatz —beſtehend

aus einigen Stücken mit Talg eingeriebener Leinwand

und Zwirn .



Fon
II . Decken von Wolle oder Pferdhaar zum Löſchen von

Kaminbränden ;

Löſchbeſen , Löſchwiſche , beſtehend a inem Beſen vor

Birkenreißern , der mit einer groben Leinwand benäht

wird , jedoch ſo , daß die Ruthen nicht zu feſt in einande

gedrückt werden Auf die Leinwand nähe im mehrere

grobe Leinwandſtreifen mit grobem51 R 1 6
Re he 30 breite 0 L

Tittte und C ſolch ˖
Futter rund herum olcher Lö

h Iu Ma üch 9 9
Gebrauch 8 Waſſer aucht und f die b ide

8 f 8
Stelle gedrü Indem die Birkenreiſer und die L

ee KNSN 1J 1
inn der Löſchwiſch nich

wand viel Waſſer an ſich zieh

anbrennen , ſondern er löſcht und drückt das Feuer zu

gleicher Zeit aus

Feuereimer von Leder , oben enger als unten , Trag

kübel ;

Waſſerkufen oder Butten auf Karren ;

Waſſerbutten zum Tragen aus Eiſenblech ; naſſe

IV. Zum Einreißen :

Feuer⸗ oder Brandhaken , größere und kleinere ;

Feuerleitern — zerlegbare , größere und kleinere ;

Aexte ;

Kärſte zum Auseinanderziehen von Wellen , Heu ,

Garben , Stroh , Reiſig .

V. Beleuchtungsapparate :

Laternen , Pechfackeln , Pechpfanne .

VI . Rettungsapparate :

Rettungskorb , Kellerapparate , Brauſekopf ;

Rettungsſack oder Schlauch ;

die ſog. Kuhfuß ' ſche Rettungshaube ;

Springtuch ;
der Rettungswagen zum Transport der geretteten

Sachen .
WI . Zum Aufräumen : Schaufeln , Hacken , Kärſte .



Beil . XVII .

Bezirksamt :

Gemeinde :

Feuerſchauprotokoll

18 .

K. Die Gemeinde ſelbſt betr

I. Löſchanſtalten .
J. Brandweiher , Stauanſtalten , Brunnen . S. 11 , 115 .

2. Spritzenhaus . S . 12 .

a. In welcher Beſchaffenheit ?
b. Bemängelungen und Vorſchläge .

II. Löſchgeräthſchaften . Feuerſpritzen , Schläuche ꝛe. S. 14 ,
2

I. Feuerſpritzen ;
2. Schläuche ;
. Kufen , Butten , Feuereimer ;

4. Feuerhacken , Leitern , Schaufeln ;
5. Beleuchtungsapparate ;
6. Rettungsapparate ;
7. Wägea , Schlitten .

a. Was iſt vorhanden ? S . 255 .

b. In welcher Beſchaffenheit ?
III . Löſchmannſchaft , Feuerwehrkorps . In welchem Zuſtand

die erſtere ? S . 21 , 23 .

IV . Ortspolizeiliche Vorſchriften , örtliche Bauordnungen .
S . 60 .

a. Sind ſolche vorhanden , etwaige Bemängelungen ?
b. Sind ſolche nach § 3 und 42 der Bauordnung

erforderlich ?
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1. Sinn enukltellende Druckkehler.

Seite Linie .

4 von unten 4. „ ſtatt Bauten übernehmen , ſoll es

heißen , Bauten überwachen ꝛc.

von unten 1 „ ſtatt Amtsblatt , Anzeigeblatt .
16 von oben 13 . „ ſtatt wird denn , wird dann .

16 von unten 12 . ſtatt Windrohr , Wendrohr .

19 von unten 1. „ gſtatt vor Jedem , von Jedem .
33 von oben 2 ſtatt und ein als , lies und als eine .

40 von unten 12. „ ſtatt Kaſſen , Staatskaſſen

69 von unten 7 in den Worten welche die ihnen ꝛc. ,

das Wort welche zu ſtreichen

73 von oben 9. „ zwiſchen hier § 16, das Wort hier

nach § 16 .

„ 112 von oben 18 . „ § 496 der bürgl . P. ⸗O. in Ver

bindöng mit § 66 dortſelbſt .

162 von unten 8 ſtatt eine ihr , eine ihn .

176 von oben 1. „ Rſtatt tenant , lies tenent

188 von unten 15 . „ ſtatt Einzahrung , lies Einzäunung .

204 von unten 8. „ ,ſtatt vor der ertheilten , lies von

236 von unten 3. „G ſtatt nach einige , lies noch einige

247 von unten 12 . ſtatt die Reiſe , lies Reife .

207 von unten 8. 15 . ſtatt Landeskommiffion , Landes

kommiſſär .

214 von unten 10 . „ ſtatt Art . 16 , lies Artikel 15 .

II . Uurichkige Seikemahlen .

Seite . Linie Seite . Seite

88 „ 8 von unten ſtatt „ 155 lies „ 138 .

„ 5 von oben ſtatt „ 128 —139 lies 1122

7 „ 5 von unten ſtatt „ 274 lies „ 257 .

3 . „ 5 von unten ſtatt „ 273 lies „ 257 .

10 „2 von unten ſtatt „ 139 lies „ 122

23 „ 6 von oben ſtatt „ 91 lies „ 27 .

2⁴ „ 18 von oben ſtatt „ 86 - 126 lies 73 —76 .
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Regiſter .

Abl Abb Y, be N nbrennen 46, 220
ſtimmten Bauten 28, 58 . Aſcheſtreuen bei einem Brand 20

Aborte in Schulhäuſern 148 . Asphaltdächer 158
Abſchätzung des Brandſchadens Aufräumung der Brandſtätte

29 , 59 Koſten 30, 108
loſchatzungsprototoll 33 Aufrif Baupläne 205



Badanſtalten , Hilfe bei Brandfällen
20 .

Balkone 187

Bauchöfen 163 .

Bauen an Ger 1
58 gen

Ortsſtraßen 41, 182

Bauen an Landſtraßen 65 , 214

Bauen an Ortsſtraßen 4 1,65, 182

Bauen an Eiſenbahnen und Bahn
höfen 43, 65 , 116 , 215

Bauen in und an Waldungen 46,

65 , 146 , 219

Bauen am Waſſer , Flüſſen ꝛc. 66 ,
205 .

Bauen außerhalb Orts 66 , 186 .

Bauen von Stein 145 , 157 , 184 ,

491 . 193
Baufluchten 41, 203 , 214 .

Bauger ehmiguntg 203 , 2
9 Jaugei el jmigqung

20 8

Bauger üſte 189

Bauhandwerker 7.
Bauherr 1 7 5.

Baukommiſſion 4, 61 , 674

202 .

Baulinie 64 , 68, 214 , 230 .

Baumaterial
7

15 3¹ 188.
Baumeiſter 227 , 230 .

Bauordnur ig , allger neine 1418 .

„ örtliche 61 , 65 , 72 ,

113 , 116 , 144 , 182 , 207

zaupläne 65 , 204 .2

Baupolizei 148 .

Bauſchätzer 30 , 68 , 115

Bauten , die Gefahr drohen 227 .

Bäume in einem Brandfall
32SJ .

Begräbnißſtätten , Bauen in ihrer
Nähe 66

Belegblättlein ( in Küchen ꝛc. ) 152

unten .

Beizereien , gefährliche Anlagen 205 .

Beleuchtungsgegenſtände 48.

5˖ 7 der Häu
ſer beim Brandfall 20 , 256

Belohnung der Feuerwehr 76

der Gebäude nach
dem Brand 56

Beſchwerderecht 44

Beſtrafung der Feuerſchauer 230 .

der Kaminfeger 136

NRoD

229

Beſtrafun ig der polizeilicher

tretungen 229

Betreibung der Koſten der Kamin

feger 134

Betrunkene 54 , 118

Bettler⸗Beherbung 138

Bezirksamt , Thätigkeit im Allge
meinen 1

Bezirksamt , bei einem
Brandfall 23

5 t igkeit bei Reviſio

der 2 34

Bezirksamt , Aufſichtsrecht 203

Bezirksamt , Beſtrafungsrecht 39

Bezirksbauinſpektionen 10, 125

Bezirksbauſchätzer 30 , 68 , 145

Vorſchriften 84 ,

85 , 41, 234 , 144 .

Bez 50 Zuſtändigkeit 9, 40
2 04.

Bienenſtände 32 .

Bierbrauer 20 , 148 , 128 .

Bierbrauereien 169 , 183 .

Blechkäſten 174 ,
Blechmantel 164,22

Blechplatte 163 .

Blitzableiter 70 , 118 , 231

Blödſinnige2 28,51,119

Bodenbelege 168.
Brandausbruch 20 , 56

Brandbeſchädigte 32 , 57

Brandmauern 149 , 156 , 183

Brandſchaden , Abſchätzung 29,59



Brandſtätte 26, 80 , 236

Brandſtiftung 28 , 33 , 58 .

Brandweiher 11

Branntweinbrennereien 138, 169 ,

183

Braukeſſel 168 .

Brauſekopf ( für die Feuerwehr ) 90

Brennöfen 117 , 168 .

Brettereinfaſſung ( bei Neubauten )
158 , 188 .

Bretterverkleidungen 158 .

Bruchſteingemäuer , Stärke 150 .

Brücken 69 , 138 .

Brunnen 12 , 397

186 .

Bürgermeiſter , Th

gemeinen 42

Brandausbruch 30

Bürgermeiſter , Thätigkeit der

Unterſuchung eines Brandun

glücks 56 —60 .

Bürgermeiſter , Zuſtändigkeit
Strafſachen 62 .

Buttenführer 74 .

Buttenſieden 142

Buttenſpritze 255

C .

Centralheizung 117 , 165

Cigarrenrauchen 52 , 120 ,

Collaköl , Verkauf ꝛc. 3,

240 .

Conditorsöfen 168 .

Controleur bei der Feuerſchau 68 .

D .

117 ,

2, 69 , 84 , 142 ,

All

beim

12 .

ätigkeit im

893

„ 32

bei

in

234

50 , 418 f

Dachbedeckung

188 , 494 .

Dachfirſt 173 , 178 .

Dachrinnen 95 , 187 , 188

Dachſtuhlbrand 9¹

Dampfkeſſel 42, 47, 66 ,

Darren 168 , 169 .

22⁴

138 158 ,

Ausfüllung 117, 159

ienſtboten 54 .

ienſtherrſchaften 51 .

isciplinarſtrafen 39 .

örren ſ. Flachs , Hanf , Holz

reſchen 139 .

üngerſtätten 149 , 184 , 185 .

Dunſtröhren bei Darren 169 .

Durchſchnitt bei Bauplänen

206 .

ecken ,

888998889889
67 ,

E .

Einfaſſung des Bauplatzes 188

Einrichtung der Wohnräume 1.47
Einſturz drohende Gebäude 227 .

Eis bei einem Brandunglück

20

Eiſenbahnen , Bauen in der Nähe

43, 65 , 146 , 215 .

Eiſerne Kaminzüge 172 .

Eiſerne Anker in Kaminen 179 .

Enge Kamine 134 , 172 , 173 .

Entfernung übelriechender Lokale

186 .

Entlaſſung aus der Feuerwehr 76

Entziehung der Berechtigung der

Kaminfeger 137

Entzündliche Waaren , deren Auf⸗

bewah zrung ! 54,448
Erdfeuer ( in Waldungen ) 107 ,

237 .

Erdgeſchoß - Brand 92 .

Erneuerung der Baugeſuche 44

Erdöl⸗Aufbewahrung 50 , 118 ,

240 .

Erker 186

Explodirende Stoffe ſ. Schieß⸗

pulver .

F

Fabriken⸗Anlage 2, 204 .

Fabrik⸗Kamine 118 , 129 , 133 .





Holzkamine 199, 200

Holzvertäfelung 117 , 184 , 189

Gewerbeordnung , deutſche 233 . Hurten ( ſtatt Kamine ) 198 , 200

Giebelmauern 146
ö§lanzruß 1 34 5 J



Kaminbrand S8 , 89 .

Kaminhüte 176

Kamink
löte

153

Kaminreir nigung 36, 53, 69 , 119
180. 7

Kaminröhren 1 10
Kaminſchooß 16 .

Kaminthürchen 167 , 179 , 181

Kaminſteine 153 , 154

Kaminwangen 172 , 1

Kaminweite 172 , 174

Kaminzüge 172 .

Kaminfegerdienſt 10 , 39 , 48, 89

122 —229

Kaminfegerlohn 132 — 134

Kamphin 50 , 118 , 240

Kanäle 182 .

Kapellenbau 205 .

Katzen in Küchen 140

Kellergeſchoß 67, 69, 149

492

rbrand 90

Kellerhälſe 186
Hellerlichthte 187

Kinder 20 , 28 , 51 , 119

Kirchenbau 205 .

Kleider⸗Rettung 88 .

Kloaken 184

Klötzlin ( Backſteine ) 177 .

Kohlen⸗Aufbewahrung 51 , 140

171,183
Kohlen⸗Meiler 46, 220

Kohlenplatte 46 .

Korpskaſſe der Feuerwehr 24 , 77

Koſten der Baukommiſſion 209

Kragſteine 179 .

Kranz der Rauchfänge 166

Kranken - Rettung 82

Krätzer 255 .

Krückenſpritzen 255

Küchen⸗ ( Anbau ) 164 , 162, 184

Küchenherde 165

Küchenkamine 1341, 180

Küchenvorplatz 161

Kühfuß ' ſcher Rettungs - Apparat

( Haube ) 92

L .

Laboratorien ( Brand ) 94 , 168

Lackſieden 119

Läden Schließen 20

Landeskommiſſär 207

Landſtraße , Bauen an ihnen 65

2114 .

Laternen 13 , 47, 63 , 139

229

Lattenverſchlag 172

Lauge 92

Läuten beim Gewitter 140

Lauffeuer 106 .

Lehmſchindeln , Lehmſteine 159

197, 198

Leitung der Löſchmaßregeln 21 ,

225 26 236

tern 8 40

Leitermänner 75

Leuchtgas 3, 240

Lichter - Verwahrunc g
52, 62 , 119

139 , 221 . 284 . 5 20

Lichterziehereien 100 183

Lichtöffnungen , zu verſchließen 117

Lichtſpähne 140

Lichtweite der Kamine 172

Lohn des Kaminfegers 132 —134

Löſchanſtalten 10 , 11 , 15 , 41, 54 ,

145 .

Wöſchgerüihenze
11 , 14 , 21

37,41,54,55 , 116,228,255
Löſchmankſchaft2l, 22 , 55, 7A

79 , 235

Löſchmaßregeln 24 , 56

Löſchordnung 19 , 21, 36, 41, 55

146 . 2

Löſchwiſche 15 , 83 , 256

Lücken in 559 D arren 140

Lufttrockengebäude 158 .



M .

Maaßſtab der Baupläne 206 .

Materialhaus 12 .

Metalldächer 159 .

Micke an Feuerſpritzen 255 .

Mobilienrettung 82 83

Mollen ( Kaminſteine ) 177

Montur der Feuerwehr 76 .

N .

Nachbarsgrenzen 146 , 155 ,

207 , 208 .

Nachſchau der Feuerſchau 7,9,11
Nachtlicht 140 .

Neigungswinkel der Kamine

Neubauten 41 , 65 , 68 , 202 .

Nitroglycerin 122 .

Normal⸗Ziegelformat 152 .

Nothfälle 229 .

183 7

2

173 .

O .

Oberten⸗ ( Garben ) Löcher 36 , 68 ,

120 , 147 .

Oekonomiegebäude 68 .

Oefen , allgemein 117 , 162 , 440 ,

164 .

Oefen in Schulen 164 .

Ofenlöcher 139 , 140 , 163 .

Ofenplatte 163 .

Ofenröhre 89 , 117 ,

180 , 211 .

Ofenthürchen 162 .

Oeffnungen in Brandmauern ꝛc.

151 , 169 , 174 , 180 .

134 , 165 ,

Oele Lagerung 50 , 118 , 119 ,

240 .

Oehmt — feuchtes 54 , 120 , 140 .

Ortsbaukommiſſion 4, 64 , 201 .

Ortsbauſchätzer 30 .

Ortsetter 203 .

Oertliche Bauordnung

Bauordnung 61 , 65, “

116 , 144 , 182 , 207 .

90,Ortspolizeiliche Vorſchriften

314 , 60 , 144 , 145 , 234 .

Ortsſtraßen , Anlagen , Anbau an

ſie 41 , 65 , 182 ,

Ortſchaften , Bauen außerhalb 66 .

186 .

P
Papierfabriken 205 .

Pechſieden 119 .

Petroleum ſ.

118,240 .
Pfandgläubiger⸗Benachrichtigung

39 .

Pfandlaſten in Brandfällen 27 , 58 .

Pflanzenhäuſer 32 .

Pickeln 83 .

Plachen 188 .

Pläne J.

pläne ꝛc.

bis 206 .

Plattenboden 161 , 162 , 233

Pfläſterung 182 .

Polizeiliche Anordnungen 9,

145 , 203 .

Polizeiſtrafen 39 . 62

Polizeiſtrafgeſetz 61 ,

Polizeiliche Unterſuchung

Brandfälle 26 —28 ,

Privatbrunnen 12 .

Proben der Feuerwehr 19 .

Protokoll bei Brandabſchätzungen
88 .

Prüfung der Feuerſchauprotokolle 8

Prüfung der Baupläne 65 , 67 .

der Kaminfeger 125 .

5 der Neubauten 70 .

Putzöffnungen und Thürchen 131

2

Pumpmänner 74 , 80 .

R .

Radſchuh ( an Feuerſpritzen ) 255 .

[ Rauchen Tabat 52, 120 , 141 ,

234 .

oben Erdöl 50 ,

Bau upläne , Hand

33, 41 „ 65 , 204

69 ,

229 .

der

57 .

„
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